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Erscheint Jeden Mittwoch. Düsseldorf, 1. Oktober 1919. 


Das Wichtigste der Woche 


Tariflich nicht vorgesehene Teuerungszulagen sind 
tarifwidrig. 

Den Standpunkt, den der Schlicht ungsausschuß 
Groß-Berlin in verschiedenen Streitsachen einge¬ 
nommen hat, daß nämlich solange ein Tarifvertrag be¬ 
steht, eine Gewährung von Teuerungszulagen, Ent- 
sehuldungssummen usw. nicht gerichtlich forderbar 
ist, hat nunmehr auch der Schlichtungsausschuß Mim 
chen I in einer Entscheidung vertreten. Einen dies¬ 
bezüglichen Klageantrag wies er ab, und in der Be¬ 
gründung der Klageabweisung hat er ausgeführt, daß 
er einen Schiedsspruch über diese Forderungen nicht 
fällen könne, ohne sich einer Tarifwidrigkeit mit¬ 
schuldig zu machen. 

Noch keine allgemeine Aufhebung der Sperrkonten 
in Deutsch-Oesterreich. 

Die „Vereinigung Deutscher Filmfabrikanten E. 
V.“ erhielt vom Auswärtigen Amt Berlin auf ihre 
diesbezügl. Anfrage die Antwort, daß von einer aUgetn. 
Aufhebung der Sperrkonten nichts bekannt sei, wohl 
aber, daß die Deutsch-Oesterreichische Regierung in 
einzelnen Fällen bei Vorlage genügend begründeter 
Besuche die verfügte Sperre aufhebe. Für die Ge¬ 
suche um Aufhebung hat das Auswärtige Amt be¬ 
sondere Grundsätze aufgestellt. (Näheres unter „Aus 
der Praxis in dieser Nummer.) 

Gegen den Filmsehmnggel. 

Dem Filmschmuggel, der recht lebhaft zu blühen 
scheint, soll jetzt energisch zu Leibe gerückt werden. 
Dir „Vereinigung Deutscher Filmfabrikanten E. V." 
hat Schritte gegen diese Mißstände unternommen und 
•nacht ausdrücklich darauf aufmerksam, daß die Ein¬ 
fuhr ausländischer Filme verboten und unter Strafe 
gestellt ist. (Näheres siehe unter „Aus der Praxis“ 
in dieser Nummer.) 


Verhandlungen wegen Angliederung der Berliner 
„Filnibflrse“ ;ui den Arbeitsnachweis Berlin. 

Wie wir liören, schweben zurzeit Verhandlungen 
wegen Anglieierung der „Filmbörse“ an den Arbeits¬ 
nachweis der Stadt Berlin. 


— „Die Kohleustelle Groß-Berlin“ macht zur Be¬ 
hebung von Zweifeln darauf aufmerksam, daß die 
durch die Bekanntmachung des Kohlenverbandes 
Groß-Berlin unterm 3. September d. ,J. erlassenen Not. 
standsbestimmungen für alle in der Bekanntmachung 
bezeichneten Betriebe Geltung haben, gleichviel ob 
dieselben Elektrizität aus einem öffentlichen Werk 
oder aus einer Einzelanlage (Blockstation) entnehmen 
oder endlich dieselbe ganz oder teilweise seihst er¬ 
zeugen. Es ist hierbei auch ohne Belang, ob die Er¬ 
zeugung der Elektrizität unter Verwendung von Kohle 
oder irgendeines anderen Kraftstoffes (Benzin. Ben¬ 
zol. Treiböl und dergl.) erfolgt. 

Derla. 

De ela ist umgewandelt worden inDccla Film Konmiandit- 
Gesellsehaft mit einem Kapital von 50 Milionen Mark 

Keine Filmzensur in Rheinland-Westfalen. 

Der Verband zur Wahrung der Inter¬ 
essen der Kinematographie in Düsseldorf 
sprach sich in seiner am 24. September .stattgefundenen 
Generalversammlung gegen die Einführung der Film¬ 
zensur in Düsseldorf aus. Die interessante Debatte ist 
unter Vereinsnachrichten der vorliegenden Nummer 
•eröffentlicht, ebenso die Zusammensetzung des neu 
gewählten Vorstandes. 1. Vorsitzender wurde Carl 
Lange, Duisburg. 
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Vom guten Geschmack in der Kino-Reklame. 


Die zunehmende Bedeutung der Kinematographie 
in den letzten ■fahren hat auch eine Verbesserung und 
Verfeinerung der Beklaniearbeiteu naturgemäß mit 
sich gebracht. Aber trotzdem begegnen wir noch 
häufig allerlei Geschmacklosigkeiten in der Kino¬ 
reklame. die die Branche zu beseitigen in ihrem 
eigenen Interesse bemüht sein sollte. 

Die Reklame ist in unserem modernen geschält - 
liehen Leben zu einem unentbehrlichen Hilfsmittel ge 
worden, sie unterstützt die Industrie erfolgreich im 
Wettbewerb und ist so im Mechanismus der Volks 
Wirtschaft zu einem Faktor geworden, desseu Fehlen 
man sich heute nicht mehr denken kam. 

Die Reklame weist künstlerische, Wissenschaft 
liehe und geschäftliche Leistungen auf, die oft Wohl 
gefallen und Staunen erregen. Sie spricht von den 
Plakatsäulen und Straßenlaternen herab, sie schreit 
von Häusern. Giebeln, Mauern, wir finden sie in den 
öffentlichen Verkehrsmitteln, sie wird uns ins Haus 
geschickt, sie wirkt marktschreierisch häßlich von 
Aussichtspunkten und anderen Orten, an denen der 
Mensch Erholung und Ruhe sucht, die Naturschön 
hei teil genießen will, und wird von Flugzeugen ab¬ 
geworfen. 

Wir leben in einer Zeit des verteiue.-ten Ge¬ 
schmacks. und es ist klar, daß nur die Reklame 
plakate Beachtung finden, bei denen auf Künstle 
rischen Entwurf und künstlerische Ausführung Wert 
ge.egt worden ist. Was bei ihnen vermieden werden 
muß, ist Geschmacklosigkeit. Auch der einfachste 
Mensch hat Sinn für originelle, geschmackvolle Re¬ 
klame. Die Anforderungen, die inan an ein gutes 
Kinoplakat stellt, sind natürlich verschieden von dem, 
was man von einem Gemälde verlangt. Es soll ja 
auch nicht als Gemälde wirken, sondern soll auf den 
flüchtig vorübereilenden Beschauer einwirken und 
sich in seiner Erinnerung halten. Das Plakat muß, 
wenn es wirksam sein soll, mit dem Publikum ge 
wissermaßen in Kontakt treten, es gleichsam anreden. 
Es ist falsch, auf einem Ftraßenplakat viel Text an zu 
bringen; der Name des Films allein oder seine Ver 
bindung mit den Namen bekannter Darsteller, evtl, 
die Benutzung eines Schlagwortes, genügt vollkommen. 
Es soll ja nicht gelesen, sondern es soll gesehen wer 
den. Das Plakat soll sowohl in der Nähe wie auch 
in der Entfernung wirken, und wenn diese Bedin¬ 
gungen nicht erfüllt werden, dürfte es wohl völlig 
seinen Zweck verfehlen. 

Viele Plakate sind von abstoßender Wirkung 
Insbesondere ist dies bei jenen Kinoplakaten der 
Fall, auf denen in grellen Farben möglichst krasse 
Szenen des Films dargestellt werden. Seit geraumer 
Zeit bekämpfen wir allenthalben die Schundliteratur, 
wir verurteilen die schaurigen Bilder der Nic-Carter 
Literatur, doch gegen den geschmacklosen Plakat 
schund ist bisher herzlich wenig getan worden. Gewiß 
müssen sich die Urheber vom Plakat mehr oder we 
niger nach dem Geschmack des Publikums richten. 
Aber dieser läßt sich leicht leiten und beeinflussen 
und deshalb können künstlerisch ausgeführte Plakate 
auch auf die ästhetische Bildung des Volkes einwir¬ 
ken. Jeder Theaterbesitzer sollte das Seinige dazu 
beitragen, den unwürdigen Schmuck des Straßenbildes 
verschwinden zu lassen und an seine Stelle nur solche 
Plakate zu setzen, die dem künstlerischen Geschmack 
der Zeit auch Rechnung tragen. 

Wegen ihrer Vorteile nach vieler Richtung hin 
findet in neuerer Zeit die Reklame in Form von An 
zeigen nicht nur in der Tagespresse, sondern auch Ln 


Wochenblättern und dergl. überall Eingang. Die Art 
dieser Reklame ist vom wirtschaftlichen Standpunkt 
notwendig. Aber auch hier finden sieh Geschmack 
losigkeiten; die Zeitungsreklame wird vielfach, genau 
so wie die Plakatreklame in prahlerischer und auf¬ 
dringlicher, mitunter auch in geradezu widerwärtiger 
Weise ausgenutzt. Der Inseratenteil mancher Blätter 
enthält oft von Lichtspielhäusern Anzeigen, die kei 
neswegs dazu angetan sind, dem Kino neue Freunde 
zuzuführen. 

Recht geschmacklos sind auch die \on manchen 
Theatern den Besuchern gebotenen Programmhefte. 
Die in ihnen enthaltenen Beschreibungen, über deren 
Notwendigkeit sich meines Erachtens streiten läßt, 
sind leider sehr oft in mangelhaftem Deutsch abge 
faßt, wimmeln von grammatikalischen und orthogra¬ 
phischen Fehlern und zeigen in ihrer ganzen Aul 
machung, der Anordnung des Satzbildes sowie in der 
Abfassung der Texte, daß der Unternehmer wenig Sinn 
für eine geschmackvolle Reklame hat. ganz zu schwei 
gen von seiner Unwissenheit, wie sein er seinem Be¬ 
triebe durch derartige Geschmacklosigkeiten die 
Sympathien eines einflußreichen Publikums verscher 
zen kann. 

Eine Reklame, die erfreulich mehr und immer 
mehr schwindet, ist die sogenannte Hausreklame. 
Früher hatteu viele Theaterbesitzer versucht, durch 
Boten Zettel und auch Programme in den ihrem 
Theater umliegenden Häusern verteilen zu lassen. Die 
ausgebliebenen Erfolge einer solchen, sogar ziemlich 
teueren Reklame führten dazu, sie mmer weniger an 
zuwenden. M. E. ist eine solche Reklame von vorn 
herein verfehlt und auch geschmacklos. Das Kino hat 
es heute nicht mehr nötig, mit solchen Mitteln um Be¬ 
sucher zu werben. Da wird eine geschickte Front 
reklame erfolgreicher sein können. Gänzlich abzu 
raten ist von einer Reklame in Form von auf der 
Straße verteilten Gutscheinen, wie man das noch hau 
fig, besonders in kleineren Orten, findet. 

Die Vorführung von Diapositiven und Reklame 
filmen zwischeu den einzelnen Filmen des Spielplan* 
ist dagegen sehr zweckmäßig und kann zu einer er 
folgreichen gestaltet werden, sobald dies » geschmack 
voll sind und vor allem auch nicht im l'eberniaß ange¬ 
wendet werden. Hier sind manche Firmen Vorbild 
lieh vorangegangeti und es wäre rur zu wünschen, 
daß alle Firmen diesem anerkennenswerten Streben 
folgen würden. 

Gegen die geschmacklosen Auswüchse der Re¬ 
klame können die staatlichen und städtischen Auf 
sichts und Sieherheitsorganc allein wenig ausrichten. 
Das Reklamewesen der Kinos krankt leider vielfach 
daran, (laß es in seiner werbenden Kraft durch scharfe 
Verordnungen beengt wird. Diese polizeilichen Ver 
ordnungeil haben in den letzten Jahren mehr und mehr 
die Form eines Verbotes angenommen, denn es hat sich 
herausgestellt, daß es dem Unternehmer in den meisten 
Fällen nicht möglich ist, Plakate für seine Reklame 
zwecke verwenden zu können. Abgesehen von der 
hierin liegenden Gefahr des Mißerfolges oder gar wirt¬ 
schaftlichen Zusammenbruches, es erscheint auch ver¬ 
fehlt, die Reklame, die nun einmal individuell ge 
handhabt werden muß. wenn sie erfolgreich sein soll, 
einfach durch behördliche Eingriffe regeln zu wollen- 
Der Fehler ist eben der. daß die Behörden sich in» 
allgemeinen leider sehr wenig um die Meinung des 
Berufenen, des Reklamefachtnannes kümmern, wen« 
sie durch Verordnungen bestehenden Mißständen ab 
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helfen wollen. Die Hilfe muß da von anderer Seite 
kr linnen, ln erster Linie müßte es Sache der Pia 
k Uhersteller sein, eine geschmackvolle Reklame zu 
besorgen. In dieser Hinsicht sind schon eine Anzahl 
großer Firmen vorbildlich vorangegangen. Und ebenso 
wie wohl jeder bestrebt ist. aus einer guten Gesell 
scliaft unsaubere Elemente zu entfernen, so muß es 
auch selbstverständliche ITlicht eines jeden anstän¬ 
digen Theaterbesitzers sein, für eine geschmackvolle 
Reklame zu soigen. De- vielfach noch angewandte 
Methode, die ganze Reklame von einem Angestellten 
besorgen zu lassen, mag früher vielleicht atn Platze 


gewesen sein, heute aber muß schon gefordert werden, 
daß auch der Theaterbesitzer mit der Zoi. mitgeht. 
Durch Sammeln von vorbildlichen Anzeigen aus der 
Presse, durch häufiges Vorbeigehen an den Koi.kur 
reuzunternehmen kann er gute Erfahrungen sammeln 
und durch Heranziehung von Reklame und Werbe 
Fachleuten sein« Reklame zu einer geschmackvollen 
und damit auch zweifellos erfolgreichen gestalten. 
Noch mehr, als es bisher geschehen ist, muß verlangt 
werden, daß auch im Kinoreklamewesen die bessernde 
Hand an I'ebel* und Mißstände gelegt wird. 

Walter Thiele manu 


Die Film-Darstellung des Erinnerns ! 

Von Werbeanwalt Weidenmüller, Berlin-Pankow. 


Um darzustellen, wie sich jemand au etwas er¬ 
innert, hat der Film ein Mittel, das anscheinend 
ebenso einfach wie zweckmäßig ist: man läßt einige 
Meter der Aufnahme, auf denen das erinnerte Ereignis 
ursprünglich vorgeführt wurde, nochmals ablaufen; 

denn, wenn man an gewisse Tatsachen erinnern 
will, kann es schließlich keinen besseren Weg geben, 
als daß man den ursprünglichen Eindruck nochmals 
ungeändert aufleben läßt. 

Dennoch wird niemand, der an etwas feinere 
Selbstbeobachtung gewöhnt ist, eine deutliche gefühls¬ 
mäßige Störung leugnen können, die sieh bei allen 
solchen cmmeroitgsmüßig rück wärt:-weisenden Wie 
derholungen merklich macht. Die innere Auffassung 
und Verarbeitung des Filminhalts wird allerdings nicht 
wesentlich gestört, wenn eine größere zusammenhän¬ 
gende Handlung durch eine kurze Rahmenerzählung 
in eine zeitliche Tiefe gerückt wird sobald sich aber 
kurze erinneriingsandeutendc Wiederholungen in den 
Fluß einer lebhaft voraulaufenden Handlung ein 
schieben, ist das eigenartige Unbehagen sofort merk 
lieh da. Würde man an einem Beobachter solcher 
erinnerungs unterbrochener Darstellungen die Blut 
und Atembewegung mit wissenschaftlichem Feingerät 
aufzeichnen, so wird die Wiedorholungsstelle in den 
Kurven deutlich alle Züge störender Unlust;, unge 
l"-ter Spannung, unterbrechender Erregung zeigen; 
inn würde an der plötzlichen Unterbrechung der ste 
'■g an- oder absteigenden Linienbewegung augenfällig 
* f, hen, daß die wiederholende Darstellung der Erinne 
'■uug nicht die Gemütsbewegung des Beschauers gleich 
mäßig weiterführt, sondern daß ihr Eindruck den 
inneren Ablaug zweckwidrig in seiner inneren folge 
fleißigen Entfaltung bedroht, l’nd diese Wirkung der 
ong-. aud'-utendi-u Wiederholungen ist für den 
b'-samteindruek der Darstellung um so bedenklicher, 
ab die Erinnerungsstücke oft unmittelbar an einem 
Höhepunkte des Geschehens liegen ein unsrhuldig 
Angeklagter erzählt etwa dem Richter den Hergang 
■w-itier Tat. oder zwei glücklich Vereinte denken an 
nm Nöte einer qualvollen Trennung zurück. 

Woran liegt es min. daß die einfache Wiederho 
uuig selbst wenn sie den sachlichen Inhalt des Ge- 
'öhehens vorstellungsmäßig klar und lebhaft erneut. 

doch die Gefühlsseite der inneren Auffassung so 
"rheblich stört? Die Antwort ergibt sich von selbst. 
e Jin man die Bewußtseinsvorgänge vergleicht, 
mehe sieh b?i der ersten Auffassung einer Tatsache 
Hm bei deren erinnerndem Wiederabkaufen vergleicht, 
»hrnehmung und Erinnerung sind einander keines- 
p gs gleich; nicht einmal so. wjp sich der wirkliche 


Gegenstand und sein Bild im Spiegel gleichen; 
die sinnliche Auffassung eines äußerer Vorgangs und 
die innere Wiederbelebung seiner Bewußtseinsspuren 
sind vielmehr nach allen Richtungen hin so verschie¬ 
den, daß der wache gesunde Erwachsene in jedem 
Augenblick unmittelbar weiß, ob er eine äußerlich ver 
anlaßte Wahrnehmung oder eine innerlich erregte Er- 
innerm g erlebt; nur bei Kindern und Kranken und in 
der teil weisen Bewußtseinsveränderung des Traums 
fehlt diese unmittelbare Gewißheit Wodurch unter 
scheiden sich Wahrnehmung und Erinnerung so zwin¬ 
gend und untrüglich voneinander? Das ursprüngliche 
Erlebnis äußerer Begebenheiten ist reich an ein 
zclnen Zügen: es geht gleichmäßig im zwingenden 
Ablauf des wirklichen Zettablau r es voran, dabei 
geschlossen und lückenlos stetig von Ursache zu Wir 
kung weiterachreitend es ist erfüllt von den Mei 
düngen aller Sinnesleit nagen: auch bei der Auffassung 
von stummen gefilmten Darstellungen werd< u allerlei 
Geräusche und Worte in das Erlebnis eingehört: und 
diese ganze Fülle der sinnesfrischen Eindrücke ist 
zusammengehalten und gekräftigt von dem Bewußt 
sein unmittelbarer Wirklichkeit gegenständlicher 
Ta'säohlichkeit. wie sie auch die Filmdarstellung mit 
wenig abgeblasster Kraft begleitet. 

Ganz anders aber eine Erinnerung an dasselbe 
Ereignis! Verglichen mit dem ursprünglichen Ein 
druck ist es arm an Einzelheiten: die Aufmerksamkeit 
haftet jetzt an wenigen Zügen freilich sind es 
keineswegs immer die sachlich wichtigen Teilvor- 
eängc jede Gerichtsverhandlung beweist vielmehr 
aufs neue, daß die Zeugen die entscheidenden Haupt 
sachen sich auch dann nicht zu erinnern vermögen, 
wenn sie beim ursprünglichen Eindruck unl*edingt mit 
aufgcfaßl werden mußten. Wie leer an darstellungs 
mäßigem Inhalt die Erinnerung ist, geht schon dar 
aus hervor, daß ihr innerer Ablauf keineswegs wie 
der so viele Zeit braucht, als die ursprünglichen Vor¬ 
gänge: der Bruchteil einer Sekunde genügt oft, um 
uns inhaltschweie Stunden und Tage ihrer ganzen Be¬ 
deutung nach wieder erleben zu lassen. Dieses Er 
innere geht aber auch nicht in dem unwandelharen 
Gleichschritt der äußeren Geschehnisse voran es 
überspringt hier ganze Teile des ursprünglichen Er 
lebnisses. ohne nach der naturwissenschaftlichen Ver 
ketfung der Geschehnisse oder nach der denknot 
wendig vollständigen Entfaltung der Begriffe zu 
fragen Dann wieder steht das Einzelbild einer Be¬ 
wegung — eines Augenaufschlags lange mit unwider 
stehlichem Zw ang im Blickpunkt der inneren Anfmertt- 
sanikeit wobei nicht selten die ursprünglichen Bei- 
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träge einzelner Sinnesleitungen fast ausfallen man 
sieht in der Erinnerung nur den bewegten Mund, ohne 
das Wort wiederklingen zu hören — man empfindet 
den letzten Händedruck, ohne die Körperbewegung 
des Scheidenden mitzusehen; der Yorstcilur.gsbe- 
stand der Erinnerung schwindet vielle cht zu einem 
undeutlichen Gesamteindruck ohne scheidbare Einzel 
heiten zusammen und die Erinnerung bleibt dennoch 
willens und denk beherrschend lebendig, weil ihre 
Kraft in einer starken Gefühlserregung wurzelt: so 
wenig faßbar, so schwimmend und wandelbar die Ge 
fühlsseite der Erinnerung ist, so lange vermag sie doch 
die Vorstellungsinhalte eines Erlebnisses oft zu über 
dauern: die Erinnerung an den Garten unserer Kinder 
tage ist vielleicht nicht mehr, als ein leiser Hauch von 
Blütenduft, getragen von einer unvergänglichen Lust, 
einer freudigen Erregung, einer wehmjtvoüen Spate 
nung. Und diese Vorstellungs- und Geföhlsabliufe 
des Erinnerns sind eingebettet in ein eigenartiges Be 
wußtsein nicht gegenwärtiger Außerzeitlichkeit: 
eine Stimmung, die in den Märchen Worten Es war 
einmal" so bewußtseinsmächtig anklingt. Was Er¬ 
innerung ist, kann niemals wieder vom handelnden, 
gestaltenden Willen zielstrebig erfaßt werden, der 
sich in alles künftige und gegenwärtige Geschehen un¬ 
widerstehlich einzwängt; wie der goldene Rahmen das 
Bild, so entrückt der eigenartige Gefühlston, der alles 
Erinnern umfließt, die Bewußtsemsinhalte aller Be 
Ziehung zur äußeren gegenständlichen Wirklichkeit, 
die von der unlösbaren Rindung von Ursache und Wir¬ 
kung beherrscht wird. Das Erinnern ist der kalten, 
strrren Gesetzmäßigkeit des wirklichen Geschehens 
nicht mehr untertan — die Erinnerung webt ihre Bil¬ 
der wohl aus Fäden, welche aus dem wirklichen ur¬ 
sprünglichen Erlebnis gewachsen sind aber ein 
starker Einschlag innerer Zu*at schafft Linie und 
Farben neu: die Mitarbeit der Aneignungshilfen, ohne 
welche schon kein äußerer Eindruck Zugang in den 
inneren Bewustseinsablauf finden kann, überwiegt im 
Erinnern mehr und mehr, so daß es ganz gewiß die 
allerschlechteste und unzweckmäßigste Andeutung 
eines Erinnerungsvorgangs ist, wenn man in der Film 
darstellung das ursprüngliche erinnerungsgebende Er 
eignis noch einmal ungeändert wiedergibt: 

Diese ungeänderte Wiederholung des äußeren 
Eindrucks muß notwendig den Erinnerungsablauf aufs 
gröbste stören! Denn es handelt sich für den Zu¬ 
schauer doch nicht dämm, daß er erst die fraglichen 
Tatsachen erfährt, hat er doch eben im vorigen Akt 
das Geschehnis mit eigenen Augen gesehen und das 
lebensvolle Spiel des Darstellers hat ihn angeregt, 
die Erinnerung jenes Ereignisses in sich aufleben zu 
lassen: die eine kraftvolle Handbewegung, der Blick 
des Auges ha* jene eigenartig unwirklichen, verdich 
teten. gefühlsfarbigen Bilder des Erinnerns aufge¬ 
weckt — da kommt die grobe, plumpe Wiederholung 
alles wirklichen Geschehens, dieses unmögliche Zu¬ 
rückspringen der Ereignisse, wie es die Wirklichkeit 
niemals kennt und niemals kennen kann — denn alles 
wirkliche Geschehen ist einzigartig und kann sich 
niemals mit der gespensterhaften Gleichheit wieder¬ 
holen. wie man ein Filmstück nochmals über die weiße 
Wand laufen läßt. Und diese unmögliche, unwirk¬ 
liche Wiederholung muß notwendig alles gefühls¬ 
mäßige Erinnern ersticken — indem der Zuschauer 
nochmals zum Erleben von Tatsachen gezwungen wird, 
erstickt das feine, zarte Aufblühen des inneren Er 
innerungsbildes unter dem erinnerungswidrigen har¬ 
ten Wirklichkeits-Eindruck. 

Diese andeutungsweise Schilderung, wie grund¬ 
sätzlich und notwendig verschieden die erste Auf¬ 
fassung eines äußeren Ereignisses von dem Ablauf 


des Erinnerns ist, muß den Filmschriftsteller unmittel¬ 
bar davor warnen, zur Andeutung oder Erinnerung 
eines Berichtes einfach ein früheres Stück des Films 
wiederholen zu lassen. Auch der Schriftsteller wird 
niemals, wenn er seinen Helden etwa eine eben er¬ 
lebte Wendung in einem Briefe schreiben läßt, ein¬ 
fach einige Seiten seiner vorhergehenden Darstellung 
wieder abdrucken. sonderi der Brief wird immer ein 
verdichtetes, geändertes, g.-fühlsdurchwobenes Erinne¬ 
rungsbild geben. 

Hat der Film aber denn ähnliche Mittel, um die 
ursprüngliche Auffassung eines äußeren Geschehens 
anschaulich und überzeugend von dem erinnernden 
Xacherlebens des gleichen Vorgangs zu unterscheiden 
— oder ist es zweckmäßiger, im Film auf die sicht¬ 
bare Vorführung der Erinnerungsinhalte überhaupt 
zu verzichten und dort, wo die hinweisende sprechende 
Gebärde nicht genügt, das Erinnern beim Zuschauer 
nur durch einige andeutende Zwischentitel in Gang 
zu bringen? Zweifellos würde der Versuch in sehr 
vielen Fällen zwingend zeigen, daß die Bewußtseins¬ 
wirkung eines Films erheblich wächst, wenn man di«? 
erinnerungs-andeutende Wiederholung streicht; ein 
aufmerksamer Beol achter wird im Lichtspielhaus 
nicht selten bemerken, daß gebildet«- Zuschauer ge¬ 
rade bei inhaltreichen, künstlerisch dari-nformten Dar 
Stellungen die Augen wegwenden, wenn solche unge 
staltete Wiederholungen kommen. 

Aber warum sollte die Film-Darstellung außer¬ 
stande sein, den Zuschauer zu ei ler anderen Auf 
fassung anzuregen, als daß er die Vorgänge auf der 
weißen Wand als unmittelbare äußere Wirklichkeit 
versteht! Mit welchem Mittel sich dieser Wandel der 
Auffassung erzwingen läßt, kann sicher freilich nur 
der begrifflich angelegte Versuch zeigen: vielleicht 
genügt in einfachen Spielfilmen schon ein veränderter 
Farbton, der dann zweckmäßig immer in gleichem 
Sinne gebraucht werden sollte oder eine leichte 
Unschärfe der Vorführung, um das wiederholte Stück 
zwingend aus der weiterlaufendea Zeitabfolge der 
Darstellung in das Zeitlose früher der Erinnerung zu 
rückzuwerfen. In hohen Darstellungen freilich 
etwa in Filmen von solcher verinnerlichten, gestei 
gerten Bewußtseinswirkung. wie itn „Bausch" muß 
das Filmspiel feinere und durchgeistigtere Mittel aus 
bilden, um inmitten des vorwärtsdrängenden äußerer. 
Geschehens Raum für ein wirksames Entfalten von 
Erinnerungsbildern zu schaffen, das frei ist von dem 
eindrueksstörenden Zwiespalt zwischen der überwirk 
liehen Eigenart des Erinnerungsvorgangs und der 
wirklichkeitssetzenden Darstellung durch einfache 
Wiederholung. Wo Erinnern in seiner wirklichkeits- 
enthobenen Eigenart anschaulich im hoben Stil vor 
geführt werden soll, da wird man die erinnerten Vor 
gäng« dafür nochmals darstellen müssen aber in 
erinnerungsmäßiger Vereinfachung und gefühlsbe 
tonten Veränderung: Der Hintergrund wird ver¬ 
schwimmen; viele Einzelzüge bleiben fort; die Zahl 
der Spieler wird vermindert: vielleicht die ganze 
räumliche Umwelt ausgelöseht und eine unräumliche 
Zeitlosigkeit angedeutet; der Ablauf der Handlung 
bekommt anderes Zeitmaß, andere Gliederung; er 
stockt vielleicht am Ende ganz und das Wandelbild 
wird zum erstarrten Standbild — das alles freilich muß 
mit einer Vorsicht geschehen, mit einer feinfühlige" 
Uebertragung des undarstellbaren Innenvorgangs in 
die wirklichkeitsdurehdränete Sprache der weißen 
Wand, die weit entfernt bleibt von den wohlfeilen 
Theatermitteln, mit denen der Durchschnittsfilm 
etwa Traum und Wirklichkeit zu unterscheiden sucht. 
Schriftsteller, Spieler und Spielleiter müssen an solchen 
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Stellen, wo das Spiel aus dem gegenständlichen Raum 
der 'Wirklichkeit in das unräumliehe Gestalten der 
Erinnerung hinübergleitet, die letzte Kraft nerven¬ 
beherrschter Sicherheit, seelenkundiger Durchgeisti- 
gung einsetzen, damit der Zuschauer ohne störende 
I nterbrechung seiner Einstellung diesen Rückschritt 
aus der voranlaufenden Gegenwart in das außerzeii- 
liche Erinnern mittun kann. VVo es aber gelingt, für 


die beiden Ebenen des dargestellten Geschehens zwei 
unmittelbar zwingende verschiedene Darstellungs- 
weisen zu entwickeln, von denen eine das wirkliche 
Ges« ehe» der Gegenwart, die andere das wiederer¬ 
lebende Erinnern mit gleicher Eindringlichkeit auf 
die weiße Wand wirft, da hat das Filmspiel an einer 
wichtigen Stelle eine neue bewußtseinsmächtige Ver¬ 
tiefung gewonnen. 


Kinolampen ohne Wartung. 

Von Hans Sy bei. 


Zu Projektionszwecken, zumal für die Kinemato¬ 
graphie, pflegen gewöhnlich Bogenlampen verwendet 
zu werden. Diese zeigen neben entschiedenen Vor¬ 
zügen auch bedeutsame Mängel. Wenn irgendeine 
Vorrichtung Unvollkommenheiten aufweist, so ist das 
an sieh kein Grund, sie abzulehneu. Sie teilt dann 
[nur die Unzulänglichkeit mit allen anderen Dingen, 
die auch noch Wünsche offen lassen. Dennoch wird 
iman bestrebt sein, über solche Unvollkommenheiten 
hinwegzukommen, und so muß auch die Bogenlampe 
I ini Kino mit einer gewissen Konkurrenz rechnen. 

Zu den Vorzügen der Bogenlampe gehört ent¬ 
schieden der. daß sie ein schönes, weißes Licht spen¬ 
det. Man kann hier mit der Kerzenstärke sehr hoch 
hinaufgehen. Nach dein „Handbuch der praktischen 
Kinematographie“ von F. Paul Liesegang erzielt man 
mit HO Ampere eine Liehtaushcute von 150U0 Kerzen. 
Man konstruiert aber auch Lampen für viel höhere 
Ampere betrage, zum Beispiel für 100. Auch ist die 
Oekonomie dieser Lampen als eine gute zu bezeichnen. 
Bekanntlich hängt diese von der Temperatur der 
Lichtquelle ab. l ud bei der Kohle kann man mit 
der Erhitzung in die Tausende von Graden gehen. Im 
lufterfüllten Raume kann die Temperatur allerdings 
nur bis etwa 6000 Grad hinaufgetrieben werden. Bei 
größerer Erhitzung fängt die Kohle an zu sieden. Sie 
*rigt beiläufig hierbei die seltene Eigentümlichkeit, 
daß sie nicht auf dem Wege über den flüssigen Zu¬ 
stand zum Sieden kommt. Soll ein Stück Eis ver¬ 
gotten werden, so muß es erst zu Wasser werden, ehe 
der Kochprozeß durchgeführt werden kann. Dennoch 
läßt sieh aus der Bogenlampe ein verhältnismäßig 
großer Teil der gelieferten Energie als Licht wieder 
berausholen. Dre.sel erklärt in seinem „Lehrbuch der 
Physik“, daß niederamperige Bogenlampen pro Am- 
l' er< * etwa 70 Kerzen Leuchtkraft ergeben. Das ist 
ec »iß zu niedrig gegriffen. Nach dem oben erwähn- 
,Pn Handbuch liefern nämlich 3 Ampere nicht 210, 
sondern bereits *270 Kerzen Licht. Und noch weit 
günstiger stellen sich die Verhältnisse bei starker 
"rornbeschickuntr. Wenn 30 Ampere 15000 Kerzen 
^geben, so entfallen auf das Ampere nicht weniger 
. ®00 Kerzen. Und auch die Wattberechnung stellt 
steh sehr günstig. Sehen wir von dem Yorschalt- 
mersiand • ab. so genügen für eine Bogenlampe 45 
•olt. Bei 30 Ampere und 45 Volt hätten wir also 
«0 Watt. Liefern diese 15000 Kerzen, so entfällt 
S« K^ie einze l np Kerze der Betrag von 0.09 Watt, 
i? "'Big ist das Licht allerdings nicht zu gewinnen, 
"onn es kommt noch der Vorschalt widerstand in Be 
ap ht, und vor allem sind die Opfer nicht zu ver- 
v“*® en , die gebracht werden müssen, sofern der vom 
fa z ? p Beferte Strom nach Art und Spannung nicht 
r die Bedürfnisse der Bogenlampe paßt. Nichts- 
s, oweniger darf aber die Bogenlampe auch bei der 


Kinematographie als eine wirtschaftlich günstige 
Lichtquelle bezeichnet werden. 

Auch sind bei der Bogenlampe die Strahlung* 
Verhältnisse und -Formen sehr günstige. Wendet man 
Gleichstrom an was allerdings hier Voraussetzung 
ist — so bildet sich an der positiven Kohle bekannt¬ 
lich ein glühender Leuchtkrater aus. der die eigent¬ 
liche Lichtquelle darstellt, während der sogenannte 
„Bogen" nur schwach strahlt. Sind die beiden Kohlen 
richtig zueinander eingestellt, so wiiki dieser Krater 
wie eine Art Hohlspiegel, der einen Lichtkegel aus 
sendet, welcher len Kondensor unter günstigen Ver¬ 
hältnissen trifft. Günstig ist überhau *>: schon der Um 
>tand. daß di« Lichtstrahlung von einer nicht allzu- 
g.oßen Fläche ausgeht. Ideal wäre es, wenn man 
über eine punktförmige Lichtquelle verfügte. Bei 
einer solchen laß’ sich die ganze Strahlung, welche 
von ihr aus auf den Kondensor fällt, jenseits des¬ 
selben in einem Punkte wieder vereinigen — wenn 
man von den sphärischen Störungen absieht. Der 
Strahl «Mi gang läßt sich dann aufs beste in den Dienst 
des Objektivs stellen. Streng genommen würde aller 
dings eine wirklich punktförmige Lichtquelle überhaupt 
nicht leuchten. Denn der mathematische Punkt be¬ 
sitzt bekanntlich keine Ausdehnung, und eine Licht 
quelle, die jeder Dimension entbehrte, müßte unsicht¬ 
bar bleiben. Dennoch ist es nötig, daß die Lichtquelle 
möglichst dem Punkte angenähert werde. Könnten 
wir ihr die Größe eines Glühwürmchens geben, so 
würde das sehr willkommen sein. 

Die Bogenlampe zeigt aber auch recht unange¬ 
nehme Mängel. Sie bedarf einer ständigen Wartung, 
und das Auswechseln der Kohle bedeutet auch keine 
angenehme Arbeit. Sodann ist die Bogenlampe eine 
sehr niedervoltige. Wir erinnerten schon daran, daß 
sie selbst mit etwa 45 Volt zufrieden ist. Höhere 
Voltzahlen führen auch nicht zu einer entsprechend 
größeren Lichtausbeute. Und vor allem ist es lästig, 
daß die Bogenlampe zu ökonomischem Betriebe Gleich¬ 
strom benötigt. Nur bei dessen Anwendung bildet 
sich jener Krater aus, der so nützlich ist. Er ent¬ 
steht dadurch, daß von der einen Kohle feine Teil¬ 
chen abgerissen und an die andere Kohle geschleudert 
werden. Dieser Vorgang kann sich aber natürlich 
nur dann entfalten, wenn der eine Pol ein für allemal 
positiv, der anderp negativ ist, und dazu ist eben 
Gleichstrom nötig. 

Von den elektrischen Lampen, die sonst zur Pro¬ 
jektion verwendet werden, und bei denen eine War¬ 
tung entfällt, ist die Nernstlampe zuerst zu nennen. 
In dem Werke: ..Die Kinematographie“ von K. W. 
Wolf Czapek wird ihr ..Stromökonomie, weißes, völlig 
ruhiges Licht ohne jede Nachregulierung und Licht¬ 
stärken von 500 -800 NK." nachgerühmt Hier 
glüht ein vorgewärmtes und dadurch elektrisch lei 
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tend gemachtes Stäbchen aus eine • seltenen Erde, 
bezüglich aus einer Mischung solcher Erden. Auf 
einer. Nachteil weist Wilke hin. Kr schreibt nämlich: 
„In glühendem Zustande verhält sich der Kremier wie 
ein Elektrolyt; bei Gleichstrom erleidet er Zer¬ 
setzungen. Am negativen Ende erscheint ein Schwät¬ 
zer Fleck, der sich allmählich über Je ganze Länge 
des Stäbchens ausbreitet. Bei Wechselstrom tritt 
diese elektrische Wirkung nicht ein. und die Lampe 
hat bei diesem Betriebe eine erheblich längere Le 
bensdauer. 80t) Brennstunden nach Angabe der amen 
kanischen Fabrik." Wir haben also hier wieder die 
Bindung au eine bestimmte Stromart was ungün¬ 
stig ist. Außerdem läßt sich mit NernstUunpen keine 
sehr hohe Lichtstärke erzielen. 

Man hat dann mit Erfolg versucht, die Metall 
drahtglühlampe in den Dienst der Projektion zu 
stellen. Hier galt es also, eine möglichst punktfür 
mige Lichtquelle herzustellen. Das wurde erreicht 
durch geschickte Formung des leuchtenden Drahtes. 
Man hat ihn zu einer Leuchtspiral > mit sehr ge 
drängtet- Anordnung gewickelt. Es sind zwei Foi 
men herausgebracht worden. Bei der einen liegt die 
Achse der Birne wagerecht, bei der anderen steht sie 
dagegen senkrecht. In letzterem Falle ist die Draht 
konstruktion gewissermaßen geknickt, so daß die 
Leuehtspiralen ihre Strahlung wagerecht aussenden, 
wie das bei der Projektion notwendig ist. Für solche 
Lampen werden besondere Gestelle geliefert, welche 
zum Einschraubeu der Birnen dienen, und welche mit 
den nötigen Vorrichtungen zum Höherstellen. Drehen 
und Vorschieben versehen werden. 

Ein großer Vorzug dieser Lampen besteht uti 
■streitig darin, daß sie atu h an Wechselstrom ange 
schlossen werden können. Es ist nicht nötig, die 
Bedeutung dieser Tatsache ausführlich zu erörtern. 
Und ferner passen sich diese Lichtquellen auch den 
verschiedensten Spannungen an. Nach einer uns vor¬ 
liegenden Tabelle baut man derartige Projektions 
lampen bis zu 500 Watt Energieverbrauch für Span 
liungen von äO bis 130. und für solche von 131 bis 
240 Volt. Bei höheren Watt bet rägen werden die 
Lampen allerdings nicht für hohe Spannungen einge 
richtet. Für 1000 Watt gibt es Lampen nur für 50 
bis 130. für 1500 Watt nur solche für 100 bis 130 
Volt soweit uns bekannt ist. Muß mit höheren 
Spannungen gerechnet werden, so wird man sich der 
leidigen Widerstände bedienen müssen. Diese Wider¬ 
stände bestehen aus einer Glasröhre mit neutraler 
Gasfüllung, in welche die Drähte eingesehlossen sind. 

Sehen w:r uns weiter die Oekonomie solcher Lam 


pen an. Es ergeben 100 Watt etwa 130 Kerzen Licht 
Den auf die einzelne Kerze entfallenden Wattbetrag 
finden wir dann, wenn wir 100 durch 130 teilen, was 
rund 0.8 Watt ergibt. Wir hätten es also hier schon 
mit nicht ungünstigen Verhältnissen zu tuu, sofern 
es sich eben um Glühlicht handelt. Weit besser ge 
stalten sich die Verhältnisse, wenn man in höher» 
Wattlagen geht. Mit 1500 Watt ergeben sich 3800 
Hefnerkerzen. Führt nu.ii hier die entsprechende Tei 
lung aus, so ergeben sL-h pro Lichteinheit nur rund 
0.4 Watt, weil 38 in 153 etwa viermal enthalten ist 
Es würde sich dann also um Halbwattlampen handeln, 
was recht günstig ist. Diese reichlich»* Licht ausbeut »• 
wird dadurch erzielt, daß man solche Projektion.» 
lampen verhältnismäßig stark belastet. Das ist aber 
doch zweckmäßig. Denn die Projektionslampc brennt 
verhältnismäßig kurz, und wenn die Lebensdauer 
durch starke Beanspruchung auch natürlich sinkt, so 
wird man doch durch reichliche Lichtausbeute ent 
schädigt. Die mittlere Lebensdauer sinkt trotzdessen 
nicht unter 300 Stunden herab 

l'nd überaus angenehm ist der Umstand, daß 
Glühlampen keine Wartung brauchen! 

Wohl das einzige Bedenken, das man hier gel 
tend machen kann, ist das. daß sich diese Lampen 
nicht für sehr hohe Kerzenstärken 1: erst eilen lassen 
wenigstens bis jetzt noch nicK Eine Großfirma. 
mit der der Schreiber dieser Zeilen in Verbindung 
trat, schrieb ihm. daß die bisher konstruierten Me 
talldraht-Glühlampen für di>* Kinematographie unge 
eignet gewesen seien, weil die Lichtstärke für di»* 
bisher konstruierten Kino-Projek’cmsapparate zu ge¬ 
ring gewesen wär»\ Sie mache zurzeit Versuche mit 
neuartig konstruierten Glühlampen, welche jedoch 
noch nicht abgeschlossen seien. Andererseits hat mar. 
Metalldraht-Glühlampen füt k inematographische 
Zwecke horausgehrarht. Höher als bis etwa 40**> 
Kerzen scheint man allerdings heut noch nicht mit 
Projektionslampon gekommen zu sein. Die betreffend*- 
Tabelle gibt als Maximum 3800 an. 

Jedenfalls wird die Elektrotechnik aber auch auf 
diesem Gebiete noch weitere Fortschritte machen. Man 
wird sicher in Zukunft noch Lampen mit elektrischem 
(»lühlicht herstellen. welche jede praktisch gewünschte 
Kerzenstärke entwickeln. Es würde das von der 
Kinematographie jedenfalls dankbar begrüßt werden 
Denn man wäre dann ganz von der Art und Spannung 
des zur Verfügung stehenden Stromes unabhängig- 
und man könnte die Lampe, nachdem sie durch einen 
leichten Handgriff in Tätigkeit gesetzt ist. sich selbst 
überlassen, solange man ihrer Dienste nedarf. 


Berliner Filmneuheiten. 


Die Berliner Film-Prenneren-Bühnen sind mit Er 
folg bemüht, den Kontakt des Publikums mit dem 
Schaffen der Ateliers wenigstens insofern herzustellen, 
als sie neuestens besonderen Wert darauf legen, daß 
die Besucher Gelegenheit erhalten, einen oder den an 
deren ihrer Lieblinge in Person kennen zu lernen. 
Die Anwesenheit der Träger der Hauptrollen eines 
erstmalig aufgeführten Films gibt der Veranstaltung 
den Beigeschmack eines sensationellen Ereignisses, 
dessen Einwirkung sich die Stammgäste eines Licht 
spielpalastes unter keinen Umständen entziehen 
wollen. Die gewisse Unruhe einiger Eingeweihter, die 
ihr Wissen von der Anwesenheit eines Filmstars im 
Zuschauerraum durch suchende Blicke, andauerndes 


Hinsehen nach dem Logenplatz. Zuflüsterungen » n 
Nachbarn und dergl. verraten, pflanzt sich wellenartie 
über das ganze Parkett aus und nach dem Aktschluß- 
in dem die Filmhandlung an ihrem entscheidende“ 
Wendepunkt angelangt ist. durchbrausen erst verein¬ 
zelte. dann hundertstimmige Rufe mit dem Name* 
des Stars den Saal. Die Zuschauer sind elektrisiert- 
folgen mit erhöhter Spannung den abschließenden 
Filmszenen. um nach Schluß des Stückes in dichten 
Scharen die Heldin des Abends zu umringen. Die üb¬ 
liche Ucberreichung von Anerkennungskränzen oder 
prachtvollen Blumenarrangements mit Widmung 
schleifen in Begleitung eines kräftigen musikalischen 
Tusches pflegen die Begeisterung his zur Siedehi** p 
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zu steigern. Den ersten Darstellern interessanter 
Filirneulieiten werden Ovationen zuteil, uni die sie 
die Grölien der Spreehbühnen wirklich lieneiden dür 
fen. Zur Hebung dei Popularität der unterschied 
liehen Filmverlagswerk«* tragen solch kleine Beigaben 
der Liclitspielstätten sicher ihr gut Teil bei, abge¬ 
sehen davon, daß sie dadurch die Filmtheater selbst 
zu Orten gesellschaftlicher Ereignisse stempeln. 

Das Filmstiu-K „Der violette Tod'. Drama in 
fünf Akten von Robert lleymann. Regie: Eugen Burg, 
Aufnahmen: Josef üietze, Dekorationen: Mathieu 
Oesterinann, Verlag: Treumanu Larsen-Filnigesell 
schaff, Berlin SW 48, gab Gelegenheit. Wanda Treu- 
mann als Darstellerin der Gabriele mit allen Ehren zu 
überhäufen, die sie sich in dieser Rolle, dank ihres 
vollendeten Spiels, redlieh verdiente. In allen Szenen 
der belebten Handlung wurde sie den mitunter schwie¬ 
rigen Anforderungen gerecht; ihr Minenspiel gab die 
| vielfachen seelischen Erregungen so vollendet wie¬ 
der, daß sie einem Miterleben gleichkamen. Ihren 
Partner gab Josef Peterhans vom Berliner Theater in 
der Königgriitzcr Straße als Mediziner Lasting, der 
ihr vortrefflich sekundierte. Auch er paßte sich den 
verschiedenen Situationen, in die ihn der Verlauf des 
gehaltvollen, trotz dichterischer Phantastik sich lo¬ 
gisch entwickelnden Dramas bringt, rahmengemäß an. 
Eine treffliche Charakterfigur schuf Otto Haerting 
als Minenbesitzer Marc Zedlak. Seine Auffassung der 
Holle war frei von Forciertheiten, ganz wie sie dein 
natürlichen Empfinden des Zuschauers gemäß sein 
mußte. Die Regie schuf mehrere prächtige Bilder. 
• s <> vor allem die Szenen, die einen Ritt durch südafri¬ 
kanische Sandstrecken markieren sollten und die na 
turwahr nachgeahmten Bilder eines chinesischen Dorf¬ 
lebens; die Pracht der Räume eines millionenschweren 
Diamantgruben Besitzers war mit vielem Geschick und 
frei von Geschmacklosigkeiten zur Veranschaulich¬ 
et gehracut worden. Sehr gut verstand es die Re- 
ffie. jene Bilder zu wiederholen, die den Verlauf zu 
rückliegender Ereignisse gelegentlich von persön¬ 
lichen Auseinandersetzungen illustrieren sollten. Diese 
Einflechtungen machten Erläuterungen durch 
Zwisehenüberschriften überflüssig. Das Verständnis 
für den Zusammenhang der Vorgänge wurde durch 
diese Regiekunststückcheu erst richtig gewährleistet. 
A ■ _ -ii.-l,in empfand man ln.-i allen l,ar>wlimn die Yer 
meidung des Hilfsmittels der Klimperei mit den Au 
5*®Wimpern und des Uebermaßes an Kopfschüttein, 
•’-n i >t • w (• i; u n uen einet Spielmanior. die von vielen 
Darstellern anderer Filmstücke mit Vorliebe gepflegt 
W| rd, um innere Bewegungen zum Ausdruck zu brin¬ 
gen. Die musikalische Illustration ist dem Dirigenten 
j*. er Alfa-Lichtspiele. Kapellmeister Martens, vorfreff 
*' c h gelungen. 

feindliche Gatten, Draina in fünf Akten 
y 011 Rudolf Straus und Adolf Lantz. Regie: Willy 
Photographie: Morius Holdt. Innendekorationen: 
'• A. Herrmann, GesangseinUge: Schmucht, kompo 
"tert von Lena Stein-Schneider. Electra-Film-Gesell- 
sc *»aft m . b. H., Berlin SW 48. 

Der zweite Teil der'Filmserie: „Der Kampf um 
, le Ehe" schneidet ein Thema an, das so ziemlich 
v .greise interessiert. Das Stück ist reich an ner- 
^»kitzelnden Einzelheiten und hält den Z schauer 
’s zum Finde in Spannung. Thea Sandten vei .örpert 
? ihr zugefallene Rollt* der Lia Marsop mit allen mi¬ 
lchen Mitteln ihrer Filmspielrout ine. Rührend im 
,j , I ?. u ‘f' t auf eine Verbindung aus Herzensneigung, ge 
f e .k' im Ertragen der ihr zugefügten Demütigungen, 
zu un< * temperamentvoll in der auflodernden Liebe 
ßun T ^ anne ihnpr Wahl, eisig in der Ablehnung der 
»stbewerbungen des ihrem ungeliebten recht 


mäßigen Gatten befreundeten Bankiers, kalt ent¬ 
schlossen. als sie durch Mord und Selbstmord ein un¬ 
würdiges Verhältnis zum tragischen Abschluß bringt. 
Rolf Randolfs schauspielerisches Geschick weiß die 
Lebergänge vom werbenden Verehrer bis zum unbe 
zähmbaren Rächer verletzter Eitelkeiten glänzend aus- 
zudrücken. Auch die übrigen Rollen sind gut besetzt 
und lassen den Eindruck eines abgerundeten Film 
Schaffens zurück. Willi Zein hat das Ganze mit fei¬ 
nem Verständnis für packende F'ilmwirkungen insze¬ 
nier,. Das Sehnsuchtslied ist in der treffenden Kom¬ 
position eine Beigabe, die vom Publikum mit regstem 
Beifall quittiert wird. 

„Verschleppt \ Ein sensationelles Abenteuer 
des berühmten Detektivs James Lick in fünf Akten. 
Mosch Film Gesellschaft. Berlin SW 48. Man erwar 
tete nach dem Titel so etwas wie einen Aufklärungs- 
filin. Verschleppung durch Mädchenhändler oder der 
gleichen und war nicht unangenehm berührt, daß sich 
etwas ganz anderes den Augen darbot. Verschleppt 
wird diesmal ein New Yorker Milliardär und der 
Detektiv James Lick, der ihn nach allerlei Verwick¬ 
lungen glücklich wieder auffindet, hat Gelegenheit, 
Spürsinn und Unerschrockenheit ej beweisen. Er 
wurde ausgezeichnet verkörpert durch Hans Mieren¬ 
dorff, der eine Leistung hinstellte, au der sich viele 
Kinoschauspieler ein Beispiel nehmen sollten. Sein 
beherrschtes und doch feines Minenspiel und die 
Ruhe seiner Bewegungen waren mustergültig und 
wirkten, neben der Unrast, die die Flinimerwand so 
oft ausstrahlt, direkt beruhigend. Sehr gut führte 
ihre Rolle auch Grete Weixler durch, bildhübsch und 
elejrant als gefeierte Schauspielerin und Verlobte des 
erwähnten Milliardärs, sowie geschickt als Verbün¬ 
dete des Detektivs, dem sie, als Kammerzofe ver- 
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kleidet, wertvolle Dienste bei dei Auffindung ihres 
Verlobten leistet. Einige sehr hü wehe Bilder boten 
die Innenräume eines modernen Spielklubs, in dem 
auch Falschspieler ihr Wesen tr • ben und die mit 
großem Polizeiaufgebot ausgefühlte Aufhebung des 
Klubs, die natürlich durch den Detektiv bewirkt 
wird. Bei der Verhaftung der Klultmitglieder, von 
denen einige Damen „ausaubrechen“ versuchen, 
kommt es zu amüsanten Szenen unc' die Widerspensti¬ 
gen werden mit Gewalt in die bert itstehenden Autos 
verladen. Sehr drastisch wirkte die Prügelszene im 
letzten Ast, die sich im Gewahrsam des verschleppten 
Milliardärs, der zwecks Erpressung von dem Falsch¬ 
spieler und seiner Geliebten in einer Bodenkammer 
gefa gi«.gehalten wird, abspielt. Die in Verzweiflung 
miteinander ringenden drei Person« n. von denen auch 
die Dame ihr gehöriges Teil an Püffen abbekommt, 
wirkte durchaus realistisch. Hans Mierendorff konnte 
übrigens auch in verschiedenen Verkleidungen, dar 
unter sogar in einer Damenrolle, sein vorzügliches 
darstellerisches Talent beweisen. 

„Was den Männern gefällt". Lustspiel in 
drei Akten. Verlag Wolff u. Co., Berlin SW 48 
(Filmwolff). Regie Lassmann. Man kann gleich vor- 
ausschicken, daß es wirklich ein amüsantes Lustspiel 
ist, das nicht nur zum Lächeln, sondern auch häufig 
zu einem herzhaften Lachen Gelegenheit bietet. Das 
Verdienst hierfür gebührt vor allem der vorzüglichen 
Darstellung und einer geschickten Regie. Einige Län¬ 
gen hätten allerdings vermieden werden können. Was 
gefällt den Männern? Das heißt au den Flauen. 
Immer das Gegenteil ihrer eigenen. Und was ihnen 
an den anderen gefällt, mißfällt ihnen an der angc 
trauten Gattin, denn für eine ehrbare Frau schickt 
sich „so etwas" nicht, d. h. Zigarettenrauchen, Spitzen- 
höschen, Pyjamas und so weiter. Diese Erfahrung muß 
auch die junge Frau Reiling machen, deren Mann 
plötzlich Aufsichtsrat geworden ist, und nun zu ihrem 
Leidwesen häufig Aufsichtsratssitzungen, u. zwar meist 
Nachtsitzungen hat, von denen er erst am frühen Mor 
gen, und stark erschöpft, heimkehrt. Daß die „Nacht¬ 
sitzungen" stets recht bewegt sind und bei einer schö¬ 
nen Dame der Halbwelt stattfinden, bleibt ihr nicht 
lange verborgen, und sie beschließt, ihren Mann mit 
gleichen Waffen zu bekämpfen und zu kurieren. Sie 
kleidet sich ganz wie seine Freundin, wird kokett 
und hat schließlich auch ihre „Nachtsitzungen", bei 
einem schon angejahrten Onkel, mit dem sie um die 
Wette gähnt, um ihrem Mann den Schabernack spie¬ 
len zu können, daß er hei der Heimkehr im Morgen¬ 
grauen das Bett seiner Frau leer findet. Als er wie¬ 
der einmal Nachtsitzung in der Mondscheinbar hat, 
läßt sie sich vom Onkel hinführen und wird dort vor 
den erstaunten und entsetzten Augen ihres Mannes 
die Königin des Festes, strahlend in Eleganz und 
Uebermut, durch eine kleine Eifersuchtsszene gewinnt 
sie ihn sich schließlich zurück. Julius Falkenstein 
gab den Gatten mit seinem üblichen drastischen Hu¬ 
mor. Unnachahmlich wie er nach verbummelter Nacht 
ins Bett steigt, sehr amüsant und pikant die Szene im 
Bett mit der schmollenden Gattin, der Kitty Duwald 
ihr reizendes Spiel lieh. Henry Bender spielte den 
angejahrten Onkel, „hübsch und rund“, wie er in der 
„Lustigen Witwe" immer so gern sagte. Die Sitzung 
in der Mondscheinbar gab Anlaß zu einigen Tanzein 
lagen, bei der der Fox-Trott und andere moderne 
Tänze durch ein Tänzerpaar sehr graziös und elegant 
vorgeführt wurden. 

„DerTodunddie Lieber Schauspiel in sechs 
Akten von Paul Otto und Georg Jacoby. Atelierauf¬ 
nahmen.- Willy Schäfer und Fritz Kräucke. Photo¬ 
graphie: Hans Kämpfe. Vera-Film-Werke in Ham. 


bürg. Der erste Film des neuen großen Hamburgei 
Fnbrikationsunternehmens kann auch der Bcrlinei 
Kritik standhalten. Die Rollen sind durchwegs mi 
Künstlern der Hamburger Theater besetzt, von den«-: 
manche zum erstenmale ihre Kunst der Leinwand ver 
schrieben. Die Handlung spielt teils in liamhun: 
teils in Indien. Die Aufnahmen aus dem Hamburg«* 
Hafen und jene von der Alster geben Gelegenheit, d;i 
vielfältige Leben und Treiben dieser Stätten in charak 
teristischen Episoden kennen zu lernen. Als Aus 
stattungsfUm mit prächtigen Bild« rn in heller mi' 
klarer Photographie wird das Stück, dessen Inhal 
sieh in ziemlich bekannten Bahnen abwickelt, sein 
Wirkung auf die Massen nicht verfehlen. Paul Ott'l 
der Oberregisseur des Films, wirkte durch sein ruh.l 
ges sicheres Spiel, Ralph Arthur Roberts durch ein® 
grotesk komische Auffassung sein« i Rolle als uhim*-J 
Wun-Li. Im ganzen ein Erfolg, mit dem das Hanl 
burger Filmhaus zufrieden sein kann. 

Prinz Kuckuck. 

Frei nach dem Roman von Otto Julius Bier 
bäum. Regie und Ausstattung von Paul Len: 
Musik nach bekannten Motiven zusammen gestellt voll 
.1. Polischuk. Fabrikat der G1 o r i a - F , 1 m - Gesell I 
schaft. Aufführungsrechte durch 8t ern - Fi 1 tu -(fcI 
Seilschaft m. b. H. in Berlin. 

Der ausgezeichnete Film, nach dem berühmte: I 
gleichnamigen Roman von Otto Julius Bierbauil 
l>earbeitet, bietet, literarisch gemessen, ein nicht al 
tägliches EreignLs auf dem Gebiete d«*t Filtnkuns 
Wohl selten findet man unter der Fülle der heut 
verfilmten Werke der Weltliteratur ein Sujet, da 
in seiner wechselvollen Fülle so dankbare Motive fi 
den Film bietet, wie dieses brausende, überschät 
mende Hohelied des Jungmannentums. Der leicht« 
flüssige Brettlton des Romanes ist in dem neuen Filu 
werk sehr gut aufgenommen und wiedergegeben, Pi 
epische Breite des Buches ist durch schnellen BiH 
Wechsel und knappe Akt-Einteilung vermieden woi 
den. Das eigenartige Schicksal des Prinzen Kuckud 
von seiner verschwiegenen Geburt in der Bauen 
stube an bis zu seiner Millionenerben-Hertiichkti 
seine wechselreichen Wandererlebnisse in den F 
riser Salons, dem Karneval in Venedig bis zum tn 
gischen Ende, wo der kraftstrotzende, unverwiins 
liehe Prinz auf der Insel Sizilien seinen Begleit* 
der ihm nach dem Leben trachtet, vom Felsen in dt 
Tiefe stürzt, gibt eine Fülle entzückender und fesselt 
der Bilder. Prachtvolle Natur Schilderungen und übel 
aus reizende Interieurs sind in den Gang der Handlui 
eingeflochten und bilden im Verein mit der trefflicht 
Darstellung einen F'ilmgcnuß, wie er in dieser V« 
lendung nur höchst selten geboten wird. Die A« 
nahmen sind dort gemacht worden, wo sie der Did 
ter spielen läßt. Ein besonderes Beispiel ist die ,.v« 
achwiegene“ Straße, die genau nach dem Original 
natürlicher Höhe und Größe aufgeführt und für 
Aufnahme eigens mit einer elektrischen Starkstro« 
anlage versehen worden ist. Ein Wunderwerk <•< 
Filmtechnik stellt die Aufnahme der Grünen Grotj 
dar, wo der Mordanschlag auf den Prinzen Kuck“* 
verübt wird. Regie und Ausstattung hat Paul L? 1 
übernommen. Den Prinzen Kuckuck gibt Nils Pr* e 
mit elegantem sicherem Spiel. Den dämonischen 
die einzige Rolle, die psychologische Schwierigkeit 
bietet, findet in Conrad Veidt einen glänzend«*» •* 
treter. Von den übrigen Darstellern sind Olga Li' 1 
bürg als Sara Asher. Max Gülstorff als lustip 
Meister Sturmius zu nennen. Tänze des B a 11 et 
Charell beleben überdies das Spiel. „ 

Die vortreffliche Inszenierung dieses prachtvoll 
Films ist ein neuer Beweis dafür, daß die dcut« c 
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Lichtspielkunst auf dem besten Wege ist, begehrte 
Meisterwerke auf einem Gebiete zu schaffen, wo uns 
das Beispiel des Auslandes bisher allzuhäufig als 
nachahmenswertes Vorbild empfohlen wurde. Solche 
Filmwerke wie der Prinz Kuckuck und einige andere, 
die uns in den letzten Tagen gezeigt wurden, wären 
die gegebenen V o r b i 1 d e r f Qr da» A us 1 and , dem 
mit >o glänzend und peinlich genau durchgearbeiteten 
Hildbaridstücken vor Augen geführt werden könnte, 
daß deutsche Schöpferkraft auch auf dem Gebiete der 
Filmerei ganz Hervorragendes zu leisten versteht. Die 
Achtung vor deutscher Leistungsfähigkeit, die ein sol¬ 
cher Film bei einer Vorführung im Ausland unbedingt 


auslösen müßte, wird nicht ohne günstigen Rück 
Schluß auf die Beurteilung anderer deutscher Erzeug 
niese bleiben können. Hoffentlich bietet die Frank 
furter Lin- und Ausfuhr-Messe, auf der dem bekannt 
gegebenem Programm zufolge auch eine Film-Abtei 
lung eingerichtet werden soll, recht vielen Ausland« 
Interessenten Gelegenheit, unter deutschen Film 
stücken auch dieses Meisterwerk zu bewundern. Dem 
Ausland kann so bewiesen werden, daß der deutsche 
FUmmarkt nicht mehr willens ist, jode ausländische 
Filrnschöpfuug kritiklos zu akzeptieren, nur deshalb, 
weil sie aus Ländern stammt, die bisher auf dem Welt 
Filmmarkte führend waren L B 

* 




Neues zur Zensurfrage. 


Man darf wohl sagen, daß im ganzen deutschen 
Weiche Personen am Werke sind, die mit allen ihnen 
zu Gebote» stehenden Mitteln den Kampf gegen den 
Film und das Kino auf genommen haben, und ebenso 
hegen Beweise genug vor, daß der Kampf von jene» 
seite in einer Weise geführt wird, die nicht immer 
ui Einklang zu bringen ist mit dem, was man eine i 
offenen, ehrlichen Kampf nennt. Die Politik spielt 
offensichtlich in die ganze Angelegenheit mit hineit, 
und wenn nicht alles trügt, sehen die Anhänger des 
Rassenhasses hier einen Weg, ihren künstlich ei 
zeugten Fanatismus zur Geltung zu bringen und ihret i 
«ehr gesunkenen Ansehen, soweit von solchem übet 
haupt jemals die Rede gewesen sein kann, versuche i 
« ie, einen neuen Anstrich zu geben. Es sind Lebet 
griffe vorgekommeu, die das gesetzlich erlaubte Maß 
weit übersteigen, und man steht vor einem Hä.sei, 
wie es möglich ist, daß die Behörden dem Tre ben 
einzelner untätig Zusehen. 

Die Nationalversammlung hat int Artikel 118 dei 
Dt utschen Reichs Verfassung eine allgemeine Reichs 
filmzensur vorgesehen, jedoch nur in einem sogen. 
Rahmengesetz, das für später erläuternde Gesetze it 
Aussieht stellt. Das Reichsuiinisterium des Innern be 
faßt sich schon seit läugerer Zeit mit der Ausarbei 
'ung dieser Filmzensur Paragraphen. 

Es ist auch bekannt, daß einige Länder des Deut 
sehen Reiches gegen eine Filmzensur sind, z. B. Braun 
schweig. Die Preußische Landes Versammlung hat sich 
wiederholt mit der Zensurfrage, im speziellen mit der 
l’iltnzensurfrage, zu befassen gehabt. Von Mitgliedern 
der Zentrumspartei ist der folgende Antrag einge 
bracht worden: 

„Die Staatsregierung zu ersuchen 

1 für strenge Durchführung der Bestimmungen des 
§ 184 des Strafgesetzbuches Sorge zu tragen, da 
mit der sich gegenwärtig brettmachende, die Ju 
gend ernstlich gefährdende Straßen- und Laden 
handel mit pornographischen Druckschriften, so 
wie die Auslage derselben in den Schaufenstern 
verhindert wird; 

2 aus der Tatsache heraus, daß die Aufhebung der 
Filmzensur sehr bedenkliche Erscheinungen durch 
L’eberwuchern des erotischen Films gezeitigt hat, 
auf die Wiedereinführung der Zensur für Licht 
bilddarstellungen bei der Reichsregierung hinzu 
wirken, insbesondere, daß Jugendliche bis zum 
vollendeten 17. Lebensjahre von den allgemeinen 
öffentlichen Lichtschauspielen auszuschließen 
sind und ihnen nur der Eintritt zu besonderen 
Jugendvorstellungen gestattet wird, die von der 
Verwaltungsbehörde in Fühlung rnit der Schule 


überwacht werdeu, eine Konzessionspflicht zum 
Betriebe vou Lichtbühuen eingeführt und die Er 
laubuis dazu von dem Bedürfnis abhängig ge 
macht werden, unzuverlässigen Unternehmern die 
Genehmigung zu Jugendvorstellur.gen vollständig 
versagt werdeu kann.'* 

Dieser Antrag führt iu das tiefste Dunkel dei 
geistigen Knechtschaft zurück. Er verlangt so unge 
fahr altes, was dazu angetan ist, die Filmkunst zu 
ruinieren. Es ist nur verwunderlich, daß die Herren 
die Fühlungnahme der Verwaltungsbehörde allein nu 
mit der Sohrne, und nicht auch noch mit der Kirche 
fordern. 

Die Deutschemionaie Volkspartei hat ebenfalls 
eine kleine Anfrage an die Regieiung gerichtet: 

„Die .Staatsregierung zu ersuchen 
mit Rücksicht darauf, daß nach Aufhebung der Zen 
sur eine Schmutzwelle auf die Jugend in Literatur 
und Kinos niedergeht, schleunigst wieder die Zen 
sur für Jugendliteratur und Kinos einzuführen“ 

Der Minister des Innern bat diese kleine Anfrage 
beantwortet: 

„Da seit Aufhebung der Zeinui* die Filmvorfüb 
rungeu keiner Vorprüfung und behördlichen Geneh 
migung mehr bedürfen, standen den Behörden keine 
Mittel zu Gebote, die Aufführung des Films „Anders 
wie die Andern (§ 175)“ von Dr. Magnus Hirsch 
feld andere Aufklärungsfilme dieses Verfassers 
sind mir nicht bekannt — zu vei hindern. Ein Ein 
schreiten auf Grund der stattgehabteu Vorführung 
wäre nur nach Maßgabe der allgemeinen straf 
rechtlichen Vorschriften, insbesondere an der Hand 
des § 184 RStGB. (Verbreitung unzüchtiger Hchrif 
ten, Abbildungen und Darstellungen) möglich ge 
wesen. Nach Ansicht der zuständigen Behörden 
war der Inhalt des Films aber nicht geeignet, um 
die Anwendbarkeit der in Rede stellenden straf 
rechtlichen Bestimmung zu begründen und die Ein 
leitung eines gerichtlichen Verfahrens zu recht 
fertigen. Nach den polizeilichen Feststellungen ist 
übrigens von Seiten des Publikums nur in verein 
zelten Fällen Widerspruch gegen die Vorführung 
erhoben worden. 

Im allgemeinen ist noch zu bemerken, daß die 
gegenwärtige Rechtslage in der Tat Unzuträglich 
keiten gezeitigt hat. Ich bin zurzeit mit der Prüfung 
der Frage befaßt wie dem am zweckmäßigsten ent 
gegenzutreten ist. Es wird meinerseits alles unter 
nommen werden, dem unsauberen Treiben gewisser 
Kinospeknlanten wirksam entgegen tut roten. 

Diese Antwort des Herrn Ministers des Innern ist 
nicht nur für Richard Oswald wertvoll, dem hier ein 
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amtliches Zeugnis ausgestellt ist, da3 der § 184 auf 
den viel angefeindeten Film keine Anwendung finden 
kann, sondern sie stellt wieder einmal einwandsfrei 
fest, daß die Zensur aufgehoben ist, und daß Filmvor¬ 
führungen keinerlei Vorprüfung und behördlicher Ge 
uehmigung bedürfen. Die gesamte deutsche Filmin 
dustrie wird ferner die Absicht des lerrn Ministers 
des Innern, dem unsauberen Treiben gewisser Kino- 
spekulauten wirksam entgegenzutreten, nur mit größ¬ 
ter Genugtuung begrüßen. Es ist stets in allen Ver 
Sammlungen der Branche, es ist in allen Fachblättern 
immer wieder nachdrücklichst darauf hingewiesen 
worden, daß die deutsche Filmindustrie porno 
graphische Erscheinungen mit allen zu Gebote stehen¬ 
den Mitteln bekämpft zu sehen wünscht. Es muß 
sich aber ein Mittel finden lassen, das eben nur jene 
skrupellosen Spekulanten trifft, damit nicht eine ganze 
ehrenwerte Industrie unter einigen wenigen Sündern 
zu leiden hat. Die Vorschläge, die von der Industrie 
aus bezüglich der Zensur gemacht sind, und über die 
wir ja schon oft gesprochen haben, werden hoffentlich 
von der Regierung anerkannt werden. 

Die preußische Landesvcrsamrnlung hat vor we 
mgen Tagen nun den Antrag der Deutschen Demo 
kratischen Partei: 

„Die Reichsregierung zu ersuchen unverzüg 
lieh geeignete Maßnahmen zu treffe t, uni die Ver¬ 
giftung der Jugend durch unsittliche Schriften und 


Schaustellungen insbesondere Kinovorführungen zu 
verhüten“, 

angenommen, und zwar mit großer Majorität. Die 
ser Antrag spricht nicht von einer allgemeinen Film 
Zensur, sondern wünscht nur geeignete Maßnahmen 
zum Schutze der Jugend. Es darf nicht unterschätzt 
werden, daß die Preußische Nationalversammlung sich 
durch Annahme dieses Antrags gegen die Wiederein 
führung einer allgemeinen FUmzensui ausgesprochen 
und damit festgelegt hat. Die Annahme dieses An¬ 
trags ist als ein überaus erfreuliches Zeichen für den 
neuen Geist zu begrüßen. 

Es bleibt nur noch darauf hiuzuweisen, die Be 
hörden aufmerksam zu machen, daß sie Fabrikanten 
sowohl als die Verleiher und vor allem die Theater 
besitzer vor Angriffen einzelner Personen oder gan 
zer Vereinigungen zu schützen verpflichtet ist. Es isi 
nicht angängig, daß sich z. B. der Bürgerrat von Bei 
lin-Friedenau herausnimm(\ Einfluß auf Programm- 
der Lichtspieltheater ausüben zu wollen. Ganz abge 
sehen davon, daß er mit unwahren Behauptungen ge 
arbeitet hat. und daß er sich sogar erkühnt, seine nach 
unseren Begriffen wenig segensreiche Tätigkeit auch 
auf das Berlin-Schöneberger Gebiet auszudehnen ln 
der Zensurfrage wird hoffentlich recht bald eine die 
Industrie befriedigende Lösung gefunden werden, vor 
her aber jedoch ist es unbedingt notwendig, daß man 
den Schnüfflern, den Astlochguckero und ähnlichen 
widerlichen Gesellen das Handwerk legt. 




Die Kommunalisierung der Kinobetriebe in München. 

(Von unserem Korrespondenten.) 


Nun wird die alte Leier wieder einmal angestimmt. 
— das Gespenst der Kommunalisierung der Kinobe- 
triebe in München soll nach einem Antrag der U.S. P. 
durch den Stadtrat veranlaßt werden. Bis zur Verge 
sellschaftung der Betriebe ist die Erhöhung der 
Luxussteuer für diese Betriebe um 100°/o der zurzeit 
bestehenden Steuersätze zu wünschen und dement 
sprechend zu veranlassen. Nur hundert Prozent, 
wahrlich, eine Bescheidenheit, die geraaezu rührend 
wirkt! Dieser herrliche Antrag stamnu vom Stadt 
rat Herrn Held, der seinem Namen alle Ehre macht, 
denn es gehört wirklich ein Heldenmut dazu, derartige 
Anträge auszuhecken und sie vernünftigen Men 
sehen mit Normalverstand zuzumutenl Herr Held hat 
seinen Antrag persönlich begründet und ist dabei mit 
großem Eifer und starkem Nachdruck dafür einge 
treten, daß nicht bloß der Jugend, sondern auch den 
Erwachsenen beiderlei Geschlechts solch entsitt 
behende Kinostücke, wie sie jetzt an der Tagesord¬ 
nung stehen, vorenthalten werden müssen. Wir 
wissen nicht, was für Stücke Herr Held sich ange 
sehen hat, — wohl aber wissen wir, daß es für ein 
Mitglied der ü. S. P. sehr merkwürdig erscheint, eine 
Rückschrittlichkeit an den Tag zu legen, die dem 
verbohrtesten Zentrumsmann Ehre machen würde. 
Wie kommt Herr Held dazu, auf einmal sich zum Be¬ 
schützer der gesamten Moral des Volkes aufzuspielen, 
indem er sich als Kinofeind gröbster Art erweist. 
Weiß Herr Held von der U. S. P. gar nichts davon, 
wie viele hunderttausende Proletarier von der Filmerei 
und vom Kino leben? Weiß er gar nichts davon, daß 


die meisten Kiuobesitzer, besonders die in den Vor¬ 
städten, arme Teufel sind, Proletarier im wahrsten 
Sinne des Wortes, und daß es eine unerhörte Süude 
ist, diese armen Menschen in ihrem kärglichen Er 
werbe so schwer zu schädigen und zu gefährden, wie 
es ihm beliebt?! Rechtsrat Heilgemayr teilt hierauf 
mit, daß die Zahl der Münchner Kinos zurzeit 58 be 
trägt. Von 1915 bis 1918 ist die Zahl nicht mehr ge 
stiegen. 1919 sind sechs neue hingezugekommen und 
weitere drei sollen in Bau sein. Zurzeit besitzen wir 
keine Handhabe zur Kommunalisierung der Kinos, es 
sind aber vom Reich bereits Schritte dazu eingeleitet. 
Im übrigen spricht sich der Referent für die Koni um 
nalisierung aus. Durch ein Zusammengehen mit dem 
Städteverband werde man dahin wirken 
müssen, um dem kommenden Kommunale 
sierungsgesetz eine Form zu geben, daß ciabei die 
finanziellen Interessen der Oeffentlichkeit, nicht 
bloß die der Unternehmer gewahrt werden. Leber 
die Erhöhung der Lustbarkeitssteuer soll noch be 
schlossen werden, ob sie nicht schon am 1. Oktober in 
Kraft treten soll... Recht so, nur noch neue Auflagen 
dem Kino und dem Publikum machen, bis eines Ta 
ges der zu straffgespannte Bogen reißt. Was dann-' 
Muß denn mit aller Gewalt der Kino ruiniert werden? 
Und München nimmt so schön einen Anlauf, sich zur 
Filmstadt zu entwickeln! Aber wenn die Gemeinde 
dem solche Schwierigkeiten entgegensetzt, wie auch 
letzthin Herrn Robert Reinert gegenüber, dann wird 
es mit der Münchner Film industrie sehr bald an 
ders aussehen. denn hoffnungsvoll!! 
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Ber«n. 


*» Gegen den Filmschmuggel. K« werden Vcrhendlunp n 
in d«T Angel« p nheit «l«-s immer rm Kr zunehmend« n Einschmugp Is 
von Filnu-n zwischen Keiehsn gi« rung und d* n Besät zunguhchnr«!« n 
pführt. Dif ..Vereinigung Deutscher F'ilmfahrikant« n" hat ihre 
Mitglieder uufp-ford- rt. »»11«* Fäll«-, in denen «ingfschmugplt«- Filme 
zu Kauf oder Miete öffentlich oder niehtoffi nt lieh ingrbotin bzw. 
zur Vorführung in den Kinothestern p bracht werden, unverzüglich 
dem Vorstände zu ne iden, dumit die i rforderlichi'n Schritt«- b«-i 
den zuBtfindigen Behörden unternommen werden können. Ferner 
willen auch alle etwa zur Vorlegung gelangenden Kinfuhrbewil- 
lipungen p-nau geprüft werden, da »ich auch gegenüber «fiesen 
leider Zweifel Mi ihrer Echtheit öfter als begründet erwiesen haben. 
Die Einfuhr ausländischer Filme ist na«-h wie vor verboten und 
unter Strafe gestellt. Nicht nur der Importeur .-lnp-schmiipplnr 
f ilme, aon lern auch die Theat«-rfx sitzrr, die solch«- ausländischen 
filme spielen, setzen sich einerseits <l«-r Gefahr aus, daB diese Filme 
dun-h die Staatsanwaltschaft I»»chlagniihint werden. tm<l daB 
mich eine st rafgc rieht liehe Verantwortung folgt. 

Noch keine allgemeine Aufhebung der Sperrkonten in Deutsch- 
Oesterreich. Das Auewärtige Amt hat Grundsä:-/• iiufp»i.llt 
für Gesuche um Aufhebung von Spe rrkon ten, die aus Währung» 
politischen Gründen verfügt worden sin«l Als besonder» beachten» 
wert sind «iie folp nd«-n Mittcilunp n: 

„Firmen, welche di<- Frcignh«- ihrer in Deutsch-Oesterreich 
befindlichen gesperrten Guthaben wünsch« n. miists n ihre 
Deut8ch-Oe8t«-rreichis< hc Bank nnw« iwn. die Freigabe unter 
Vorlage der Faktura und d«-r Einksufsls w illiping für di«- >»-tr«f 
fend«-n Ware-nli« ferunp-n oder unt«-r Bezeichnung «1er Protokoll«- 
womit die Sperr.- sein« rzeit v«>n der Ik visena ntrale verfügt 
worden ist. unniitt«-lbar b. i der letzt« ren Stelle zu beantragen 
Solche Gesuche sollen na«-h Angab«- der Devisena-ntral«- an 
standslos und ump h< ml erledigt werd«-n. Die Umwandlung 
von Postspn-kaKSenknnhn alter Krois-nre« hnung in neue deuts« h 
f'ist«-rreichis«-)»- ist nach $ 6 der Vollzugsanweisung d«-s deutsch 
' >sterr« iehi*<-hen Stm«tsamt<>s der Finanzer. vom 25. März 191! 
I«etr«-ffend den Banknotenumlauf in IVutgch- Ocatcrrci ch und 
die Ordnung damit in Zusammenhang st«hend«-r Rechtsverhält 
nisse grundsätzlich unztilfissig. Nach il«-n geltenden Be»’ ni 
tminp-n d«-r Dcvi*« nordnung und d« n zwisehenataatHeh« n Ver¬ 
einbarungen kann j«-doeh in bestimmt« n Fallen die 1'eberew isung 
von Gutht-ben nach Di-utschland und «lie Freigabi- gesperrter 
Guthab«-n nicht erfolp-n. und zwar dann, wi-nn es sieb hantelt 
I tn die B«-zahlung gew isser nichtdei.tseher. oder von Luxus 
Wan n. « d«-r um die Erlös«- ans R.-alwrkäufcu, Erhaehaftoa. 
< •* sehäftsanteilen. Mitgiften und dergleichen, oder um Betrage 
ohne Beibringung v«>n B«-l«-p-n (Fakturen. Einkaufsbewtlliping) 
oder um Betrfige. deren Entscheidung' nieht naehweisl nr ist 
"der um Beträge od«-r Gutschriften, «lie ausdrücklich auf Sperr 
konto verlangt worden sind, und endlich um Beträge, für welche 
di<> Sperre hei Eiteilung der Einkaufshewilligung ausdrücklich 
veieinbart worden ist." 

Filmbörse. Der Polizeipriaidcnt von B«*rlin hat eine Verfügung 
»rlassen. nach welcher „die unzulässige Ansammlung der Besucher 
■ lngi schränkt. ferner diep nigi n Börs»-nbesucl.«-r. die ein Engap - 
tient gefunden haben, veran lallt werden sollen, die Börse unverzüglich 
^verlassen. utM l daß endlich das St«-henbl«-il>en in den Gängen 
'«rhindert und die Vorplätze an den Türen freigehalten werden 
müssen-, 

Filmklub ln der außerordentlichen Mitgliederversammlung 
*o*n 87. S.-pu-inb« r wurde beschlossen, den monatlichen Mit ■ 
•niederbeitrag für kii-zi-re Zeit auf 30 Mk zu erhöhen. 

Auflösung des Rokordfilm-Konzerns. Anschließend an die 
® der vorigen Kummer p-brachte Xotiz sei mitgeteilt, daß in d«-r 
^neralversammlung 100K Stimmen vertreten waren. Der Gc 
7j““*tsbericht wurde erstattet. di<> Bilanz, die auf den 17. September 
p"'* Jahres gezogen war. vorgelegt. Sie weist einen buchmäßigen 
y^winn von über 400 000 Mk. auf. Die nach der Gründung er 
/Wü'n Mnßnahnien der früheren Dir*-ktoren Fischer und Meier 
•*®don abfällig«- Beurteilung. Die p-schäftliehi-n Trausaktiom-n 
Hern,“ sollen untersucht und f«-stgestellt werden. Nach 
phafter Aussprache wurden Geschäftsbericht und Bilanz ein 
genehmigt. Ferivr wurde beschlossen, die Gesellschaft 
OhJii l 11 l,n< * ^ie Ixabsiehtigto Umwandlung in eine Akticn- 
RüJ,- .* bis zur nächsten < a-neralversammlung zurückzustell« n. 
R»« 1 « wur d«' die Liquidation beschlossen und zum Liquidator 

Handelsanwalt Gerhard Wauer bestellt, den man beauftragte. 
„,.-K pn aue rehersieht über die Aktiva und Passiva der Gese’i- 
au * zu * , ellon. die Ordnungsmäßigkeit der Transaktionen der 
Geschäftsführer zu prüfen und einer ri-cht bald einzube- 
j B Genernlversanimlung hierüber Berich* zu erstatten. 

u i ‘ , ‘ a, ' r Deneralversammlung soll dann B«-Schluß p-faßt werden 
i Gründung der R«*kordfilm-Gesellschaft. D«-n beiden 


letzten Geschäftsführern. Herren von Düffel und Herzberg. wurdn 
einstimmig Entlastung erteilt; dagep-n wurde die Bcsr'ilußfnssung 
über die Ent last ung d« s Aufsichtsrat«« bis zur näehst«-n G«-.ieral 
ver-animlung zurüekp-stellt. 

Grats Ly-Filntgerellschaft. Die Firma bereitet einen Häsen 
film vor, die Tragüdk- „Menschen". Martin Berp-r führt die Regie 

Neue Berliner Filmgesellschät*. Die Firma hat die Epd» 
Kissen-Filme und den Film „Falscher Start“ (Fabrikat Alexand«-r 
Film) für Oesterreieh-l'ngarn verkauft. Ferner hat si«- den wissen 
sehaftliehen Film „Hypnose" und ..Brud« r Martin" (zwei Fnhnkat«- 
d«»r Kongreß-F'ilmp-sellschaft, Wien) für ganz Deutschland er 
worben. 

RingftlmgesellMliatt. Die beiden dreiaktip-n Lustspiele „Dor 
M«ttemachtsass«-»8<>r" und „Die fr*-md<* Frau“, in dem-n unt«»r der 
K«gie von Erich Lund die Hi-rn n Behmcr, I’laten, von Ledebur, 
(«org, Rehi-l'-ppa. Morton, Fenz und die Damen Hagar. Gnptn-n, 
Höven und Rasch Is-schäftigt sind, wurden soebi-n fertigpwtellt 

Oskar Einstein. D,«- Firma bringt zwei Einakter ,,Loti<h«-n» 
Bikh-rbueh" I. und II. Teil heraus. Der Film bringt AtifnahiiM-n 

aus öw Berliner Zoologischen Garten.-— Die Firma eniffnet 

in den nächst« n Tap n ihre Filial«- u Frankfurt a. M . Krön 
prinzi-nstraU« 41. Ix-iterin dieser Filiale wird das seit Jaliren in 
der Branche liekanntc Fräulein J. S« id« I. — — — Di«- Firma 
Oskar Einstein, G. m. b. H., die für Deut«chiand, Ch-stem-ich 
I ngan . Balkan. Polen und Rußland wie vor dem Kru-ge di» 
t.em-rajv« rin tungd«-r Finna „l'niversalfilm Maii'ifaeturiiingf'<imp.. 
New Y««rk. hat. wird für die Folge diese Finna, um Verwi-ehs- 
lungeu vorzubrug» n, riech «lein amerikanisc.öen Kabelw-ort „t*n 
filmati I» A-iehneti. 

Bei der VMkerkand-FUm-Besellscnatt wurden die V,«r 
arbeiten d« r Filnu- „Kaiser Wilh>-Ims Glück und Ende" mit F«-rdi 
nand Bonn in der Tiielrolk- beendet. Die l'rs ifführung d« s W«-rk ■« 
findet in kürzester Zeit in einem ersten B«*rlin«-r Theater statt 

Ni«o-FilNt. G. m. k. H. In.* Aufnahm« i «i dem Monumental 
film ..Die Gcächh-t ii (Di-r KitutUinord) sind unter d)-r Rep«- 
.losoph Dehaanta lss-mlet, d«-r Film ist d«-r infiehst Vorführung» 
bereit. - Für den zweiten Monuna-ntalfilm „Der Wiltfried«- 
wurde der Regisseur Joseph Delmont verpflichtet 

Di« Maxim-Film-Gesellschaft Ebner & Ca. arheitei ppn 
wartig an «f«-r Verf irnung d«s bi-rühmteu Romans „Die Brüd«-r 
Kartunasoff von Tkistojewsky 

Kinder der Liebe, II. TeB, du- Set.uld der Geaellsripft 
Li-beiislnld in sechs Abschiutt. n, von Dr. Fernst Tisch und S. Des 
sauer. Regn- Sn-gfri« d D ssauer. Von dk-seni groß« n Film «l«-r 
Imp«rat<«r-Film Co. sind die Gebiete Brandenburg. Osldetitsoh 
land. Raeliw n und Sehl«»icn an den Filn vers ih H« nri Mtilk-r. 
Monopol-Film, li. m. b. H-, Berlin, vergeben worden. 

Eiko-Film-G. m. k. M. Manfred X«;a beginnt dieser Tap- 
mit den Aufnahmen zu „Haß“, einem monumentalen Spk-I ihn 
mit Manja Tzatschewa. d«-ss« n Handlung « in spanisehi-s Milien 
zum Vorwurf hat. ltn Marienfelder Glashaus wird Manfred 
Xoa bis in den Oktober hinein mit Innenaufnahmen l»s,-haftigl 
sein.—Hilbert Mrs-st hat seinen neuaten Fiten „Die Erbin" Ise-ndet 
Hauptdarsteli« r: H«-dda Vernon, Fritz Delius Dr. Caempin. Vera 
Fischer. 

„Stuart Webks"-Film-Com#. Margan t. Lindau n hulz 

arbeitet zurzeit an einem neuen Mamiukript für Conrad \eid* 
Es ist ein groß«« Gcst-llachaftBdrama. Die Aufnahmen Isginiu-n 
Ende September. — Viggo Larscn erwarb von Margaret«- Lindau 
Schulz ein vieraktiges Drama, betitelt „Der Krzi. hrr", bearbeit« i 
nach den Motiven des Romans „Der 8cheinp-inaiil" von H. Cxiurth* 
Mahler. — Rolf ländau-Sehulz. der 15jährige Filmbub, lu»t «len 
wehsten Film miuer LiPtepielserie, betitelt „Rolf Ineogmt«« 
fertiggi-stellt. Mitwirkend«' außer Rolf in einer Doppelroll««, Eri« U 
Schönfeld«-r und Th« a Zander, Regie Erich SchönfeUh-r. Di-r Film 
erscheint heim Südd<-utac)wn Filmhaus Emil Fieg, innerhalb der 
Rolf Lindau-Schulz Serie 1919 2«. 

Rose Bernd. Ain Oktober abend» wird un Mozartsaal 
die rrauffuhrung di« w» Meßt«-r-Films stattfinden. Damit wird 
eins der bckannt«wtcn Werke (« rliart Hauptmanns zum « rsteiunal 
auf der Leinwand erscheinen. Hcnny Porten wird die Titelrolle 
verkörpern Januing». Krauß. Bildt und llka Griining wirken in 
diesem Film mit, die Regie hat Alfred Halms 

Die Rhenania-G. m. b. H*. hat die ersten zw« i Filn» ihrer 
Harry Hill - S-naat ions-Detektiv • 8«-ric 1919/20 unter Obem-gweeur 
Valy Arnheim f<rtigp*Btellt. Es sind «lies ..Mask« Nr. 74" und 
..Mit 300 P.S.-Vollga«". Den Detektiv spielt Valy Arnb' ii". die 
weibliche Hauptrolle Marga Lind» 
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Der Kinematograph — Düsseidort. 


Wmmrn Ftindt. Verfahr dos w,iW Hilde Woh.»-Films 
. Dem Oliirk entgegen“ kit Paul von Wonne n R»-gie fuhr» d- r 
' otor. — Zu d.-n beiden Filmneuheiten „Bergbhime“ mit Hild»- 
’ olter und „Die Dante mit den Smaragden' mit Lya Mar», hat 
uer Kapellmci-t.-r Dr. Bl»-chfttein die Begleitmusik ginchrk ben. 

Der Film „Moderne Töchter“ wurde im Ma-mnrhaus weiter auf 
dem Spielplan behalten. „Der rot»- Sarafan“ dtr nettest»- Zelnik 
film der Firma Wilhelm Feindt, erlebte seine Berliner l'rattf 
fuhrung 

Dl« Firma M. L«vln, G. m. b. H., Filnumport und Export, 
B»-rlin SW 48. Friedrich-traQ*- 16 und Franklurt a. M„ hat eine 
größere Anzahl zugkräftiger Ausländer im Monopol erworben, wo¬ 
rauf Intert saentt n aufm« rk-am gemacht werden. — t'.a.ein Drama 
..Di»- Jagd nach dem I.uxus“ mit der italietüsehen Darstellerin 
i.-da Gvs; einen Pasqunli-Film „Der fürstliche Abenteurer". Vier 
Film»- mit Franzesra Bertini. - Ferner eins ausgesuchte Serie 
Filnt»- der italu-nischen Ambrosio-Produktion. ttnd schließlich eine 
\nzahl der Ix-sten Filme der neuesten Production der amerika¬ 
nischen Metro Pictures Corporation. 

Generaldirektor Peter Heaser, der Gründer un»l l>i.-h»rigt» 
D iter d«-s Bioscop-Konsu-rns und der späteren Rheiniachen licht 
bi Id-Akt.-Ges.» tritt am I. Oktober aut Grund freundschaftlichen 
I 'ebereinkommens von der Leitung dieses Unternehmens zurück, 
um sich einem anderen großen Unternehmen widmen zu können. 

National-Film. „Der Skandal im Viktoriaklub“ betitelt 
-i» h der nächste Film d.-r Extra-Klasse dieser Firma. Das Bild ist 
nach dem bekannten Buchwerke von Edel gestellt, bereits fertig, 
und wird in den nächsten Tagen erscheinen — Roman-Film- 
Serie Rege Tätigkeit herrscht in d« n Ateliers der National 
Film-Aktien-Gesellschaft. Nicht weniger als füni Negative der 
neuen S»-ric 1919/20 sind Iwri -ts fertiggi-kurbe.t Außer den bereits 
• rsehi» nenen läuft in den midisten Tagen in 14 Städten Deutsch¬ 
lands das dritte Bild. Is-titelt und gt st» 11t euch dem Is-kannten 
Koman von Courts-Mahler „Ich lasse düh nicht“. ln Vorbereitung 
-ind u. a. „Das Hexengold“ und Lotte Lore nach dem gleich 
t»amigen Bühnenwerk. 

Italien In Berlin. Man nimm» ein Auto, das inan nicht > inraal 


rühmten Uffizien und rechts von uns befindet sich die Loggia d- 
I anzi. wo der berühmt»- Herzog von Medici sein» Wn»-hmannsrhaften 
lelierbergte. Der Magistrat von Florenz nahm in diesen heiligen 
Hall»-n feierliche Handlungen vor. Wenn das Stück in unserer Zeit 
s[»eite, w’irde in di»-scm Palast so » ine Art D-bcn*mittelkart»-n 
ausgalie ur.t. rgebrai -ht sein. Aber wir sollen uns im Geist teils in 
das Jahr 1348 zurück v»-rsetz»-r, teils in die Zeit um 1498. Uebcr 
die Pest von Flor»-nz bat Boccaccio manches erzählt. Das ist d»-n 
wenigst»-n bekannt, d»-nn man liest von Boccaccio meistens ander» 
Sachen. Dos Thema ist natiir'ich nicht nach Boccaccio bearbeitet 
--ndern stellt eine freie dichterische Komposition dar. in die man 
unt<-r ander» tu Savonavola. den berühmt»n Bußpn-diger hin» in 
k»»mponiert hat. Doch vom Tnhalt will ich nichts erzähl» n. Das 
wird die Dekla zur gegebenen Zeit selber tun. Rippert wollte di- 
große Prozesse >n filmen. Das sollten wir uns anaehen. Die Sach»- 
sollte fp-gt-n ein Uhr l»»sgehi-n und fand dann, wie üblich. g> gen 
vice Uhr statt. Drei Stunden lang Mili.-ustudien und drei Stund» n 
' g Pressekalauer. Da war ein»- junge Frau, die durch die P« st 
nbgemagt rt war. daß ihr die Strümpfe schlotternd um di<- Kne¬ 
tungen Da war irgendein Requisit, das nussah. wie ein Speise 
. iswngen, da war ein Erzbischof mit dem Monokel und ein Priester 
der das Bier aus der Flasche trank. Da waren and»-r»-. di»- sich fort 
während kratzten und schuppten, sodaß man beinahe von „Floh“ 
renz sprechen könnt»-. Manche L- ute haben di»- Pest mich gnnz 
gut cibei-standen, z. B. Herr Pommer, der noch ganz, wohlgenährt 
uussah. Gegen vier Uhr kam die Prozession, di»- wir butterbrot 
kauend an uns vorüb- -rachen ließen, währ» nd wir uns unsere G- 
danken darüber machten, daß die Musik ausgen-chni-t »las »jm 
phonische Intermezzo aus Cavall ria rustican» spielte. Die Musik 
war s»-hlecht. sehr schk-cht sogar, der Film wird aber, soweit man 
*•» noch einer Aufnahme beurteilen kann, gu* werden. Er wiro 
Dtcla-Klasse sein. 

Bad Blankenburg. Die Stadt Vertretung genehmigte Herrn 
Bauer-Rudolstadt d»" Errichtung eine« Kin»w. 

Bramen. De Lehrfilm. Am 21. September fand di» 
erste auswärtige Mustervorführung der Kil-urubt ilung auf Veran 
la--sung der Kinok<>mnü-«ion d»« Goethebundes in Bremen statt 
Gezeigt wurden Filme aus dem Bestände der Kulturabteilung dir 
Ufa. Zum Schluß fnnd eine Aussprache vor den versammelter 


s-lbst zu liezahlen braucht, fährt ungefähr 25 Minuten in der bieten maßgebenden SehuUeut»-n sta' 
Gesellschaft und steht plötzlich auf einem großen Platz in Florenz. wurde, wonach dem S»-nat ein 
Vor uns erliebt sich das Pallazzo Vecchio, dr.neben stehen die he- zur Besc haffung ven Filmen f 


I, in der ein»- Resolution besohle« 
Antrag zur Bewilligung von Mi't 
r die Schulen vorgelegt werden w 


Für Jedes Kinotheater 

»st GQte und Zuverlässigkeit der Vorführungsmaschine Lebensfrage, die 
Qualität der Bilder und damit der Erfolg hängen in erster Linie davon ab. 

§ Auch für Sie kann nur der beste, bewährteste Apparat In Präge kommen. 

handelt es sich dabei doch lediglich um eine einmalige Anschaffung! 
Verlangen Sie noch heute Gratis-Kostenanschlag und.Preisliste über das 
anerkannt führende /Aodell den 

CRnernnnn 

Original - Stahl - Projektor 

Imperator 

der auf allen großen Fach-Ausstellungen der Letztzett als einziger die 
höchste Auszeichnung erhielt, so z. B. auf der Int. Kino-Ausstellung 
Wien 1912 die Große Goldene /AedaiHe. auf der Kino - Ausstellung 
Berlin 1912 die /Aedallle der Stadt Berlin. 

Keine der vielen im Handel befindlichen Nachahmungen reicht nach dem 
Urteil erster Pachleute auch nur im entferntesten an unseren Original* 
Stahl-Protektor heran: — falsche Sparsamkeit und Leichtgläubigkeit 
rächen sich bitter I 

eRnemflnn weRKe fl-G DResDen jsö. 

■»,»1 »na ****-»*■ *.-r-aa.»-.. Photo-Klno-Werke Optische Anstalt 








Der Kinematograph — Düsseldorf 
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Brtslau. Am 27.v. Mt», wurde hier da- Matt hin Kinn mit dem 
Ba.»ermann-Film „Der letzte Zeuge" eröffnet. 

C6ln I»i<> Rheinische Lieht bi Idzltl i ia p f eilschst t iBkuci.ii 
K onzern) hat ihre Vertriebestelle - fiekage - nach Breite Straße 
58/60 verlegt. 

Cftla-Kalk. Herr Heinr. Granes hat die Humboldt-Li«-h , ..pi«'le 
•ibemotnmen. 

Danrlg. St. Eli-ahethkin-hcngu-'»«- 9- M wurde das J.iohtspieb 
haus „u. T.-Lichtspiele“ eröffnet. 

DiisssIdorL Ihr bekannte Kilmvorleiher und Theat> rlwsitzer 
Herr Hermann Levie, DüaseWorf, hat sein seit Jahren bestehendes 
Vorleihaesrhäft an Herrn Ralph Lewin, Schwiegersohn des be¬ 
kannten Theatorbesitzer* Herrinanns aus M.Ghulba. h verkauft. 
Tiie Firma wird jetzt lauten: „Astra-Kilin Verfu b Ral]>h I-evein". 
• >ie Firma macht übrigens im Inacwatenteil auf ihren großen Film- 
'undus aufmerksam 

S1 Wie erinnerlieh, erwarb die Xational-Film-A.-G„ Berlin, 
schon vordem die Herrn Levie gehöriren l'. -T.-Liehtaj»i« le, Palast- 
Theater und Kammer-Lichtspiele. Herr Levie wird sich fiir die 
Zukunft zusammen mit einem unserer ältesten Fachleute. Herrn 
Karl Xeumann aus Berlin, in die Leitung der National-Untcr- 
nehmungen in Düsseldorf (3 Theater und ein Filmverleihmstitut) 
teilen. 

ElMnach. ln der Katharinenstraße wurde ein neue» Lieht spiel 
unternehmen: die ..Kammerlichtspiele", eröffnet 

Frankfurt a. M. Die Frankfurter Kun»tfilin-\erleihaiiMalt 
L>opold Rosenberger hat sich in der kurzen Zeit ihres Bestehens 
bereit* den festgegriindeten Ruf als erstklassiges Unternehmt n 
••rrunoen Zahlreiehe Anerkcnntmc-sachreiben von Theaterbesitr-ern 
Kiiddeutsehlaieis sind der Firma zngegangen. die daraus zu ersehe n 
vermag, daß der von ihr heschrittene Weg der riehtige ist. 

Frohburg I. S. Im Sehützcnhau- wurden die FrohburgerI.it ht- 

spiele eröffnet 

filogau. Der Theaterbesitzer Gruiulmann, Eigentümer des 
...ViKillo-Lichtninelliauses". lmt dem Regierungsltatmieister, Jiipl.- 
Itur. Günther Friedmann. Berlin, den Bau eines neuen, großen aux» 
beste auszustattenden Lichtspieltheaters übertragen. 

Hanau. ’'nter der Bezeichnung „Modernes Theater Weir 
klause“ wird hier am 1. ds. Mts. ein Kino-Variötä eröffnet 

Hamburg. Unter der Firma Einil Loewel wurde in Hamburg. 
Hohe Briü-kc I, ein neues Filmverleihgeschäft für Xorddeutschland 
cegr indet. Die fachmännische Leitung ruht in den Händen de« 
Herrn Paul Meyer und Frau Irene Schubert, die beide auf ein- 
langjährige, erfolgreiche Bran'-hentätigkeit zurückblicken könneti 

Friedrich Fenster, der frühere Vertreter der „Tiger-Film 
•Gesellschaft \ Berlin, jetziger I>eiter der „Vereinigten Lichtspiele". 
Homberg a Rhein. Orefeld, ist auch in die Reihen der Filmschrifl- 
steiler getreten. Zurzeit bearbeitet er für die Filmhiihne nach 
eigenen Iileiui ein Kriminalschattspiel. da» sich ..Willenlose Werk- 
•ettge" betitelt. Herr Fenster wird die Hauptrolle verkörpern 
<md die Regie übernehmen. 

Lübeck. Miihlcnbrücke 13 fand die Eröffnung der Stadt- 
™*llen-Lichtspiele statt. 

«knehen. 

gl. .,D er D < rlkuula n", dieses neue Werk der ,.A I - 
Pt n a - F i 1 m - G. in. b. H.". hat bei seiner Uraufführung in den 
r'üdlinger-Tor-Lichtspielen vortrefflich eingeschlagen. W iederum 
Whrt uns Direktor Wilden hain, der dieses Werk (nach dem 
™'tnan von Hermann v. Schmid) verfaßt und selbst inszeniert hat. 
“ das Bayerische Hochland, dessen herrlichsten Szenerien er in 
l ^her Fülle vor uns breitet. Die Xaturaufnahmen sind von 
.““^ltigender. dahinri ißender Kraft. - sind von ttnvergteich- 
•“■her Schönheit und entfalten einen so verschwenderischen Reich¬ 
tum an imposanter Großartigkeit und lieblicher Anmut zugleich, 
ö * fl n,a n sich an all dem kaum satt.sehen kann. Dabei aber alles so 
unverfälscht echt; W i I d e n h a i n , einer unserer besten und 
sündigsten Alpinisten, weiß nicht nur immer wieder neue Schön¬ 
sten zu finden, er stellt in die ~e herrlichen Xaturwunder Mensche*, 
icil-j® "‘“‘klich hineinpassen. dazu auch die stilgerechten Geräte 
n-totder ns». , ww . Und gerade darin liegt der eigentliche Reiz 
Wert seiner Arbeit. Der ungemein fesselnde Inhalt dieses 
..Alptna' -Filins ist eine tief ergreifende Geschichte eines 
IjUgcn, edlen Kaplans, der wohl ein Seitenstück zu Anzengrubers 
'iii Ter von Hirchfeld“ ist, — — eine stille, feine, wehmütige 
““»»innige Geschichte von riihrsamer Natürlichkeit. Gespielt 
^•«e unter Wildenhains Leitung sehr gut. Das sind unverfälschte, 


echte Hoehlandsnienschi'n. - naiv, gein.iilieh, voll <les nib.ezi 4 -e|ten 
Tetn|»erarien»s und belebt von staken ls-idcn-whnftcn. Das alle* 
kommt deutlich zum Ausdruck. In München liat die-» .• Film 
gr ßartig »ingeschlagen und erweist sich als Zugstück ersten Range“. 
Wir “ind sicher, daß or anderwärts, besonders irn Norden t.i.d in 
den Rheinlanden, nicht minder gut gefallen wird. Wir freuen uns, 
Interessenten auf dieses schöne Werk besonders aufmerksam 
machen zu dürfen. 

Die prachtvolle Erzählung Hoff mann“. „Das Fräulein 
von Sender i", für den Film zu bearbeiten, war eine lockend« 
und dankbare Aufgabe. Wie beinahe alle I Höhlungen iloffniann* 
•■in grausiges oder unheimliches Motiv behandeln, so steht auch im 
Mittelpunkt dieser Erzählung eine Gestalt voll düsterer, unhi im- 
lieher Schwere: Der finstere Goldschmied Rem'> Cardillae, der 
von seiner wahnsinnigen Mutter die grausige Gier na< h Sehmuek 
geerbt hat und jeden, der ihm Sehmuek abkauft, morden muß, 
um sein Kunstwerk wieder in die Hand zu bekommen. Hans Florian 
hat die Novelle in wirksamer Weise zu einem F'ilm verarleitet, 
der augenblicklich von der Münchener Film-Industrie Heinrieh 
Müller hergestellt wird. In großzügiger W'ei-e werden die Auf¬ 
nahmen durohgeführt. Prächtige Gesellsrhaft.-szenen itn Kostüm 
der Zeit, zum T«*il im Nymphenhurg r S« hk ß und Sehloßpark 
aufg—nimm n, gaben wundervolle Bilder. Di« geheimnisvolle Mauer 
init der drehbaren Figur, die dem Goldschmied den Weg zu seinen 
Mordtaten öffnet, vwrde in täuschender Wf’-e einer echten Ma ier 
künstlich narhgelüldet; und aiu-h die sonstige Ausstattune de- Film* 
.st bis aufs einzelste mit Sorgfalt und reichem Geschmack ausge¬ 
führt. 

• • 

*1. Mtlnchrn. Ein« »ehr unliebsame \md unerfreuliche Affäre 
wird hier allgemein besprochen. Sie ist um so bemerkenswerter, 
als sie iu,.-hst»ahrsen.unlie|i ein geriehtliMu-s Xnrhapiel haben 
wird. Der reine Tatbestand ist folgender: Als Rolf Randolf mit 
seinem Kronprinz Rudolf-Film heraus kam („Da* Drama von 
Mayerling"), da erregte er berechtigtes all ge meines Int.-resse und 
tru ii sah seinem nächsten, bereits mehrfach ;i-gekündigten Werke, 
mit großer S|*u oung entgegen Es sollte t ies ein König Ludwig- 
Film sein, für den er schon langst das Huch von dir Gräfin 
Lu risch (WaUemee) erworben hatte. Es ist gai.z gleiehgiltig, wie 
man sich zu diesem F'ilmwerke stellt, auf «las kommt es hier 
gamicht an. wohl ul »er darauf, »laß Randolf. der sieh als Film 
erzeuger einen achllwren und anerkannten Namen erworlien hat, 
jedenfalls tler erst e war. der diesem Thema ernst, würdig und 
in der Absicht entgegen kam, es vom Gesichtspunkte des Kinos 
zu bearbeiten und herauszubringen. Kain» ist aber bekannt 
geworden, daß Randolf daran geht, ein sn’ches W erk zu kurbeln, 
als auf einmal die Welt durch die Nachricht Übermacht wurde. 
Rolf Raffe, der bis vor kurzen noch bei Rvnd-lf als Hilfsregisseur 
tätig gewesen ist, sieh aber inzwischen selbetändig gemacht hat. 
einen König-Ludwig F'ilm auf den Markt werfe. Da es sieh un 
möglich un. das Sujet der F'rau Gräfin Lariach (W allcrsee) han- 
deln kann, denn dieses ist noch immer im Besitze von 
Rolf Randolf. entsteht wohl die Frage, woher Rolf 

Riff« 4 das Buch habe ? Aber auch die* würde nicht* 

wei er besagen, würde nicht Randoll behaupten. Raffe 
habe das G-schäftHgehcimiu* Randolfs, dessen Angistellter erge- 
wesen ist, einfach ausgenutzt, uin ihm mit solch einem Film 
zu v<-rzu kommen Angeblich, so wird wenigstens behauptet, hat 

Raff« 4 den von Bonn seinerzeit (noch vor dem Kriege ') begonro-nen, 
dann aber abgebrochenen König-Ludwig-F'ilm käuflich erworben 
und jetzt einfach vollendet. Da- kann ihm natürlich kein Mensch 
verbieten, wogegen sich aber Randolf wehrt, ist, daß Raff- in 
der Reklame ihn schädigt. Diese Tatsache soll nun, so wird uns 
erzählt, das Substrat einer Klage bilden. Ob Randolf «einen 
König-Ludwig-F'ihn ebenfalls jetzt kurbeln wird, ist noch un 
b.stimmt; «hon deshalb, weder eine neu.', wirklich großartige 
Sa« he hat, die ohn«- Zweifel große* und I*-recht igtc» Anw hen 
erregen wird, wenn er sie bekanntgibt. E- handelt »ich da um 
ein Unternelunen, wie es in dieser Art und Ausführung von 
anderer Seite bisher nicht einmal versucht worden ist Man dar! 
wirklich gespannt sein, bis die ersten Ankündigungen kommen. 

Die „Union-Film-ComjT.“ hat ein neues Werk «ie« 
den furchtbar fleißigen und rasch produktiven Herrn rranx Seilt. 
daM vier&ktigc Drama „Die sterbende Salome 4 * Im rauage 
bracht. Die Grundidee de« Werk«* ist nicht einmal so übel.— 
leider hat Seit* den Stoff aufs rein Aeußerliehe hin verarU itet 
und sieh mit psychologischer Vertiefung der einzelnen t harnktefe 
nicht sonderlich viel befaßt. F> häuft«- die sich überhastenden 
Geschehnis'“', daß man d«-n Eimlnirk gewinnen muß. es Irnbe 
sieh darum geluuul.lt, für Carla Feira «ine „BombenroUe** 
im schreiben. Di« s ist vollauf gelungen, di«' jung«' Dame hat 
überreichlich viel C« k-genheit «lie ganze Skala der Leidenschaften 
zu entfalten, — es kommt nur darauf an, wie sie dü-wr Aufgabe 
gen eht wird. Ohne Carla Ferra das starke Talent auch im 
Ent f ernte»t« n abzusprechen, können wir uns mit ihrer Art un- 
möglich einverstanden erklären: — ihre Geste ist nicht d. r selbst- 
v« rstandhehe, natürliche und zw i*grnde Auädniik sreUscnrr 
Empfindungen und Sensationen, denn vielmehr posiert«-. u,t “» 
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vorläufig in München niedergelassen und seine Arbeitsräume im 
Betriebsgebäude der Transatlantic-Films-Comp. bezogen 

— Die Münchener Lichtspielkunst - A.-G. luvt in 
Berlin die Atelieraufnahmen ihre» ersten M.-yrinkfilii.» „D. r 
schwarze Meister“ unter der Regit Ottmar Ostermayr h<» ndigt 
und geht zu den Friinufnahm. n ins felsige Hochgebirge üls-r. 
Die Titelrolle spielt Fritz t : reiner, in den anderen Hauptrollen 
sind Lia Eibenschütz und G«*otg IT. nrteh vom XutiunaJ-TI» -ater 
in Mütubett b schnftigt. 

Sgandau. S. hönw ald. r StraUe :»H HU v rdcu die Metr< i» i 
Lichtspiele eröffnet. 

Schladen b. Braunschwelg. Frau Erna Abel übernahm de 

Liehtspiele Schladen {Restaurant zur Krcn.-i von Herrn I- p 
Schall. 

Tarnowitz. Der Besitzer da« hiesigen Licktbtklthiaier- 
1 rippner. hat dasseli» an Herrn 1 tropalla au» f.latz verkauft 

Ib. Das Kullektiv-Reklame-Plakat t u Kinotbeatei i u 
Einführung „l»er Kinematograph“ vor einiger Zeit in seiner Artik« I- 
reilw: „Wege zur JHebung des Kinobesuches empfahl, im jetzt 
«t den Berliner Anschlagsäule» als anscheinend dauernde 
Einrichtung W irklichkeit geworden. Die Vorteile der gemeinsamen 
Ankündigung der jeweiligen Wochenprogramme. auf die in der 
erwähnten Anregung hinge wiesen wurde, -iml jetzt in der Praxi- 
••IVhtbar. Freunde kinernatouraphischer VorM«-Illingen übersehen 

mit einem Bliek die Auswahl der unterschiedlichen Darbietungen, 
hikI vielen, denen die Besichtigung eines hiibsehen Films seinerzeit 
empfohlen wurde, ohne dnli sie Gelegenheit zu einem Be m ta¬ 
ge habt hätten, erspart das Kolk ki ivkinoplukat zeitraubende- 
Suchen nach einem Theater. in dem sie ihn- heimliehe Sehnsia h' 
befriedigen körnten. Ihr übersichtliche Einteilung der muh 
»hme ns werten 1 .emeinsamkett-rcklattn ermöglicht überdies den 
'Großstädter eine bequeme Einteilung -einer Zen. Sie gesiuttei 
die Vorausbestimmung der Tage, die für den Besuch l>e-tttnt iiei 
Vorstellutigen reserviert «eitlen können u id gibt an Hand der 
veröffentlichten Sttuulen für das Abrollen einer Filmneuheit h.kI 
die Gewißheit, bei rechtzeitigem Eintn*ffen das gewünschte Bild 
dessentwegen das Theater aufge^ucht wird. »"• hcenjeUcn zu konuen. 
Ha» Kidicktivplakat hat alle Aussicht, .-me Einrichtung zu werden, 
die sieh die Gunst de» l’ubliktuns im Sturmsehritt erol-ern wird. 
Einen weiteren Sehritt auf dem Wege, ein t roüstadtpublik t.m 
für die Neuheiten der Filinbühnen nachdrücklicher zu interww>ieren. 
würde es bedeuten, wenn das Vorbild der Plakat kin-k. lickt iv 
reklamo au.n im Anzeigenteil der Tagesblitter Xachnh nmg 
Jjäde Sie liegt durchaus im Jnteresst des lülilikum» und der 
Tiu ivterbesitzer. Dem erstervn biete- sie eine klare, aus den 1 nier 
Mtioigsankündigungcn at at n elniid bare. jederzeit mitnehmbar»- 
' ebersicht, den letzteren bedeutet sie zweifellos « ine erhebliche 
' «ttninderung der tägliche» 1 n » e r i e r u n g s k o » t e n. 
ln allen Städten, wo das Kollektiv- Kino in »erat schon 
*«r Einführung gelangte, hat e« sich sehr gut bewährt. 

Ein Vertreter der Kodak-Co. t*st m Berlin emgetroffen, um V er 
’tandlungen mit den deutsi-hen Rohfiltnlierstelleni iilier ein gerne in- 
^tnes Vorgehen auf dem U eit markt zu führen. Die bedeutendste 
™'hfilmherstelk»rin Deutschlands ist bekanntlii h die A.-G. für 
-Anilinfabrikat i< «n. 
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. Eßlinggass«- 4. Allgemeine Kinoreklame■( Je-ell- 
1. Gegenstand des Unternehmens nunmehr: Die Vor« 
"““ne von Sehemwerferreklameu in den Kimumternehmungen. 

jeder arideren Art von Reklamen ind Beteiligung an anderen 
^rartigcn Unternehmungen. Ernst Epstein, Robert Weiß und 
‘fast Burstein wurtlen als Geschäftsführer gelöscht. Otto Bum, 
^“»firmrui in VVien, O III., Reiwnerstr. 24, wurde als Gesellschafter 
'■'ngetragen. 

.. Wien, VII. Xeubaugasse 2. Atlantic Fihn-t Richter & 
j rii ' l>ie Firma wurde geändert in Atlantic Film-Co. Franz 
j, vet Richter. Fabrikmäßige Erzeugung von Filmen. 1 >er 
■•esellschafter Alfred Bairis ist ausgetreten. Nunmehriger alleiniger 
nha üor Franz Xaver Richter. 

Pr »g. American Film Company, obehod 
l ™ e r i c k y m i f i 1 m y »polecnost s. r. <>. Stamrn- 
JJ** , al 173 000 Kr. Gescliäftsführer: Mik* Havel, Direktor in 
bk! 2000-II, Frantisek Päsa, Direktor in Zizkov 285, Ruzena 
u- lt *G Gattin des Direktors der Firma Moldaviafilm in Königl. 
Pi^befge. Cermakgasse 7. Helena Swoboda, Mitinhaberin der 
wma Helena Svobodovä a »pol., Königl. Weinberge, Brand) 
««*e 39 n. R. 

Gtnäral« du Cinimatoeraphe, Gsnive. Die außer 

^•ätltche tömeralVersammlung beschkiß die Erhöhung de» Aktien- 
“’PitoL von bisher Fr. 800 000 auf 3 Millionen Fr. Die letzte 


Kapita erh ihung um Fr. 400 000 auf Fr. 800 000 hat im April 
1919 stattgefunden. 

- m. Kopenhagen. N o r d i » k Film» Co. teilt geg» nulsr 
ariden n Meldungen (sä he unsere Nr. 603) mit, duli »i. d» Auf 
nai .netätigkeit in 1920 wieder aufncluncn wird, allerdings m stark 
Is-schriuiktein Umfang«* und nur für einzelne grobe Filme — Film 
heratettung und verkauf ergaben in dem tun 30. April beendeten 
Jahre 183 408 Kr. Verlust; KiniUliinicti aus Bet« ihgungi-n 728 828 
Kr., an Zinsen 186 812 Kr. Al» Kursverlust auf ausländische Bank- 
guthals-n sind 48!« 510 Kr., auf Aktien in fremden Firmen 1 636 694 
Kr. abgeschrieben, wozu 1,3 Mili. Kr. aus den: Fonds verwindet, 
sind, wonach .in Verlust von 263 522 Kr. v. rbkibt. Die Aktiva 
bestehen aus 1,4 Mill. Kr. Bar (»stand, Grundstücke, Maschinen 
und Inventar zu 433 000 Kr., Debitoren 2.2 Mill. Kr., Rollfilm 
I» stunde 94<> ouo Kr., Akt a n und Bfteiügungen in fn tiuien Firmen 
3,5 Mill. Kr. Divid. Gläubiger lud» n 821 000 Kr. zu fordern, 
ln d« r Haupt Versammlung klagt, der Vorsteher u. a. darüber, daU 
die Arbeit»V« rhälttüw auch tu «F r Filtubrancls- immer schwanger 
werden, und über di»- durch da- amerikanisch«' L'eU rproduklton 
veränderten Absatz Verhältnisse auf dem Weltmarkt. Frtih«-r gut«* 
Absatzgebiete werden jetzt Weniger gern igt will, lohn. nd<- Pr .-ise 
zu zahJeu. Die seit Rechnungsabschluß noch wein r ticdeut« ml 
gesunken. n Valutakurse, drohende große Ml<u> rauflag. n i.rwl 
unruhig, politische Verhältnisse in Mit!« I« tropt, und d« n sud 
östlichen Staaiin naben den Wert dir Akten noch mehr ver¬ 
ringert, olevohl di* Einnahnu n aus d« :t Km dis atern « in.! früher 
ungeahnt. Iloiio erreicht lia!» n. —Gi genüf. r < i n tu Angriff d*«r 
«lp|M«sition. «lie w inen Rücktritt fort!« r . , erklärt« Generaldirektor 
Olo Ol* n. sein Alzgung würde für die F irma ein« Kata-xtrophe t»- 
deuten. Mit 2272 Stimmen g>-g«-n 958 wurde «k n i auch Entlastung 
erteil* und da» auss. li. nk mie V ..rstaiidsmitgli«-«!, Bankier Lamm, 
wktkrp'wältlt. 

— m. Kopenhagen. Für Hatwkl mit Bildfiltuen wurde Da 
nish American Kilm Corporttioa Lid. (U*tuk 
A m e r i k a n » k Film Corporation A.-H.) mit 20 000 Kr 

<ungezählt« in Akts ,k pitul ^-gründet. Vorstand sind Dir. O. H. 
Davidson uimI Gtti raidin kt*>r von Nord sk Films Co. Oie 
Olsen. 

Aar tut, Datv initrk. Die Fibnv.*rl. iidirma und barullung 
Akt ieselskabet F o t o r a io a verteilt« für «las verflossene 
Jahr 15** 0 Divick ttde und ein»* halt»- Freiaktie. 

— m Stockholm. Du- Filmhandlung. n Special-Films. 
.Märia Anderson und Svca Filmbyra. Berti I 
\ a t li h . r s t , wurden hier errichtet. 

tu. Stockholm. Du- Filmbaiuilung American Film 
Trtdtng Co. ging von John» WiHmuk-r an Ktu*l G A. Hjöbergg 

m. OerntkäMtvik, Schweden. Kinotlwaterbesim-r Gusta 
Lindst r ö in wur«i<* in Konkurs erklärt. 

m. Eine wissenschaftliche Expedition nach China für u. a 

Filmaufnahmen ist kiirzlicl. von Stoc kholm unter Leitung von Prof. 
Erik Nyström abger.-isl. Für tö-elinung d«-s Naturhistorischelt 
H. iclismuscuma von Schweden wird Konsi-rvator David Hjölandi-r 
Film: ufnahm, n von biologischem Mal.-rial rnaofam. Er hat (»-reit* 
in dusem Sommer im Auftrag der Skandia Film A. B. Filmbilder 
au» dem Tierleben der Gi Urgswt lt Lapplands t» rg.«i« llt. du in 
deren Theat« rn in 6 Serien j»‘ lzt «•■»•»g» werden soll. n. Di« Auf 
nalwnei. in China werck n un Ort und Stelle f« rtig gemacht und nach 
und nach an Skandia nach Schw-edcn hcimgi schickt werden. 

Stockholm. Untor Führung der drei St » kholmer Großbanken 
wurde die A.-G. Sv-n»ka Biograf Theat «-rn mit 7,5 Millionen Kronen 
und di. l' ilm lndu»t.-ie A.-«. Skandia mit 6 Millionen Kronen Ks 
pital in «ln A.-G. hven»ka FUminduxtrie mit 30 Millionen Kronen 
Ka|>ital verwtnnolzen. l>ie neue Ge^eiku-haft plant die Erru htung 
von Filiak-n und den Erwerb von Km.» im Ausland. 

—m Chmtiania. Bei einem «iroßf.-tu r im Stadtteil Grönland 
ist u. a. das Kinotheater „G rönlands V r erden»teater'* 
niedergebrannt. 

— in. Christiania. Hier fatid zu wohltätigem Zweck im l.<.gen 
festsmil eine F'iltnvorfiihrung u!» r Gesä:htsmassag«>. ilire l» ik nd<* 
und verschönernde Wirkung, mit Vortrag von Mark- Beyer statt. 

nh Naue franiotischo KilmgeseMschatt. Nach <1. r Zeitschrift 
l'Information wurde «fie Soc. General, pour I« Devcloj»j*-ment 
Industrie Coiainereie I de la ('inematographi. in Paris mit einem 
Kapital von 3 Mill. Fr, gegründet- 

nh Projekt eines nationalen Filmmuseums in England. „Times 
vom 25. August 1919 weist in einem L» itartikel auf «k n vorzüglichen 
Abschluß d« s j« tzt eingetdi Ilten War Office CitM-malograph Coinmi 
tce hin, wodurch 50 000 aus dem Gewinn den Kegii-rungen Groß- 
britannieii* und der Kolonien zu wohltätigen Zwecken überwiesen 
v*« rd«ti könnt« n. Zweck d* » Konüt. i « war « », die Produktion und 
V' rt« iluug der amtlich« n Fi.ins zu iils-rwaeh« n, in d. mn die Tätig 
keit des H«» res und der Marine veranschaulicht wurde. Uta» 
Films sind jetzt all.- dem Kriegsniinisteriuni odtrdcr kanadisch* n, 
K«*gierung zur Ve rfügung gesU-llt wortk n. Zu bemerken ist noch, 
daß dieses Komite»- überhaupt keine staatliche Ik ihülfe (» nötigt 
hat. „Tiim s“ verlangt, daß mit diesen Films zur Bc'taffung eines 
natiocak-n Fihnmus.-ums geschritt«n wird. Die iia-ist.-n «1er jetzt 
gi-zeigt -n Filme s«-ien d« s Auf)»'wahren» nicht wert. I .usomi-hr 
sei «a INIieht, die vorzüglich« tt amtlielwn Kri. gsfiltu» z>« erfial»«-n 
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Technische Schwi- rigk. iun ständen diesem l'ni r n hm- n nicht im 
Wege, denn die Auttudim.n von der Expedition Scott* * len heute 
noch genau so gut wie vor 9 Jahren. Sie wurden in Ponting auf¬ 
genommen, welcher der Meinung ist. daß Filmnegative, welche 
von Zeit zu Zeit g> z> igt, gut mit Glyzerin Ix luuel lt und nachher 
hermetisch verschlossen »erden, mindestens UM) Jahre halten 
müßten. 

bf Ntusedaiid. Indkscr kerm-ngliselu nDornte-setzte Anv rikn 
1917 für 310 000 Dollars Film ob. lin Vorjahr icinohe für de n 
doppelten Betrag. Selbst in veriudtnismaßig kl. nen Orten sind 
ganz passable Kinos vorhanden. Eine ihre Aufgab, ernst nehmende 
Kinozcnaur sorgt dafür, daß den Muorileutcn kein» üblen Dinge zu 
Gesicht komm.it I nge höriges wird ausgenierzt und so werden 
auch Filme vollständig kassiert. Die Regierung I ißt selbst Film, 
von Land und Leuten her»teilen, die in einem staatlichen Institut 
aufbewahrt und für bestimmte Zwecke zur Vorfühtung freigegeben 
werden. 

bf. Californien. In und um Los Angeles arbeiten zusreit ®o 
große Filmateliers. Die Jahresproduktion beläuft sich auf über 
18 000 000 m Film. Der Stab di r Angestellten in t . r .-ahfumischt-n 
Filmindustrie beträgt 1700 Personen. 

m Kinobstricb der Kommunen und die Filmhtndler. Neuer 
dings bt ginnt der Kinobetrieb, der von Kommunen ausgeübt wird, 
di n int. r. ssk rt« n Fachkri ist n Anlaß zu gebt n, geg.t diesen Betrieb 
Stellung zu nehmt n. B*sondere die Amerikaner wollen entschieden 
vorgi-ht n. aber im übrigen ist auch in den skandinavischen Ländern 
und anderwärts i ine Btwt gung im Dange, Oie »ich ebenfalls gegen 
di n kominunalt n Kinobt trieb richtet. Di r ebt n aus den Ven inigten 
Staatin zurüekgikihrte Vorsitzi nde des Landes Vereins di<r Film- 
händler in Norwegen macht Mitteilung davon, daß die ameri¬ 
kanischen Filtnhandlungen keim* Films an kommunale Kinos ver¬ 
kauf. n wollen. Achilliche Neigungin treten, wie erwähnt, in den 
nordischen Ländern hervor. In Stockholm findet demnächst eine 
Zusammenkunft der Filnüntcressenten dieser Länder statt, wobei 
die Frage der Lieferung von Films an die von Kommunon unter 
halu nen Kinos zur Spracht* kommt. 

iE ; EK5T Zick-Zack , tOtQ ^ 

Flugsport und Film. Am 21. und 22. September 1919 fand au* 
dem Flugplatz t.. Isenkirchi n unter Leitung des Bundes deutscher 
Flieger der erste deutsche Flit gertag statt. Man sah uns. rt- be¬ 
kanntesten Lufthelden am Start, u. a. Lt. Bäumer, 48 Abschüsse; 
Lt. Menkhoff, 39 Abschüsse; Lt. Thuy, 32 Abschüsse usw. Einig.- 
der spannt ndsten Momente des Fliegertages, der eim< flugsportliche 
Höchstleistung darstellt, wurden im Film fostgehaltcn. — Als am 
22. September im II. Teil des Fliegens Hl. Kembiichler (Mitinhnls r 
des Dlobus-Filmverleih. Bochum) mit einem Piloten der D. L. B. 
startete 1 , um einen Fallschirmabsprung aus der Luft aufzunehmi n. 
stand das Flugzeug währi nd des Starts infolge Vcrgaserbrumt 

plötzlich in hellen Flammen. Herr Ki tnbüchl. r, der sich durch 

die gefährliche Lage keineswegs verblüffen ließ, zeigte, wie man es 

machen soll. Nachdem er sich und den Aufnahmeapparat in Sicher¬ 

heit gebracht hatte, baute er den Kurls-Husten in ‘inigi-r Ent • 
ft mutig vom Flugzeug auf und filmte, nachdem e*r erst nie brt imende 

Maschine als dankbares Objekt vor das Objektiv forscht hatte. 

den Fallschirmabsprung von der Erde aus. 

Technische Mitteilungen |jj^ ' 

lb. DM Problem dM tprechenden Filmt, da» neben vielen an 
den n Erfindern auch von F.dison zu lös« n versucht wurde, ist allem 
Anschein nach durch eine Erfindung des Ingenieurs Hammels 
bi rg in Groß -Lichter! «-fdc bei Berlin der Verwirk 
lichung sehr nahe gekommen. Mit Hilfe eint neuartigen Auf 
zt ii hiu-ng» verfahr« ns soll es dem ge nannten Erfinder gelungt n sein, 
die Sprache auf einem dünnen Zclluloidblatt festzuhalu n. was 
zunächst einen Ersatz der schweren Grammophonplatten durch 
uüniie, biegsame Zi-Iluioidscheiben von nur 12 cm Durchmesser 
bedeut« n würde. Di«. Zelluloidscheiben sollen den Vorzug haben, 
daß bei ihrer V« rwt ndttng die bisherigen unangent-hnv-n Neben 
geräuschc der Granimophonplatt« n fast ganz verschwinden. Da¬ 
durch soll ein»* fast an Natürlichkeit grenz« nde Wiedergabe der 
menschlichen Sprrehlaute erzielt werden. Die Erfindung gipfelt 
auch darin, (laß sich die Platt« mit einem Band vertauschen läßt. 
Das neue Spr« eh-F'ilmband soll namentlich Blind« n du- lang¬ 
ersehnt«. „Sprcchkorresp o[n den z" ermöglichen, weil das 
Wicht«- und geg« u äußere Einfluss*- unempfindlich.* Zelluloid eine 
Vers« ndung durch die Post als sogenannte „Sprechbriefe“ gestattet. 
Hält di.- Erfindung, was von ihr erhofft wird, so würde ihre Be¬ 
deutung nicht nur in einer sehr erheblichen Verbilligung der Gram¬ 
mophonpint t«-n liegen, sondern auch «iarin, daß eine bessere Ver¬ 
bindung zwischen Film und textlicher Sprechbegleitung erreichbar 
wäre, was zweifellos eine Rc-form der Kinodarbietungen in sich 
schließen müßte. 


frOlOl^VcreinsnachrichtcniiO^ä^ 

Verband zur Wahrung der Intereven der Kinematographie. 
Düsseldorf. 

Protokoll der ordtntliehon Generalversammlung am 24. Sogt. 1*19 

Vertreten sind 57 Stimmen, anwesend waren 70 Angehörige 
der Branche sowie als Gust«- dk- H- rnn I’olizeiinepektor Gatter tun 
der l’olizeivi-rwaltung Düss>-ld>>rf und Dr. Ktmpkas vond.-r Handels 

Punkt 11 Uhr eröffnet«- Herr Itundor Zimmei u.ann. Bochum 
die ordentliche Gewralv«rsammluug int Nanut; «lis ersten Vor 
sitzenden H rrn Schilling, der am Erscheinen v- rl-tul. rt war Herr 
Zinuuernian erteil» «las Wort dem Geschäftsführer des Verband« * 
H- rrn Bernstein, der in kurzen Zügen über di« Tätigkeit des Vor 
bandea während der letzten 22 Monate Bericht erstattet. An 
schließend berichtet Herr Szillard, ( oln, tingeln nd ülx-r die Kassa-n 
Verhältnisse des Vcrbandt-s. wonach das Verbunds vermögen ein 
schließlich 4‘M.M) Ms. Kriegsanleihe sich auf 11 928 Mk. beläuft 
Firner verwaltet derVerliaiul noch aus dt-u Zeiten der Zi nsurstelle 
ein Vermögen, welches an. 31. D z. 1918 rund 17 000 Mk. be-rug. 

Von Herrn Zzillard wird der Etat für das lauf« nde Jahr, wenn 
nicht unvorhi rgwebene Auslagt n «intreten mit etwa 5000— 64.-00 Mk 
für das kommemi<- Jalu \ raiisc-hlagt. «reicht r \ ..ruiischlag von der 
großen Mehrheit dahingt 1». nd g» m Innig: wird, daß man dem Vor 
stand frei- Hand laßt. U-sügtich des kotiuis nden Etuis zu be 
schließ« n. Anschließend Hat Las Wort H. rr l h. fn dakteur Per! 
mann vom „Füm-matogrupli“. der hinsieht lieh der t un ihrn vor 
gtoonunurn Kassenrevisu-n b«richtet, daß die Küssen sich in 
mustergültiger Ordnung befind) u und Anständ!.- nicht zu erht-beu 
sin«l Diu von Herrn Perlmann Im .mtrugt- Entlastung d. s Küsst, r. i 
wird einschließlieh erteilt. 

Vor Eintritt in den Punkt 4 der Tagesordnung kgt der alt. 
Vorstand stille Aeniter nk-der, wobei die Versammlung einstimmig 
dem alten Vorstand den Dank für dk* geleistete Arbeit aussprich' 
Während der Vorstundawahli ti. resp. wahrt nd des Zahl« tu 
der Stimmen und Registrierung derselben werden die Statuten 
welche im Entwurf vorliegen, dur. hl«, taten auf welch« n Punk 
der Bericht spater seperat zurückkommt. 

Dk* durch Stimmzettel vorgenommen* n Wahlen des Vor 
Standes ergeben folgendes Resultat: I. V. rsitzi-nder Herr Kur 
Lange. Duisburg; 1. Stellvertreter de» Vorsitzenden Herr FTttt 
G« nandt. Düsseldorf; II. Stellvertreter des Vorsitzenden Herr 
E. (lot tsehulk. Düsseldorf. 

Ferner werden in d«-u Vorstand gewählt die Herren Thcod-r 
Ziinmi-rmaim, Bochum; Alndar Szillard. l'öh;; Leo Leibholz, Düss. 
«lorf; J. Goldstaub. Bochum; J. Daniel, Wanne; Karl Garden, Cöln 
Fitnil Perlmann. l»üs«ii Idorf; Peter Märzen, Tritr. 

Es sind also aus dem ulten Vorstand ausgeschieden die Hern n 
Emil Schilling. Cöln; Kirchhoffer, Barmen; Stuhl. Bonn und 
Sctik rui h Die neu aufgesn-lltc Selm dsrk-.iterhste. die ebenfsll» 

durch Wahl aufgistellt wurde, setzt sich wk- folgt zusammen; Ed 

Gottschalk. Düsseldorf; J. Goldstaub. Bochum; Aladar Szillard- 
(.'öln-Lindentli» 1 ; Emil Schilling, l'öln-Lindenthnl; Emil Wolf! 
Düsseldorf; CK i.n Schk-ruch. Düsseldorf: August Bernstein, Düssel 
dorf; Anton Kl. inhagel, Cöln; Do Leibholz. Düsseldorf; Thctxlot 
Ziiiiuurtiuurn. Bochum; Heinrich Assauci. Dortn und; Friedrich 
Stahl, Beuel b. Bonn; Fritz Genandt. Dü«s*.lr'i.rf; Weber, Duisburg 

1. Daniel. Wanne; Karl Gordon. Cöln; Conrad Mt ister. Essen-Ruhr; 

Wilhelm Dehme. Cöln; Eduard Kirchhoffer Barnten. 

Inzwisch. n war die Beratung der Statuten nach g.-nauer Durch 

arht-itung j. des einzelnen Paragraphin soweit gl ili. 1,. n. daß dt. 

Statut« n mit kleinen redaktionellen Aenü.rung. n einstimmig angr 

nommen wurden. Dt j 20 der Statut«-», wonach der I. Vorsitzende 
ein stellvertretender Vorsitzender und der Schatzmeister in Düs;« ' 
dorf wohnen müssen, wurde gänzlich gcstriclu n. 

Eine wesentlh-he Aenderung «-«-fulir der bish«-rige Name de* 
Verband«». D-rselbe lautet gemäß einem einstinuiügen Btschlussc 

Verband zur Wahrung der Interessen der Kine 
matographie, e. V„ Sitz Düsseldorf. 

Dk- wesentlichst«- Aenderung in d«-n Vi-rbamlsstatutcr» betritt* 
die Höhe «k*r Mitgliederbeiträge, und zwar wurde dk-ser Paragraph 
10 wie folgt abgefnßt: 

Die Mindesthöhe d«s Flintrittsgeldes beträgt für Einzelperson." 
10 Mk., für Gesellschaften und Vereine 50 Mk. D-r jährliche Mi* 
gliedsbeitrag ist für Einzelpersonen 50 Mk., für Gesellschaften und 
Verein«* pro Kopf d«*s \ ereinsmitgliedes 2 Mk., tnindesU-ns jedoch 
100 Mk. Luut Ik-sehluß d«*r G< m-ralversammlung t rliält die neu' 
Fassung des $ 10 rückwirkende Kraft für das Jahr 1919, die tu-ue® 
Beitrage gelten also rückwirkend für das laufende Geschäftsjahr! 91* 
D-r alt«* Vorstand. d«-ssen Amtszeit am 31. D-z**mb«*r 1918 so 
gelaufen war. hatte infolge «ler Schwierigkeiten durch tlic Abgrcnzusg 
des linken und rechten Rheinufers dk* Geschäfte bis dato tu ä**JJ 
Form wetU-r g. führt Damit nun nicht am Ende des Jahres 1*1 
«ler heute gewählt«- Vorstand wiederum hätte neu gewählt werdi" 
müssen (resp. in «ler Generalversammlung 1920), wurde einstinu“*» 
beschlossen, daß die Amtsdauer des heute gewählten Vorstand'' 
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bia ordent lichen Oenersl Versammlung >1*» Jahr«s l'Jil Uumsmu 
werd«n »oll. E» komm» zur Bern! ung' iiimmchr di r Passus 5b d. r 
l'ap-aordnung.der von '•ornher* m da» größtclnl« resse bennsprui ht« 
Herr Zimmermann. Rm hum: Hi*rr IVipurJnct. r l>r 
Haß hotte d< m Verband«- vor < inigrn Mmmt. ii unterbreitet, für 
DtÜMM-ldorf wiederum rim- Filmaensur einzuricht« n. zu welchem 
Punkte di r Poliaei verwalt ung Düsst'ldorf geantwort« t wurd. , duii 
dtr Verbondsvorstand »ich lucht für Isfugt eracht«', selbständig 
/.u der Kr hp Stellung zu nchim-i, und «Iss* d« r ordentlichen <•• nersl 
Versammlung d«s Verbände» vorbchaltcu wurd« K* wurm d« r 
PuliirivvnuutunK mitp-U ili. doli tut- zu dir* r Tagung « mp lud. u 
werde und Herr Fulizcimapekt««' < lauer ist heute bei uns crsche-ncn 
Herr Pfankuchen: Ich mache sn- darauf aufn» rksain. 
daß ••» »ich nicht um cim» & uaur »amtlicher Film» hrtiui. lt. sond« ru 
nur darum, diejenigen Bilder auanuaurhen zu wi-lehm auch Jugend 
liehe zup-lawu ii werden dürfen. 

Her Per Int an n : Ich glanl» wir brauelieii über die* n 
Punkt nicht mit der Polizei Verwaltung Düsseldorf zu verhandeln 
weil bereit» in Berlin di«' Einrichtung einer Stelle in Vorbereitung 
lat, die allen Wünschen Hechnung tragt. Man will innerhalb ehr 


bl auch tuaclteli. wenn wirldirh aehwerwiegeiwle Momente dmn 
■ rford. rn <irundn&tzlich hat» n wir nach der Verfügung de» 
Minister» Heine nur ein«- Zensur für Jugendliche Wir »ind dahei 
an di. Herren Theat« rls sitzer herangetr-t« n und diese haben ihr« 
Zustimmung p-p-lten. daß sie p-gen eine Zensur der Film» für 
Jup tu!luh nicht« .-üuniwenden halten. Wir und jetzt soweit, daß 
wir . in. Zen»urkonui.i»Mon au»ea. Tu Herren und Dan.eii ztisamnn'U 
P'»teilt haben. welch.' sich ber. it rklurten. die Zensur »uaauübeu 
Wir da cht e n uns die Sache so, soviel Kinzelkommiaai« >t«-i. zu gründen 
wie Lk-htsjiieltheat. r am Platze sind. Jede Kommisamn »oll einen 
Monat lang in einem I«•stimmten Theater die Jup*ndzen»ur ausüben 
und soll nach einem Monat mit «hin Theater wechseln, «odaü die 
Herrschaft« n. die un Oktober da» Re-sidenz-Theatcr besuchen, im 
November vielieieht in das ( nion-Theat« r p hi n »e ilten. Diese 
Kommission sollte dann bei der ersten Vorführung ■ ntsclu id« u. 
welche Film» nicht für Jup ndlichr p-cigzut sind. Die Entscheidung 
sollte (hum durch di>- l'olib iverwaltung aehnrMatmie riem Theater 
leitp'ti ilt werden mit th-in H«merken, dsU der und ihr Film für 
.lup-ndli«-h« nicht geeignet ist. Di«- Tbeaterfaeaitarff tsillten »ich v> r 
uflii ht« n. zu dies» r • rst« n \ orfuhrung in der die Entscheidung g. 
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walle nan u »fp ii .,t a-lühd»* «irr Keuschheit 
■ im-h Kin<> gespellt. Ich muß ih r Puliz .1 im n Vm 
denn sie konnte nicht das Kino «ohlhUcn, sondern 
Ruhestörer verhaften. Wie. würde die Dümeldorfi 


Polllii einfach 
rwurf inuthi n, 
mußte die 

i'ervdtuag 


knu h schlägt; dtinn Imin man mich lucht uns Hulhmis gcschknMcii. 
sondern die 1/ ute durch die Polizei fort jagen oder verhi fti n lassen. 
Dü» Kino ot min t iiiimd du« Steckenpferd und ist um der Deck 


:i halt. 


e all.» 




lies heu 


Die I 


• Iio . 


ist mit dem Holzweg.* und wir verlangen die uns zugestandene geistig. ■ 
Kn ih.it. Uns die Polizei hu r will, ist mir. uns unter ihre Knute zu 
bring, u. Du- Polizei soll sich um andere Huch, n kümmern, nur nicht 
um ulMere Erze hullgsreehte. sie soll th-u Schl, lehliumtel bekämpfen 
und über di- oft', nt lieh« Lnsicbirlii it wach. n Der t hist, der immer 
zurückgehiiltcu wurde, muß .-nriliehdurchdriug»*ii. Stimmen sie i-tu- 
miitig mit mir . in in den Ruf: ..Wir braucht n keine Zensur ' Wet 
mit IH .liilin n im Felde Iz-utiuuit werden konnte, der knun um-li 
ein Jahr jünger all. s tin Kino scht-n. Nur die Lüg. ist itiser I nter 
gang gewesen. Ki i Volk, dna mit iii Jahren geistig mündig ist 
braueht keine KiiHierzensur und d.-r Versuch einer Kimiera iisiir ist 
nur der l'inueg um di»- Erwachsenen zu knebeln Es gibt keine 
I nsittlich. n Films mal wenn man jeden Film allen Leuten » ig. ii 
kann, dann können wir die lande auch . rzi.-hen, nur verdorbene 
Menschen können in. Kino etwas Anstößiges finden Ich will Ihnen 
nur einmal «in» H.«ton gehen, was in liocliiun passiert ist: Der 
evangel. Frauen Verein, der ewmgel. M«ninrver>in. der knthnlisciv- 
Frauenverein mal der kntholiselie Maut« rver«*in haben sieh in einem 
Rundschreiben au die Hoehuirier Tla nterl« sLici « rlait. n, fiir sie 
die Films zu zensier, n Wenn wir soweit sinn, dann sind wir weit 
genug. Traurig ist es. daß sieh v. rHchiedeno Leut, freiwillig einer 
Zensur unterwerfen. In Ptwierborn hahen sogar drei ria-aterU-sitzer 
die Kirche h er betge rufen. Früla-r war jede H<*> im Kino verboten 
Irn Kino kann nichts gezeigt werden, was nicht existiert mal alle» 
was existiert können wir zeigen, aue 1 in Düsseldorf. Wenn in 
Düsseldorf mit der Zensur .ingefangen wird bähen sä* in sechs 
Wochen eine Zensur in ganz Kheinlaml Die Zensur kann aber nur 
auf reichsg. setzlichem Wege . ingeführt werden. Wenn Herr Gatter 
gesagt hat. daß mwh einer ministeriellen Verfügung ein Jiigindschntz 
herbeigeführt werden soll, so ist damit noch langt- nicht gesagt, daß 
Films zensiert werden müssen. Was nicht verboten ist. ist erlaubt, 
und alle Films sind erlaubt, und wenn ein Polizeibeamter zu Ihnen 
ins Theater kommt und Ihnen sagt, sie diirfen einen Film nicht 
weiter vorführen, so w< iscn Si.- Im aus. 

Herr Lange: Herr Lange »erliest ein mzwlachen .-mg. 
troHeaes Sehreihen des Rciehsvt-rbande# Ü.-iitsel«-r Licht spi-l 
theaterlasit»-r. wonach der Dt'tsscldot-f.-r Verband dring, ml ersucht 
wird, uni »dingt von einer sc|>urnt»-u Düsseldorfer oder Rheinisch 
W estfalischen Zensur abzusehcit und sieh auf d. ». Standpunkt zu 
stellen, daß eine Zensur mir auf reichsgesetzlicheii. Wege mit d«*r 
Forderung, daß Branehemt.-r.-ss.nti n hinzugezog -n werden, ins 
liehen gerufen werden kann. Diese Ausführungen finden »llgi-im in. n 
Beifall. 

Herr linnloa: Es fallt in» schwer. nach Jen Auafülirtingi-ii 
de« Herrn Zimiuermanu, hei den« n che Wunde rot angelaitfen sind, 
noch die* richtigen Worte zu finden, hierauf einz igohen. Im W ider 
streit der Meinungen fallt mir J..doch ein Zitat unseres Dichters 
Heinrich Hein. ein. welches lautet: ..Wer von ihnen Hecht lud, 
weiß ich nicht doch ca will mich schier bedlinken, daß der Rabbi 
und ii. i Möik h,<hiß sn- oll. I» ul, stinken'' Ich möchte dies.- 
Zitat an die Spitz» meiner heutigen Ausführungen stellen. Ich bm 
der Meinung, daß das Recht in der Mitte liegt. Herr Zimmermatin 
hat Recht indem er I» lumptet, daß jegliche Zensur abgcsclmfft ist 
und wir dürfen keim m < im-n Finger reichen, da dies cpidenusch 
wirken könnte und es könnte leicht wü-der eine Zensur für alle 
wereUau Jul au —-—•*.** m-ite kann ich Ztmwermaiin nicht bet 
i-flicht»». ». un er sagt, es sind noch keim, unmoralischen Films 
ge «Sgl worden. Ich stelle auf dein Standpunkt, daß in Punkto 
I runoralititt . inigt- Films etwas zu stark geraten sind Ich habe 
schon einmal d« n Zustand der Fabrikanten. Verleiher und Theater 
btsitzer nach dem II November mit dem Zustand eines Sträflings 
Verglichen, der plötzlich die Freiheit wieder bekommen hat. Der 
artig.- Sträflinge, ich weiß di.» natürlich nur vom Hörensagen, 
pflegen in der neuen Freiheit etwa» überzuschäuim-n und über die 
Strknge zu schlagen. Die Filmindustrie war narltdem 9. November 
auch so eine Art befreiter Zucht hausier und ist über die Strang.- 
«-schlag. n und kann zur reinen Vernunft zurückkehren. So wird 
auch die* Filmindustrie den rechten Weg finden, nicht zum uiuui 
ständig, ti Film, sondern zum anständigen Film. Ich kann der 
Induatri. den Vorwurf nicht ersparen, daß es nicht alt.» unständige 
Films waren, die in k-tzter Zeit hcrauakamen, und wenn verschieden! 
lieh nach einer Kemcdur gerufen wurde, so hat dieser Ruf etwas 
Berechtigung Wenn aber der Ruf soweit geht, um die errungene 
Freiheit wieder .-inzudämmen und soweit geht, uns in irgend einer 
Form wieder der Zensur «u unterwerfen, so betone ich, daß wir 
keinerlei Zensur die Hand reichen dürfen. Ich habe das Vertrauen 
ur Industrie, daß die Gesundung ganz von selbst kommt, ich liabe 


das Gefühl, daß sie schon da isi Wo tobt der Kampf an. stärksten ■ 
Doch nur in unserer Branche, Wir haben seihst eingesehen, .laß 
die ganz.- Gunst der viereinhalb Kru-gsjahr.- tnr das Ktno durch da- 
r.-lxrsctu.umvn der pikanten Films in die Bruch»- gegang. n ist 
und es ist zum größten Teil der Trieb der S, lls-i. rhahurig. wenn die 
Branche sieh auf sieh sellist I» sinnt um! Films herstellt, die man 
j.-d. in B- sueh. r. auch Kindern zeig, n kann. Ich bin nicht allzu 
ängstlich wegen ihr Kinder Ich st,-he auf dem Standpunkt, du- 
Straß»- ist heute der schlimmste Film. Auch de Straße ist keiner 
Zensur unterworfen, also Iraucht auch nicht das Spiegelbild der 
Stratlc. der Film, in ein. Zwangsjacke gesteckt zu werden. Ich 
hals- die Hoffnung, daß di. Industrie beweisen wird, daß sie aus 
den Protesten d. r Branche gek rnt hat. sich umzust.-ll. n, denn sie 
ist aus einem Kulturfakto zu einem mißachteten Kulturfaktor 
«-worden, l.-h werde lüeht meine Hand reichen zu irgend einer 
Zensur. uiieh nicht zu einer Rindere-iunir. Es ist Sache jede» Theater 
I» sita-rs. daß er v<>r Kindern weder Moral mul Sinnlichkeit noch. 
Prostitution vorführt (Simiue aus dem PuMiktuu: Auch Gelübde 
der Keuschheit). Ich hals- das Vertrauen zu d«-n Theaterbesitzern, 
daß di« I'lv-at.-ils-sitaer den richtigen VV.-g finden werden. Weil der 
jetzige Weg bergab führt Niemand wird innerhalb der Branche 
.-in Interesse daran haben, daß die despektierliche Art, wie jetzt 
vom Kino ge.spr.s lu n wird, weiter anlu.lt Wir halten -in Interesse 
daran, daß wir von Presse und Publikum mit Respekt behandelt 
werden und dt.» werden wir erreichen, wenn wir Progranuu,- vor 
führen, die auch Km ler s»-hen dürfen oluu. die Augen der Pohäei 
durch di.- obrigkeitliche Brille. 

Herr Lang.-: Ich schließe mich den Worten meiner beiden 
Vomtar an. Für mch Ist der beste Zensor das Pubhkui.i Da- 
Pnblikum wählt sein« Films ganz allein. Ebensowenig wie wir 
keinen El folg mehr ei zielen können mit den, Detektiv dm . jiter acht 
M irden, ebensowenig werden andere Fi*ms ihren Weg machet. 
Deswegen ist der Iwste Zerusir das Publikum leh nus-hte ihn. n not 
noch einmal am- Herz legen, zu bedenken, in w-ek-her Gesellschaft 
die Rufer nach der Zensur sieh befinden. Sage mir mit wem du 
umgehst, und ich sagt- dir wer du bist. Wir kommen ganz von 
selbst wieder zu demjenigen Film, der it» der Lage sein wird, unser 
Publikum zu halten. Haben wir erst einer Zensur einen Fingei 
gereicht, so wissen sie. wohin dies führt. Der Staatsanwalt ha 
Mittel genug, einen Film der sündigt, zur Rechenschaft zu ziehe! 
Ich lege ihnen daher dringend ans He--z. jede Zensur zu verwerfei. 
weil eine Reichszen-ur auf dem Marsch ist. und dann kann nicht m 
jedem kleinen Gärtchen zensiert werden, sondern die Retenszensi.i 
gilt für das ganze Reich. 

P o I i z e i i n s p e k t o r G a u e r: Es ist nicht meine Aufgabe 
auf di.* materielle Seite einzugehen, sondern mir auf die formell« 
leh wollt.- nur bitten, dir Polizei.erwaltung eine Mitteilung z> 
kommen zu lassen, daß die Theaterbesitzt r ablehnen, die von nm 
aiLseinandergelcgte Zensur zu gestatten, l'nsere Rnndsehreilten -u, 
den Zensor*'iistab sind bereits fertigges-.-llt und wir müssen solch- 
zurückhalten, da die Thcaterlesitzer -Jen Zutritt auf Grund c> 
von uns ausgestellten Zensorenausweis.- zu den \ orführungen vor 
weigern. Ich möchte also anregen, <-u«- Erklärung schriftlich abzu 
g«*b«*n, daß sie sieh auf keine Jugendzeiu.nr einlassen und daß sc- 
den Zutritt zum Theater zum Zwecke der Zensur nicht gestatten 
Dann müssen wir mit unseren Maßnahmen auf hören und d». 
Weitere der Zukunft überlassen. 

Herr Ssiilard: &s ist iiusea bekannt, daß vor 4-5 
Monaten im Düsseldorfer Stiult verordn. tenkoHegnun ein Film »ehr 
,|ark ungefaßt worden ist und die Frage nach einer Zensur am 
geworfen wurde. Bis jetzt ist die Angelegenheit noch eine Düssei 
dorfer Lokalfrage. Vor ea. 2 Monaten ließ der Kölner Polizeipr« 
»ident mich und einige Theaterbesitzer zu sieh rufen. Er sagte, 
daß Düsseldorf bereits eine Zensur habe. resp. du Absicht hätte, 
.-ine Zensui einzurichteit. Kit ^g. Theaterbesitzer wollten sich 
Kompromisse einlassen. Jed««*h luil«. ich erklärt * leh persönlich 
bm gegen jede Zensur, und wenn ich meinen Einfluß als Vorsitzende» 
des V.-rleiherv.-rband«-' ausiibc;i kann, so werde ich die Verleihet 
veranlassen, daß me sich gegen jede Zen-nr > ikM»' n. Sie sehet, nl - 
daß über lokale Vorfall, auch andere Städte uat.-rriehlct -md I« 1 
habe damals der Polizei in < oln versj r.s-hen, durch die Verleihet 
dahin emzuwirken, daß die Thea.erliesitzer nicht diese markt 
sohreieriscbe unsaubere Reklame machen. Sie haben erfahren, 
wenn 'ie die Faehzeit ungen dttrehgeseheti. daß die großen Verband- 
in Berlin und i» der Provinz grundsätzlich gegen jede Zensur sind 
Sie werden aber »-insehen, daß nach all den tendenziösen Artikeln in 
der Tagesprosae, wo wir ständig angegriffen werden, die 2en-" r 
kommt, und wir können nur i ine einheitliche Reichssensur ver¬ 
langen. Die Herren Zimmermarui und Gordon haben auzführlwh 
ausgeführt, auf weh he l'instände es ztirückzuführen ist, daß w* ,r 
die Aufklörungsfiline bekommen liabeii. Nach jeder Aktion kommt 
eine Reaktion, und nach jeder Reaktion wieder eine Aktion D*- 
Publikum w irtl die Films »-hon ablehnen und wir worden kein*' 
soleh»- Bilder kaufen, sodaß wir bald wieder gute Films bekomme« 
Bald werden wir wohl die Einfuhr erhalten und von den eing* 
führten Film» werden die Fabrikanten w ieder lernen und das Weitere 
ergibt sich aus der Folge, ich möchte sie bitten, eine Resolution *" 
fassen, welch.* ausdrücklich besagt: Wir bekämpfen eine Zenstir 
Kommt aber eine solche, so anerkennen wir nur eine Zensur au* 
reichagesetzlichem Wege. Ich möchte ferner gerne einen An trau 


















Kino-Apparate 


Offene Handelsgesellschaft ___ __ 

Engros-Haus *•**"* xCMwCf/ von Erntmann, Ica und anderen erstklassigen 

für Photographie, Projektion u. Kinematographie Fabr.ken sowie rorteUhaite Gelefenhe.tskäufe. 

Berlin sw 68, Markgraienstr 22 W Reichhaltiges Lageraller Kinoartikel 

Telephon: Zentrum 3704 oder 661 — .— — HF" Spoafalangobote auf Wunsch! 

Eigene Reparatur-Werkstatt für sämtliche Kino-Mechanismen 
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Das gewaltigste aller Zeitdrame 
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Die Geächteten 

Der Ritualmord 

Glianttsdies Fllmwerk ln 7 Akten ton Uta Karrt und Helnnth Drtmain 

Ein machtvolles Zeitbild —t- In der Aus¬ 
stattung die größte deutsche Filmschöpfung! 

x—-Mitwirkende:- v 

Sybill Morel, Alfred Abel, Rita Clermont, Leonhard 
Haskel, Wolfgang Heinz, Colette Corder, Wilhelm 
Diegelmann, Rosa Valetti, Rita Artz, Paul Meffert, 
Ludwig Rex, Eugen Eisenlohr, Regisseur Bach¬ 
mann, Werner Stein, Fritz Richard, Hella Thomegg, 
t Gertrud v. Hoscheck , 


Mehr als 3000 litvirkemiell 

Regie: Joseph Deimont 


Inneii-flnklftktir: V. E Hermui 


Phtttgiipble: iist» freit 


QMP. &H.B. H. 

SW 68. Zlmmerstr. 78/80 


Fernruf: 

Zentrum Jir. 9261 
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No 



Detektiv-SAIager 


u a ..Stuart Webt» etc. 

■£> 

Roman-Filme 


großes Lager 

u. a. Heimburg Mar litt etc 

O 

Wiener Runst-Filme 

Li 1111 _L_ J 

u. a. ..Rigoletto" etc. 

Jdr 

0 

Star-Film-Serie 

u. a „Die Spur seiner Sünden'' etc. 


O 

Lustspiel Serie 


w Vir irwarkcs tl.jt glanzende toilllislllm 
weldie wir In der nädislea Himaer bekanntgehen 

Hstra-FUm-Venrieb, Dösseldori 

^•l-Adolf-Str. 44 Ralph Lewin lelephon Nr 2413 I 


u. a Dammann Paulig etc. 

Ferner 

flesHlsclalisDrainti 

o 

UmerikaBiscae Bancsltcn 

<?■ 

Auslands-Riasse 

und 

:: Estra-Filme :: 

a. a. „Jugendliebe etc 
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F«ui«W. _e uur «Üdtd viit vllt 

•norde im Film auf hetzend wirken könnten. als die Sit teuf ihn«», 
H«»rr Lange: Inzwischen ist dies» Kesnlution hier eingelaufen 
und ich bringe solche zur Verlesung: 

Die am 54. September 1919 tagende Haupt Versammlung 
tiw Verband«’** *ur Wahrtnu: der Integra am der Kineruat« »vraphie 
in Dii*i.M«kl»»rf leluit die Anregung nur Schaffung einer Filmzen>ur 
in jed«*r Funn ab, da dieselbe nach d*r Pruklannerung de?» freien 
Wortes eine AusiiahiiH'Htcllung für die Fibnindi ist rie be¬ 
deuten würde Die Versammlung heit es für ihre Pflicht, zu 
betonen, daß di«‘ angeblichen Verstöße gegen die Moral im Film 
weder den Behünleii noch der Presse la*» Brcht geben, die Film 


mdu-trie in Bausch uiul B«»g«*ti zu vor urteilen, da dies«* etwaigeu 
Verirrung« uüber der üb«*r wiegenden Qualität der Erzeug¬ 


nisse «ier deutschen Filmindustrie kaum in Erscheinung treten. 
Die Kinematographie will al*» Faktor der < Segenwartskultur 
bewertet und geachtet worden und sie kaiui nur gedeihen mit 
vorurteilsfreier Kritik und ohne beho’dlühe Bevormundung 
Die Renolution wird einstimmig aiigewunnien und gleichfalls 
ein Antrag Szillard. daß diese Ke-oluti »u baldigst in allen Fach- 
zeitung.m und durch Vermittlung durch Wolff» Telegraphenbureau 
in den größeren Tag««sseitungen «*r*r Keinen s«»U. 

Punkt 5»* der Tagesordnung: Es lieg ein Antrag vor, die aus 
Zeiten der Zensurstello n«»«*h vorhanden«*n Gelder nach einem be¬ 
stimmten Schl isscl wieder zu verteilen. Herr Szillard stellt den 
Antrag, die Hälfte d««s ai-machenden Betrages dem Provinzial¬ 
verband. die andere Hälfte der rheinisch-westfälischen Zweig 
gruppe des Verloiherverhaiul«* * zu überweisen, und glaubt die Ver- 
sich«*rung abgeben zu dürfen, daß die Verleiher hiermit einver 
standen sind. I>er Antrag Szillard geht, nachdem «*r aus der Mitte 
der Versammlung unterstützt wird, ini* Stimmenmehrheit durch. 

liegen 5 j3 Uhr schließt Herr Lang«' die harmonisch und unter 
straffer und zielsicherer Leitung wie am Schnürchen abgewickelte 
Verbaiulstagung mit dem Dank an alb» Anwesenden für geleistete 
Mitarbeit. 


I3KSI Firmennachrichten TS^r 

PjjiiB'ii i, S „„ft— -. . .—. - , 11 - — i I Va sr**• 


Berlin Excelsior Film Kopieranstalt, O. m. b. H. Es hat eine 
Erhöhung des Stammkapitals auf 150 00 » Mk stattgefunden 
l T nter der Firma ,,M a j e s t i c - F i I in * C o r p o r a t i o n“ ist 
eine neue Aktiengesellschaft in der Gründung ^griffen, deren aus¬ 
schließlich von deutscher Seite auigtd »rächt«»* Aktienkapital heute 
bereits Millionen betrügt. Zw*ei Drittel de» Kapitals >ind in 
München Hin Drittel in Berlin gezeichnet. Der Sitz der (Jesell- 
•chaft ist Berlin Ein«» Münchener Großbank steht hinter dem 
rnternehmen. da» si«*h außer mit der Filmfabrikation und Film 
verleih uig auch mit «tem LichtbiUitheaterbetrteb liefasseu will. 
Eine neue Organisation »st für da» Ausländsgeschäft vorgesehen, 
besonder* soll durch «lie Ma|estie der Balkan für den deutschen 
Film gewoiujen werden. In Berlin mul München s«»llcn eigen«» 
Geschäftshäuser «»rrichtet wordm. 


■ ■ 1,1 • 


A AA 


Gerichtliches 


Herold-Film gegtn 

Entscheidung de» Heichsge 


Horota- ritm. 

«gerichta \om 19. Sept. 1919. 

«k. L e i p z i g . ii. September. (Nachdr verb.) Die Film¬ 
verleih* um! Fabrika ionsg«»**eUschaft Herold !letaler hatte vor 
r«»ehr<»ren Jahren gegen die Filmfabrik Edelstein, wek he »ich die 
B*«oic hnung H«»r*»ld-Film b«»ilegte. auf Unterlassung geklagt Ea 
kam zu einem Vorglen-h, worin sich der Beklagte verpflichtete, l*»i 
Vermeidung einer Konventlonalstrafo v«»n 5 »mm> Mk ab I. Juli 1918 
die Führung dos Wo rin Herold zu unterlns»<*n. Bald darauf ließ 
er für »ich die Firma Herola-Fihn eintragen. AI» <lei»|er auf 
Löschung klagt«», kam Edelstein dem Urteil zuvor, indem er di«» 
Löschung selbst v«>rnahiti und die Firma Li«*htspielindustrie Alex. 
Edelstein annahm. t Jei*l«*r änderte nunmehr seine Klage dahin ab. 
daß er Unterlassung für die Zukunft und Zahlung der Vertragsstrafe 
von 5000 Mk. b«*gehrte. Er führte aus, daß der Sinn de» Vergleichs 
der gewogen sei, nicht uur das Wort Herold, sondern auch vor 
wo* halungsähnlH’he Ausdrücke zu vermeiden. Mit der Firma 
Herein habe der Beklagte also g«»gen den Vergleich verstoßen 
Wenn er auch jetzt das W*>rt wieder ge|ös«*ht habe, so bestehe doch 
«lie Gefahr, daß er in Zukunft von neuem verwechslungsfähige 
Firmen eintragen lasse. J>er Beklagte bestritt diese Absicht und 
die Tatsache, daß dem Kläger überhaupt «’in Schaden erwachsen 
«ei. Da» Landgericht Berlin und das Kammer- 
g e r i o h t gaben der Klage statt, letzter* au» den folgenden». runden; 

E« ist klar, daß dem Int«» reu*«o des Kläger» durch den Vergleieh 
»u» Vorproseß nur dann gs*dient war. w«»nn nicht nur da» Wort 
Herold, sondern auch verwcchshuigsähidit'he Ausdrücke vorn Be¬ 
klagten vermieden würden. Wenn dies auch nicht ausdrücklich 
gezagt int, so muß doch angenommen werden, daß der Wille der 
Parteien dahin ging, daß auch verwechslungHfähige Worte von 
Edelste in vermieden werden sollten Es ist ohne weitere» ersichtlich, 
daß die Worte Herold und Herola leicht verw«H*hselt werden können 


Damit hat U. den Vergleich gebrocheu, wobei a dahingesteli 
bleiben kann, ob er die Absicht der Täuschung hatte. Die Ver 
tragsHtrafe, welche für jeden einzelnen Fall der Zuwiderhandluni 
»tipuliert war. ist vom Beklagten verwükt, «>hne daß e» dara 
ankommt, ob der Kläger einen Schaden erlitten hat. was aber 
imiiH»rhin wafir-« h«*ifili« h ist. Wie der Kläger naehwie», ist an 
2. Oktober 1918 «»in Schreiben an „Her«*la-Filtn‘* irrtümlich be; 
ihm eingelaufeo Es ist anziuiehmen, daß mehr solcher Irrtum*»' 
auch auf der Gegenseite vorgekommen sind und den Kläger ge 
schädigt haben 

Diese Entscheidung wurde vom Beklagten mit der Kevisiou 
atigef«**hten, v«>m Reichsgericht inde^s*»n liestätigt (Akten 
Zeichen II. 202, 19). Ih*. Jur. O. K 1 a m r o t h. 


| Kino-Musik und Kino-Varietes ||| 


Wltft. Wir entnehmen tlem ., Deutsch*-!» Volknblatt“: 

..Die na» Vereinigung d«*r Komponist« n. Musik Verleger um: } 
Musiker ..Musik» rsehutz luvt die Kinohesitzer mit einer Tantiemen 
forderung itberras«*ht. deren Hob« zu bi*drut« nd »st, daß sie. wem. 
nicht uoch im l«*tzu*n Augenblick«- ein»* Einigung enäelt wird, de* 

8 c h I i «• ß u n g sämtlicher Kinos unvermeidlich bringet: 
muß. 

In einer Sitzung der Inhaber dvr Kiootlralrr berichtete der 
Präai«l«*iit «i**s K«*iehebuiid«*s der Kiiioht*Mitzcr. .Irchitckt Julne 
Goldachläger über tli«* ausgebrochen** Krim. Vor nich ? I 
allzu langi*r Z* tt IvaU-u di«* Kitt«»tuttsikt r Düinford.-rung« n gestellt i 
die von den K»nvbt*sitz«*ru mit Hüt*ksicht auf die schwer«*n Z**it«-i r 
au« h tcilwt*iac anerkannt und mit 50 Pr*»zvnt Erhöhung bewillig . 
wurden. Ih*r Mmiinali<»hn **ua » Mimik«-es Lm< tragt nach dem neu«»i | 
Tarif 31 Kr. 50 H. |»ro Tag E» werd« n .^Ijer auch Tagi-slöhn«» la» I 
zu 50 und 60 Kr. Is zahlt. Is t einer Arnefoszeit von fünf las seeh? I 
8t ihm l* u. Trotz dn sre gewiß nicht s hl« cbt«*n Iii*soldung sind <ii I 
Musiker wi e d er unzufrieden. Iu«i» n bereit» den Streik ang«*drolv I 
und Hind auch in einzelnen Th»*atcra s«*h«»n in * in«*n solch« i» g**treten 1 
Die Musiker verlangen bei Streikandrohuug. daß von den Kino 
hesitzern du* ..Musik«*rschutzg« biihr'* von lü H. per Sitz, ob ver I 
kauft od«*»* lucht verkauft, U*zahlt werden mÜMae. Di« Musik* : | 
werd« n in iUt*M»*iu Falle von den MusikvcrU g« r»i nur nl» Mittei 
U-mit zt. deiui d»«*s*- hnU n an <li« s» r Musik* rs«*hutzgv buhr ein**« 
Ant* il von einem Drittel d«*r Kiiu*aHiis*n. Da.- letzte Ltrittel »oü 
der G**«*-Ilse halt der Antor«*ii zufließeii. Du* Kinol»-stz**r ha»»« 
bisher den Wrlcgern 500 läs ttoo Kr. jährlich Tantiemen bezalik 
Der „MtwälaerachnUr' verlangt zier jetzt an Tantiemen 15 O00 ba 
75 090 Kr«»n«*n jalu lieh, d« nnso \ m*I wiirtl«- (tieae utig* s**tzbch« Steurf 
U*tt*ag« n. Das kleinst« Kino nit b« sclieid«*n« in KInvierconcer 
müßt* l»*iläufig h» (MN) K rone n an Tantiemen l» zahl« n. Tantiena n 
freä* Stück«* dürfen nicht g« spielt werden, w*eil «ler Musiker m» 

K# \t*rs vvrbumt« ii ist in « iis in aolrhen Kino nicht zu konzertier« « 
I'rasMleiit Golds«*hlager « rklart«*, daß di«* Kinolicsitzer b«*reit seim 
den Musik«*ru für ihn» Fonds etwas beizusteuern. auch den Autor«*« 
die Tantiemen zu erhöhen, aller «laß di«* Verlejn-r die Muaiker da*'- 
b«*nützen. um »ich persönli«-b zu ber«*ieh«*rn. dazu werden sich d* 
Kinol**Hitzer nicht herg»*b«*n und auch das Publikum wird unf¬ 
ein** Verteuerung des Kino» aua di« s**m tlrund«* nicht ruhig bi*trt 
kamen. 

In ein**r da s**n Ausfuhrungen fnlginkll W«*chaelrede aprachr« 
•iaäte. 8t* ! p.G und Dr Akmam ntsc htedri gegen dies. 

als aucii r inoralis«*lu r Beza hong'a‘W 


derung aowohl in recht 1k*her 


Bücherschau 


Pa«l Bottabtyn, ..Di«» drei auf der Platte'*. Wrlag 
Singer. Straßburg-L« ipzig 0 

Di r von uns längst geschätzte uim! allge uem D kannte Schrit’ 
»t« Iler hat ww*d«*r einnud sechs seiner inter« saanten Ab**nteuer 
Jo* Jenkins zu einem Büchkin ximanuneng»-tan, «las soeben ** 
wirksaiis r Aufiuaehung unter «k-in Titel .,!>»«• Drei auf der Platt« 
in d« n Handel kommt. Auch dit*«e HcmeuhavnVr werden wi 
gehen wie frische Brötchen, sie zeichnen sieh, wir dtra*. d»ir‘ ,fc 
Frisch«- aus. Wieder bewundert man di«* Erfindungsgabe den p 1 ^' 
duktiwn Verfass«*rs der U*kaiinilich sch«>n in reichlicher >!•«(** 
Dt*tekti\gi*s«‘hichten g«*s«*)irieheii hat un«t doch immer wi«*der neu* 
fesaelnde Situat i«hm n zu st*Iiaffen weiß. Er weiß ferner gern.bk* 
da* Handlungen nach den großen Plätzen <!«*« Erdbälle« zu v * 1 ' 
pflanzen und l»*kundet auch darin eim- ts*wundernswerte Ort» 
kenntuis. so daß selltmt der erfahrenste Globe-Trotter auch noch •* 
der Miläu Sclulderung «eine beaoialen* Freude empfindet. ep 
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Ko. MR 


zwei Filme 


-StnäiiOK-De» 

der 

mit 

Serie 1911-20 

VALY ARNHEIM 


»,« MARGA LINDT 

• * ... 

in den Hauptrollen 



W\ 

* 


Regie: 

Valy Arnheim 
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BERLIN * LEIPZIG * DÜSSELDORF* HAMBURG * FRANKFURTS 
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N* MS 








Gr^t? Lv-Film 



Deutschland u. 

verka 


GLOBUS-FIL 

LEIPZIG, Tauchaerstraße 9 


2»4ia 









Kongreß-Polen 

uft an 

NI-VERLEIH 

BERLIN, Friedrichstraße 217 


....'im.... 
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Tragödie in 6 Akten von E. F. Malkowsky u. Martin Berger 


Regie: Martin Berger 


Hauptdarsteller: 


Grete Ly — Erich Walter — Mannstädt — llka Grüning — 
Paul Biensfeld — Götzke — Grete Diercks — Gülstorff 
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TODESURTEIL 

Tragödie in 6 Akten 

Monopol für Deutschland und 
Kongreß-Polen 

Groß-Berlin, Brandenburg und 

Ostdeutschland 

im Selbstverieih 

Alle übrigen Monopolbezirke vergibt 

Filiale Berlin, Friedrichstraße 217 


Globus-Film-Verleih 

Leipzig Berlin 

Tauehaerstr. 9 Friedrichstr. 217 
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Moderne Töchter 

(Demi Vierges)* 
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No «MW 


Kritiken der Tagespresse über 


Moderne Töchter 



Monopol für ganz Deutschland exkl. Sachsen und Schlesien: 

Wilhelm feindt, Filmverleih 

BERLIN SW 48, Friedrichstraße 246 

*ehar: Lütaow 6763, 6603. 3662 Ttlrgnm-Adn*: Kjaoteadt Berka 



































o SMPi 


Zweigniederlassungen: München, Konstantinopel, Wien 


Ocean - Film - Industrie 

Ur ©Heiner Hank BERLIN SW 48, Friedrichstr. 34 Ooe'ftn^lrn R-riin 

Künstlerische Leitung: 
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l! Ä Hchtun gl, 


Wie bekämpfe ich die [Sv Wie schütze ich mein Theater vor 

UnhlnHHAiQ BetriebseinsteliuBoen 

nUniKlinU I ■ vWoBtV durch die drohende Stroment- 
** w ■■ ■ ■■ ■■ M -Ziehung der Elektrizitätswerke? 

Indem ich meinen Stromverbrauch aut das Aeuberste [reduziere. IHes erreiche ich durch Ver¬ 
wendung der tausendfach bewährten 

Spar-Transformatoren 

Diese teehniseh vollkommen dorchgeatbeiteten Apparate ermöglichen es, durch ihre neuartige Konstruktion 
die Kino-Lampe direkt mit Wechsel- oder Drehstrom zu brennen, ohne einen Benihigungswidprstiitd 
cinschalten zu müssen. Da durch den Widerstand eine grobe Menge Strom in Würm» umgesetzt wi;d 
und also verloren geht, so ist es jedem Laien verstand lieh, daß durch den 

3^ Spar-Transformator 

eine Stromersparnis von ca. 3*1% erzielt wird. Die I^amjienspanniing unserer Transformatoren ist durch 
sorgfältiges Probieren in der Praxis auf ca. 2K Volt festgesetzt. Dadurch wird erreicht, dab «ier Flammen- 
bogen zwischen den Kohlenstiften äuber-t klein ist, der lästige Polwechsel, welcher sich bei langem 
Lichtbogen durch unruhiges Wandern lientcrkhar macht, und ein flackernde* Bild zeigt. ist bei unseren 
•Spartransformatoren fast nicht zu bemerken und erzielt man ein klares, helles Bild, 

welches dem Gleichst romlicht nicht nachsteht. alter bedeutend billiger ist-. Ein Beispiel: 

l Umformer 

wenn er bei iß Voll 50 Amp. 
ileleri. braucht bei 220 Voll 
ca. 15 Ampere. 


whsteht. aber bedeutend billiger i 



ohne Widersland, 
wenn er ca. 60 Amp. Helen, 
brauehl bti!220 voll ca. a Amp. 


Unsere Spartransformatoren werden für jede gewünschte Xet/spannung für Wechsel- oder Dreh¬ 
strom geliefert. Wenn nicht am Lager, werden selbige kurzfristig allgefertigt. Bei Bestellung bitten wir 
um Angabe der Netzspannung und Stromstärke in Ampere, in Z weifelf allen auch die Entfernung vom 
Objektiv zur Bildfläche Zum Schlub möchten wir nochmals darauf hinw'eisen, daß unsere Apparate nur 
in friedensmäßiger Ausführung (Kupferwicklung etc.) geliefert werden und vor Versand genau geprüft und 
reguliert werden — Preisliste auf Anfrage sofort zur Verfügung 

Spezialhaus für Kinobedarf und Filmverleih 


Paul Endeafelder A.Co. 

Chemnitz 


Aeußere Johannisstr. 15. 
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Für sofort lieferbar: 


■ ■ i ■ 


. 






Cooper-Hewitt-Quecksilberdampf-Gleichrichter 
für 110. 220 und 380 Volt Wechsel- oder Drehstrom. 
30—80 Ampere. Spezial-Modell für Projektionslampen 
und Scheinwerfer. 40*1« Stromersparnis gegenüber 
rotierenden Umformern. Vollkommen automatischer 
Betrieb. 

Düsseldorf 

Graf-Htfelf Strafe 96 


Kino-Bau-Gesellsdiaft m. b. H.. 


Pernspr. 12114 u. 12115 


Telegr -Adr.: KIKOÖAU 


Kollodium-Wolle 


für Zaponlacke | für Photographie 
für Tauchfluid 1 für Filme 
für Kunstleder II für Klebstoffe 

Udert die älteste Fabrik der Branche *»na» 

Wolff & Co., Walsrode 

Vertreter und fachmännischer Berater: 

^Oipl.-Ing. R. Löbel, Charlottenburg 


583 KlappslDUe fl 22,80 M. 

*u schnell von der Bahn abgenommen werden. 

Wiener Modell Klappsessel 


800 Stock a 45 Mk. 28303 

*• r MrtlX Hamburg (Ir Börstel, Telephon Hansa 8 



Dortmund 

Weetenhelhreg 83 
reraspr 449, MS«. 

Kloo-Apparale 

aller Fabrikats 

ca Ortgtaal-Fahnkpreise« 

KiN-EMingen 



Theaterklappstühlen 

d. Fabr. Otto * Zimmermnim, Waldheim i. 8 . « 4 SI • 


Kondensatorlinsen t»« 

prima Qualität, rein treifies das 

laufend auch la gröBeren Mengen «ehr preiswert abzugeben. uut 

0. Gothel, Dresden A 16, NicolaistraQe 15 






Der Kinematograph — Düsseldorf. 



Llcmmid-Aktien-GeselEschoil 

(BIOSCOP KONZERN) 

Vertriebsstelle: 
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Die weißen Rosen 
von Ravensberg 

■o-^-cr-o-o nach dem Roman von 

Eufemia von Adlcrsfcld-Ballestrem 

o-ooo für den Film bearbeitet von -oooo 

Richard Kühle und Nüs Chrisander 


Der zweite Film der 

Chrisander-Bioscop-Serie 

Rheinische Lichtbild-ftktiengesellschaft 

(Bioscop-Konzern) 
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Technische Abteilung r *\* 

Köln am Rhein, Glockengasse 20 
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Das Wichtigste der Woche 


*<‘iic Ermächtigung der „Zentralstelle der Ausfuhr 
liewilligiiiigcn für kincmutograplii'chc Filme". 

Dur« li ein«* Anordnung des Herrn Reichsko 11- 
Biissais vom 24. September I!»I1» K K Kxp 1H700 
die Zentralstelle der Ausfuhrbewilligungen für 
kinematographische Filme mit Wirkung vom 1. Ok 
toher cl. .1. ab ermächtigt worden. Ausfiihraiiträgc 
Birlit nur selbständig zu bearbeiten, sondern die Ai s 
fidirhewilligungen auefa selbständig abzustempe ri. 
Ila di«- Stempelung bisher ausschließlich im Reichs 
I Kommissariat vorgenommen wurde, so bedeutet diese 
***** Regelung, die im Interesse der Industrie er 
’dgt, eine wesentliche Vereinfachung und Besohlen 
*%ung des Verfahrens. 


Bin Ehrengericht des .. Fi I n i p res sc-Verband ew. 

Die außerordentliche Generalversammlung de~ 

*utupresse-Verbandes hat u. a. nach einem eingehen 
wtt Heferat des Chefredakteurs Dr. Manfred Georg 
a ” l * r die Schaffung eines Ehrengerichts die Einsetzung 
solchen Institution einstimmig ts*s«hlossen und 

Bie Wahl der EhrengerichtsMitglieder vorgenot.. 

p 4 * Rhrengerieht, das sieh aus je zwei Vertretern der 
und Tagespresse und einem freien Schriftsteller 
*!'**rn mensetzt, kann auch von Nicfatmitgliedern de.« 

e H»and«*s angerufeii werden. (Näheres unter „Aus 
d *' Praxis”.) 


Ib* *r Film im Di«*nste «ler Kriminalpolizei. 

Die Berliner Ktimuial|K>lizei üliermifteil Ihm Kapi 
talverbrechen den Lichtspieltheatern Bilder der gc 
sueliten Verbrecher mit einem kurzgefaßten Text, di«- 
in den Pausen den Besuchern g«*zeigt werden. (Nä 
heres siehe „Aus der Praxis”.) 


Tarifschiedsgerü'ht und 44t Pro/« nt Teuerungszulage. 

Vor dem Schlichtungsau «sclit'ß Groß Berlin fand 
am Montag, den f». Septemlmi 1919, die Verhandlung 
einer Streitsache zwischen dun „Zentralverband dei 
Film und Knoaiigehörigen' und dem „Arlieitgelsu 
Verband der Deutschen Filmindustrie” statt. Zur Vei 
handlung stand der Antrag des Zeutrslverhandcs auf 
Durchführung des Tarifvertrag** 1 * durch alslwldige 
Konstituierung des Schlicht uugsauaschusse« der Film 
Industrie bzw. des Tarifschiedsgerichts und sodann auf 
Bewilligung einer 40 prozetiligen Teuerungszulage auf 
die Tariflöhne. Aus rechtlichen Grinden erhob der 
Vertreter des Arbeitgeber Verbandes. Herr Dr. Fried 
mann,den Einwaud der Unzuständigkeit des Schlich 
tungsausschusses, so daß es zu einer materiellen Ver 
handlung der Klagepunkte nicht kam Die Parteien 
verständigten »ich Jahin. daß das Tarifschiedsgei icht 
bis zum 10. Oktober 1919 zusammentretet, soll, dem 
der Antrag des Zentral verbände« auf Bewilligung 
einer g» prozentigeu T«‘uerungszulage überwiesen wei¬ 
den wird. 
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Fliegende Filmblätter. 


Das Zeitmaß, iu dem sich <lie Filmindustrie wei¬ 
nt entwickelt und ausbaut, ist ein erstaunlich rasches. 
Hand in Hund mit diesem Tempo erweitern sieh auch 
die Hilfsmittel, mit denen die Fdmfreudigkeit in den 
Kreisen des Publikums wachgehalten, gefestigt und 
erweitert wird. Fast alle Abarten der graphischen 
Künste sind bereits in den Diens' der Filmpropaganda 
gestellt. Die Zahl der illustrierten Wochenschriften, 
die die Interessenten mit dem Leben und Treiben der 
ganz eigenartigen Filmwelt bekannt und vertraut zu 
machen sich liemüheu, ist in ständiger Zunahme be 
griffen. Seit einiger Zeit unterrichtet sogar eine Film 
tageszeiiung die Anhänger der Bildspielkunst über 
allerlei aus der Uranehe. Die Freunde der Licht 
spielvorführuugeu begnügen sich nicht mehr mit dem 
allein, was ihnen die weiße Wand bietet: sie sind 
wisseusdurstiger geworden; sie wollen auch über die 
Geschehnisse unterrichtet sein, die sich außerhalb der 
bloß reproduzierenden Filmbühueu ereignen. Dieser 
begreiflichen Neugierde des Publikums, einem Resul¬ 
tat des wachsenden Filminteresses, dient heule schon 
eine ganze Literatur mit einer Unzahl bereits erschie 
neuer Buchueuheiteu und einer vielleicht noch große 
reu Zahl in Vorbereitung befindlicher Werkelten und 
Broschüren. Alles, was über den Film und damit im 
Zusammenhang stehendes unterrichtet, ist den An 
hängern des lebenden Bildes willkommen, wird gie 
rig verschlungen, mit Ungeduld erwartet. Befassung 
mit literarischen Erzeugnissen u. Abhandlungen über 
den Film ist der Menge zum offenbaren Bedürfnis ge 
worden. So schwierig es im Anfan,!, war, der Filntin 
dustrie auch nur einige Beachtung in der Tagespresse 
zu verschaffen, so spielend leicht ist es ihr heute ge¬ 
worden, auf die Macht einer eigenen Presse gestützt, 
sich in der Gunst der Menge zu erhalten. Die 
Filmindustrie verfügt jetzt nicht mehr bloß über die 
Kraft, die allein die „Beredsamkeit - des lebenden Bil 
des auszustrahlen vermag, sie hat es nach konsequent 
durengeführtem Ringen um die ihr gebührende Stel 
lung in den Erscheinungen der Zeit erreicht, daß sie 
sich nun vieler Organe bedienen kann, um auch mit 
Hilfe des gedruckten Wortes Gehör und Geltung zu 
finden. Als achte Großmacht verfügt sie demnach 
über beträchtliche eigene Reserven in den Reihen der 
siebenten Weltmacht der Presse. Nach dem 
alten strategischen Giundsatz, daß inan nie über genug 
Reserven verfügen kann, muß die Filmindustrie aber 
auch weiter bemüht bleiben, diese Reserven auszu 
bauen, mit frischen Kräften zu dotieren, damit Rück 
Schlagerscheinungen rechtzeitig abgewehrt, unter Um 
ständen stoßkräftig bereitgehalten werden, den er¬ 
rungenen Boden nicht nur zu behaupten, sondern mög 
liehst auch zu erweitern und zu vermehren. 

ln der Fülle der kinematographischen Fach- und 
Publikumszeitungen sucht der Filmfreund vergeblich 
nach einem Organ, das sich mit Humor, Geist, Witz 
und Satire zum Mittler zwischen Fabrikationsemst 
und Publik umsgunst auf geschwungen hätte. Die Zahl 
der lustigen Wortspiele, der witzigen Gedanken 
späne, der boshaft spitzfindigen Anrempelungen, der 
lustigen Bekrittelungen, der doppelsinnigen Andeu 
tuogen, der harmlosen und drastischen Scherze, wie 
sie sie der Tages verkehr in der Branche naturnot- 
w endig mit sieh bringt, ist sehr groß. Viele der kur 
sierenden und fast täglich neuentstehenden Witze und 
Geistreicheleieu nehmen die bereits vorhandenen Witz¬ 
blätter in ihren Spalten auf; einige der klanggefälligen 
Scherze und Wortspiele bleiben wochenlang von Mund 


zu Mund kolportierte Tages Bonmots, bis sie von neue 
reu und neuesten Branche-Witzen abgelöst werden 
Aber für alle diese sich stet« und ständig luehrendei: 
Huworperleii, die in der Schaffenshetze und Arbeit- 
unrast der Freilicht- und Atelieztätigkeit geboren wet 
den, gibt es bis jetzt noch keinen Sammelplatz, der sic. 
fein säuberlich gedruckt, mit witzigeu Strichen und 
lustigen Skizzen illustriert, registrieren würde, damit 
auch weiteste Kreise sich au ihrem Inhalt erfreuen 
könnten. Der gute, treffende, zeitgerecht auf 
tauchende Witz ist erfahrungsgemäß einer zu propu 
gierenden Idee weit förderlicher als die beste von Gr 
lehrsamkeit triefende langatmige Abhandlung. De 
Augenblicksscherz allein ist oft imstande, eine Situ 
ation zu retteu. Wo widersprechende Meinungen utt 
behagliche Stimmungen schaffen, sind Humor und 
scherzhafte Wendungen die geeignetsten Mittel, die 
bestandene Herzlichkeit nicht in Trümmer Zerfalles 
zu lassen. Die Filmindustrie ist überdies heule 
schon so gefestigt, daß sie ihrem Ansehen und 
ihrem Ruf keinesfalls schadete, wenn ein lustige: 
Filmblatt in wohlwollend scherzhafter Form selbst die 
Mängel glossiert, die jeder großen Spezialindustne 
Unternehmung auhafteu. 13er Absatzmarkt für ein 
selbständiges Witzblatt scheint bereits rech! 
gut vorbereitet zu sein. Das Interesse der Leser für 
alles, was mit dem Film zusammenhängt, ist schon s# 
groß, daß sich diese Abart einer guten Publikums 
zeitung im Fluge die Gunst aller Lichtspielfreunde er 
obern wird. Auf alle Fälle wäre ein eigenes Film 
witzblatt eine Publikumsneuheit der Branche, die bei 
guter, künstlerischer Aufmachung, gestützt auf eiuen 
großen Kreis witziger Mitarbeiter, dem Film neu« 
frische Kräfte zuführen könnte, das Alltagsgetriebe 
des kaufmännischen Te'ls der Branche belebend auf 
frischen und einen noch innigeren Kontakt zwischen 
Filmvcrleo^^und Filmgeiueßern hersteilen würd> 
DieJ^^Blkug eines Filmwitzblattes birgt indes 
zugleichw^BKie Reform der Filmpropaganda in sieb. 
Zu den vielen Künstlern, die heute schon Pinsel und 
Palette in den Dienst der Filmreklame gestellt haben, 
werden sich neue gesellen. Der Filmkarikaturist 
heute noch sehr wenig begehrt, wird auftaucheu, sieb 
vervollkommnen und zu einer Höbe gelangen, die *» 
erreichen ihm jetzt unmöglich ist, weil der Anreiz f“ r 
emsiges Erfinden und Schaffen fehlt. Der Porträtist 
markanter und beliebter Filmkünstler, heute fast oh»' 
Aufträge, wird in den bunten Film blättern Gelegenheit 
finden, sich mit seiner Kunst an breite Mengen d« 
Publikums zu wenden Der Enseinblemaler wird a» 
geregt, seine zarte Kleinkunst auf Filmaussclinid' 
einzustellen, der Landschafter ermuntert, grandios 1 ' 
Filmhintergründe erstehen zu lassen. Den graphische 11 
Schwarzkünstlern eröffnen sich sehr günstige An¬ 
sichten für eine erfolgversprechende Tätigkeit. B** 
Kleinmalern der Feder erschließen lustige Filmblätt» 
vorzügliche Möglichkeiten, in guten Pointen ihr® 1 
Geist blitzen zu lassen. Das Filmcouplet hat A«-* 
sichten als Schlager von Brettl zu Brettl zu wirk^ 
der Filmhumorist wird nicht versäumen, in engst*“ 
Fülilung mit dem Schaffen der Glashäuser launige b* 
schichten zum besten zu geben. So wird nach “ n 
nach der Kreis der Filmpropagandisten immer g r0 **®\ 
alles, was heute noch nicht in rechter Verbindung 
der Filmsphäre kommen kann, wird in den Bann**? 
des Schaffens für und um das lebende Bild g eZ0 *fj, 
Anregungen künstlerischer Art, die in „Fliege 0 ?", 
Filmblättern - ' gegeben werden, dürften auch nicht ob» 
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nachhaltige Wirkung auf das Schaffen unserer Film 
Regisseure bleiben Von größter Bedeutung für künst 
lorisehe Filminszenieruneen dürften jedoch die wohl 
gemeinten Kritiken und Satiren sein, in denen in wohl 
wollend witziger Form Fehler und Entgleisungen der 
Glashauskunst glossiert werden. Etwaige Schärfen 
dürften auch aus den neutralen Spalten eines über den 
Pirteier stehenden Filmwitzhlattes nicht so hart und 


gehässig empfunden werden, als dies bei Auslassungen 
an anderen Stellen der Fall wäre. Jede Kritik birgt 
den Keim für nachfolgende 'Verbesserungen in sich 
Die schlechteste Selbstkritik wäre es zweifellos nicht 
wenr die Filmbranche sich durch eigene witzig-kri 
tische fliegende Filmblätter einen Spiegel zulegen 
würde, aus der ihr ihre eigenen Fehler entgegen 
blicken Ludwig Brauner. 


Rezitationsfilme. 


ln München ist eine ..Deutsche Rezitalionsfilm-Ge 
Seilschaft“ ins Leben gerufen worden, die literarisch 
wertvolle Werke durch hervorragende Kräfte zum 
Vortrag bringen und vom Autor hierfür besonders 
hezeiehnete Szenen durch entsprechende Filmbilder 
illustrieren will. Man will auf diesem Wege so 
heißt es in der betreffenden Zeitungsnotiz wörtlich 
die auf dem Filmgebiet ausgebroehene Epidemie der 
Umdichtungen eindämmen, dem beweglichen Lichtbild 
den ihm gebührenden Platz eines artistischen Hilfs 
mittels anweisen und fördernd auf Geschmack und 
Urteil des Publikums einwirken. Alexander v. Glei 
chen Rußwurm und Gustav Meyrink haben dem Di 
rektor des Unternehmens. Carl Sehötifeld. ihre lite 
rarische Mitarbeit zugesagt 

Wie sollen wir uns zu dem neuen Unternehmen 
stellen? Ist es mehr als ein interessantes Experimcn*. 
ist es womöglich ein neuer Weg zu künstlerischen Zic 
len? Die Verbindung von Wort und Bild im Kino 
ist ebenso alt als die Kinos selbst. Sie galt vielen 
der Neueren als etwas längst Ueherwundenes, ja, als 
| rin Hindernis, eine veraltete Methode kinemato 
graphischer Pfuscherei, Daß die Rezitation in Wirk 
’ichkeit noch nicht überwunden isr. daß vielmehr die 
hervorragendsten Köpfe sie für notwendig und zweck 
dienlich halten, davon legt die neue (Rundung Zeug 

Und trotzdem stehe ich ihr sp hr^HpP'h gpgen 
iber. Wenn man Literatur und KinemaTographie mit 
rinander verbinden will, so muß zum mindesten für 
rines der beiden Teile ein künstlerischer Vorteil dabei 
herausRpringen. Sollte nun der Vortrag eines lite¬ 
rarischen Meisterwerkes wirklich dadurch gewinnen, 
daß man einzelne Szenen durch Filmbilder illustriert? 
H fürchte das Gegenteil. Ein Werk, das nicht durch 
das gesprochene Wort allein zu wirken vermag, hat 
überhaupt seinen Beruf verfehlt. Man stelle sieh 
rinen gefüllten Vortragssaal vor Nehmen wir an. 
daß Meyrinks „Grünes Gesicht 1 gelesen wird, dieses 
”’ p rk, an dem jedes Wort von tiefer mystischer Be 
driitung ist, jeden Laut ein geheimes Sehnen nach der 
Erkenntnis ewiger Werte durchzittert. Mit angehal 
t®nem Atem folgt das Publikum dpn einzelnen Sätzen, 
gitterndes Ahnen kennzeichnet die Stimmung Und 
da plötzlich fängt im Rücken der Kinoapparat an 
*u arbeiten, ein Lichtkegel fällt auf die weiße Wand. 
Bilder erscheinen und suchen das. was die menschliche 
Phantasie nur im Unterbewußtsein der Seele anzu 
dentoo vermag, photographisch darzustellen! Nein 
ui diesem Moment wäre alle Stimmung zerrissen und 
ganze Work müßte wirkungslos an der täppischen 
jjumpheit dieses Materialisieningsversuches abprallen 
bjteratur als solche läßt sich nun einmal nicht rer 
jumen eine schon off gepredigte Wahrheit, die ja 
wider auch viele Filmfahrikanten noch immer nicht 
”®*ehen wollen. Zu verfilmen ist nur eine Handlung, 
aber gerade die Handlung ist um so nebensächlicher. 


je höhere literarische Wertung ein Werk beansprucht. 
Man kann also dem Publikum bestenfalls ein minder 
wertiges Surrogat vorsetzen ihm aber niemals den 
Weg zu literarischer Feinkost über den Film hinweg 
weisen Durch die Verwirklich ing der Rezitation* 
filme wäre somit der Literatur ein schlechter Dienst 
erwiesen 

Und wie steht es mit der Kinematographie? Wie 
schon erwähnt, verwerfen viele Fachleute die Rezi 
*ation vollständig als etwas Uebe.'wrumdenes. J’eber 
flüssiges. Sie sagen ungefähr folgendes Mit ihrer 
immer höher hinanstrebenden künstlerisrhen Entfal 
fung muß die Kinematographie suchen, sich mehr 
von der Schaubühne, also auch vom gesprochenen 
Wort zu emanzipieren. Gesprochene Rezitationen wir 
ken in den meisten Fällen derart unkünstlerisch, un 
ästhetisch und auf ein verfeinertes Empfinden bcein 
trächtigend. daß sie sich zum F lm etwa so verhalten, 
wie ein Gassenhauer zu Raphaels Madonna. Ergo: 
Fort mit der Rezitation! 

Nun ich teile diesen Standpunkt nicht Ich 
habe in der Fachpresse für die Rezitation schon 
manche Lanze gebrochen und manches zu ihrer Ehren 
rettung geschrieben, freilich nur unter gewissen Vor 
aussetzungen. Der Rezitatiop steht nur dann eine 
künstlerische Berechtigung zu. wenn sie an sich selbst, 
künstlerisch ist. Die pathetischen Gefühlskarika 
turen, die man etwa früher in den kleinen Kinos in 
Berlin N zu hören bekam, waren freilich ein recht 
schlechter Witz auf alle künstlerischen Bestrebungen 
der Kinematographie. Vor aller Dingen muß der Rezi 
tator seihst ein Künstler sein, ein schriftstellerisch und 
dichterisch begabter Spraehkünstler! Er muß guten 
Geschmack besitzen. Individualität, ein klangvolles 
Organ und spychologisches Tastgefühl Die Rezi 
tation soll nicht nur eine trockene Erklärung der 
äußeren Vorgänge im Film bilden, sie soll vielmebt 
da« Drama ausschmücken, soll die psychologischen 
Vorgänge dezent hervorheben und für den Film da« 
selbe sein, wie der Dialog im Theater Sie muß völlii 
frei sein von sentimentaler Gefühlsduselei, wohl ahei 
soll sie zuweilen in poetischen aber schlichten und 
phrasenfreien Worten die Stimmung schildern und 
Stimmung erzeugen. Die Anforderungen, die an eine 
gute Rezitation gestellt werden müssen, sind also 
recht hohe. Aber auch die beste Rezitation ist nieh‘ 
für jedes Theater geeignet. Sie gehört nur in kleine 
intime, stimmungsvolle Räume, die es dem Rezitato 
ermöglichen, einen persönlichen seelischen Kontak< 
zum Publikum herzustellen: gelingt ihm das nicht, so 
spricht er zu den Wänden aber nicht zu den Herzen 

Eine an sich künstlerische und künstlerisch vor 
getragene Rezitation vermag den Wert eines Film« 
recht wohl zu heben und der Kinematographie selbe' 
von großem Nutzen zu sein. In jedem Falle aber 
Weiht doch der Film Hauptsache und da« gesprochen 
Wort ist Beiwerk. Anders soll das bei den Schöp 
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fungen der Deutschen Reziutionsfilm-Gesellschaft 
werden. Hier soll das \yort die Hauptsache, der Film 
das Bei weide sein. Und das is der Grund, weshalb 
wir uns von der an sich recht ii teressanten Neuerung 
Tür die Kinematographie ebensowenig versprechen 
können, als für die Literatur. Entweder will da> 
Publikum Literatur genießen dann ist der Film 
überflüssig. Oder das Publikum will lebende Bilder 
sehen, dann ist das gesprochene Wort eben nur als 
Beiwerk, aber nicht als Schwerpunkt der Vor«t,gjlung 
möglich. 


Ich fürchte, daß dieses an sich hochinteressant' 
von vorzüglichen Köpfen erdachte und von erlesenen 
Geistern getragene Unternehmen eben doch nur ab 
Experiment anzusehen ist und. falls es über diesen 
Rahmen hinausgreifen will, mit einem künstlerischen 
und geschäftlichen Fiasko enden muß. Vielleicht aber 
gelingt es dem Rezitationsfilm, das Interesse für kün-t 
lerische Filmrezitation neuzubeleben damit wäre 
dann für die Kinematographie wenigstens etwas ge 
wonnen. Die Literatur w ird freili« fi auch dann ziem 
lieh leer ausgehen. R. Genenneher. 


Die Kommunalisierung des Kinos. 

Von unserem Münchener gl. Korrespondenten. 


München ist seit einigen Tagen in arger Aufre¬ 
gung. Der Stadtrat. Herr Held, von der U. s. p„ 
hat in seiner grenzenlosen Film- und Kinofeindschaft 
einen Antrag eingebracht, der glatt darauf ausgeht, 
die gesamte Industrie, die so schönen Anlauf ge 
nommen hat, sich bei uns in erfreulicher Weise zu 
entwickeln, nicht nur lahmzulegeu. sondern völlig zu 
vernichten. Wie bereits mitgeteilt, schlug er vor. die 
bisherige Lustbarkeitssteuer utn 100"» zu erhöhen, 
überdies alle Schritte cinzukiten. den Kino zu kommu 
nalisieren. Diese Vorschläge sind so ungeheuerlich 
und so jeder sachlichen Ueberlegung har. daß man 
wirklich im Zweifel ist. was man mehr bewundern soll. 

ihre Naivität und Weltfremdhei. oder ihre deutlich 
zutagetretende Absicht, die gesamte Industrie „kaptit“ 
zu machen. Nun. letzteres wird Herrn Stadtrat 
Held kaum je gelingen. Er überschätzt seine Kräfte 
zumindest genau so wie seine Bedeutung, und er mag 
dessen vollkommen sicher sein. eine so große, 
starke und bedeutsame Industrie wie die Filmindustrie, 
läßt sieh in ihrem Aufwärtsgange von einem Stadt 
rat Held nicht aufhalten. Andererseits kann und soll 
nicht geleugnet werden. daß der Antrag Held sehr 
w*ohl die Münchener Filmerei erdrosseln kann. Zu 
mindest für eine längere Zeit, die gerade ausreicht, 
unerhörtes Unglück zu bringen. 

Wenn wir aus den Reden in den Versammlungen, 
die in dieser Sache abgehalten wurden, recht unter 
lichte,* sind, spielen bei Herrn Helu ganz bestimmte 
politische Motive mit. Das ist schon bedenklich. 
Wir wollen vollkommen davon absehen. daß Held 
kein Recht hat. seine poli tische Ueberzeugung, 
die wir gewiß achten und schätzen, auf Wirtschaft 
liehe Gebiete zu übertragen, von denen er verdammt 
wenig versteht. eines müssen wir uns doch zu 
sagen gestatten: Mit Phrasen allein erzeugt man keine 
Umwälzungen. 

Wie stellt sich Herr Held die Kommunalisierung der 
Kinos vor. Hat er darüber wirklich ein wenig nach 
gedacht, wie das durchzuführen wäre, und hat er init 
dem Bleistift in der Hand nachgerechnet, was dabei 
herauskomnit. wenn die Kommunalisierung durehge 
führt würde? Hat endlich Herr Held sich auch mit 
dein Gedanken auspinandergesetzt, wie man indi¬ 
viduelle Geschicklichkeiten und Tüchtigkeiten 
kommunalisiert? Warum versucht Herr Held seine 
Kommunalisieningskunsi nicht bei den Sprechbühnpn? 
Warum nicht bei den Varietes, den Tanzlokalen. Ca- 
barefs und sonstigen Vergnügungsstätten. warum 
ausgerechnet beim Kino, der allerjüngsten Er 
rungenschaft des Unterhaltungsbeditrfnisses? Offen 
bar hat Herr Held just jene paar Kinos im Auge, die 


vielleicht wirklich eia recht gutes Geschäft machen. 

hat er diesen gegenüber jene in Betracht gezogen 
die mit Ach u. Krat h um ihre Existenz kämpfen müssen? 
Warum und darülter möchten wir endlich von be¬ 
rufener Seite eine entscheidend* gute, endliche Ant¬ 
wort haben. warum muß denn gerade immer nur 
der Kino das Karnickel sein, das Versuchsobjekt für 
Volksbeglückung?! Warum wird gerade der Kino so 
furchtbar mißverstanden. .. sogar von Privatgelehi 
teil, die sonst angeblich alles verstehen.... vom t’aba 
retgediebt angefangen bis zum Jesuit ismus?! 

Daß dieser Antrag Helc in allen Fachkreisen 
Münchens eine heftige und begreifliche Aufregung an* 
gelöst hat, ist selbstverständlich. Es sind auch deshalb 
sofort Versammlungen einhemfen worden, dip atn letz 
ten Sonntag und Montag abgehalten wurden. 

Wir wollen auf die Einzelheiten dieser Versamm¬ 
lungen nicht weiter eingehen; was hier von den ver¬ 
schiedenen Rednern vorgebracht wurde, ist wohl zur 
Genüge bekannt und deckt sich vollkommen mit dem. 
was jeder von uns empfindet. Und wir alle fühlen 
nur zu deutlich heraus, daß dieser Angriff auf den 
Kino eigentlich nur der Auftakt ist nach dein 
Kino kommt der Verleih dran und die Fabrikation 
Das ist natürlich heller Wahnsinn. aber er hat 
wenigstens Methode, trotzden wir uns selbst bei 
schwelgender Phantasie es nicht ausrnalen können, 
wie man die individuelle Kunst des Filmschriftstellers, 
des Filmdarstellers und des Filmregisseurs zu kom¬ 
munalisieren beginnt. Sollen diese alle dann städtische 
Beamte werden und nach dein bekannten Amtsschim- 
tnel Schema F ihre Arbeiten erledigen? Das wird 
eine herrliche Filmerei! Sie wird uns sehr bald so 
weit bringen, daß die Stadt ein Riesen-Millionen Defizit 
hat. wir durch Steuern es decken müssen und dir 
Kommune dann froh sein muß. wenn sie die ganze Ge 
schichte irgendwie wieder los ist. nachdem sie 
glücklich eines elendigen Todes verschieden ist. 
Ausland hat dann den Nutzen davon und wird sieb 
bei uns bedanken, durch unsere Tüchtigkeit unge 
zählte Millionen mehr eingenommen zu haben ^ 11 
alter sind für die Auslandskonkurrenz auf Jahrzehnte 
gründliche! erledigt. 

Ich fürchte sehr. Herr Held hat da Geister ge 
weckt, die er nie in seinem Leben wird händigen 
können und die ihm sehr bald über den Kopf wachsen 

Viel imposanter und gewaltiger als die Sonntag* 
Versammlung war die am Montag int Wagnerbrä» 
Auch hier haben alle Redner mit aller Entschieden 
heit den Antrag Held bekämpft. bloß die Kino 

musiker machten eine Ausnahme. Und sie nahmen 
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eine so schwankende Stellung ein, daß man sich ver 
wundert an den Kopf fassen möchte: Sehen es denn 
diese Herren wirklich nicht ein, wie sie mit mit aller 
Gewalt den Ast absägen, auf dem sie sitzen Sie 
wollten die Versammlung dahinbringen, von ihrem 
eigentlichen Thema abzurücken und in eine Ausein 
andersetzuug über Lohnfragen einzutreten. 

Das Ergebnis der Moutagsversammlung war die 
Annahme einer Resolution, die schärfsten Protest ge 
gen die Kommunalisierung und gegen die lUOprozen 
!ige Erhöhung der Vergnügungssteuer erhob. Diese 
Resolution wurde eins imrnig angenommen. die 
Musiker enthielten sich der Abstimmung. 

Wir wollen auf die Einzelheiten der ganzen Be¬ 
wegung nicht weiter eingehen, und sehen es deshalb 
als überflüssig an, nochmals all die Punkte hervorzu 
lieben, die entschieden gegen die Kommunalisierung 
der Kinos sprechen Fachleuten braucht man ja dies 
alles nicht erst zu erklären. Es ist nur bedauerlich, 
laß solche wahnwitzigen Ideen immer wieder auf 
iauchen. Wenn doch die Salon-Wirtschaftler, die von 
Nationalökonomie keine Ahnung haben, endlich da 
hinter kommen wollten, daß man nur das kommunali 
deren kann, was greifbare, materielle Werte 
• üetet, — Film und Kino sind doch nicht wie eine 
Trambahn, Kehrichtabfuhr. Straßen - Reinigung. 
"traUen-Beleuchtung und ähnliche schöne, nützliche 
Einrichtungen Film und Kino sind unter allen 
I mständen riskante Unternehmungen, weil sie wirt 
’ ' ' ' it auf den materiellen Werten de- er 


zeugten Ware kjoruheu, mcht auf der (Quantität, sou 
c.ern einzig und allein auf dem künstlerischen 
Werte des Erzeugnisses, — also auf etwas Immaten 
ellera, das sich weder voraussehen noch Voraussagen 
und noch viel weniger vorausbestimmen lallt Ein 
paar mißlungene Filme können das beste Theater zu 
gründe richten, und umgekehrt ein paar gute Filme 
das miserabelste Theater hochbringen. Hier sprechen 
nun die rein individuellen Geschicklichkeiten des 
Unternehmers mit, wie er die augenblickliche Kon 
junktur ausnutzt, — — von einer Konjunktur kaun 
aber nur dann eine Rede sein, wenn der Konkurrenz¬ 
kampf diese zuläßt. Werden die Kinos kommunali 
siert, hört diese Konkurrenz von selbst auf, was 
dann weiter folgt, ist leicht abzusehen. Ob endlich 
städtische Beamte in der Lage sind, individuell 
••inen Kino zu leiten, ist eine weitere Frage. 

Die Kommunalisierung der Filmerei und des 
Kinos ist ein Schlagwort aus der Phraseologie unbe¬ 
lehrbarer Laien, die dieser ganzen Industrie so furcht 
bar fremd und hilflos gegen übers- teilen, daß es förmlich 
zum Erbarmen ist. Wir dagegen hoffen Zuversicht 
lieh, daß die Industrie viel zu gesund ist, als daß sie 
durch derartige Bedrohungen wirklich Schaden lei 
den könnte, - wir hoffen, daß der Sturm bald wieder 
ahflauen wird und die Gemeinde München sich damit 
zufrieden gibt, alljährlich ihre sicheren zwei Milli 
onen (an Lustbarkeitssteuern) aus dem Kino zu ziehen. 

diese sicheren zwei Millionen sind wertvoller als 
acht Millionen in den Köpfen der Phantasten 




Der Herr Professor Brunner und anderes. 


Der Herr Professor Brunner' Er spukt noch 
immer heimlich in der gar nicht existierenden Zen 
Mirabteilung des Polizeipräsidiums herum. Das wäre 
nicht so sehr schlimm, denn dort wird ihm kaum mehr 
Gelegenheit gegeben werden, seine wenig segens 
reiche Tätigkeit auszuüben. Aber der Herr *ro- 
feRsor Brunner scheint diesen Zustand nicht vertragen 
zu können, er muß um jeden Preis von sich reden 
machen, und nun wendet er sich sogar in Versamm¬ 
lungen an die Oeffentlichkeit, und führt einen Kampf, 
der nicht ein Kampf gegen den Schutz in Literatur 
und Film, sondern der nach Ansicht der Filmindustrie 
<*tn Kampf gegen Diebe ist. Die Filmindustrie hat 
leider stets Herrn Professor Brunner als ihren Feind 
erkennen müssen Wie er als der literarische Sach 
erständige am Polizeipräsidium für richtig befunden 


hat. was d e Zensur durchlasseu kann, odci nicht, 
zeigte nach Ansicht der Industrie niemals ein Ver 
ständnis für das, was der Filmkunst, jener Kunst, 
wie sie von der überwiegenden Mehrheit ihrer Zuge 
hörigen aufgefaßt wird, nottut. Wie muß Herrn Pro 
fessor Brunner das Herz geblutet haben, als er einige 
wenige Filme sehen mußte, die auch die Verurteilung 
der Industrie fanden. Die verflossene Zensur und 
die Tätigkeit des Herrn Professors Brunner sind ein 
Kapitel für sich, das insofern noch nicht abgeschlossen 
ist, als es Vorbehalten bleibt, später einmal die Schluß 
sätze zu schreiben. Man braucht nicht zu befürchten, 
daß dieses Kapitel trocken wird, im Gegenteil, es 
dürfte von Humor strotzen 

Man erzählt sich da ein köstliches Zensurstürk 
lein aus jener alten Zeit: Der Film rollt ab, alles 
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keusch und züchtig. Mit einem Mal erscheint ein 
Zimmer, gut bürgerlich möbliert. In dem Zimmer be 
findet sich ein Brautpaar, ebenfalls keusch und 
züchtig, wie es sich für ein deutsches Brautpaai ge¬ 
ziemt. Aber .schließlich kann so «in Brautpaar doch 
nicht immer in einem und demselben Zimmer bleiben, 
und deshalb geht es engumschlungen durch eine 
Portiere. Daroh ein lautes ..Halt!" Und weiter fragt 
die Stimme: „Wohin geht das Brautpaar?** Darob die 
Antwort: „Ins Nebenzimmer". Ur.d weiter fragt di«* 
Stimme: „Was tuen die beiden da im Nebenzimmer"? 
Daroh die Antwort . doch nein, das will ich 

lieber nicht sagen, denn sonst könnte ich wirklich we 
gen Verbreitung unzüchtiger Schriften mir noch eine 
Anklage zuziehen. Aber soviel steht fest, die Antwort 
war so deutlich, wie sie deutlicher nicht sein konnte, 
und sie schloß mit den Worten: „Im übrigen geht es 
Sie gar nichts an. was jenseits des Perforationsrandes 
geschieht." 

Ob die Geschichte, die ich soeben erzählt habe, 
wahr ist, dafür will ich mich nicht verbürgen, ebenso 
wenig dafür, daß Herr Professo * Brunner mit ihr 
etwas zu tun hat. Aber daß man sie sich überhaupt 
erzählen kann, wirft ein helles Licht auf die An¬ 
sichten, die früher in der Zensurabteilung herrschten. 
Es soll auch Menschen geben, die mit jeuer Abteilung 
des Polizeipräsidiums als Beamte au tun haben, an 
denen die Errungenschaften der Revolution scheinbar 
spurlos vorübergegangen sind, die von einer Verände¬ 
rung scheinbar nichts wissen. Dies» Art Herren sind 
weiter nicht gefährlich, dafür gibt es schon Mittel, 
ihnen klar zu machen, daß sie sich den neuen Verhält 
nissen anzupassen haben. Wenn sie nicht hören 
können, sollen sie es zu lesen bekommen, und wenn 
das Monokel zum Lesen nicht ausreicht, dann sollen 
sie sich eine Hornbrille aufsetzen. Also diese Herren 
sind nicht gefährlich, gefährlich aber ist Herr Pro 
fessor Brunner, gefährlich für die gesamte Filmin 
dustrie. für die Ent Wicklung des Films. Eis kann ihm 
nicht verwehrt werden, öffentlich gegen den Film 
von beute zu Felde zu ziehen, und kein vernünftiger 
Angehöriger der Filmindustrie wird etwas dagegen 


haben können, wenn über .Mißstände, wie wir einige 
der sogenannten Aufklärungsfiline auch als Mißstände 
bezeichnet haben, gesprochen, abfällig gesprochen und 
gewarnt wird. Herr Professor Brunner aber schüttet 
das Kind mit dem Bade aus. Man wird ihm zu ant 
worte» wissen, wenn er wieder Gelüste haben sollte, 
öffentlich aufzutreten, wie in Großlichterfelde. 

Der ganzen Institution der Berliner Filmzensur. 
wie sie war und wie sie von den Herren, die an ihren 
Aemtern kleben, gewünscht wird, gilt der Kampf 
Daß die Preußische uandesversanimlung die Herren, 
wenigstens zum Teil für überflüssig hält, geht aus dem 
Bericht des Staatshaushaltungsausschusses über den 
Haushalt des Ministeriums des Innern für das Rech 
nungsjahr 1919 hervor. Der Berichterstatter. Abge 
ordneter Heil mann, beanstandete des Herrn Professors 
Brunners Stellung als literarischer Sachverständiger 
im Polizeipräsidium Berlin. Die Stellung ist aller 
dings daun vom Ausschuß und später auch vom 
Plenum für das laufende Rechnungsjahr noch be 
willigt wordeu. Der Berichterstatter hatte u. a aus 
geführt, daß es ihm nicht klar sei, wozu das Polizei 
Präsidium Berlin noch einen literarischen Sachver 
ständigen gebrauche. 

Den Posten, den Herr Professor Brunner inne hat. 
ist vollkommen überflüssig, und es ist zu wünschen, 
daß man ihn nicht wieder im Etat für das neue Rech 
nungsjahr findet. Damit soll keineswegs ausge 
sprochen sein, daß Herr Professor Brunner brotlos 
gemacht wird. Es gibt sicherlich andere Abtei 
lungen im Polizeipräsidium, wo der Herr Professor 
Unterkunft finden kann. Aber schon jetzt wünschen 
wir, daß diese Abteilung dann mehr Freude an Herrn 
Professor Brunner erlebt, als die selig entschlummerte 
Zensurabteilung sie erlebte. 

Zensur ist Kritik. Aber auch die Kritik hat ihre 
Grenzen. Es ist wohl erlaubt, heute wieder einen 
großen französischen Geist zitieren zu dürfen Emile 
Zola sagt 

„Was in der Kritik über das Konstatieren hinaus 
geht, ist Frivolität und Fanatismus überflüssig und 

verbrecherisch " 


Berliner Filmneuheiten. 


Wie jede Woche, hat auch diese unter der Fülle 
der Neuheiten einige Werke gebracht, die mehr sind, 
als bloße Stücke, die man in ein beliebiges, gleich 
gültiges Programm einfügen kann. Zu den Sensationen 
der abgeiaufenen Woche gehört der Decla-Film „Der 
goldene See", ein Film von kolossaler Aufmachung, 
mit einer Fülle sich häufender Sensationen, die in 
echt amerikanischer Aufmachung an uns vorüber 
sausen. Die mit Spannung erwartete Fortsetzung von 
Richard Oswalds „Arche" bringt unter dem Titel: 
„Die letzten Menschen . einen Film, der soziale 
Probleme behandelt, mit feinen Zügen voll Poesie 
und Humor. Epische Längen werden durch wunder 
schöne Bilder vergessen gemacht. Der Grete Ly Film: 
„Todesurteil" scheint berufen, Aufsehen zu erregen 
und zu Auseinandersetzungen über ein vielumztrittene« 
Gebiet Anlaß geben zu wollen 

„Todesurteil“. Tragödie in sechs Akten. Ver 
fassen E. F. Malkowaky und Martin Berger ln «zene 
gesetzt von Martin Berger Globus-PUm.Verleih, Ber 
lin, Friedrichstr *217. 

Der neuedle Grete Ly-Film ist ein Mustorbei 
spiel für die filmistische Kleinmalerei, die das Be 


streben zeigte, keine Einzelheit einer FUmhandlung 
ohne genauestes Studium der Materie auf die Lein 
wand zu bannen. Diese Art der Filmregiekunst zeigt 
allemal die große und peinliche Sorgfalt, mit der ein 
dankbarer Vorwurf zu flimmerndem Leben erweckt 
wird Man ist unwillkürlich versucht, sie als Mei 
n i n g e r e i im Film zu bezeichnen. Nichts wird auch 
in Augenblicksepisoden als nur nebensächlich behan 
delt; alle Darstellungen zeugen dafür, daß Regie und 
Spieler sich die anerkennenswerte Mühe gaben, ein 
Werk an die Oeffentlichkeit zu bringen, von dem je 
der Zuschauer entzückt sein muß, auch wenn er mit 
der Tendenz des Stücke# nicht ganz einverstanden 
ist. Ein TendenzstAck, eine Art Propagandafilm für 
die Abschaffung der Todesstrafe wollten 
die Verfasser offenbar schaffen. Es darf gleich zuge 
standen werden, daß sie alle Momente, die gegen 
die Beibehaltung des Todesurteils in der modernen 
Rechtspflege sprechen, nicht treffender zusammen 
fassen konnten, als dies in der vorliegenden Tragödie 
geschehen ist. Mit atemloser Spannung verfolgt man 
die Wechsel vollen, sich durchaus logisch aneinander 
reihenden Bilder, die mitunter von seltener Realistik 
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sind. Es fällt schwer. aus der Fülle der mitunter über 
wiltigend schönen Einzelszenen ein paar aufs Gerate 
wohl herauszuheben. Im allgemeinen gewinnt man 
von der Gesamtdarstellung den Eindruck, als ob bei 
der Personenwahl (las Prinzip der individuellen Eig 
nung vorherrschend gewesen wäre. Für jede Rolle, 
auch die kleinste, scheint die Regie nach Schauspielern 
gesucht zu haben, denen die Verkörperung des Darzu 
ereilenden sozusagen auf den I>eib paßt. Die Ein 
heitlichkeit der ganzen filinistischeu Wiedergabe ist 
so auffällig, daß eigentlich keiner der Einzeldarsteller 
vor dem andern hervergehoben werden kann. Auch 
Gfete Ly, die ihre Rolle auch hier mit gewohnter 
Verve zu Ende führt, ragt augenfällig nicht über 
ihre Mitspieler hinaus. Die Zahl der handelnden 
Hauptpersonen entspricht der Zahl der Charakter 
köpfe, die in diesem Stück, jeder für sich, von aus 
schlaggehender Bedeutung sind. Ilka Gröning 
veranschaulicht eine Mutter, die inan sich rührender, 
ans Gemüt greifender in der Ab»chied»szene von ihrem 
zum Tode verurteilten Sohne kaum vorstellen kann 
Die Gerichtssaalszenen. mit einem Richtertisch voll 
dem Lehen abgelauschter Typen, mit einer Gesehwo 
renenbank ausgesuchter Bürgerköpfc. mit Saaldienern 
echtester Herkunft, sind verblüffend geschickt auf ge 
baut. Die Episode des sprühenden Fanatikers gegen 
die Bekämpfung der Todesstrafe gemahnt an einen 
kommunistischen Zeitgenossen, wie er unbeirrbar und 
unbekümmert uni die Umwelt seine Theorien predigt. 
Die elegant hpfrackte Henkcrgestalt mit der kalten 
in starre Falten gezogenen Maske, ist eine Type voll 
Glaubwürdigkeit. Der Film wird allgemein den Ein 
druck hinterlassen, ein innerlich gehaltvolles und 
äußerlich hervorragend inszenierte« Kunstwerk ge 
sehen zu haben. 

Die Folgen einer unglücklichen Ehe. 
iGefiiister des Teufels.) Ein Roman von Haß und 
Liebe. Fünf Akte Verlag Veutral-Film Gesell 
sehafi. Berlin SW 19. 

Dieser Filmroman hat spannende Begebenheiten 
aus der vorrepublikanischen Aera Rußlands zum In 
halt, die ihren tragischen Ausgang in Paris finden 
Den Uebergang vom russischen Schauplatz zum Pa 
ri?er leite! eine Eisenbahnfahrt ein. die dem Regisseur 
Gelegenheit bietet, durch schöne, markante Baulich 
keiten von Paris darstellende Silhouettenbildcr. die 
am Ooupcefenster vorbeihuschen, das Nahen des End 
Ziels glaubhaft darzustellen. Die sonst eingeflochtenen 
Bilder halten sich auf dem Niveau, das hei Filmen, 
die in höheren Gesellschaftskreisen spielen, durch das 
Milieu bedingt ist. Auf einen der dramatischen Hand 
lung angepaßten sinnfälligen Wechsel der Schau 
Plätze ist mit Sorgfalt Rücksicht genommen worden. 
Als Gräfin Xenia, der Hauptrolle des Stückes, hatte 
Esther Carena alle Möglichkeiten, sich als viel um 
worbene Dame der Petersburger Gesellschaft in sehr 
vorteilhaftem Lichte zu zeigen Den Ausdruck der 
unruhigen Sorge, der Angst um das rätselhafte Aus 
bleiben ihres Verlobten, des Grafen Domsky. dem sie 
vor anderen Bewerbern den Vorzug gegeben hatte, 
verstand sie in ihren Gesichtszügen lebenswahr wie¬ 
derzugeben. Die pikante Szene de.« beim zärtlichen 
Beisammensein überraschten Liebespaares ist hei 
aller Freiheit so eingeflochtpn worden, daß sie auch 
J*iner strengen Zensur standhalten kann. Aus dieser 
scheint auch der Titel dieses Filmromanes abge 
•eitet zu sein. Die vom Pfade der ehelichen Treue 
abgewichenen Dame ist die Gattin des Grafen Gure 
•itsch, ihr Verführer der Verlobte Xenias. Graf 
Gonwk.v Seine leichte Auffassung von Liebe und 
Lhe büßt er durch den Tod von Gurewitschs Hand. 



der als Rächer seiner Gatter ehre den Revolver zog 
Xenia schwört, den Mord an ihrem Geliebten zu 
rächen. Gelegentlich einpr Abendgesellschaft lernt 
sie den Mörder in Paris kennen, und sagt ihm seine 
Tat auf den Kopf zu. Die Sympathie für den Grafen 
Gurewitsch steigert sich, als sie bei der vereinbarten 
abendlichen Zusammenkunft über das Motiv der Tat 
aufgeklärt w'ird und hierüber auch Beweise erhält 
Inzwischen bringt ein Petersburger Brief Nach 
richten, daß Gurewitschs Mutter im Gefängnis ge 
storben, sein Bruder erschossen worden «ei. auf Grund 
einer rachsüchtigen Denunziation au« Paris Xenia, 
die Absenderin des verleumdenden Briefes, macht aus 
Entsetzen über die Folgen ihrer Tat durch Gift ihrem 
Leben ein Ende. 


Dem Glück entgegen Fiinidrama in fünf 
Akten von Paul von Waringen Regie Paul von 
Waringen. Verlag: Wilhelm Feindt. Berlin SW 48. 

Der zweite Hilde Walter Film, der «eine Urauf 
führung in den Sportpalast Lichtspielen erlebte unter 
scheidet sich von ähnlichen abrollenden Filmhand 
lungen recht bemerkenswert dadurch, daß er Hilde 
Walter, der Hauptdarstellerin des Stückes. Gelegen 
neit gibt, in zwei einander verschiedenen Rollen auf 
zutreten. Während sie in den ersten beiden Akten 
recht anmutig die Tochter eines starrköpfigen Aristo 
kraten spielt, der ihr seine Einwilligung zum Ehe 
bündnis mit dem bürgerlichen Besitzer eines Reit 
institutes versagt, mimt sie in den drei folgenden 
Akten, - sechzehn Jahre später - mit aller Schnei 
digkeit das verzärtelte, ungestüme, temperamentvolle 
BUS trouköpfige Enkelkind des Großvaters, dein der 
Sproß aus der nicht tolerierten Ehe seiner Tochter den 
Lebensabend verschönt. Die Szenen weihlicher Neu 
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gier auf die Ankunft des zum 3esuch eingeladenen 
Referendars, ihres Vetters, bringt Hilde Walter ebenso 
vollendet zur Darstellung, wie die romanhaft geschil¬ 
derten Anfänge der aufkeimenden Liebe mit einge- 
flochtenen Eifersuchtsempfindungen. Carl Becker 
sachs ist ein flotter, den Situation3n gewachsener Re 
ferendar mit der nötigen üeberlegenheit einem blut 
jungen weiblichen Wesen gegenüber, das sich über 
seine eigenen Gefühle noch nicht ganz im klaren ist 
Geschickt dargestellt sind die Szenen in der Reit 
schule, die Fahr und Reitszenen, die in die Handlung 
eingeflochten sind, und zum Schluß die wilde Feber 
holungsfahrt, die mit einer Verlobung im Zweisitzer 
endet Die Regie gab sich ersichtlich Mühe, den In¬ 
halt dieses Filmromans famiüengt recht auszuarbeiten 
und mit Bildschilderungen auf das Gemüt der Zu¬ 
schauer einzuwirken, so in der niedlichen Szene des 
zweiten Aktes, da dem an das Sterbebett seiner Toch 
ter geeilten Papa ein richtiges Baby in die Arme ge 
legt wird. Theodor Burgarth verkörperte einen hart 
willigen, unbeugsamen Papa in den beiden ersten Ak 
ten ebenso trefflich, wie er in den folgenden das nach 
giebige. sich am Glück seines Enkelkindes erfreuende 
Alter wiederzngeben verstand. Anna v. Palen traf in 
Haltung und Maske die Haushälterin des gräflichen 
Hauses ganz im Sinne der in ähnlichen Romanen 
vorkommenden, familientraditionell überlieferten Ver 
trauenspersonen. 

„Die letzten Menschen“. II. Teil der 
„Arche“ von Werner Scheff. Für den Film bearbeitet 
von Richard Oswald und Robert Liebmann Regie 
Richard Oswald. Oswald-Film-Gesellsrhaft m. b. H 
Berlin SW 48. 

Die angekündigte Fortsetzung des außerordentlich 
interessanten und spannenden Filmschauspiels ..Die 
A r o h e“. das bei seiner jüngsten stattgefundenen Urauf¬ 
führung einen blendender. Erfolg zu erzielen vermochte, 
hat inhaltlich nicht ganz den Erwartungen entsprochen 
Den Kenner des RotnanB konnte dies allerdings nicht über¬ 
raschen. da auch das Buch „Die letzten Menschen“ nicht 
ganz an die dramatische Wucht der „Arche“ heranreicht. 
Oswald und Liebmann weichen in ihrer Bearbeitung nach 
Möglichkeit den Schwächen aus. während Richard Oswald 
als verantwortlicher Regisseur des Stückes alle Mittel 
seiner genialen Filmgestaltung auf marschieren ließ, um 
neuerdings mit einer Leiwandschöpfung zu überraschen, 
die schon sehr hochgespannten Forderungen entspricht. 
Die Handlung selbst ist natürlich den gangbaren Film- 
stücken trotzdem an Inhalt überlegen und bedeutet eine 
wesentliche Bereicherung der Möglichkeiten, dem Publikum 
wirklich gediegene Abwechslung zu bieten. 

„8chuhputz salon Rol f“. Lustspiel in zwei 
Akten. „Stuart Wcbbs' -Film-Tompany. Berlin SW 68. 

Der erste Film der neuen Rolf Lindau-Schulz- 
Lustepiel-Serie, mit deren Herstellung sich die „Sruart 
Webba“-FUm-Oompany große Mühe zu geben scheint, 
eröffnet den sehr erfreulichen Ausblick, daß das bisher 
vernachlässigte zweiaktige Lustspiel nicht nur aufs neue 
zur Geltung kommt, sondern auch auf ein besseres Niveau 
gehoben wird. Weisen die in Aussicht stehenden künftigen 
Neuerscheinungen eine ebenso flotte, humorgesättigte Hand¬ 
lung auf, wie der wirklich lustige Film, der zurzeit unter 
obigem Titel im Theater am Moritzplatz abrollt, so wird 
der Filmmarkt um eine Gelegenheit ärmer, den Bedarf 
an Stücken zu decken, die eine heitere Stimmung auch in 
einer Zeit drohender Kohlen- und anderer Nöte zu ver¬ 
breiten in der Lage sind. Rolf Lindau-Schulz, der Haupt¬ 
darsteller einer auch in bezug auf Ausstattung und Mit¬ 
spielerauswahl Erfolg versprechenden Lustspielserie, dürfte 
sich bald zum erklärten Liebling aller Freunde fröhlicher 
und kurzweiliger Filmspiele aufschwingen 


I Wir bitten, 

Mg ;u Mira! 

Seit 1. Oktober muiwn Postkarten mi ».Pf., 
einfache Briefe mit M Pf., Doppelbri, mit 
30 PI., Einschreibbriefe mit 50 Pf. Eil- 
betenbriefe mit 70 Pf.. Eilboten-Kmschreih 
briefe mit 1 M. frankiert werden. 

Der Vertu Hs „KHeMiwmr. DlsseWrl 


„Der goldene |ee‘'. Erstes Abenteuer de» 
liecla-Abenteurerzyklus „Die Spinnen“ (Abenteuei 
des Kay Hocg in bekannten und unbekannten Welten) 
verfaßt und inszeniert von Fritz Lang. Photographie 
Emil Schünemann Decla-Film. 

Die Decla-Film-Gesdllschaft, die vor 
kurzem mit einem Riesenkapital neu fundiert wurde 
beweist mit diesem Film, daß sie nicht nur an Kapitalkraft 
sondern auch an Leistungsfähigkeit in die erste Reihe der 
großen Filmgesellschaften einrtickt und daß die deutsche 
Filmindustrie, wie das auch ber iu andere Neuerscheinungen 
der allerletzten Zeit klar bc . sen haben, auf dem Wege 
ist. Werke zu schaffen, die > h das Ausland interessieren 
werden. Der Film, der gerade zu den breiten Massen spricht 
und eine ausgedehnte Verbreitungsmöglichkeit besitzt 
ist ein vorzügliche» Propaganda mittel, und man wird 
sich im Ausland vor den ausgezeichneten Neuerscheinungen 
auf dem deutschen Filmmarkt dem Eindruck nicht ver 
schließen können, daß deutsche Tüchtigkeit und Arbeit» 
freudigkeit allen Schic ksalsschlägen zum Trotz bereit« 
wieder emsig am Werke ist und daß die deutschen noch 
immer „fixe Kerle“ sind. 

Mit ihrem Abenteurorzyklus hat die Decla-Geseü 
schaft einen geschickten Griff getan Sic beabsichtigt mit 
dieser Serie mit der amerikanischen Filmindustrie, die 
besonders den Wild-West-Film pflegte, in Konkurrenz zu 
treten und. nach der ersten Prob«' zu urteilen, ist ihr da* 
auch mit Erfolg gelungen. Der Film ist außerordentlich 
spannend und gibt zu tollkühnen Szenen reichlich Gelegen 
beit . Dazu kommt das interessante Milieu in das die Hand 
lung verlegt wird; sagenhafte Orte aus der Zeit der Inka» 
die im Film zu neuem Leben erstehen. Man ist mit großer 
Gewissenhaftigkeit dabei zu Werke gegangen und hat ein 
Autorität auf ethnographischem Gebiet. Herrn Heinric 
Umlauft, den Schöpfer und Besitzer des völkerkundlichen 
Museums in Hamburg, zu Rate gezogen, unter dessen 
kundiger Leitung Rekonstruktionen von Bauten und 
Skulpturen aus der Inkazeit entstanden. Auch auf Echt 
heit der Kostüme wurde besonderer Wert gelegt und d» 
Gebräuche der alten Inkas, besonders der Sonnenkult- 
wirkungsvoll veranschaulicht. Hierdurch bebommt d» 
ganze Vorführung auch einen gewissen erzieherischen Wert 
Wundervoll wirkten zum Teil auch die exotischen Land 
schaftsbilder, und man muß auch hier die Kunst des R** 
gisseurs bewundern, wenn man bedenkt, daß alle diese 
Aufnahmen im Inland gemacht wurden 

Karl de Vogt vom Berliner Schauspielhaus ver¬ 
körperte ausgezeichnet den Abenteurertyp des Kay Hasf 
Er ist in allen Künsten bewandert, reitet wie ein Cowboy 
schwimmt, klettert mit großer Kühnheit und Gewandtheit 
und fingiert sogar einen Absturz mit dem Fallschirm 
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dem Korb eines Luftballons, den er zuvor tollkühn am Seil 
rklettert hat. als der Ballon bereits im Aufstieg begriffen 
ist Ihm ebenbürtig in Spiel und Gewandtheit ist Ressel 
Orla, sowohl als elegante amerikanische Sportlady 
und Millionärin, wie als gewagte Abenteuerin und Oberhaupt 
der ..Spinnen", jenes Geheimbundes der der Serie den 
Namen gibt. Lil Dagover war. bekleidet und un 
bekleidet, eine reizende Sonnenpriestern!. Georg John 
gab. originell in Spiel und Maske, den !>r Telphas. Aueh 
alle anderen Mitwirkenden sind lobend zu erwähnen 
Prächtig waren die Typen der beiden alten Inkapriester 
besonders der eine ein wahres Adlergesicht, im Profil wie 
(temeißelt 

Die Regie gab zum Teil packende Bilder, am wirkungs¬ 
vollsten das Bild der Höhle unter dem goldenen See mit 


den alten Goldschätzen der Inkas und die darui erfolgende 
Explosionskatastrophe, bei der die ganze Abenteurergesell 
schaft den Tod findet, teils durch Einstürzen der Gewölbe 
teils durch hereinbrechende Wasserfluten 

Den Inhalt der Handlung, die überaus lebhaft, viel 
seit ig und wechselvoll ist, kann man mit wenigen Worten 
nicht andeuten Leider war die Szenenfolge zu Beginn 
etwas sprunghaft, so daß «er Zusammenhang schwer zu 
erfassen war Im Verlauf des Spiels findet dann aber ein 
etwas engerer Zusammenschluß statt Vlies in allem ein 
Film, der auch ein sehr verwöhntes Publikum befriedigen 
kann Mit Stolz darf die heimische Industrie auf diese« 
Filmwerk blicken mit N'eid wird da» Ausland unseren Film 
aufschwung an dieser Schöpfung anerkennen müssen 


Internationale Einfuhrmesse, Frankfurt a. M. 


Am I, Oktober wurde in Frankfurt a M. in der Fest 
bolle und umliegenden Schulgebäuden die interna¬ 
tionale Einfuhrmesse eröffnet. In der Halle 
üben seit ihrer Erbauung vor 12 Jahren echte deutsche 
Volksfeste, das deutsche Turnfest, Bundesse hießen, Kaiser 
»ettsingen u. a stattgefunden - jetzt steht sie im Dienste 
fcs wirtschaftlichen Aufbaues unseres Vaterlandes. Mehr 
»ic jede andere Stadt, hat Frankfurt die alte Handels¬ 
metropole, das Recht, mit zu sorgen, daß die Handels¬ 
beziehungen mit dem Auslande wieder in Fluß kommen. 
Vis Ergänzung zu bereits Bestehendem ist die veranstaltete 
Messe* gedacht, und da es sich um ein Unternehmen ernst - 
tafteater Art handelt, wird sie aller Voraussicht nach zu 
einer ständigen Einrichtung werden. 

Es hat nicht an Zweiflern und Kritikern gefehlt 
J* es sieh um die Vorbereitungen dieser neuen Messe han¬ 
delte. Die deutsche Unternehmungslust hat nach dem 
katastrophalen Friedensschluß schwer gelitten. Jeder 
ehrliche Kaufmann scheut große Risiken und so kam cs, 
'kB man in vielen Kreisen die Messe von vornherein als eine 
Viete bezeichnet** Sie haben unrecht behalten, die Zweifler 
Werk kann als gelungen bezeichnet werden Die Messe 
ls > international. und wenn auch die Ententeländer nicht 
SroB ausgestellt haben, vertreten sind sie aber Die Neu 
,r alen haben sich sehr rege beteiligt 3000 Firmen haben 
“'«gesamt ausgestellt und Hunderte muül n wegen zu 
*P»ter Anmeldung abgewiesen werden Es ist iel geleistet 
»orden, und man kann der Mesaeleitung die Anerkennung 
!* da», was sie in verhältnismäßig kurzer Zeit geschaffen 
***■ nicht versagen. Daß noch Mängel vorhanden sind, 
!* w*>hl verständlich, aber auch diese werden sich abschleifen. 
M«n wird die Gruppen und Branchen noch schärfer zu in 
geschlossene Abteilungen machen müssen es wäre 
“«durch eine größere Uebersicht möglich. 

Die erste Einfuhrmesse hat auf jeden Fall den Beweis 
^bracht, daß Deutschland trotz seiner schweren inneren 
tropfe arbeitsam und unternehmungsfreudig geblieben 
!*• Es handelte sich bei ihr beileibe nicht um ein großes 
,0 kalee Ereignis, sondern um eine befreiende Tat auf dem 
"»ternationalen Wirtschaftsmarkte, dessen künstliche Ein- 
während fünf langer Kriegsiahre damit endgültig 
iicdergerissen werden soll. 

Während die Maschinen- und Beleuchtungsbrauche 
großen Raum des in Betracht kommenden Geländes 
^Mpruchen, ist die Film- und Kinobranche 
Ur in bescheidenem Maße untergebracht Allerding» hat 
*hr die große städtische Gewerbeschule als Aus 
Q'üngsraum überwiesen, was einem so aufstrebenden 
w UKt riezweig gegenüber vielleicht nicht das ganz Richtige 
&r - Er hätte schon m Anschluß an Maschinen und 


Beleuchtung in der Festhalle selbst untergebraeht werden 
müssen Wer allerdings, wie die ..Rtektropholo- 
graphische Gesellschaft Jupiter", Frank 
furt a. M , nicht nur Kinoapparate zeigt, sondern auch 
Filme vorführt, für den ist eine Schule mit ihrer Klassen 
einteilimg besser geeignet. Nebei? vervollkommneten 
Lampen und Apparaten zur Erzeugung der Kunstlichter 
stellt die Firma einen Apparat aus. mit dem es ermöglicht 
wird. 240 Aufnahmen in der Sekunde zu machen Ein 
mit diesem Apparat auf genommener Film ist das Voll 
kommenste, was es zurzeit geben kann In diesem Bruch 
teil einer Hekinde wird auch die geringfügigste Bewegung 
aufgenotmnen. was ein vorgeführter Film deutlich auch 
für den Laien erkennen läßt. 

Das Kino im Hause bietet unter dem Xanten kinot» 
die Firma Albrecht Hoff m a n :i . Fabrik für Kino¬ 
technik. München, an. Das Kinota besteht aus 
einem geschmackvollen Gehäuse, das sich wie eine Stand 
uhr bequem in jedes Zimmer stellen läßt Seinen Zweck 
Unterhaltung un Familienkreise. Belehrungen in der Schule 
Reklame im Schaufenster des Warenhauses etc., durfte es 
voll und ganz erfüllen. 

Eine neue Filmmeßuhr hat G ö t z und 
B I ä s i n g . Berlin-Liehterfelde, zu verkaufen Die Uhr 
hat als besondere Neuerung, daß sie die Lange des Films 
von 10 zu 10 cm mißt und anzeigt Sie ist absohlt zuver 
lässig und arbeitet beim schnellsten Gang sieber und exakt. 
Filmachränke au» Eisenblech oder Hartholz, nach neuesten 
Vorschriften, feuersicher u. a . die Branche berührende 
Gegenstände vervollständigen die Angebote dieser Firma. 

Eine recht nette Ausstellung von Kiaovorfüh 
rungsapparaten und optischen Instrumenten und 
Artikeln, deren Herstellung Präeisionsarbeit erfordert, 
hat Uhr. Krrmp, Wetzlar. 

Objektive und ein Amateur-Au f n a h m e - 
Kino bietet daa Optisch-feinmechanische Werk L. 0 
Dittner & Co., München, an. 

Eine Blitzlichtlampe mit elektrischer Zünd 
patrone offeriert. H a a k e und Albere. 

Dies wären so ungefähr die Firmen, die mit Gegen 
»tänden für die Kinobranche vertreten wären, wenigsten» 
soweit es rieh bei einem Rundgang festste!len ließ. Es sind 
nicht viele, aber es ist einmal ein Anfang gemacht und l>ei 
der nächsten Messe wird ihre Zahl größer sein Auf keinen 
Fall sollten sieh die Fabriken aueh diese Gelegenheit, 
Geschäfte abzuschließen, entgehen lassen es sind schon 
in den ersten Tagen ganz bedeutende Abschlüsse zu ver 
zeichnen, ein Beweis dafür, daß die Messe ihren Zweck er¬ 
füllt. 
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■> 0«r Film Im Dlanttz d«r Krlmlnzlpollz«. Wie sehr sich der 
Film immer mehr und mehr neue Gebiete erobert geht aus der be¬ 
merkenswerten Neuerung hervor, die die Berliner Kriminalpolizei 
letzt zur Aufklärung von schweren Verbrechen eingeführt hat. Sie 
hat Vereinbarungen getroffen, nach welc .en in don Lichtspieltheatern 
bei schweren Verbrechen die Bilder Air gesuchten Personen den 
Theaterbesuchern wahrend der Pausen auf der Leinwand gezeigt 
werden. Gleichzeitig mit dem Bild erscheint ein von der Kriminal¬ 
polizei verfaßter Text, der auf das Verbrechen und auf die aus 
«wetzte Belohnung hinweist. Es handelt sich vorerst um einen 
Versuch in einigen Kinos. Die ersten Bilder, die gezeigt werden, 
stellen den Untcroffzier Dahlmann dar. der seine Geliebte erschossen 
hat und dann flüchtig geworden ist. (Wie unseren Lesern bekannt 
sein dürfte, hat „Der Kinematograph“ schon vor einer Beihe von 
Jahren Aufsätze veröffentlicht, die au: die Möglichkeit eines Zu- 
sammenarbeitens zwischen Filmtheatern und Kriminalpolizei hui 


Wir werden 


des Verbandes die Schaffung eine« Ehrengericht*« einstimmig be¬ 
schlossen und die Wahl der Mitglieder zu demselben vorgenommen 
Wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir anmhmen, daß das Ehrengericht 
sich sofort nach seiner Konstituierung mit jenen Anschuldigungen 
befassen wird, über die wir unsere Leser unterrichtet haben. Die 
Zusammensetzung des Ehrengericht* bürgt dafür, daß schonungslos 
und ohne Rücksicht die Fälle behandelt werden. Es wird sich noch 
Gelegenheit bieten, eingehend über den Wert eines solchen Ehren 
gerichtes, dessen Einsetzung auf das lebhafteste zu begrüßen ist. 
zu sprechen. 

ElnbracMlabStlbla. Beider Hermes-Film-Gesellschaft' , Fried 
richstraße 15, wurden bei einem Einbrich vier Filme (Fabrikat 
Meßter) gestohlen. Vor Ankauf wird gewarnt. — Auch die „Decarli 
FUm Comroandit Gesellschaft“ wurde von Einbrechern heimgesucht. 
Sie erbrachen die kleine Kasse, erbeuteten mehrere Hundert Mark 
und eine Schreibmaschine. Der Geldachrank, an dem Spuren ihrer 
Arbeit zu sehen sind, widerstand den Versuchen der Einbrecher 

Bzytrlich« FHm-QsMlUcfcatt. * Die Firma wt in das Haus Fried 
richstraßo J10, Ecke Kochstraße, uliergeaiedelt und hat die vierte und 
fünfte Etage bezogen. Die Räume bedeuten in ihrer Herrichtung 
i Vorbildliches, nicht nur in ihrem Aeußeren, sondern vor allem was 
' di» Sicherheit anbelangt. Sie sollen auch ven der Poliaei, die sie als 
Musteranlage bezeichnet, photographisch aufgenommen 
Der Vorführungsraum hat eine Länge von neun Metern. Wir 
unseren Lesern noch eine genau«' Beschreib 

■eben. — Die Firma vollendete soeben unter der Regie von Carl 
Boeae das fünfaktige Drama „Sumpfhanne ' von Fndel Köhne 
Die Hauptrollen sind besetzt mit Charlotte Böckiin. Hella Thomegg, 
Carl Falkenberg. Ernst Demburg, Friedrich Kühne und Ferdinand 
von Alten. Photographie: M. Greenbaum; Innenarchitektur: 
J. Ballenstedt. 

■■■■L Walter 
schied«-nen Anregungen Folge leistend, seinen 

_ .-Verfilmung freigegeben und sämtliche Rechte 

für die filmmäßige Verarbeitung Dr. Franz Servaea, Berlin-Steglitz. 

übertragen. 

Hsrr FrlaäbM(M, der im Aufträge des Herrn Carl Laemmle, 
Präsident der Univeroal-Film-Manufacturing-Co. (Unfilman), New 
York, sich in Deutschland befindet, tritt seine Rückreise mit dem 
Dampfer „Rotterdam“ wieder an. Wie wir hören, hat Herr Fried 
berger größere Einkäufe an Filmen für Amerika gemacht 
• • 

RhMianta-Fllm-Q. m. b. H. *Val> Arnheim hat mit den Auf 
men tum vierten Film der Harry-Hill-Sensation-Detektivaerie 
begonnen. Neben einer ganz großen Senaation. über die wir erst 
spater berichten dürfen, enthält der Film einen regelrechten Box¬ 
kampf Marga Limit spielt die weibliche Hauptrolle, ihr Partner ist 
Valy Arnheim. 

Ring-Film. Die Vorbereitung zu einem Eva-May-Film: „Im 
Wirbel des Lebens“, haben unter der Regie von Erik Lund begonnen. 
Photographie: Gurt Courant; Innenausstattung: Siegfried Broblewsky 

d Fridel Köhne und Carl 


Alszsndtt-Film-Gnslltchaft. Leo Connard wurde als 
und Darsteller verpflichtet. Er inszeniert den Film „Dunkle 
von Alexander Willegk. Gleichseitig wurde der Aufnahme«» 
Otto Jäger verpflichtet. 


KOiutl*rfllm-Q. m. b. M. Als zweite« Werk bereitet die Fir« 
don Monumental film „Erhöret mich' . von Beat« Schach une Ki 
Grüne, vor Der letztere führt auch die Regie. 

William Kabn-Film- G**«ll*ch«tt. William Kal in l>ereitet n 
neue, großzügige Fitmschöpfwng vor, den n Thema frei nach ck 
Roman »on Dostojewski „Raskollnikoff“ behandelt ist. 

Atlantic-Film- QMttltt hart Mit den Vorarbeiten des groOa 
außerhalb der Serien .'racheinenden Film« von Hans Hvan ist b 
gönnen worden. 

Harry Usdtks an« Carl Anan hben ihre Vertrag«- mit der „Croai 
gelöst. 

Bsrllnsr Film-Manufaktur. Friedrich Zolnik inszeniert den Fii 
..Maria Evere“. den F W. Koebner nach seinem Roman seit 
verfaßt hat. Lya Mars spielt die Hauptrolle. 

Oie Cltograph-Fllm-6M«tltchaft m. b. M. teilt uns mit. d 
ihr Fräulein Zorn aus Kopenhagen zurückgekehrt ist. D 
kannte dänische Schauspielerin Emilie 8 a n n o m wurde u 
der Gesellschaft verpflichtet. 

Om GalaMamtrlfllng. In der zweiten Hälfte diese. Mm 
wird auch Paul Wegener wieder auf der Leinwand erscheinen, m 
zwar in dem l'nion-Film „Der Gali'eronsträfling“. der in zwei A 
teilungin herauskommt. von denen jede eine für sich geschlowa 
Handlung darstellt. Paul Wegener wrkorpert cLesinal einen in w-n 
Art genialen Galeerensträfling, d«>r in lein eigenartigen geseilschS 
lieben Milieu des 18. Jahrhundert« durch sein«' Kühnheit und gm 
artige Frechheit zu hohem Ansehen gelangt. Die groß« Kunst " 
gener» vermag es, für den kraftstrotzenden, stiernackigen Verbred 
rein menschliche Sympathie zu erwecken. Lyda Salmanova, die 1z 
reisende Gattin d<«s Künstlers, ist seine Partnerin in beiden Teil 
dea Films. 

„Fraa Usbsrtsa“, der bekannte, inhaltsreiche Roman * 
Fritz Reck-Malle«zewen (erschienen b«'i Rudolf Mosse, Buch' r» 
Berlin SW 68). ist jetzt ebenfalls zur Verfilmung erworben wer* 
Die Firma beabsichtigt, d««n Film in großzügigster Weise, und «* 
zum Teil am Schauplatze seiner Handlung in Guayakuil »ufi 
nehmen und ihn in durchaus vornehmer, naturtreu«-r und Ink 
leriacher Form Ivrauszubringen. 

— Die Firma „ WäfBM-Fllm“, Kurfürstendamm 1«. ist zur« 
mit der Herstellung eines reizenden Filmspiels: „Teufe lehrt 
von Walter P.«xlrian, im Eiko-Atelier beschäftigt. Die Hauptr'i 
liegt in den Händen von Hilde Wörner; in den übrigen Rollen wir» 
Emil Birron, Richard Senius. Ber'hold Reissig, Paul Rehkopf. 'i* f 
Lux. Frieda Lehndorf Regie: Carl Hagen Photographie Ki 


Films „Der Schauspieler der Herzogin“. Schauspiel in vier Ak» 
von Felix Josky. Die Titelrolle spielt Harry Liedtke. In den Hsof 
rollen wirken mit: Käthe Dorsch. Poldi Müller, Grete Reinwald * 
Heinrich Schroth- Regie: Paul Ludwig 8tein. Photograph' 
Axel Graatkjaer Architekt: Karl Lewinski 

E Ufa- Film- GMSlItchaft. Die Außenaufnahmen der von 
Exner und Toni Breier für die F.lite-Film-Ges. m. b. H. verfs^J 
Lustspiele: „Das Badehöschen“. „Die Badereise“. „So'n SchieM 
sind beendet. Die Aufnahmen «1er von Dr. O. Schubert St««* 
verfaßten* Lustspiel«- • „Dm- Himmelbett “. „Die Keuschheit«** 
mission“ und „Das Feigenblatt“ sind in vollem Gange , 

Graf Sylvalnt Rach«. Kinn Michaelis hat sich* 
doch entschlossen, einige ihrer Romana verfilmen zu lassen. «"* 
sie auch daran die Bedingung knüpft*-, daß Asta Xi«' 1 *', 
darin die Hauptrolle spielen soll. Nach den Erfahrungen, «lie man 
den mannigfaltigen Verfilmungen selbst der berühmtesten Sch»* 
Steller und ihrer dazu geeignetsten Werke machte, kann man 
Vorbehalt wohl verstehen. Üeber «len Romanen der dann* 1 * 
Schriftstellerin liegt ein eigenartiger Duft und ein«' Stimmung. 
den Film zu übertragen nicht nur Ast* Nielsen beaonck'rs gut W 
weil sie selbst Dänin ist, sondern die durc-h ihr«- meisterhafte 
kunst überhaupt erst möglich erscheint. — Der erste Karin-Mtchsy* 
Film, in dem Asta Nielsen die tragende Rolle spielt, ist nach * 
Roman „Graf Sylvaina Rache“ vonB. E-Lüthge in ganz cßP"“ 
8til verfaßt Karin Michaelis hat dazu ihr.- volle Anerkennung*" 
gesprochen. E* ist ein launiges Capriccio mit einer ganz n«* 
Idee und einer nuancierten Durchführung derselben, so daß h*J r ( 
Grundlagen gegeben sind, um den literarischen 
zu schaffen. Der ganze Film spielt nur zwischen drei 1Vr * a lJ 
verzichtet vollständig auf die gewohnte „Filmromanuk und 
darin die Bahnen weiter, die mit «lern Strindbergschen Rau* f ‘“)( 
beschritten worden sind Für die Regie ist Willy G r u n »»L 
gewonnen worden, der, ein Schüler Otto Brahma, Hermann ^ 
und Gerhard Hauptmann in Szene gesetzt hat und jünpt duren 
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szruierung der filme ..Di«? siebent« Großmacht' und „Nach dem 
Beetz“ bewies, daß er zu unseren besten Filmregisseuren gehört. 
» einen ausgeprägten eigenen künstlerischen Stil haben. Nach 
■n umfangreichen Vorbereitungen beginnen die Aufnahmen in 
men Tagen. 


Lur gel 


Seachtunß 


Wllhtlm Fsinät. K W Koebners Roman ..Maria Evere 
‘ ‘int in der Bearbeitung des Autors als neuester Lva-Mara-Film 
. .-rlage Wilhelm Feindt. Regie: Friedrich Zelnik. — Die traut- 
ung des zweiten Hilde Wolter-Films „Dem Glücke entgegen“ 
- 3. Oktober im Sportpalast. Berlin, statt. — „Menschen 

betitelt sich der dritte Zelnik-Fiim des Verlagen, der unter 
Regie Karl Grünes soeben fertigte» teilt wurde. — Der Zelnik 
„Die Madonna nut den Lilien” wird jetzt unter dem neuen 
..Das Liebesleid der Fürstin Torelli“ herausgebracht. 


Elka-Fllm. Dr. Alfred Schirckau'-r» Roman „Die graue 
at" wurde von der EikoEilm-Gesellschaft zur Verfilmung er 
len. — Unter grollen» Aufwand von szenischem Material ist jetzt 
red Noa im Eiko.Atelier mit den Aufnahmen zu seinem g r i lin 


Der acus Post-Tarif hat ganz außer ordcztUcas Er¬ 
höhungen gebracht Sowohl die durch Streifband rum 
Versand kommenden Nummern, wie such die im Wege der 
Postüberweisung gehenden Exemplare, bringen namhafte 
Aufschläge, die wir leider durch die Erhöhung des Abonee- 
mentepreises auf unsere Bezieher abwälzeu müssen, da der 
Bezugspreis fär den ..Kinemstogrsph'' ohnedies nicht nur 
weit hinter dem aller anderen Fachblitter zurücksteht, 
sondern such von Quartal zu Quartal erhöhte Zubc3en von 
aas verlangt hat. Der Bezugspreis für den „Kinemato 
graph" stellt sich nunmehr wie folgt 


hen Spielfilm „Hali“ beschäftigt Das Manuskript stammt 
Marg. Maria Langen, ln Marienfelde ist für diesen Film eine 
ihren Einzelheiten glanzend aufgebaute spanische Stadt 


ihren Einzelheiten glanzend aufgebaute spanische Stadt 

_rn, die einen wirkungsvollen Rahrnin zu der überaus span 

en Handlung bildet. — „Turandot. Prinzessin von China“, 
liebenswürdige Komödie aus der Sammlung der „Dieci habe 
■all” des Grafen Carlo Gozzi, wird von der Gesellschaft verfilmt 


graph“ staut sich nunmehr wie folgt 

für Inland im Postbezug 7.50 Mark 
„ „ „ Streifband 10.— „ 


Dr. FäNl Flllppl und Frau Olga WohlbrüCk haben der Ge 
h*ftastelle des Verbandes Deutscher Filmautoren. G. m. b. H.. 
* Vertrieb ihrer Werlo ■ zur Verfilmung übertragen. Die Geschäfts 
die hat es schon in kurzer Zeit verstanden, einen Stamm erster 
■uueher Autoren in sich zu vereinigen 


Luna-Film. Die Aufnahmen zu Frank Wedekuuls „König 

tedo“ mit der Witwe des Dichters Frau Tilly Wedekind in der 
W» der Prinzessin Alma sind durch die Luna-Film-Ge» soehen 
ändet worden. Die Freunde und literarischen NachtaUvvr weiter 
ä Dichters haben bekanntlich die erschütternde bunte Bilderreihe 
» sprunghaft abrollenden Tragödie für die Verfilmung in erster 
ts* für geeignet gefunden. — Die Presse Vorführung findet im 
■Mägetheater unter den Linden am IS ds. Mts. statt. — ,.Nischen“, 
•« von KahlenbergB — in alle Kult Ursprachen übertragine — 
ikaaie Novelle ist durch F. W. Koebner in überaus dezente/ und 
ötsdem fesselnder Form für den Film bearbeitet worden. Die A lf 
Üünen sind in Dr. Paul Legbands Regie, mit Ria Jende in der 
helroll«, Georg Alexander und Ernst Stehl-Nacbbeur in den Haupt 
fUeo- im Gange. — Die Gesellschaft hat den zweiten Film d -r Ate n 
ä»w-8erie „Der Fürst der Nacht“, mit Hans Albern und Ria Jende 
Haup:rollen, fertiggestellt. Die Aufnahmen des „Baron von 
*dwiU'’ des dritten Film» der spannenden Serie beginnen noch iro 
des Monat« 


Da der neue Post-Tarif sack di« Nschzshms- and Post 
Zuweisung! -Gebühren ganz außerordentlich verteuert hat. 
empfehlen wir unseren Abonnenten, das Bezugtgeld für das 
taufende Quartal umgehend auf unser PosUckeck-Kontu 
1937« Hannover (im besetzten Gebiet Ml 28 Cöln), einzu- 
zaklcn. jedoch auf dem Abschnitt susdruckuck zu vermerken 
.für Abonnement für den Kinemstogrsph". da noch andere 
Fachblitter in unserem Verlag ersehe nen Auf diese Weise 
apart jeder Bezieher 59 Pfg., da wir die Einziehungsgebühr 
durch Nachnahme nunmehr mit 65 Pfg. berechnen müssen. 
Die bis zum 20. Okt. nicht eingegangenen Beträge erheben 
wir dann wie üblich durch Poatnachn.zhmekarte zuzüglich 
65 Pfg Gebühr 

Der Verlag des 


„Kinematograph“, Düsseldorf 


Dt* U.-T.-Lichtspiele «und am 


Brsman. Die Herren Humpert und Döhle haben unter der 
Firma Liehtapielring daa Viktoriatheater, da« Welttheater und das 
Zentraltheater vereinigt, um «ich durch diese Vereinigung in der. 
Stand zu setzen, dem Publikum nur erstklassige Filme bieten zu 


Haft Da« Kapital der Firma 
ne ew m verstümmeltem Tele 
: 50 Millionen 


L S M Im Freitaggäßcl» 


„TadssurtsM“, der neue Film der Grete-Ly-Filmgesellschaft. 


r ‘"‘««gestellt und sofort nach seiner Fertimtellung an Globus 
«m Verleih, Leipzig und Berlin, Friedrichs!ralle 217. für 


i. b. H. bat sich intern derartig vergrößert. 


' 1 m - v e r I e i h , Leipzig und Berlin, Friednchst raiie 21 <. für 
"■«chland und Kongreß-Polen verkauft worden. — Die Presse 
führ ung fand am Bonntag, den 5. Oktober, 12 Uhr vor 
im Marmorhaus statt. — Mit der Aufnahme de« nächsten 
hat die Grete -Ly -Gt sellacliaf t bereits begonnen. Er betitelt 
* .. Menschen“. — Da« Manuskript des sechsaktigbii Drama« 
T®“ 1 von Martin Berger, der auch die Regie dea Films führt, — 
”*n Grete» Ly, die die Hauptrolle spielt, sind in tragenden Rollen 
^häftigt Ilka Grün mg. Eugen Klopfer und Alexander Eckert. . 


Die Leitung dieser Abteilung ist Herrn Paul Malsch allein übertragen 
worden, der deshalb in Berlm den Oeachäftsführerposten nu-dergelegt 
hat. Zuin Geschäftsführer des Gesamt betrieb» in Berlin und Düssel¬ 
dorf ist Herr Sally Schierem bestellt 


Straßburger* Co.. Lichtbild-Gesellschaft. Düsseldorf, hat 
neben ihrer Berliner Filiale jetzt auch eine solche in München eröffnet 
Die Firma hat eine Reibe von Neuerwerbungen gemacht, über die sie 
in der nächsten Nummer Näheren bekannts ten wird 


Di.- H umheidt-L lahtzplets in der Bad streß* 1». die ra. 1000 
* enthalten, sind von der Kino-Vertriebs-Gesell 
*** m b. H., Friedriehstr 23«, finanziert worden. 


!ae-Vertriebs-Oessltschatt m. h. N. (K. V. G .), über deren 
• vor kurzem berichteten, hat mit dem 1. Oktober ihre 
erweitertem Maßstabe aufgenoinmen. An größeren 


Jüjäellen Transaktionen in der Industrie, über die in der letzten 
berichtet wurde, ist Herr Philipp Markus jun., der Leiter und 
V^üfer der K. V. G. nicht unbeteiligt Die Gesellschaft hat in 
äurzea Zeit ihres Bestehen» ca. 10 Millionen Kapitalien und 
^“gungen vermittelt 


Im Residenztheater wurde iml.d. Mia. in einer Sonder 
Vorführung vor geladenen Gästen die erste Episode des aus 31 Akten 
bestehenden Films „Maacamor“, nach dein gleichnamigen Abenteurer 
rotnan von Pierre Maroden, gezeigt Es handelt sich um einen Aus 
landsfilm ganz besonderer Qualität. Die vorgeführten 9 Akte boteu 
soviel des Außergewöhnlichen und Spannenden, an neuartigenTricks. 
an prächtiger Ausstattung und interes«antcn Naturaufnahmen, daß 
diese« alles schon genügt hätte zu fesseln. Nun ist aber auch di» 
Handlung mit einem solchen Raffinement ersonnen, das Spiel sin 
so vurxuglictew, daß die Zuschauer sicherlich jede Fortsetzung mit 
gleicher Sehnsucht erwarten werden, wie diejenigen, die bisher dis 
erste Episode an der Leinwand vorüberziehen nahen Maacamor 


n ,, 1 ''•äitain Herr Alwin Haberland hat die „Palast-Lichtspiele“ 
Bruno OShdorff verkauft. Er wird demnächst c-.n 1000 
p*a»ie fassendes Theater in Danzig eröffnen 


wird im Residenztheater zur Aufführung gelangen und wenn dann 
die gleiche vorzügliche Begleitmusik zu Gehör kommt, wie anläßlich 
der Sondervorführung, wird die Anziehungskraft eine besonders 
große werden. Die Firma Ern« Schilling in Cöln ha‘ den Vertrieb 
diese* BensaUonsfilms 
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Ehränbrettstäin Im Saale des Weimarer Hofs ist ein neues 
Kino unter dem Namen „Ehreobreitsteiner Lichtspielhaus" eröffnet 
worden 

FläMfe«r(. ! 'er geplant.- I inbau des C olosseum zu einem Locht 
spielt bester wird Anfang Oktober in Angri f genommen werden. 
Im Großen Saal wird ein Kino mit reichlich 1000 Sitzplätzen ein¬ 
gerichtet. 

Frankfurt n d. Oder Hier fand die Eröff .ung der Decla-Lk-ht ■ 
spiele statt 

Girlitz. F. Neue. Ohering., eröffnete in seinem Grundstück. 
Jakobstraße 16. eine vornehme Lichtbildbühn • unter dem Namen 
Palast Theater 

Hamborn-Marxloh. Herr Krz* Horn aus töblenz hat den Licht 
spiel-Palast Weseler Straß«, käuflich erworben Die reberaahme 
fand am 1. Oktober statt. 

Lsipzig. Am 2H. September fand in Leipzig die zweite aus 
»artige Mustervorführung von Lehrfilme mit Vortragen von der 
Kulturabteilung der Ufa statt, die von dem Ix-ipziger Bürger 
ausschuß im Kähmen der von ihm ins Leben gerufenen Staatsbürger 
schulen und fiir die Zwecke des „Sächsischen Verbandes für Volks¬ 
bildung'' veranstaltet wurde. Die Vorführung der Filme aus allen 
Gebieten des Unterrichts und der Wissenschaft eintet« aus den 
Keihen der 2000 Zuscliauer immi-r aufs neue reichen Beifall und 
wird demnächst vor dem engeren Ausschuß der Leipziger Stadt 
Verwaltung wiederholt werden 

Ltlpzig-Li Herr Staunen, früherer Leiter der Welt-Theater 
Lichtspiele. D ipcig, eröffnete vergangene Woche ein neues Theater 
in Froburg i. Sa. und eines in Kitenburg. Beides sind neueingerichtete 
Theater. 

Lizcnitz. Das Grundstuck Breslauer Straße 12 (ehemals Viktoria 
Theater) ist von einer Leipziger Gesellscliaft angekauft worden und 
wird zu einem großzügigen Lichtspiellia is eingerichtet. Dasselbe 
wjd unter «lern Namen „Astoria-Lichtspielhauf geführt, die Er 
Öffnung findet in Kürze statt. 

Neustadt, 8.-C Der t.asthof zum weißen Schwan ging von 
den derzeitigen Besitzern, Gebr. Süesenguth, käuflich in den Besitz 
des Herrn Karl Kieeewctter. Besitzer der Lichtsph-lbühnc, zu einem 
Kaufpreis von »0 000 Mk. über. Derselbe wird sein gegenwärtig 
im Obert-nderschen Saale befindliches Kino nach d«-m Saale de« 
weißen Schwan verlegen und aus diesem ein größere* Lichtspielhaus 
gestalten. 

Rendsburg. Hier fand die Eröffnung der Tonhalk-u-Lichtspiel«' 


RudoUtadt-Schwarzburg. Hier fand die Kr Öffnung der Ix.wen 
Lichtspiele statt. 

Uardlngzn (Rhäin). Herr Schiffer au« Düren hat hier unter dem 
Titel „Moderne« Theater" ein neues Lichtspielhaus eröffnet. 

Weimar. Die Zic-Zac Filmgesellschaft tu. b. H siedelt Anfang 
Oktober nach Weimar über Gründer ist Herr Fritz Schneyer hier, 
kaufmänmscIter Ix-itor Herr Rudolf Hetzer, die Kegie führt Herr 
Fritz Mario. Die Gesellschaft will sich bedeutend erweitern und 
eigene Baulichkeiten, darunter ein groß«« Glashaus, errichten 
Augenblicklich ist die Gesellschaft noch mit Aufnahmen für große 
Filmwerk«- an der Ost- und Nordsee beschäftigt, deren Fertigstellung 
aber bereit« in Weünar erfolgt Der Star der Gesellschaft ist Herma 
van De Wen, eine Weimaranerin. Der Hauptdarsteller ist Herr Oskar 


Wsttsr (Ruhr). Vor einigen Tagen eröffneten hier die Herren 
Zölger und Wagner ein neues Lichtspielhaus unter «lern Namen 
Apollo-Lichtspiele. Der größte und schönste Saal des Städtchens 
wurde in vi rhaltnismäßig kurzer Zeit in fein geschmackvoll«* Theater 
mit ca. OSO Sitzplätzen umgewandelt. Die technische Leitung liegt 
in Händen de« Herrn K. Wagner. Hagen, eines jungen, in der Fach 
weit aber bereits bekannten Fachmannes. 

Witmar. lohann«« Dürkop hat das Lichtspielhaus „Weltspiegel 
von Gebr Braun käuflich erworben. 


Neues vom Ausland 


Bald Unter dem Namen Verband der Basler Lichtspieltheater 
haben sich sämtliche hiesigen Besitzer von Iichtapieltheatern zusam 
rorogezchloss* n und sind der Gewerbe kammer beigetreten. Prä¬ 
sident ist Richard Rosenthal, Direktor der Fata Morgane A.-G. 
Sekretär Hans Zubier. Direktor der Odeon- und Greifenkinos und 
Kassierer Karl Wunderlin. Besitzer des Zentralkioos. 


bf Frankreich. Ein für die Kunstgeschichte interessanter Film 
soll in den Pyrinäen und im südlichen Frankreich geschaffen weiden 
Auf Veranlassung und nach Anweisungen des Konservstors am 
naturhi«torischen Museum zu Toulouse, Bartailhac, besorgt der 
frühere Pariser Theaterdirektor Mandement die Aufnahmeder dort in 
Grotten und Höhlen vorhandenen prähistorischen bildlichen Dar 
Stellungen, die zum größten Teil aus der frühesten Steinzeit datieren 
Die künstlerische Betätigung der prähistorischen Bewohner Frank 
reich*, die sich hauptsächlich auf da« Tierbild erstreckte, soll den 
Kunstachöpfungen späterer, sich auf gleichem Gebiet bewegenden 
Meister gegenüberge«tellt werden. Gleichseitig soll durch Wiedergab. 
der lamlschaftliehen Schönhe.ten der Fremdenv«-rkehr in Südfrank 
reich und den Pyrinäen angeregt werden. Bartailhac ist als Wissen 
schattier ernst zu nehmen und es dürfte von ihm zu erwarten sein, 
daß er sich der Uferlosigkeit des ersten Programmteiles bewußt ist. 
Offenbar ist dem TheaU-rmann das Sprichwort: „ Qui trop embraHw- 
mal embrasse" entfallen. a 

bf Itälisn. Bezeichnend für die italienische Filmindustrie ist 
der Umstand, daß eine ganze Anzahl der führenden Männer schon 
vor ihrer Betätigung am lebenden BiW in Kunstkreisen vollbeschrM- 
«chriebene Blätter waren. So genoß z. B. Arturo Ambrosio lang«, 
bevor er die Ambrosio-Film-Gesellschaft in Turin begründete, hohn 
Ansehen als feinsinniger Sammler ausgezeichneter Kunstgegenständ« 
Seine an erlesenen Stücken reiche Sammlung besitzt Weltruf. Pietro 
Canonica. der Leiter der Ambrosio-F'ilrogeaeUschefi. ist ein hervor 
ragender Bildhauer, ein tüchtiger Komponist und bedeutender 
Mathematiker. Für eine von ihm geschriebene Oper erwarb ein« 
Londoner Bühne kürzlich das Aufführungsrecht. 

nh Auitährmoflichksitsn Bär ichwsdiichtn Fllminäuttria. „Stock 
holms Dagblud" führt hierzu au«- .le mehr ;n der Welt geordnet* 
Verhältnisse eintreten, um so größer werden die Mogliclikeiten für de 
Ausfuhr schwedischer Films, deren Absatz während d.-« Krieges »i» 
verschiedenen Gründen begrenzt war. Die A. B. Svenska Biogrsi 
Untern, «li. größte und älteste schwedisch-.- Firma in dieser Branchr 
hat ietzt ihre eigene Filiale in London, von wo au« die Geschäfte mit 
England und seinen Kolonien »owie mit China und Japan betrieben 
werden. Sie führt den Namen Swediah Biograph Company und ha’, 
ihren Sitz 93 Warrcurstreet, der Londoner Filmstraßo, wo alle größeren 
Filmgesellschaften ihre Kontore haben Die Swedish Biograph Com 
pany verfügt über erstklassige Räumlichkeiten und eines der ele¬ 
gantesten \ orfühningstheater in London. Mit den Filmen „Berg 
Ejvind" und „Die feuerrote Blume" wurde die Bcarbeitungpikou. 
pagne für England und seine Kolonieu eingeleiU-t. 

ln den romanischen Ländern, vyr ällem Frankreich und Su«i 
amerika. wo der amerikanische Film nicht besonder» hoch geschätzt 
wird, besteht bereits ein guter Markt für die schwedischen Fiiin*. 
und besonders fangen Italien und Spanien an. e« zu werden. Auch 
in bezug auf Deutschland rechnet mau mit einem lebhaften I nten— 
für den schwedischen Film, sobald das Einfuhrverbot aufgehob en i»t 

nh Ein Filmkonflikt In Norwtfän. Der Kampf der Filmbün- 
gegen die norwegischen kommunalen Kinos scheint jetzt, wie d«r 
Christiania-Korrespondent von „Stockholms Dagbiad berichtet, 
»kandinavischc und sogar internationale Dimensionen anzunelinu ■< 
Der Vorsitzende der Landesvereinigung der norwegischen Fl Imbun» 
ist von einer Reise nach Amerika zurückgekehrt und teilt mit. dsl> 
es o gut wie abgemacht i»t, daß die amerikanischen Filmgesellschaft*-' 
keine Filme an kommunale Kinos verkaufen. Die norwegischen F'ilni 
lieferenten der den Gemeinden gehörenden Kino« behaupten. d*Ü 
sie von der schwedischen F'ilm-<«-Seilschaft „Skandia" unterst utz- 
werden. Sollte die« der Fall sein, so will die Land.-« Vereinigung MsU 
nahmen gegen die Gesellschaft „Skandia' treffen Di«*«e Angabe »< 
aber nach Erklärung den Direktors von „Skandia vollständig au* 
der Luft gegriffen. Die Sache verhält sicn nur so, «laß Nerliens Film 
büro in Norwegen, das mit den Gerneindeliehtepiclliäusorn arbeitet 
dieselben amerikanischen Films wie ..Skandia" kauft. So erklärt 
sich das Gerücht. 

bf. England. Die Verwendung de* FTlme« zu Lehr- 'und Werbe¬ 
zwecken von seiten staatlicher, gemeindlicher oder privater Körp-r 
Schäften gewinnt quantitativ und qualitativ zusehends an Bedeutung 
Die Ministerien machen von der unmittelbaren Veranschaulichung 
durch das auf die Leinwand geworfene bt-wegte Bild ergiebigen 0»' 
biZhich- Der Minister für Landwirtschaft, das Kriegsministeriuni 
das Ministerium für öffentliclie Arbeiten ließen jeder für sein B**»° rt 
eine ganze Reihe Filme herz teilen. Für lndustriefilme interes«i'‘ r "' 
«ich zuerst die Sheffielder Kaufmannschaft. Manchester und nü 
imngham sind nat-ligefolgt. Die Filme werden an allen bedeutendere" 
Plätzen Englnnds gezeigt und gehen gleichzeitig in einer gmlk*" 
Anzahl Kopien in das Ausland. Die schon früher in Aussicht gr 
nommene Errichtung von kinematographischi-n Lehrstühlen 
den alten Landeshochschuien Oxford und Cambridge wird zur Ts' 

bf. Amärikä. Caruso filmt seit etwa Jahresfrist. Von einer ^ 
sonderen Glanzleistung fanden wir bis jetzt nocli nirfpuid» 

Bericht Glänzend ist jedenfalls die Bezahlung, welche er »ich tw 
seine gütige Mitwirkung gesichert hat. Nach einer früheren ' 
sollten ihm pro Film 200 000 Dollars gezahlt werden, nach ein»' 
späteren 100 000 Dollars, aber überdies noch Anteil am üewinm 
Der jetzt mi 46. Lebensjahr stehende Sänger heiratete die uni 
Jahre jüngere Tochter eine« bekannten amerikanischen JuJ’f'L 
Dorothy Bervamin. worüber Vater und Mutter nicht ent zückt f 
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Spezial-Haus für Kino-Einrichtungen 


BERLIN SW 68, Kochstr. * 7 


mTJI 

tzow M 35 || 


InstBllatloaca | Erst« Fachleute und | rtuaba'j I mbau I 

«r Garant»« | Architekt«« als Mitarbeiter |_ «.novltrun» _| 27834* 

laa-App. Filmtchrinke Zubehörteile ..-r—. KlappatüiU. . Logenstühk Korl*.c S eel, 

tuhll«sügB, Wandbespannungen iri reicher Auswahl. CinenrhikW. Blechschilder: Tischler- 

Herren bt preiswert. - . «de Auskunft, Beratung Kostenanschlag unverbindlich ! :■ . - 



ngmal Ememan ErsatzTetlc 


liefert billigst 27340* 

P. DIericbs, Cöln a. Rh. 


Projektionstechnische Werkstätte 

Ehrenstraßc I 3. Eingang flpostelnstraße 

Telephon B. 2*34 Tele].hon B. IW 


FMnÜniiin 

£***• fbr alle Apparate, für «00 in. 

extra stark, mit LaufmUcn. 


für Wanderkinos uv. 

Filmverkauf 


' ,ch *" ck '' rn ' , • r *' 40 ** |>nuiten, Humoresken. Wild-West, Natur, zu Schleuderpreisen. 

__ FrätekttaartMkpan. Verlangen Sie sofort laste! Ständiger An. Verkauf und Tausch 

“rtsS- roanEun. Rh«tn|a«er Film-V«rtri«h F Sippert. Frankfurt a. M„ 

(r."l.;. l *'£ta^' **% Oberinainanlage 11 28401 
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10° o Stromersparnis 

Sofort lieferbar. 


Telephon: Zentrum «7t 


OuecksillierdaiBßi - Glelchnchter 

GleichricDler-ueselischdil in.D.H., Berlin NW7 


für direkt« Lichtbogen- 
spannung, also 50 Volt 


Friedrichstr. 155 (an den Linden) >«238* T#l ' Adr Dmlormerbau 


Hnematographcallcbi “ 

in jedem Dorfe 

Magt unser Triplexbrenner, 

Unabhängig von jeder Goa- oder elektrieelten Lattung 
Anerkannter Konktrrrent der Bogenlampe. 

- Katalog K freit - 

Orägerwerk 41, Lübeck. 


Teppich 

Läuiersloffe 


Konkurrenzlos!! 

Klappstühle 

werden zu konkurrenzlosen, billigen Preisen von 18 Hk so ! 
pro Stück angefertigt. 23473 i 

Mai PraMar, Sotha, Bismarckstr. 2», 


FILME 


Wechselstrom. in hirvorragender Qualität, zu 
im ganzen oder geteilt, hat abzugeben Nord- 
Haut, Mai Schumann, Ernemann- Vertrieb, Ham 

Kathausstr. 8. Hun.H» S633. 


tnenatoflraphen. 


CiEhlr.-aut. DorhangaufzügE ! KIDOUpDärOlP 

für .Ue Stromart«-n. 2 ** 7 * | ^ ^ tebrI|Kht R . it , MMr „. 

Fachmännische Anschläge und Beratungen kostenlos. "t®8 ■ »findig GeUgenhettSkiut«, 
,'leuverzahnen und Neuenforugen von Kreux- und Trsnsport- . . . 

trommeln. Kiiraasto Lieferzeit. Neuverzahnen pro Tromm« TMnnftfni f HTOÜ 

Kohlentparer „Ultim*“, Oes. gesch., alle Oröflen bis 20 mm, 12,60 M. ‘ • UUIÜ * “ 

H««puruluren an Kim-Apparaten aller Systeme. 1.1iilaaalaaal n 

Fabrik kinmn. Spoual-Apparat, Hall* a. d. 5.. UlllPF»? IÜHfi P «•' 


Extra-Schlage 
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Klapp - Sessel 


elegant, stabil 

35 kina-EiDricblUBsen. samü. ZHüehör 

Kino • Hauo A. F. Döring 

Hamburg-Groß Bors'«!. 80080 


Vtrtrottr tur lach«* o Vsftta* 


If'l 


mit allem Zubehör 


wie SilUirwand. 2 x / z •'3*4; Spulen, l'mroller, eiserner Bock, loo 
Arap. I-ampe, doppelwand. Lampenhaus mit Tripplekondennor, 
Dia-Kinnchtung. Mot..r 220 Volt, ein Sechzehnte) p. 8 , Keuer- 
sehutsdtuen. I Widerstand, regulierbar. 3<> Amp., 220 Volt. Alles 
wenig gebraucht, gebraueh-dertig in tadeU<«em Zustande für 3500 

Harlt tu verkanten. Offerten an Georg Wolf, ' entral-Theater-Lieht. 

spiele. Oorlitt, Zittauer StraUe 13_28430 


Reparaturen in io-lwu 

aller Systeme 


werden schnell und preiswert unter weitgehendster < iarant i 


Spezial-Reparatur-Werkstatt 


Johannas Kellner, Düsseldorf, 

FlügelstruQe 25, Tel 3040, Bankkonto: Barmer Bankverein 

Letrtontitahigttet Geaehatt am Platzo, Relerenzen enter Theater. 

Vertrieb der Fabrikate der Ernemium-Werke, Dresden. 
Original-Lrnemann-Apparate *u Katalog-Preisen. — Busch 
Kondensatoren u. Objektive in allen Abmessungen vorrätig 


VerMIten Feuersgefthr jnd Kurzschlüsse hei elektr. Mnchlnon. 


StaubpusterTi.™ iir 1 “* 

einsohl. Porto und Verpackung gegen Nachnahme 

E. Thleesew, Düsseldorf 17, Worringer Stritte 2 - 4. 

Vom Lager dauernd lieferbar: 28423 


Oskar Rosendahl. Architekt 


Düsseldorf 


OstsUaüc 30 


Spezlal-Jlrcbitskt für Llchlspirl-Thealer 


')<ni<M'h vollendete Neu- und Umbauten eosrie 

1 nnctv>inr ic ht . mg» n. 38346* 


, , __ | i.iupl' hh-n tasHteiUcrs f. d. Kino- 

►I y”"*"** I branebe Alphabeten ... Zahlen«,! 

■ ’ Warer I aus Gummi, z. Setbstdrucken von 
.... Programmenu. Anzeigen. 1 Kasten, 

L scuius-.-. ^.ve<tM.u«9Uwttn ikompl.,lern hoho hchrtft Mk. 30.— 

[ WEIiSBfCK & RODER-, Selbsttätige X ummeriermaschinsa, 
—V I B mit 4V4 mm hohen 

_J Ziffern Mk 130. . et«. 23646* 



Verkaufszentrale 


An und Verkäufe von Theatern w. rden schnellstens 
vermittelt ohne Vorseh. Bitte Anstellungen von ruittl. und 

gr. Objekten P. Krugmann, Malchir >. Mecklenbg , Kino- 
ver kaufszentrale. 28146 


Klappsitze 


den einfachsten bis zu den feinsten. n 19,50 Mk. an, suiiwarz 
XuUt.anru oder Mahagoni. Ii. f. - Otto Henne, Hamburg 22, Hau. 
burger Strafle 79. Telephon Vulkan 343. Nr. 4. 28482* 




Vorführungs-Apparate 


.-Imperatoren, neu, 1 athe. gebraucht, lea, Lloyd, neu, 
«• Apparate. Umformer, Projek ionswände. Widerstande, 
Objektive, Motore, Ventilatoren, Projekt io na iamjien, Kalklicht 
Einrichtungen, Fibnapulen, Umroller, hl imschränke. Filme, Trans 
formaloren. neu u. gebraucht u»w„ liefert Otto Henne, Hamburg 22 


Hamb 


rger StraUe 79. Telephon Vulkan 345, ! 


■■■■■■■■■■■• an ■■■!■■ ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 


Sofort lieferbar! 


Sofort lieferbar! 


Klappsfühle 


583 Klappsiüble fl 22,80 M. 


müssen schnell von der I 


Wiener Modell Klappsessel 


800 Stick a 45 Mk. 


■n drei Ausführungen: 65 Mk . 60 Mk. und 50 Mk. ab Cassel. Muster- 
■tuhl erhältlich. Oochem, Casul, Querallee 38, Telegrammadresse: 
Mauanwalt 


A. F. Däring, Hamburger Börstel, Telephon Hansa 8. 


wm~ Transportrollen “H 


zahnt. Infolge neuer Emricht. 


in meinem Betriebe, liefere ich jeden reparierten Apparat 
gleich welchen Systems unter Garantie für abaotut ruhig« 
tat«t«handi Bildtr. Neue Kreuzrollen, Transport rollen, 
' chan. Werkstatt 


w. Matts, Eaaofl-Ruhr, Schützenstr. 8. Fer 


2 - nnd 3 Akler Neoolive 


Filmschränke 
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Vt erkstälten 


Orchester- 

Harmonium 


lotyklevicz. Wien 

u. Hinkel 


mmm 


Norddeutsches Kino-Haus 

Max Schumann 

Ernemann-Vertrieb, Hamburg, 

r.rn»p. : h ». »Rathausstr. 9 »«»■«*.: a<m«. 


Mliü pjile SpedalfeandluiiD füi den sesmiiieii KiMetei. 

Lieferung nur zu Fabrikpreisen ohne SonderaufschlSge. 

Großes Lager 

neuer und gebrauchter Maschinen und jeglichen Zubehörs. 
Sonderangebot: 1 Ememann Imperator in 1 Original- 
koffer reisefertig verpackt am Lager und sofort lieferbar. 


Komplette 

Thealer-EiDrlchiunoen 

Apparat« — Umformer — Bestuhlung uiw. 

Splitt kino-MMei 

Aufnahme- Apparate -Perforier- u. Kopie 
maschmen — Protektion«- Apparate usw. 

Oskar Lange _ 

Berlin SW48, Flledricbstr. 22fl^r 


SAUERSTOFF 


fSijSS 

YtlarxkAf^ioTL £ok« Crerrgff 11 /HL V// "y'"- SA* /*•> * 
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Argentinien. 

xt vcrfartm-ii. I 


;:ä. 


gi-sehsft für Kinis-inrirMungi-n und Kmohedarfmi 
KcparMturwerkHtatt eröffnet. If. rr Lehmann, .l>- 
niir in ersten Häusern der Brunchr fachmitniiisch 
in Schlesien genügend Is-kiinut »-in. Herr Knctm- 
kaufn wnnische n Teil Hex Hwnra. Bei der in .i. 
«■hr erfriulichi n Verbindung eil»- Kuchmannex 
manns dürfte für ein» pr<!iii))te und farlimünnisch«- 
Vorkommnisse («-währ (geleistet «ein. 

..Deutscher Film-Ideen- und Szenerien-Vertnet", 


i. Heri 


..Herl 


r Alfred Klotz, >■> 
nähmeeiner Kedaktion von der * 
zuriicktreten und liehitlt nur d«-i 
lh*n Vertrieb für lferlin hat I 
Friedriche r. 34 iihernuiimen. 
Vertrieb, erledigt die H«m|itgv- 


n wd Ile. ixt die Verbreitung 
ige geliliehen. In iler weit 
staut Manila liefinden «ich 
iidten lln.ondo. Santa Cruz 
n. Auf den anderen groBeu, 
Iindunao. Mindere. Hui nur. 
ul Patywwan hat das Kino 

un ihre Begründung in <ier 
n l’l.ili|.|«i ■ - e. 


Büchersch au I jj*^ jj] 


ix-hl. II 


i.dirt. Uh- Anna 


eilt gefragt wurde. wenig 
Kultur« rrungi-nachaften 


* (ÖfÖfQll 


Zick-Zack 




bringen da- bestrebt «ind tiefer in da- < ••• 
eitmtdringi'n. 

Kmo-Pharus- Pt an. Berlin. Verlag Hin 


i. Herlin W. 35. 


Lichlspieltheater als Schulersati. 


H« kuiiiitlieli ixt in Her iner 
-xjährigen WeihnaehSefc rira 
• Wochen »uxzudehnen, was 
I linden während di-r Kriegs 
wird. Kita- Berliner Tagcs- 
•n der Kmeitafu«trie «tun- 


Uer Führer ist in drei Abteilungen * | 
ersten die La-litHiHeltlaater CmUBcrlini 
Theat* rtuuner uit Angal«- ih-r Fcnw|ira In 
i**|*hi'iuiiiiiiii«*r und ih-r Anzah 


Abtei 


► .ran da- Kino« zu Schul 
g. stellt w-erden. Während 
lehr. nden Inhalts zur \ er 
di r 1-clirkürfH-r der Sehule 
• Kineindnstrie. iia- diesen 
ii offeiiltar ein«« kl«-ine Km 


Ka-ihenfi iljr 
Abteilung d<-n l»-kannt«-n 
Führer ist d« r vielfurbigo 
alle I.K-htspieltla-ater ihrvt 
Ui«- Ausstattung ist gi-fäl.ig 

AdreUlmeh. dem Pharus V. 
hält lieh 


der Hauxniimn« 
Kino-Pharus Pia 


1 und enthalt >n der 
i dem Alnaliet der 
r. des Inhal«-», der 
Platz«-. Ule dritte 
dem Al|ihahet der 
wahrend da- zweite 


e des Plu« 


Plan und 


s.altu, 


i Vorschlag die 
rerden verdiene 
V« irf iihrungen 


Briefkasten B5gjgjj 




iiaben. lud« i 


»richteten Tumlmll«- eiu I-iehtsjiiel eingerichtet. 

» lelin-iak n Charakters gi zeigt werden. 

Uschi Elleot, d«-r Slar der Ueutselu-n Hi<««eo|i. w 
k liünla-itskonkurn n* in Heringsdorf mit dem 1. Pn 


Geschäftliches ZKasa 

Breslau \m IS. September wurde unt.-r der Pinna Sehl.-sischi 
Knie-X. nu-al. Innanii A Kii.ts.-h, Neue ( lasse IW. ein S|. z.ial _ 

tprlrplpr lilr RprlilT Furd,n »extl'thenTwl: Julius Urgiss, B#rlm-Wilmersdorf, 

jUIICIU IUI UCIilH. Füf de „ Anzeigen-Tnil: Ludunp Jeoel, Berlin W. «. I 


J. T. l eb.... 

Vorführungen eine Kaeine notwendig 

zelnen Bezirken zuständigen Polizeibehörden zu entscheiden, 
tun tun liesten. wenn Sie zuvor an die «-treffenden Stelk-n. unter 
genauer iJarl-gung der Verhältnisse. eit«- Anfrage rieht« «. 

Kita- Blechstärke von 0,5 nun erscheint für die Wundnng völlig 
ausreichend. 

Die für di« Kiucmatogrophcnthcater im allgemeinen geltenden 
Pulizeivorschrift«-n finden Sie im Anhang «l«-s Huiullmeln-s der |irak 
ti«<-h»-n Kinematographie. w-elela-s Sie durch den Verlag dicscr Zeit 
schritt l«-zi«-hi-ti könne«. 

F. D. 1‘rouektat I«-st mgl' “'-rden im Bricfkastcu nicht I« -spruchm. 
Wenden Sie sich an einen Anwalt. 

Hr. 1, Fernsprecher Uhland #B7. 


Mohrenstrasse hr. 6. Fernsprecher Zentn m 10678 


Johannes Oschaiz ^ 


Offene f landelsgesellschaft 

Engros-Haus mw 

für Photographie, Projektion u. Kinematographie 
Berlin SW 68, Markgrafenstr. 22 
Telephon: Zentrum 3704 oder 661 


Kino-Apparate 


von Ernemann lea und anderen erstklassigen 
Fabriken sowie vorteilhafte Gelegenheitskäufe. 


Reichhaltiges Lageraller Kinoartikel 

Spezialangebote auf Wunsch! "W 


Eigene Reparatur-Werkstatt für sämtliche Kino-Mechanismen 



















-♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 
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♦ k!Ä.\ro-j 



Cr öflnungs - Hnzeige 



J. BADNER 
& Co. 


BERLIN SW 48 


Fabrikation - Derlrieb - Derleih 


DÜSSELDORF 


Tplpgr.-Rdr. Ibacofilm jj laugen $ ' Tplpqr.-HdrBadnprfilm 

►♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦ roir herrT1 ♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦ 

♦ Alex Ddn Beider. ♦ 
linilpliflnrf 
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Einladung 


Presse- u. Interessenten- 


Dorstellung 


Prinz Kudtudi 


impusantpstpn u. bnstbarstpn dputschpn 


filrnroprh, das bishpr prsdiipnpn ist 


Dienstag, den 14. Oktober 


flsta - riielsen - Lichtspiel -Theater, ßüsseldorf 

Graf-Rdolf-Straßp 37 


J.Badner&Co. i 

fabrifeation - Dertrieb - Derleih ♦ 


BERLIN SW 48 

friedridutr. 5 6 
l f ermpr. FTlorit/pl. 






trieb - Derleih ♦ 

DÜSSELDORF J 

[traj-Rdolf Sir. 37 * 

fermpredter 
4233 




Tel.-Rdretsp 


Radnerfilm 
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Bestellungen — Kataloge durch 

General-Vertreter des In- und Auslandes 

Walter Gabriel, Kinohaus. Karlsruhe i.B. 

Fernsprecher: 763 u. 5595 Telegramm-Adresse: Südprojekt KaiserstraOe 5 

Vertretung für die Schweiz, || Ebenso für andere Staaten. 

Holland, Dänemark frei. H Auskunft durch W. Gabriel. 

Niederlage in Apparaten und Ersatzteilen: 

Gr. Berlin, Job. Oschatz, Markgrafenstr. 22; Pr. Schlesien, Schlesische Kino- 
Zentrale Lehmann Sc Knetsch, Breslau: Westfalen, J. Schwarze Sc Co.. Hagen; 
Hamburg, F. A. Döring, Kino-Haus; Oesterreich, Ph. Hamber, Wien VII; 
Holland, Molle & Co., Haag. 


Export 


ln- und Ausland 


R. S. Apparate .* System PathG III 

R. S. „ „ PathC stark 

R. S . PatM engl. 


neue komplette Einrichtungen 


Engros-Lager sämtlich. Ersatzteile 
dieser Systeme. 

Fabrikant : R. Schädel, Karlsruhe i. B. 


Lampen, 6fach verstellbar 
100 Amp. 

Widerstände 

110/220 Volt 

Schalttafeln 

Motore 

Anlasser 

ab Fabrik. 2859 ' 

03 







NIVO-FILM-COMP. 

G. m. b. H. 


Achtung! 


Wir erlauben uns, hiermit höfl. die Mitteilung zu 
machen, daß wir am 1. Oktober 1919 unsere Bureau¬ 
räume nach 

Berlin SW 68 

Zimmerstr. 79 80 

Tel.: Amt Zentrum 9261 

verlegt haben, und bitten wir die verehrt. Interessenten, 
alle Anfragen betr. des Films 

Die Geächteten 

„Der Ritualmord* 

an die neue Adresse zu richten. 

Die Direktion 

gex.: Max NtvelU. 


28514 
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Urteile der Bei 


Nach d 


. . so spielt Asta Nielsen in dem Film 
„Nach dem Gesetz" und beweist in 
diesem wirkungsvollen Bild aufs neue, 
daß Sie in der Kunst, seelische Vorgänge 
zu spielen und wiederzugeben, uner¬ 
reicht dasteht. 


. entfaltet Asta Nielsen in einem 
effektreichen Kriminalroman „Nach dem 
Gesetz" aufs neue ihre große Gestal¬ 
tungskraft. 


Lokal-Anaolflor: 

In den Sportpalast-Lichtspielen zwingt 
ftsta Nielsen die Besuchermassen in 
ihren Bann. In dem Film „Nach dem 
Gesetz" gibt sie wieder neue Proben 
ihres vielseitigen Talents. 

BaeWwr BöraeihKurler: 

. dem Spiel der Nielsen, die noch 
immer die unerreichte Kino-Duse ist. 
Keiner von allen unseren „Stars" ver¬ 
möchte die Heldin mit solcher Eindring¬ 
lichkeit und seelischen Vertiefung, so 
alle Gemütsregungen zu spiegeln und eine 
Plastik aufzubringen, die jeden Titel über¬ 
flüssig macht. 


■1 




VERLEIH durch die 


Basta - Film - Gesellschaft 

mJÄW Berlin SW, Friedrldistr. 35 iS? 
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ELSEN 




liner Presse über: 


Berliner Mlttaqeaeitung: 

. „Mach dem Gesetz" Das 

Filmwerk schildert in der Art, wie es 
nur eine Asta Nielsen fertigbringt, 
den Mord.aus Liebe zur Mensch¬ 

heit. Ein ausgesprochen gutes Spiel, 
welches die Zuschauer in gewaltige 
Spannung oersetzt, sichert Asta Nie'sen 
wie üblich den Erfolg. 


Ach« - Uhr - Abe ndblatt: 


die grandiose Leistung Asta 

Nielsens. Man weiß, daß diese Frau 
ein Gesicht hat, das als reinster Seelen- 
Spiegel anzusprechen ist. Ihre bisher 
unerreichte Kunst ist es, die geheimsten 
Neigungen ihres Innenlebens mimisch zu 
reproduzieren. Sie und ihre Kunst sind 
es auch, die dem Film „Nach dem Gesetz" 
etwas Hervorragendes verleihen 


Asta Nielsens unerreichte Kunst schuf 
da ein Menschenbild, das Anteil wertete. 


die m ihren Künsten no«h immer 
unerreichte Asta Nielsen bnllieH m dem 
wirkungsvollen Werk „Nach dem Gesetz' 


VERTRIEB für Deutschland durch: 


Otto Glücksmann & Co 




I 


»«.„SÄ« soso Berlin SW, Fiiedrichstr 235 
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Betrifft 


Seelen 


Der groß* 

Das Schicksal einer Deutsch-Amerikanerin 


Ab Mittwoch, den 1. Oktober 1919, 12 
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£ 

mm 


r 


aa 

ü 


! 


%s 


Kinder 


der 


Liebe 


II. Teil 


von 


Dr. Ernst Tuch und Siegfried Dessauer 
»m» Regie: Siegfried Dessauer 


S Imperator Film 


*+«aiaaaaaBaaaaaaBaaa2a"55aaaaBaaaaaaaaraaaaa*!aaaaaaBaaaaaaaaaaa»H 


























Nur noch frei fiin 
Norddeutschland 
Süddeutschland 
Rheinland>Westfalen 


I 


Berlin SID 48 
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hervorragende künstlerische Leistungen 
erzielen Sie nur mit den weltberühmten 

Jupiter- Kinolampen* 


10 Goldene /Aedaillen! 

Sämtliche Filmfabriken des ln* und Auslandes 
:: r arbeiten mit unseren „Jupiter-Lampen“ :: n 

Fordern Sie Offerte über unsere 
neuesten Modelle ein. 


Jpiler-KüDslIlchlwerke“ 



Frankfurt a. ML, 

Braubai hstr. 24-2«. 

Telephon Haoa» 895. 


Berlin. 

Potsdamer Strafte 21a. 

Telephon I.ÜUow 481«. 


Sämtliche Reparaturen 

an Kinoapparaten in eigenen Werkstätten 

Elektrische Beleuchtungskörper 

ln Elsen und Galvanobronze stellen wir auf Wunsch nach Jeder Zeichnung 
oder Modell seihst her. SP 

KINO-BAU-GESELLSCHAFT m. b. H. 

Ferarul 12114 u. 12115 Düsseldorf, Graf-Adolf-Str. 96 Tahcr.-Mr.: Kinobau. 


EW“ Sofort greifbar zum Versand! 

2000 Klappstühle 

6 Ernemann-, 5 Ica-Apparate, 8 Umformer 
für Dreh- und Gleichstrom. 

M. Keßler, Berlin, Littauer Straße 3, Ferospr.: Alexander 3232. 















groll» 


Der Kinematograph 


Chef 


PIMISI und Geschills- 
sjäeTer 


Vertreter 


]; IBiiüi 

r. 1 rk'lavi'erspieler 
l Geigenspieler 


Pianist w®w 


I StellervGesuche. I 


Perfekter Vorführer 


Kino- 

Kapellmeister 


Kino- 

ammerltchtspiele, Stal» L Pom. ^ 

KinoKapelle «■■■ m 


Duett 


Theaierhesiizer im heseizien Gebiet! n Pianist und 
Ei« mmmu cescuitstaarer Harmoriiumspielir 


Frau Bog* Hw«* fc-u. l'.n 
| führen. 37 Jm 


Kino-Pianisl (in) 

l'hantMKk «|nek r (in) in mtg, -nehme IW-ntpllunf 
tcr t>M tI.-I Im i hohem * •t-httlt su »ofort oder eta« 
' gesucht Off. mit < :• ludtKaiiKiM-uehen u. I* ugtu- 

Central Th.aUr Bad Polnen 


Erster Beiger 


'• Operateur m 


** lt hcr Nutcnnutterwl zur Verfügung strllrn kann, su Karhuuuui. *<t IW* mit alten V|*|»r>»t* ti 

gesucht; 

• -ändert »ein, naeh der l*robevorfuhruug die Munk urtma Zeugnis» . oder al> Geschittstuhrer, 
f 1 "* K.lnt könntk-ruu-h zu leiten. Angenehm» Stellung. K. klarnefaehmami. guter lingang mit PuW 
{*« Winterhalbjahr 2 Tage in der Uucbr, am Sommer Behordeu da *elb*l «Ina l et. n» hiw 11 g» 
' r«g in d»-r Woche frei. Abend» nur eine Vorstellung. ich in der Lage nemeii t'lu-f in jeder Be/, 
^’öntags 2 Vorstellungfu. Offerten mit Oehaltaan untemtütarn. Such* olon st. .ng Ort \> 
r I. ZU ru ht« u I,n Emil Kollar, Wittenberger Lacht Offen, „ . rl. Goorg Paulus. «mmUm. 

1*1** Wittenberg«, Bei Potsdam 3W13Ä »trade 2 III 
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l. Operateur 


Ich bin 

nu r Klnktrik.r uiut . Iww Srhl<««-r. wil 

! VhEa vnUkmiuituu vVrt'rm.l mit Nur . 
und km. imuiii .\|i|Htrnl< n. I »• • I» u. <!b i< I ->l 

I»t 11 « I/•- 111 >».' und tMAntl lielien ltn|»rutiir.n 

Ich biete 

rrt-H .VrU iU -1 «..«.flint. Kruit. In k >ul. n > 
ti und nuiUik’* n AiiH|irticlt.n 

Ich suche 


Flottgehander Gasthof 

mit Sttalßi « hilft mul nin#-li»iit<.in 

= KINO 

hr ifut «. li- imI. in i-iii- r kl. in. ren Stuill in Snehmn vu 


I liMwIdi >rl «enden. DU» 

Kino 

■ oder |«*h» ih1*<i kuktd in imttfciwr Stadt KIk iiiIuihU SM 

■nieten > tu kauten |«*ucht. Offerten mit. . Sr. 
Nr. 2SSS4 nu den Kitu'inanvn»ph. INwneklurf. ÄMM 


Kino 


Kino- 

unternehmen 


NoottaSt-Chemndi, / 


Sonnlaos- 


Kipo-Kapellnf'ster 


k volle Hilik-rU.Kk.il 

«unecht eich i 
i tu «Mintwn i 


Theater 


zu pachten oder iu kauten. 


hot-Lichtspiele, Eiten-Ruhr 2 h< 

■■ W$ eilolgrefche * 

Filmsängerin 



Grosser San 



000080000 

Suche Lehrsielle 

bei urdii.Ukii. r iuabikiuiiai <d- 
• Mki Verluhrer. n.r . ... 

haul Heck lirahene ih.... 

lei RirrtsiiBienzN 

Intiun wir. sinh «fei« nuf 

dun ,, Kinematofraph" 

kk.Im.ii kii wollen 


000080000 

1 (Vermischte Anzeiger^ 1 


m.iihIimIU lull iln/.in.vli.Ti^-ln tirundutUl-k 
Si.dlunK. '••irt.n und ««•»■. Tl.-uter. . 
lein-, kunii nuf aün l'Utir M-rKrüUt-rt «. 
t. Kmiiu ii'IiniiiiK vnriMMk«. I inuuuli« ( 
i Mk.. AnudiliiiiK ."»»fMKI Mk Nähere* 


Saal-Kino 


Sellen 

ollnsiiges Objekt 


Theater-Besitzer 1 ? 

Kias- Nitiir. Tru-k mw.) Aufnahmen werden Udeiil. ml hülu-i Km m-r Sud, Klek-Iitolb 4thi 
-uluiell und lullit- v**n Ku* Immun itn>.• iuhrl; d« in I' Im /.. ,t Orl A TikHi Kim ahn« Konkurrent. kn. .m „ut i 

Kaoieren u. Entwickeln <R n 


o dun ,,KuH.inot *Kra{ih", liumwidurl 


■liefert (Hf u. Nr. 28477a I 1t 000 Mk »Otto Mehnert, Berlin 8 5», kt 
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Maulen 

YuMutAndiK neu.-*. U irt. Uf.-riu>. -. fe i* kino mit 

„i.'.l" 1. " • erkautt Irm.kl,. m-I mlU ,• Sofort 

r Speck, Berlin WSI, » « 


Achtung! Achtung! 

Gelegenheitskauf 

l ... ... r Kill., Awur.i, n,, Mttrfct» m Um.-Miia h. 

verhauten. 1 - ro. i ■ Dr;m,.. i Akt«. - In pH . rli, 

tHHi Iimmi in | _• u". ii ■ nl»|>r. rin ml, M. t, r/nlil xii v.-r 

Jeiltioher 
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.■rfal.r, ., \ ,1,, . OMu 

Henne. Hamkurc tt^li..,,.' >.rir.. 

Nr 78543 
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Kitter 

mit re. im» ADO Ml». KlnUun; M» 

Achtung! 

Suche i.t.r. einwandfreie, garantiert vollständige 

Kopien \ Ni. i „In dem groRen Augen¬ 
blick", :i \Ut. . .. „ 15. k!. .1. \.,M. 

Auia-U.i ii Nielsentilm Nr. 285S7 . <l.-n ..Kim um 

t<urrit|di“ DiM-lduri 2K.7K7 

hr ISS 11 ». . • "h •• 
irr.l.l., Dnmafctorf. InSlS* 
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Verkäufliche Filme! 

Nr Lustspiele 

:1 !>,- ,\ „ 1,/um. Jn.nn.u*.-n U 2 \kt, . 1". 

Kitter 

Mr ..in In. Hau lu rin.IIS.-tx~ 
Ktiu. Im It.*l...Irl.-url \V, Falr.,- 

I 4. Von wildiTi Th-ri-n **»-ri«-l»«.-t. rin-o* 

liumii. 3 Akt. Hhmi 4thi. 

Kitt S.vl. i.k.u..|.f, 3 Akt.- Mil :Ihii. 

I «. 1 »i.■ Vi/j-itminu. 2 Akt.- .Vill 2mi. 

7. Iht» fe-rltt mif» CliM-k. 3 Ak'<- lim. 4.70. 

11. l)« i .limi'iA•* ll.-iikliil>. Iiiiiii 2m, 7.7. 

10 Di.- AU-tit.-m rin. Dr. 2 hii l Io. 
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13. Di«. .In. UKirkix lmrr.ii, Dr. 300 I3.V 

Helios-Vertrieb. 


| Darmstadt. I . i.u.-n ■ !"• I< :W4« 


Billige 


Wem oetiörl der Film 

DerGipielderFrediheil 

w.inl.-. oi.it iimLtli« . p-M..|.l.-.. , . ,nt . ■ Film 

verleih Gustav Schonteld, Osnabrück. 2» i 


Großes 

Licbtspielbaus 

Solen au verkavten 

tapprt 

in. «Ml S|t<|.|nlri- 11. 2 <m> SU*. 
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■-*'»n«*il»DlMhkfwH-De Knufer 
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i[«. Miim pmi 
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L Meckl . Arhu«i.tr. 11. NVr 

Ce.tremoloren-Reperatnr-Werl 
Joseph joest Hutten i W 

is-lttilier 

11 ; '''U 

>l / , J Drgenhardt 

Zu witiuM: 

6. H. k H Berlin W IS. 

i Ernemann - Aufnahme -Appa 

Eine komplette 

1 kempl. Dreier-Kalk Ich. 

anlat» lini.n.r 

1 eiplov.onvt .euerer Vertuh 

lo-Einriü 

1 ? Wand-Vent.lateren. 


\n I 


Behörden. 1 4 um» I 


’U Klu« I »tlwd*M««r(. I 


Kino- 

Einrichluno 

komol.. »id.-ir.-rt far. mit l’m- 
fonm-r. -«.wl<- s.'lHülatiMic>> 

tun iv verkavten. mii. u. 
hr. *••** * 

wu^Pb". i>u~. w..rr. weis 


Wodien- "*« 
Sonntags- sowie 
Kinderprogramme 


Helios-Vertrieb, Darmstadt. I.■••Imuki r 21. T.-l .104«. 

Achtung. Achtung. 



Kino 

Einriditung 


Die letzten Tage GieictsM 
von Pompeji“ Mllir 


1 Akt.', |irwhtvi>ll koloriert, atiiihrr- 
Neukölln, I Un.lj. rvMr .73 


I (Kri.-»l»-n»wtuvt, w.-nur v « 1 


A Linrnau r ...... NU. IV verkavten Jakek 
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Objektive 

für Kinematographie u. Projektion 


Heliar 1 : 4,5 


Helomar 1 : 3.2 
Projektos 


Optische Werke 

Braunscb weiß. 


öpar-Umformei: 


„Projektion“ * Vra ££L\ m ' 

Leistungsfähiges Spezialgeschäft für Kino-Bedarf 2 ?sr 
Ständiges Lager. Eigene Werkstätte. Fachmännische Leitung. 
Ernemann-ftpparate. Verlangen Sie Voranschläge. 


l j^T) mmwm Erstklassiges Fabrikat * 

i , von der einfachsten bis zur , « 

S ' f | r feinsten Ausführung können wir — 3 '* 

jUjvvv LhJmmI jedes gewünschte Quantum in Y/cJ)l 

i * * kürzester Frist liefern- | £ 

f KINO-BAU-GESELLSCHAFT m. b. H. I 

H Fernruf 12114 u. 12115. DÜSSELDORF Graf-Adolf-Str. 96. £ 
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Halten Sie Spieldaten frei für meine Kassenschlager! Keine Serien¬ 
filme, sondern ausgewählte, erstkl. Filmschöpfungen, {lualitätsfilme! 


Drama Die Erbschleicher 6 Akte 


Drama Don Caesar 5 Akte 


Nicht eher sollst Du Liebe 

^ fühlen, als. 


Doppelt 

verankert 


f Das \ 

Freifahrtlos 


Lustspiele! 


f |ch \ 

r kenne in \ 
der Vorstadt 
i ein kleines 
V Haus J 

\l-mtapicl, 2 AkU f 


Wildwest! 


' Männertreu! 
Nr. 11 


Die Ersatz- 
jungfrau 



ilPOLLO-FILM-VERLEIH 

EDMUND HUTH . 

DÜSSELDORF, GRRF - ADOLF - STR. 37a, Telephon 4246 . 


















Maxim-Klasse 1919-20 und die 


M': 1 ' ' lh '' v 


Lotte Neumann Serie 


1919-20 


hergeetellt durch die 


Maxim Film-Gesellschaft Ebner & Co. 


ne beiden grouen Serien 


der kommenden 


Saison 









No. MT 


Der Kinem&tograph — Dfla«cldorf. 


EINLADUNG » 


zu unserer geschlossenen 


Sondervorführung 

am Mittwoch, den 22. Oktober er. 

in den 

Schadow-Lichtspielen, Düsseldorf. 


Wir zeigen für die Richard Oswald - Film -‘Gesellschaft. Berlin 

den 4. Oswald-Monumentalfilm 1919-20 

,Die Arche' 


7 Akte 


7 Akte 


nach dem sensationellen, einer Jules Vernes Phantasie gleichkommenden 
Roman von Werner Sheff. 

Herr Richard Oswald, Berlin ist persönlich 
anwesend und spricht selbst zu diesem Film. 

Einlaß nur gegen Vorzeigung unserer Einladungskarte, die ihnen noch 
durch die Post zugeht. 

Beginn pünktlich II Uhr. Beginn pünktlich ii Uhr. 

Während des Vortrages des Herrn Richard Oswald bleiben sämtliche 

Eingänge geschlossen. 


Rheinische Film-Gesellschaft V 

Köln, Glockengasse 20 

Rechtsrhein. Vertretung: A. Bernstein, Düsseldorf, 

Gral-ftdoll-Strafle 37a, I. 










Die Berliner iliindeUka in liier gegen die vorläufige Umfuhr 

von Filmen. 

Der Fachausschuß für die Filmindustrie der Berliner 
Handelskammer erklärte sieh in seiner Sitzung vom 7. Ok¬ 
tober 1919 einstimmig gegen jede Zulassung der Einfuhr 
von Filmen vor dem I Mai 1920 


Ifie Selbstzensur der Filmindustrie. 

Die .Vereinigten Verbünde der Deutschen Filmindustrie'! 
halten beschlossen, seiständig eine unter Selbstverwaltung 
der Filmindustrie stehende Prüfungsstelle für Filme ins 
leben zu rufen. Für die Unterhaltung derselben ist von den 
Mitgliedern der ..Vereinigten Verbände der Deutschen Film 
Industrie" ein Garantiefond von 10O 000 Mk. gezeichnet 
«nd zur Verfügung gestellt worden Dieses neue Organ der 
Selbstverwaltung wird in kürzester Frist in Funktion treten. 
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Prüfungs- 
*telle nicht etwa in Erwartung eines Zensurgesetzes geschaffen 
Wurden ist. sondern daß bereits im August 1918 mit dem 
Leiter der Zensurabteilung des damals Königlichen Polizei¬ 
präsidiums Berlin. Herrn Oberregierungsrat von Glasenapp. 


die jetzige Hegelung von den Vereinigten Verbänden 
gefordert wurde 


Polizeiliche Schließung der Berliner ..Filmbörse* \ 

Durch Verfügung vom 4. Oktober ist die weitere Be¬ 
nutzung der Raume der ..Filmböroe" im Cafe Königsfest 
Kronen strafte II wegen der dringenden Gefahren für die 
•fort verkehrenden Personen verboten worden (Näheres 
an anderer Stelle dieser Nummer.) 

I rahstimmuiis der kaufmännischen Angestellten der Film¬ 
industrie. 

ln einer am 9. Oktober 1919 abgehalteneu Versammlung 
beschlossen die kaufmännischen Angestellte i den .Zen¬ 
tralverband der Film- und Kino-Ange¬ 
hörigen Deutschlands" als ihre einzig berechtigte 
wirtschaftliche Interessenvertretung anzuseben und alle 
Kollegen aufztifordem. dieser Organisation lieizutreten 
Damit sind die Grenzstreitigkeiten zwischen dem Zentral¬ 
verband der Angestellten und der Filmgewerkschaft end¬ 
gültig entschieden 
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Also sprach Herr Professor Brunner . . . . 


Fangen wir von hinten an — der Herr Proffessor 

brauc ht seine Augen nicht zu verhüllen, ich denke nicht au 
$ 175, sondern an den jüngsten Vortrag, den er am Mittwoch, 
•len 8. üktolier, im Berliner Rathaus vor Mitgliedern der 
.Groll-Berliner Ausschusses zur Bekämpfung der Schund¬ 
literatur“ und vor einigen prominenten Mitgliedern der 
Filmindustrie über das Thema „Kiooschäden und ihre 
Bekämpfung“' hielt. Man muH mit den Sehluflminuten dieser 
Sitzung beginnen, weil das, was sieh in ihnen begab, fraglos 
aymptomatisih ist. M ir freuen uns, clall wir 
schon in der vorletzten Nu mm r unserer 
Zeitschrift darauf hinge wiesen haben, 
wie bei dem ganzen Kampf g o g c n da» 
Kino und den Film der K issen lu II eine 
Rolle zu spielen, scheint. Wir haben uns 
nicht getäuscht. Nicht etwa, dal! es weiter sehr auf¬ 
regend ist. wenn ein Lehrer aus Pankow nuf- 
stand und seiner Verwunderung darüber 
Ausdruck gab. dall er unter den Ver¬ 
tretern der Filmindustrie nur Juden 
sähe. Das sind Entgleisungen, die wir vorauasahen, denn 
es gibt ja immer Heißsporne, die ungesc hriebene und un- 
gesprochene Gesetze durchbrechen. Aber viel schlim¬ 
mer ist es. wenn Herr Professor Brunner, 
der heute ja noch leider einer Behörde 
angehört, antisemitischen Gefühlen 
freien Lauf läßt Er rief den Vertretern 
der Filmindustrie zu. daß sie am aller 
wenigsten berufen wären, ethische M o - 
merte in das deutsche Volk zu tragen. 
Diese Ungehörigkeit wies William Kahn in ehrlicher Em¬ 
pörung zurück. Es tut nichts, daß jener Lehrer aus Pankow 
auf Kopfnicken und Augenblinzcln des Herrn Professors 
Brunner (der Herr Professor wurde- ganz scharf beobachtet) 
seine Bemerkung abzuschwächen suchte. Und noch weniger 
tut es, daß Herr Professor Brunner mit bewundernswertem 
Geschick die berechtigte Empörung der Herren von der 
Filmindustrie so auslegte, als wenn diese ..ihre Niederlage" 
dadurch zuvertuschelu suchten, daß sie die ganze Diskussion 
infolge der antisemitischen Bemerkung des Lehrers aus 
Pankow' auf ein anderes Gleise schieben wollten. Aller¬ 
dings Herr Professor Brunner, das war 
geschickt, aber Sie sind erkannt, und 
diesen Erfolg bei Ihren Anhängern (') gönnen wir Ihnen von 
Herzen. Anhänger des Herrn Professor Brunner' Damit 
Sie es wissen, Herr Professor, die paar Schreier, die Ihnen 
neulich zujubelten, sind eine lächerliche Kleinigkeit. Wir 
wissen cs von besserer Seite, daß in dem Groß-Berliner Aus¬ 
schuß Ihre Anhär.gdtschaft im Kampf gegen da« Kino nicht 
so groß ist, wie Sie es sich einbilden. Ja, es wurde sogar der 
Verwunderung Ausdruck gegelien. daß Sie als Gast dort 
eine solche Lippe riskierten. 

Doch nun zu dem Vortrag des Herrn Professor Brunner 
Jeder Mensch soll bei dem andern den guten Glauben voraus¬ 
setzen. Auch Herrn Professor Brunner gegenüber soll man 
das. Aber man wird in dieser seiner eigenen festen Vornahme 
wankend gemacht, wenn man hört, wie Herr Professor 
Brunner, der mit Pathos sich rühmt, durch jahrelange Tätig¬ 
keit die Materie zu beherrschen und ,,tief hineingesehen" 
zu haben, Meinungen zum besten gibt, zu 
denen er seine unwissenden Zuhörer zu 
bekennen sucht..Meinungen, die so hor¬ 
rend sind, daß die Industrie schon aus 
diesem Grunde alles daransetzen muß. 
Herrn Professor Brunner zu beseitigen. 
Nicht etwa, daß wir uns hier in den Streit zwischen Herrn 
Professor Brunner und I)r. Friedmaiin über jene Ausschnitts- 
Vorführungen mengen wollen (Herr Professor Brunner ist 
im übrigen im Irrtum: Seine famose Vorführung war früher!), 


sondern w ir müssen sagen, des Herrn Professor * 
Ansicht über die Filmkunst ist eine so 
entwürdigende für diese, daß dagegen 
gar nicht heftig gei ug protestiert wer¬ 
den kann, l'eber Kunst und Geschmack ist zu streiten 
doch behaupten zu wollen, daß im Film Kunst bisher nicht 
mitgeaprochen liat, ist ungoheuerlich, und wenn solche 
Bemerkungen aus einem Munde kommen, dessen Besitzer 
seit Jahren das Entstehen und Wachsen der Filmkunst zu 
verfolgen Gelegenheit gehabt hat. dann wird es einem naht 
haft schwer, den Standpunkt, daß man jedem Menschen, 
aueh dem Gegner gegenüber, die bona fidc gelten lassen 
muß, nicht zu verlassen. Wie kann der Herr Pro 
fessor Brunner sagen, daß dor Theater 
besitz er nehmen muß, was ihm geliefert 
wird! Wie kann Herr Professor Brunner 
die Industrie dafür verantwortlich 
machen für die Anzeigen der Kinothea 
terbesitzer? Wie darf Herr Professor 
Brunner behaupten, daß im Kino von 
heute Pornographien au der Tagesord 
nung sind! Wie darf Herr Professor Brun 
n er die Beschreibung eines Films vor 
lesen, eines Films mit nichtzubilligen 
dem Inhalt und dann sagen, das ist das 
Durehschuittsprodukt von heute! 

Und also sprach Herr Professor Brunner: ..Nach außen 
ist die deutsche Filmindustrie blühend, nach innen ist sic 
krank.“ Und weiter: „Wir müssen uns vor dem Ausland 
schämen.“ Mit welchem Recht wagt Herr 
Professor Brunner, der deutschen Film 
Industrie „D o p p e 1 z ü n g i g k e i t“ voriuvtr 
f e n. Keineswegs sind alle Filme der letzten Zeit zu billigen 
gewesen. Aber dennoch stehen wir nicht auf dem Stand 
punkt des Herrn Professors Brunner, daß „Verirrungen 
geheim gehalten und nicht aufgeklärt werden müssen 
Die größte Schuld gibt er den kapitalkräftigen Fi.rafabrik 
besitzem, von denen er behauptet, daß die«» Herren den 
in ihrer Fabrik hergestellteu Film erst keimen lernen, wenn 
der Film herauskoinmt. Und diese Behauptung bekräftigt 
Herr Professor Brunner noch mit dem Zusatz: „So ist doch 
die Lage der Dinge." Nein, Herr Professor, die l^age ist 
denn doch ganz anders, und anstatt falsche 
Ansichten mit dem Brustton der inneren 
Uoberzeugung zu verbreiten, sollten Sie 
sich lieber ein Privatissimum darüber 
lesen lassen, mit welchem Ernst, mit 
welcher Unsumme von Intelligenz, mit 
welcher engen Gemeinschaft von Hand 
und Kopfarbeit und endlich, m.t w e I 
■ hem k ü n s 11 e r i s c h e n' Vermögen man in 
der Filmindustrie tätig ist. Wenn solche 
ungeheuerlichen Acußcrungen gegen eine Industrie, die als 
Filmindustrie die zweite der Welt, als Industrie überhaupt 
die drittstärkste in Deutschland ist, von einer Stelle kommt 
von der unbedingt verlangt werden muß, da sie vollkommen 
vertraut mit ihr ist, dann muß diese Industrie mit allen zu 
Gebote stehenden Mitteln sich Schutz zu suchen verschaffen 
Es wirkt beinahe humoristisch, daß Herr Professor Brunner 
sich über die ihm widerfahrenden „üblen Anpölieluiigen der 
Fachpresse" beschwert. Was ihm recht ist. darf die Fach¬ 
presse in viel weiterem Maße für sich in Anspruch nehmen, 
vor allen Dingen aus dem Grunde, weil sie die Materie be¬ 
herrscht. Daß Herr Professor Brunner das 
gleiche von sich sagen kann, muß nach 
seinen Ausführungen, die nur für die 
Oeffentlichkeit bestimmt sind, wo nie 
mand ihm zu antworten weiß, energisch 
bestritten werden. 
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Was will denn nun eigentlich Herr Prozessor Brunner v 
Er erklärt es seihst ganz, deutlich, j Er verlangt die Wieder¬ 
einführung der Zensur, von der er behauptet, daß sie nur. 
die Filmzensur 'sämtlich, infolge eines Versehens aufgehoben 
sei. Wie erbärmlich ist es. daß dicsse Be 
hauptung überhaupt fallen durfte, eine 
Behauptung/ die *e i n f a c h den Tatsache n 
nicht entspricht. Es ist hier wahrlich nicht not¬ 
wendig. darauf hinzu weisen, daß für die Aufhebung 
der Filmzensur keine Zweifel mehr bestehen. Es wäre lächer¬ 
lich, auf das überhaupt eiimigehen, was Herr Professor 
Bruink m' |vo md c nrnrndFilmzenanr verlangt. Wie 
Moritze heil sich die Filmzensur vorstellt! 

Außer Herrn Professor Brunner sprach als Korreferent 
«ler Berliner Stadtverordnete Dittmer Auch 
er mein', daß von Kunst nur sehr wenig im Kino zu sehen 
sei, und er sagte, daß die größte Zahl der Filme ümerlich 
unwahr sind. Ja, er verstieg sich zu dem Hat, man solle, 
wenn die Kohlennot eintrnte, die Kinos einfach schließen, 
denn sie böten doch nur Zerstreuung 
fragwürdiger Natur und seien i in gün¬ 
stigsten Falle nur U.itarhaltungsstätten 
ln dem Kopf dieses Herrn malt sich die Film- und Kinowelt 
so eigenartig, dnß man mit einem Lächeln über seine pathe¬ 
tischen Ausführungen hinweggehen konnte, wenn sie nicht 
schließlich auch von einer Persönlichkeit gemacht worden 
wären, die in der Oeffentürhkcit steht. Der Tagoprtsse 
gibt Herr Stadtverordneter Dittmer große Schuld, ihr Ver 
sagen hat die heutigen Zustände im Film nur zeitigen können. 
Auch von Herrn Stadtverordneten Dittmer hätte man wohl 
verlangen dürfen, daß er sich mit dem Wesen 
des Films vor seinem Referat etwas ein¬ 
gehender befaßt hätte. Wer von den Fachleuten 
gehört hat, mit welcher unglaublichen Inkenntnis er üier 
die Tätigkeit der Filmdarsteller gesprochen hat, der wird 
es nicht für möglich halten, daß so etwas noch gesi Lehen 
kann. Immerhin wünscht Herr Stadtverordneter Dittmi r. 
«laß die kommende Filmzensur nicht der Polizei allein über¬ 
lassen wird. Auch Herr Professor Brunner will ja eine freiorc 
Handhabung der Zensur, alter wir halten e« fiir ausgeschlossen, 
naß ein Mann des alten Regime, der nach Ansicht der In¬ 
dustrie mit fanatischem llaß Ausschnitte aus Filmen ver¬ 
anlaßt und Verhüte herheigefiihrl hat. in der Lage ist. um¬ 


zulernen und sieh aut die demokratische Staatsordnung ein- 
znstellcn. 

Von der Filmindustrie antworteten den Rednern die 
Herre: S t a d t r a t Srr kelso hu , William Kahn 
(in würdigster Weise*), Herr Köttner und Herr 
I) r Fried mann Die Hemm von der Filmindustrie 
beschönigten nichts, sie gaben offen, wie cs ja bisher alle 
Fachblätter allenfalls getan haben, zu, daß hie und da ge¬ 
sündigt worden ist. sie verwahrten sich alter energisch da 
gegen. «laß diese einzelnen Sünden verallgemeinert würden. 
Sie erklärten sich bereit, der vom Dreß-Berliner Ausschuß 
ausgehenden Anregung, in gemeinsamen Sitzungen Wege 
zu beraten, die sich besonders mit dem Schutz der Jugend¬ 
lichen befassen sollen, zu folgen. Da kam der antisemitische 
Vorstoß, auf dgn Herr William Kahn die einzig richtige 
Antwort gab, daß er iui Namen das Kartells der deutschen 
Filmindustrie, als dessen Vertreter er erschienen war. unter 
«li<*seu Umständen ein Zusammenarbeiten ablchneu müsse. 
Herr Stadtrat Seckeisohn ersuchte, w eder ein Einvernehmen 
herausteilen, machte dieses jedoch abhängig davon, daß der 
Lehrer aus Pankow die Bcleitligimg, die nk ht einmal von dem 
Vorsitzenden, dem Berliner Stadtrat Herrn Sassenbach, 
gerügt sei. Zurücknahme llcr Lehrer aus Pankow hat dies 
auf Kopfnicken und AtigenhlinzoLt des Herrn Professon* 
Brunner auch getan Eine Zustimmung, an den Sitzungen 
tcilzunehmen, ist jedoch noch nicht erteilt worden. 

Ein Z u s a rr menarbeit?* mit Herrn Pro¬ 
fessor Brunner hält die Deutsch«' Film 
i li d u s t r i e für unraögli« h. Einen Einfluß 
auf die Zensur darf Herr Professor Brun¬ 
ner in keinem Falle mehr gewinnen. Und 
wenn Herr Professor Brunner in seinem 
Vortrag erklärt hat. daß er den Kampf 
gegen de i Film, den er rieht- mag, über 
gan". Deutschland organisieren wird, 
dann möge er sich sagen lassen, daß die 
Filmindustrie diesen Kampf aufnehmen 
wird Aber von jenem Sessel, von d e in 
au» Herr Professor Brunner die Fäden 
gegen den Film einst gesponnen hat. muß 
er b c i u n t e r Im übrigen hat er ja seihst erklärt Ich 
segne jode Stunde, wo ich nichts mehr mit der Zensur zu 
tun habe.“ 

Wir auch, Herr Professor! 


Nennung der Herstellungsfirma in Filmanzeigen. 


Die Theaterbesitzer glauben da» Publikum in ihra 
Häuser zu ziehen, wenn sie in den Inseraten der Tagespresse. 
Plakaten und Programmen die Namen «ler Haupt«lar»tellcr 
«les betreffentleii Films nennen. Die Anziehungskraft der 
Darstellernamen auf das Publikum ist zwar nicht zu unter- 
*e hetzen. doch gibt es Filme, die trotz guter Darsteller den 
Beschauer enttäuschen, denn es ist eine bekannte Tatsache. 
«iaßderNaniceir.csbeliebten Schauspieler» nicht zuglek'h auch 
eine Gewähr für die Qualität des Films bietet. Gegen eine 
schlechte Regie kann eben auch der beste Darsteller nicht 
Aufkommen und man hat Beispiele genug, daß das Talent 
des Film «hau spielers größtenteils in «ler Hantl de» Regisseurs 
ruht . Aber wie oft wird der Name des Regisseurs in den Kino¬ 
anzeigen genannt ? In den Theatern größerer Städte selten 
ui der Provinz nie Meiner Ansicht nach kaiuv inan auf 
die Güte eines Films am besten schließen, wenn «ler Regisseur 
und «iie Herstellungslirma in den Anzeigen genannt werden. 
Weiui Wert darauf gelegt wird, dem Publikum einzu prägen, 
daß dieser o«kr jener Film ein ..nordischer Kunstfilm'' ist. 


warum werden «Luui die Namen deutscher Firmou ver¬ 
schwiegen? Es gibt nicht so viele FUn.fabrikcu als Filmstars 
und die Namen der erstoren kann man «len Besuchern zu¬ 
mindest ebensogut beibringen als ein Schock klüigen«ler 
Künstlernamen. Bezeichnungen wie z. B. ..Union Film ', 
..Bioscop Film 4 '. ,.Messt»* Film" etc. würden immer auch 
für gute Qualität bürgen, zumindest aller ein sicheres Urteil 
zulassen als die Anpreisung einiger mitwirkender ..fSt»«“. 
— Die Durchführung uhh Gedankens könnte am 
besten «iadurch bewirkt werden, daß die Fabrikat io n&firma 
bei Verkauf <k's Werkes «len Verleiher und dieser den Theater- 
bcsitzer verpflichtet, den Film in allen Ankündigungen au*- 
drücklich als ihr Fabrikat zu bezeichnen — Da es dann 
Firmen mit weniger künstleriw hem Ehrgeiz nicht möglich 
wäre, nur mit Hilfe eines namhaften Darstellers das ..Ge¬ 
schäft“ zu machen, würde die Auslührung vorstehendat 
Anregung au« h einen künstlerischen Aufs» hw ung des d«*ut- 
schen Films bedeuten. 

Jos. Maier. Passau. 
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Die Berliner „Filmbörse“, die Massendarsteller und der 
„Zentral - Verband“. 


Wir hatte» er»t vor kurzer Zeit Gelegenheit zu 
der Mitteilung, daß die Berliner Polizeibehörde der 
Filmbörse ihr besonderes Interesse zu n *ewaudt hatte. 
Nach langen Verhandlungen war es gelungen, die Er¬ 
laubnis zu erwirken, die Räumlichkeiten des Cafes Kö¬ 
nigsrest in der bisherigen Weise bis zum 15. Okt. 11)19 
weiterbenutzen zu können. Am 4. Oktober 1919, mit¬ 
tags 1 Uhr, wurde von seiteu der Polizei die Bestim¬ 
mung getroffen, die weitere Benutzung der Räume 
wegen der dringenden Gefahren für die dort verkeh¬ 
renden Personen mit Wirkung von demselben 
Tage zu unterlassen. Gleichzeitig wurde ange 
ordnet, daß „in geeigneter Weise bekanntzuget»en sei. 
wann und wo die neuen Räume eröffnet werden.'' Mit 
Verwundern muß man von dieser Verordnung hören, 
die nur in vollkommener Unkenntnis der Materie ge 
troffen sein kann. Erstens einmal ist es vollkomm n 
ausgeschlossen, ganz plötzlich geeignete Räume zu fin 
den. dann aber bedeutet die Verordnung eine ungeheure. 
Schädigung sowohl der Arbeitnehmer, als auch der Ar 
beitgebier. Der Arbeitnehmer, weil es unmöglich wer 
den konnte, ein Engagement zu erhalten, der Arbeit 
geber, weil sie in die Lage hätten kommen können, 
ihre Aufnahmen einfach zu unterbrechen, wenn es 
ihnen unmöglich gentacht ist, geeignete Massendar 
stellet und in genügender Zahl zu bekommen. 

Ohne Fühlungnahme mit den Fabrikantenverbän 
den haben nun einige Mitglieder der Filntbörse auf 
eigene Faust die ..National-Festsäle“, Kommandanten 


straße Ü2, gemietet, und ein Teil der Schauspieler ist 
diesen Herren auch gefolgt. Seitoit jetzt hat sich eine 
große Mißstimmung gegen die Anmaßung dieser Füll 
rer gezeigt, und fast allgemein ist das Bedauern, ihnen 
gefolgt zu sein. Mit dieser Heldentat haben sich di«' 
Herren über die Verträge mit den Arbeitgebern glatt 
hinweggesetzt. und die letzteren sind jeder Verpflich 
tung enthoben, aus den Reihen derjenigen, die jenen 
Herren gefolgt sind, sieh Massendarsteller zn 
engagieren. 

Daß Sonderzwecke bei dieser ganzen Aktion ein« 
Rolle spieleu. scheint zweifellos. Energisch aber muH 
<lagegen protestiert werden, daß die bisherigen Mil 
gliedskarten der ..Filmbörse" keine Gültigkeit melr 
lta)>en, daß vielmehr zum Zutritt zu den neuen Räumen 
nur Mitgliedskarten des „Zentralverbandes der Film 
und Kino-Angehörigen" berechtigen. Hiermit ist kbn 
und deutlich der Organisutionszwang proklamiert, den 
Itokanntlich gemeinsame Beratungen der Arbeitnehmi-i 
und Arbeitgeber zur Zeit beseitigt hatten. Es wäre 
dringend zu raten, daß die Arbeitgeb*?r in Veröffent 
lichungen die Massendarsteller warnen, s ch einem 
Unternehmen und Unternehmern anzuschließen, die 
ihnen nur Erwerbslosigkeit bringen müssen. Es liegt 
auch in der ganzen Handlungsweise ein so krassei 
Fal! von Undankbarkeit, daß man sielt wundern muß 
wie Leute den Mut finden können, sich selbst in der 
Vordergrund zu drängen. Die Arbeitgeber haben, wie 
ja eigentlich allen Massendarstellern bekannt sein 


für jedes Kinotheater 



Ist Güte und Zuverlässigkeit der Vorführungsmaschtne Lebensfrage, die 
Qualität der Bilder und damit der Erfolg hängen in erster Unle davon ab. 
Auch für Sie kann nur der beste, bewährteste Apparai ln Präge kommen, 
tändelt es sich dabei doch lediglich um eine einmalige Anschaffung! 
Verlangen Sie noch heute Gratts-Kostenanschlag und.P r els!*ste über das 
anerkannt führende Aodell den 

CRnernnnn 

Original - Stahl - Projektor 

Imperator 

der auf alten großen Fach-Ausstellungen der Letztzelt als einziger die 
höchste Auszeichnung erhielt, so z. B aul der Int. Kino-Ausstellung 
Wien 1912 die Große. Goldene /"VedaiMe. auf der Kino - Ausstellung 
Berlin 1912 die Aedallle der Stadt Berlin. 

Keine der vielen im Handel befindlichen Nachahmungen reicht nach dem 
Urteil erster Fachleute auch nur Im entferntesten an unseren Orlginal- 
Stahl-Frojektor heran: — falsche Sparsamkeit und Leichtgläubigkeit 
rächen sich bitter t 
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sollte, die Kosten der Institution der Filmhörse auf 
sich genommen. 

Der Magistrat der Stadt Berlin hat die Riesenräume 
des „Passage-Kaufhaus“ für die Zwecke der Filmbörse 
zur Verfügung gestellt. und man beabsichtigt die letz 
tere dem Städtischen Arbeitsnachweis anzugliedeni. 
Die Vorteile einer Angiiederung der Filmhörse an den 
Städtischen Arbeitsnachweis sind ganz erhebliche, so¬ 
wohl ideeller als auch materieller Natur. Die Stadt Ber 
lin hat sich nämlich bereit erklärt, die Hälfte der Kosten 
zu übernehmen, während die andere Hälfte von Ar 
heitgebern und Arbeitnehi tern gemeinsam zu tragen 
wäre. 

Der augenblickliche Zustand ist unhaltbar, l’eber 
den Arbeitsnachweis des „ZentralVerbundes der Film 
und Kino-Angehörigen“ werden überhaupt recht zahl 
reiche Klagen laut. Aus den letzten Tagen ist folgender 
Fall bekannt geworden: 

Am 4. Oktober 1919 bestellte eine bekannte Fahri- 
kationsfirma beim ..Zentralverband" eine dritte Schicht 
Atelierarbeiter, die von 5 Uhr nachmittags bis zehn Uhr 
abend* tätig sein sollte. Die Arbeitnehmer erschienen 
auch, erklärten jedoch, daß sie Anspruch auf eine 
Entschädigung von 10 M. stündlich, also 50 M., für 
ihre Schicht hätten. Die Firma lehnte die Forderung 


ab und berief sieh auf das Tarifabkomn.cn für die 
Filmindustrie, das für Atelierarbeiter einen Wochen 
lohn von 125 M„ also einen Stundenlohn von 2.80 M 
vorsieht. Demgemäß hätten die Atelierarbeiter An 
spruch auf fünfmal 2.80 M.. d. h. 14 M. gehabt, da eine 
Zahlung von Ueberstunden nicht in Frage kommen 
konnte, weil ja die reguläre Arbeitsschieht in die Zeit 
nach 8 Uhr a benM s gefallen wäre, und durch Ziffer 3 
der allgemeinen Bestimmungen des Tarifabkommens für 
die Filmindustrie eine Bezahlung von Ueberstunden 
ausdrücklich ausgeschlossen ist. wenn die reguläre Ar 
lieitssehieht in die Zeit nach 8 Uhr abends fällt. Die 
Firma hat daher die Arbeiter nicht eingestellt. 

Wann werden endlich Zustände eintreten, die allen 
Teilen gerecht werden. Es ist dringend zu fordern, daß 
Abkommen, die getroffen sind, auch eingehalten wer¬ 
den. Wir sind stets dafür eingetreten, daß den Arbeit 
nehmern alle nur möglichen Rechte werden. Die Arbeit¬ 
geber. das muß zu ihrer Ehre gesagt werden, erfüllen 
ihre Pflichten gegenüber den Arbeitnehmern in jeder 
Weise. Wenn sich doch erst die Arbeitnehmer dazu 
durchgerungen hätten, sieh nicht als Drahtpuppen ein 
zplner gebrauchen zu lassen. Zu einer endliehen fried¬ 
lichen Lösung aller Fragen kann es unter solchen Um¬ 
ständen niemals kommen. Zweifellos w ird noch manch 
deutliches Wort zu reden sein 




Rund um die Friedrichstraße. 

Dir sittlich« Entrüstung de« Herrn Prof-SRor« Brunner. Drr Lehrer au« Pankow Kille, kille. - Empfehlenswerte Biieher. — 

Reklamesueht. Umtriebe in den Kreisen der MnsscrularrteUer. — Vereinbarungen. — Die melkende Kuh. — Die nusgegangene 
Puste. — Meyers unvollkommene« Lexikon. 


Es gibt eine sittliche Entrüstung, die bei dem ruhig 
denkenden Menschen das Gefühl des Ekels oder Lächeln 
auslöst. Herr Professor Brunner kann sich aussuchen 
davon, was er will. Seine sittliche Entrüstung, die 
er im Kampf gegen die Filmkunst zur Schau trägt. 
Tür echt zu halten, kann er niemand zwingen. Er lat 
deutlich im Berliner Rathaus vor einem Publikum ge¬ 
sprochen, das ihm Beifall zuklatschte, einem Publikum, 
unter dem man allzuvers.-hiedene Kategorien vergeh 
lieh suchte. Es war so meist alles über einen Kamm 
geschoren. Fanatiker, die sich nicht belehren lassen 
wollen und die zum Schluß, als ihnen kein anderes 
Mittel blich, sich zu dem Ton antisemitischer Radau 
Versammlungen hcrahwiirdigten. Für Filmautoren, de 
nen da« Thema für ein Lustspiel fehlt, empfehle ich 
..Der Lehrer aus Pankow“. Dieser Lehrer macht in 
Antisemitismus, außerdem kennt er. wie er seihst mit 
stolz sieh rühmte, sämtliche Filme der Neuzeit, natür¬ 
lich auch alle die Filme mit sogenannten unzüchtigen 
Begebenheiten. Ob der Lehrer aus Pankow diese Filme 
sich besonders oft angesehen haben mag? Natürlich 
nur im Interesse des Kampfes gegen den Schmutz! 
Kille, kille Pankow! Glücklicher Lehrer, der Dir Dein 
Amt soviel Zeit übrig läßt! Xorli glücklicherer Leh¬ 
rer, der Du die neue Freiheit mit Herrn Professor Brun 
ner so auffaßt, daß der Geist in Fessel geschlagen wer¬ 
den soll. 

Der „Kinematograph“ hat als erster gegen Aus¬ 
wüchse in den Aufklärungsfilmen Stellung genommen. 
Es kann also niemals gesagt werden, daß in diesen 
Spalten dem Unsittlichen und anstößigen Szenen das 
Wort geredet wurde. Ebenso energisch, wie hier gegen 
die Auswüchse protestiert worden ist, ebenso energisch 
aber muß gegen die Kampfesweise des Herrn Professors 
Brunner und seiner Leute Stellung genommen werden. 
Ehrlich gesagt, die Gefahr, die sehr viele Mitglieder 


in der Industrie tu der Person des Herrn Professors j 
Brunner sehen, teilen wir nicht ganz. Gewiß, er ist Jj 
ein Schädige • der Kunstentwicklung, aber Bedeutung 1 
misst er sich doch eigentlich nur allein zu Es ist doch 
geradezu lächerlich, daß dieser Mann glaubt, über ganz j 
Deutschland eine i Kampf gegen den Film, der ihm 
nicht paßt, aufnehmen zu können. Wie köstlich wirkt 
es. wenn er immer wieder betont, daß er ja gar nicht 
Zensor ist. Wäre er das. dann wäre es weiter gar 
nicht schlimm. Er ist aber Ltemriseher Beirat im 
Berliner Polizeipräsidium, und als solcher steht ihm 
ein Einfluß von unheilvoller Bedeutung bei. Doch: 
Seine Tage sind gezählt, dafür wird die Industrie sich | 
mit allen Mitteln einzusetzen haben, und ferner dafür 
zu sorgen, daß Herr Professor Brunner bei der kom- j. 
inenden Zensur auf jeden Fall kaltgestellt werden wird. 
Sa gibt ja soviel Tätigkeit für mm Herrn Professor 
Brunner! Aber vielleicht widert es ihn an. Bücher zu Jj 
lesen mit Titeln, wie „Kalte Frauen“ (ärztliche Rat- 
schläge für Frauen, die nichts empfinden, und deren 
Gatten, die unter der Kälte leiden) oder „Die Gefahren! 
der Flitterwochen“, ein Buch, dessen Kapitel u. a. * 
heißen „Der voreheliche Geschlechtsverkehr“. „Lange:; 
Verlobungen“, „Die Gefahren der Brautzeit“, „Heiße 
und kalte Frauen". „Das Hindernis der Jungfräulich- u 
keit“. „Mann und Weib in der Brautnachf. ..Die Hy-, 
gienc des Beischlafes“. Und diese Bücher werden j; 
öffentlich in Zeitungen angepriesen. Das scheint abso¬ 
lut nicht schlimm, es sind Bücher der Aufklärung., 
aber Aufklärungsfilme! Ja, Bauer, das ist ganz was,, 
anderes! j 

Die deutsche Filmindustrie wird aus Eigenem her-^ 
aus eine Zensur betreiben. Dieser freudig zu hegrüße n4o | 
Beschluß ist die würdigste Art der Antwort an Herrnt 
Professor Brunner. Und somit verlassen wir ihn in» 
der Hoffnung, nie wieder mit ihm zu tun zu haben.J 
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Gibt es doch wahrlich noch ander* Dinge. Daß 
die Menschen so gern von sich reden machen 1 Be¬ 
sonders in der Filmbranche. Die Zeiten sind ja vor¬ 
über, allwo der Regisseur und all den anderen, die mit 
einem Film zu tun haben, es als Hauptsache gilt, sich 
selbst in den Vordergrund zu stellen. A ieli sehen wir 
Gottlob nicht mehr Repräsentationen, in denen der Re 
gisseur posenhaFt mit dein Manuskript in der Hand 
verachtungsvolle Blicke auf die ihn bewundernde Menge 
wirft. Wie gesagt, in den Kreisen der Intelligenz ver¬ 
schwindet die widerliche Reklamesucht immer mehr, 
sie darf allerdings nicht so weit unterdrückt werden, 
«laß, wie es ja jetzt schon sich oft ereignet, weder die 
Namen des Autors, noch des Regisseurs genannt wer¬ 
den. Je kleiner und unbedeutender, desto großschnäu 
ziger. Beispiele? Ich werde mich schwer hüten. Sonst 
setze ich mich der Gefahr aus. verprügelt zu werden, 
eine Tätigkeit, mit der in gewissen Kreisen immer gleich 
gedroht wird. Aber schließlich hat man doch Frau und 
Kind. Was da jetzt in den Kreisen der Missendarsteller 
für Umtriebe sind! Vorsicht. Ihr Leutchen, laßt F.uch 
nicht verführen. Wißt Ihr nicht, daß dadurch, daß 
Ihr Euch unberufenen Führern anschließt. Eure Existenz 
auf dem Spiele steht? Die Filmfabrikanten sind durch 
Euren Bruch der Vereinbarungen nicht mehr ver¬ 
pflichtet, auch nur einen einzigen von Euch, die Ihr 
mit den neuen Führern gezogen seid, zu beschäftigen 
Das ist ja doch zu bedenken. Die Einrichtung der Film- 
börse war mit Ausnahme des beschränkten Aufenthalt- 
raumes für die Massendarstellet doch eine sehr segens¬ 
reiche Einrichtung, und mit den Tarifsätzen durfte man 
allgemein wohl zufrieden sein. Es ist kaum ein Fall 
bekanntgeworden, daß von seiten der Fabrikanten 
auch nur eine einzige Vereinbarung nicht eingehalten sei. 

Vereinbarungen! Da stellt sich neulich eine Fabri- 
kationsfirma auf den Standpunkt, einem Schauspieler 
das ihm von dem Regisseur zugebilligte Extrahonorar 
nicht zahlen zu brauchen. Dieses Extrahonorar war 
dem Schauspieler versprochen, weil durch \^r«ehuldcn 
des Regisseurs, (die Aufnahmen wurden unterbrochen), 
vielleieh* aber aueh dureh Versehnlden der Firma das 
Weiterfilmen von Tag zn Tag verschoben, und dadurch 
der Darsteller in seinem Verdienst geschädigt wurde. 
Nun stellt sich plötzlich «He Firma, als es an das Be 
zahlen geht, auf den Standpunkt, daß ihr Regisseur 
gar nicht das Recht habe zu solchen Abmachungen. 
Die Firma vergißt aber daß sie das Honora.- der Schau¬ 
spieler zu bestimmen vollkommen dem Regisseur über 
lassen hat. Wohin soll es führen, wenn solche Einwen 
düngen gemacht werden Der Schauspieler dürfte mit 
seiner eingeklagten Forderung Recht behalten, die 
Firma hat sieh ehe» mit ihrem Regisseur auseinander 
zuse'.zen. 

Die Honoraransprüche der Darsteller sind aller 
dings immer noch enorm hoch, wenngleich festzu 
stellen ist. daß schon hie und da Fälle Vorkommen, in 


denen Schauspieler sich bereiterklären, von ihren Gage 
ansprüchen zurückzugehen. Wahrscheinlich, weil im 
Augenblick nicht mit der bisherigen Intensivität ge 
arlteitet wird. Immerhin aber wird die Filmindustrie 
noch nach wie vor als die melkende Kuh betrachtet, di« 
unentwegt in der Lage ist, alle und jede zu speisen 
Da inseriert z. B. ein „b'kanter Bühnenautor“, daß 
er mit einer leist unv-Jüh gen Filmfabrik betreffend 
Abschluß eines Vertrages über Lieferung von Szene 
rien in Verbindung zu treten wünscht, und er fügt au> 
drücklieh hinzu, daß ein einmaliger höherer Vorschuß 
Bedingung sei. Oh er wohl einen Dummen gefunden 
haben wird? Das ist sehr zu bezweifeln. Wenn ein 
Außenstehender, wie dieser bekannte Bühnenautor 
solche Forderungen stellt, nimmt das weiter nicht wun 
der, weil ja unter den Fernstehenden da« Märchen von 
den Unsummen, die alle, die mit der Filmindustrie zu 
tun haben, verdienen, zu allen Tag und Nachtstunden 
erzählt wird. Aber es sind auch Fälle bekannt, in 
denen Angehörige der Filmbranehe in ungehörige) 
Weise versuchen, aus ihrer Tätigkeit Kapital zu schla 
gen und Forderungen stellen, zu denen sie absolut nicht 
berechtigt sind. Es scheint für die allernächste Zeit 
ein Prozeß zu erwarten zu sein, den eine Dame gegen ein«* 
Firma führen wird. Ohne dem Gang der Handlung 
vorgreifen zu wollen, darf aber wohl schon jetzt gesagt 
werden, daß die Art. wie diese Forderungen aufgestellt 
sind und woraus die betreffende Dam.* ihre Forderungen 
herleitet, so ungeheuerlich ist. daß man wünschen 
möchte, die Firma unterbreite die Angelegenheit so 
fort den ..Vereinigten Vorhänden der Deutschen Film 
industrie“. Wie ja überhaupt es notwendig erschein) 
daß über Erfahrungen guter und böser Natur mehr mit 
geteilt wird, als bisher. 

Da« Auftauchen immer neuer Filmfabriken gibt 
leider reichlich Gelegenheit für Warnungen. Man er 
zählt sieh, daß neulich einem solchen jungen Untei 
nehmen am ersten Tage, nachdem nur 60 Meter g • 
dreht waren, die sogenannte Puste ausging, und di' 
Weiterfabrikation eingestellt werden mußte. Das ist 
natürlich ein Vorkommnis empörendster Art. Es gibt 
eben gewissenlose Menschen, die den Geldleuten die un 
glaublichsten Versprechungen machen, Versprechungen 
die sich nie einlösen lassen. Der Dummen, die nielt) 
alle werden, gibt es doch gar zuvielo! Neulich koninm 
ich ins Cafe Friedrichshof und beobachte, wie ein gu 
ter Bekannter von mir aus dem Sehrank, in dem 
Meyers Lexikon sich befindet, eitern Band nach dem 
andern herausholt und durehstudiori. Was mag er wohl 
suchen, dachte ich tnir. und neugierig, wie ich hin. rief 
ich ihn. als ich sah. daß er traurig kopfschüttelnd d<- 
letzten Band ins Regal zurückstdlte. an meinen Tiscli 
Und auf meine Frage sagte Pin.Für ein neu zu grün 
dendes Filmunternehmen bin ich beauftragt worden 
einrn Namen zu suchen. Auf welchen ich auch in) 
Lexikon stieß si«* sind alle schon dagewesent“ Ein 
traurige- Et id W i Julius Urgiß. 


Der Retter aus der Not. 


„Der Retter aus der Not** ist nieht etwa der Titel eines 
Films, sondern diesen Titel hat sieh zweifellos Herr Bruno 
Stiimke angelegt, der im „Berliner Tageblatt“ Sonnabend 
abend einen Artikel losgelasseti hat, über dessen Inhalt man 
laut laehen müßte, wenn die Angelegenheit nicht so tief- 
traurig wäre. Der Aufsatz hißt „Kino. Kabarett und Woh¬ 
nungsnot** und verlangt nichts weiteres zur Steuerung der 
Wohnungsnot, als die Schließung der Kinos. Er hält es 


für nicht angängig, daß ..die Besitzenden 
ihre Wohnungen hergehe n müssen“ »')'• 
meint, es „mag dies ein naehnovemherlirher populärer Zug 
sein“, ebenso daß „es gilt, mit dem Bedürftigen zu teilen“- 
Er wünscht, daß ..man prüfe, oh die Tausend 
und Abertausende Kinos, die beute in 
Berlin und in den anderen Städten de* 
Reiehes ihr Dasein recht gewinnbringend 
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trisleu, auch wirklieh enieni dringenden 
Bedürfnis entspreche n“. Und er fraet: „W arum 
also hier keine Enteignungen.'“ Oer Ver¬ 
fasser hält uns dann den Engländer vor, dein sein Haus 
heilig sei, und .,der ohne Zögern all die widersinnigen und 
luizeitgemällcn Kinos und l.uxusreslaurauts sofort zu Wohn¬ 
stätten uimvandeln würde“. 

Oiesc Auslassungen sind alle ton einer I ngeheuerlieh- 
Weit, dali mau sich fragen tuuli, wie es möglich ist, datt sie 
selbst in dem kinofeindiiclien „Berliner Tageblatt“ Platz 
linden konnten, liier sind Aufforderungen an die Behörden 
gerichtet ton jenem Standpunkt des Kapitalisten, gegen den 
zu kämpfen die Menge noch immer nicht stark genug zu sein 
-cheint. Herr Bruno Stümke zeichnet augenblicklich im 
„Berliner Tageblatt“ verantwortlich für Politik. Armes Blatt, 
dessen Redakteur selbst sagt, dall er weder Zeit, mit gespann¬ 
tem (iehiru, noch Zeit, gründlich zu lesen, hat. Wir «erbitten 
es uns ganz energisch, dali er seine Ansicht verallgemeinert. 
Ihm wollen wir es gern glauben, dali er nur oberflächlich 
orientiert ist, denn sonst hätte er nicht einen so blühenden 
i nsinu schreiben können. Man sollte doch \on einem poli¬ 
tischen Redakteur verlangen, dali er nur daun sich zum Wort 
meldet, wenn er auf (irund »ou Kenntnissen über eine Materie 
auch wirklich etwas zu sagen hat. Enteignen! Weil! 
denn der II e r r BI u m k c nichts davon, d a S 
das Kino aulier einer sehr guten Unter¬ 
haltung auch erzieherischen Zwecken 
dient? Mit einer llandbewcgung geht der Herr über einen 
ehrbaren (iewerhezweig zur Tagesordnung über. Und wie 
wenig er auch sonst noch bewundert ist. spricht aus jeder 
/.eile, in der er mit dem Kino sich beschäftigt. Schade, datt 
Herr Stümke weder Zeit hat. mit gespanntem tJehirn, noch 


Zeit, gründlich zu lesen. Andere Redakteure wissen, was 
zum Beispiel erst vor wenigen Tagen in der l'reuttischen 
Landesversammlung beim Etat des Ministeriums für Volks¬ 
wohlfahrt der Abg. Ür. Moldeuh.tier. der bekanntlich einer 
noch mehr reaktionären Richtung augelmrt. als dies scheinbar 
bei Herrn Stümke der Fall ist. Herr Dr. Moideuhauer sagte 
im Zusammenhang mit der Wohnungsnot: 

„Wir brauchen auch das Kiuo als ein allgemeines, 
billiges Volksunterhaltungsmittei; vielleicht wird im Winter 
im Kino manchmal der einzige Baum sein, wo man noch 
etwas Wärme bekommt. Es hält auch ’oiu Wirtshaus- 
besuch ah. l ud wenn mau auch gegen die vielen neu 
entstehenden Kinos entschreiten und iure Weiterentwicklung 
verhindern könnte, — hier radikal vorzugeheii, würde sich 
kaum empfehlen, da es-in den kreisen der Minderbemittelten 
und des Mittelstandes recht böse empfunden werden wurde.“ 
Nicht wahr, Herr Stümke, das „Berliner Tageblatt“ 
vertritt ja wohl die Interessen des Mittelstandes l W ir meinen 
aber, Sie nicht, und deshalb soll dafür Sorge getragen werden, 
datt Ihr Verlag Ihnen ein Privatissimum hak über die Richtung 
seines Hluttes. Klauben Sie nur nicht, datt eine Riesen- 
Industrie sich vun einem kleinen Leitartikler erschrecken 
läßt, der vielleicht in einer grollen, gemütlich eingerichteten 
Wohnung seine unzeitgemätten Aufsätze schreibt, und nun 
Angst hat, datt die Behörde : hu aus se.ner Beschaulichkeit 
aufruttelt. Halt Herr Stümke weilt, datt es laut amtlickeu 
Nachweisen Junggesellen gibt, die elfztmmerige Wohnungen 
bewohnen, kann man von ihm, dir weder Zeit hat, mit 
gespan item (Jehirn zu lesen, noch Zeit, gründlich zu lesen 
wahrlich nicht verlangen. I nd die etfziuimcrige W ohnung 
des Junggesellen hält er für heilig. Herr Stümke. Sie sind 
ein sonderbarer Heiliger! 


berliner Kilmncuheiten. 


Angesagte Sensationen pflegeu ebenso selten Wira 
ü'hkeit zu werden, wie angesagte Revolutionen. Seit 
Wochen kündigten die Sportpalast-Lichtspiele in den 
Pausen zwischen zwei sonst geschmackvoll gewählten 
Neuheiten einen sogenannten Kaiserfilm mit dem Motto 
Keinem zu Lief«?, keinem zu Leide!" au, der unter dem 
Titel „Kaiser Wilhelms Glück und Ende" bei 
erhöhten Preisen, Freikarten aufgehoben, als Sensation 
wirken und dementsprechend ein Riesengeschäft wer¬ 
den sollte. Nur rechtzeitige Kartenlösuug und recht 
zeitiges Erscheinen sichert gute Plätze!, hieß es in 
den Vorankündigungen, die mit begleitenden Szenen 
ausschnitten aus einem TendenzfUtn auf der Leinwand 
'•rsehienen. Die Proben waren so merkwürdiger Art, 
daß sich unwillkürlich die Empfindung aufdrängen 
mußte, die Völkerbund-Filni-Gesellschaft, die für die 
*en Film verantwortlich zeichnete, wolle den Versuch 
machen, das Geschmacks-Niveau des Publikums auf 
den Stand zurückzuschrauben, der maßgebend w-ar, als 
die Besucher noch alles kritiklos hin nah men, was die 
vor Jahren noch sein- produktionsarme Filmherste! 
lung zu liefern in der Lage war. Tendenzfilme können 
unter Umständen sehr segensreich wirketi, und zur 
Klärung strittiger Tagesfragen oder umwälzender Kul 
Hirprobleme entscheidend die Auffassung der Bear 
beiter in die Wagschale werfen. Die Bearbeiter die 
ses Tendenzfilms waren sich der Tragweite ihres Vor 
haben» offenbar nicht bewußt, als sie darangingen, 
Bild an Bild zusammenhanglos aneinanderzureihen, um 
den ehemaligen Herrscher des Deutschen Reiches in 
allen seinen Schwächen zu zeigen. I)aß solche Math 
»erke geeignet sind, die deutsche Filmindustrie so¬ 
wohl im Inland wie im Ausland zu diskreditieren, war 
offenbar der Gesamtbranche klar Die Vorführung des 


Film» ist am Vortag der Erstaufführung vom Ober 
kominandierendeu im. Einverständnis mit dein Mini 
rium de» Innern, das einer Anregung des Staatskoni- 
m ssars für die leberwachung der öffentlichen Ordnung 
Folge gab, verboten w orden, ln uer Begründung heißt 
es, daß der Film man mag sieb zur Person des frühe 
reu Kaiser» und zum monarchischen Gedanken stellen 
wie mau will inhaltlich von einer so weit 
gehenden Geschmacklosigkeit sei, daß es sich 
um ein künstlerisches Werk von keinem Gesichtspunkt 
aus handeln könne. Der Film ist geeignet, die Gefühle 
von Angehörigen einer beträchtlichen Volksschicht 
stark zu verletzen, und es müsse ii. der gegenwärtigen 
Zeit unter allen Umständen verhindert werden, daß 
auch noch Lichtspieltheater zu politischen Kampfstätten 
gemacht werden. Das rechtzeitig erlassene Verbot 
hat die Lichtspieltheater vor unabsehbaren Skandalen 
bewahrt, die der ferneren ruhigen Entwicklung des 
deutschen Kinematographenwesens keineswegs förder¬ 
lich gewesen wären. Ein bißchen Selbstzucht muß in 
den Reihen der Theaterbesitzer unter allen Umständen 
geübt werden, soll die Branche in Zukunft nicht Ge 
fahr laufen, neuerlich die Ausgangsstätte für schädi 
gende Einschnürungen und Einschränkungen zu wer 
den. Der kollegiale Rat einsichtiger Filmfabrikanten 
hätte das neue Berliner Riesen-Etablissement vor einem 
Eingriff in die Proyrai—nrrhtr der Leitung bewahrt 
Das Interesse der Gesamtbranehe steht höher als da» 
Interesse eines einzelnen, wenn auch bedeutenden Un 
ternehmens und höher als die Sorgen uni den Schaden, 
den eine Eiuzelfirma erleidet, indem sie Kosten und 
Mühen an einen Film verschwendete, der mit dem 
sonst allseits bemerkbaren Aufstieg, dem die deutsche 
Filmindustrie zustrebt, in grellstem Widerspruch steht. 
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„Tro pen blu t“. Schauspiel in fünf Akten, Re 
gie: Arthur Wellin. Amboß-Film-Ges., Berlin SW48. 
Für ein Publikum, das im Film möglichste Abwechse¬ 
lung au inhaltlichen Geschehnissen sucht ist das von 
Arthur Wellin mit ein paar hübschen, sehr wirksamen 
Bühnenbildern inszenierte Schauspiel die gebotene Kost. 
Verrat, Erpressung, Verfolgungen, Tode-urteile, tem 
peruinentvolle Ausbrüche, tobende Leidenschaften hal 
ten anspruchslose Zuschauer in einer Spannung, die 
sich erst löst, wenn nach der letzten Szene die An 
Kündigung „Ende“ den Zuschauer belehrt, daß er sich 
für neue Eindrücke zu sammeln hat. Die schöne La 
kretia findet in Egede Nissen eine Vertreterin der 
weiblichen Hauptrolle, wie sie von Liebhabern solch auf 
regender Filtnschauspiele immer gern gesehen wird. 
Sie trifft ganz ausgezeichnet den Ton, der erwartet wird, 
wenn es sich im ersten Stadium der Entwicklung der 
Handlung um den ('haraktertyp eines jungen Mädchens, 
in der weiteren Wandlung um eine skrupellose Aben 
teuerin und schließlich um eine gereifte Frau handelt, 
die des Lebens Tiefen bis zur Neige durchkosten mußte. 
Als Marc Cornelius verkörperte Harry Liedtke den 
jugendlichen Liebhaber voll Schwung und Feuer. Ferdi¬ 
nand von Alten gab einen würdigen Präsidenten, Alex 
ander Eckert einen Chinesen voller Glaubwürdigkeit. 
Der Inhalt des Ganzen ist dem Verständnis jener Kreise 
angepaßt, die den jetzt überwiegenden Filmerzeug 
nisseu einer verfeinerten, das Psychologische hervor 
hebenden Geschmacksrichtung nicht recht zu folgen 
vermögen und bei deren Abrollung mehr Langeweile 
als Genuß empfinden, ein Film also, wie er vom Gros 
der Besucher häufig bevorzugt wird und Theaterbc 
sitzern, die im Kontakt mit ihrem Vielerlei liebenden 
Publikum Weilten wollen, unbedenklich empfohlen wei¬ 
den kann, denn die modernste Richtung pflegt nicht 
nach jedermanns Geschmack zu sein. 

„Der Tänzer“, Filmschauspiel nach einem Ro 
man von Felix Holländer, Reuie: Carl Froelich, Maxim 


Film-Ges. Ebner u. Co., Berlin S 61. Diese neueste Ver 
filmung eines vielgelesenen Romans ist, das darf vor 
weg gesagt werden, ganz vorzüglich gelungen. Schon 
im ersten Teil des Stückes fiel die überaus saubere Ar 
bei des Regisseurs auf; die Wirkung des Ganzen wurde 
durch gediegene photographische Leistungen sehr we 
sentlich unterstützt. Aufnahmen von solcher Schärfe, 
von so plastischer Vollkommenheit, von so peinlicher 
Genauigkeit sind hier Vorzüge, die bei anderen Filmen 
nicht immer mit in die Wagschale geworfen werden 
können. Auch der zweite Teil des „Tänzers“ steht in 
photo- und regietechnischer Hinsicht dem ersten Teil 
in keiner Weise nach, hat aber von anderen Fort 
setzungsfilmeil den Vorzug, daß ihm eine kurze Wie 
dergabe des 1. Teils vorausgeschickt wird. Den Ken 
nern des ersten Teils wird somit das sofortige Eingehen 
in die Fortsetzung der abschließenden Handlung er 
leichtert, dem Nichtkenner des Filnianfaiigs das Vei 
ständnis für das ganze Stück ermöglicht. Der Regie 
gelang eine vortreffliche, auf die Eigenart der ver 
schiedenen Frauentypen besonders Bedacht nehmende 
Rollenbesetzung, was den Film noch fesselnder mach 
als dies allein durch die famosen Bild Wirkungen ge 
schiebt, die in ihrer Fülle den Zuschauer aus dem Bann 
interessierter Spannung nicht loslasseu. 

So sorgfältig wie bei der Darstelierwahl ist auch 
lieim Aufbau der Dekorationen, bei der Gestaltung der 
Inuenräuine, bei dein ganzen Arrangement der gut 
durchdachten Leistung vorgegangen worden; nur völlig«- 
Beherrschung des ganzen Stoffes, das liebevollste Ein 
gehen auf die Feinheiten des Textes konnten ein Film 
werk schaffen, das als Ganzes genommen sich wie au- 
einem tadellosen Guß hervorgegangen repräsentiert 
Die mimischen Leistungen einzelner Darsteller noch 
besonders hervorzuheben, ist bei der gehobenen Qualität 
dieser Filmschöpfung kaum noch nötig. Der Tänzei 
wie Andreas Rellnow, der Mann mit dem doppelten 
Ich im Film heißt, wird in der wiedergegebenen Auf 
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Fassung Her .•*rhwK*rigi*n. uroß** Anforderungen stellen 
den Rolli- ungemein fein von Walter lanssen gespielt 
DanHwui bietet Gertrud Welker eine reife Lei-tuti:: al 
l.ueie Trenkwitz. Margarete Sehön eine solehe al 
Maria Kriesländer. Irmgard Bern als Angele \ Sevtl 
litz und Ku^en Klopfer al- Steuermann. Heu Lesen 
de- Romans, der eine ziemlich bedeutende Auflage et 
lebte und der al- Fortsetzungsroman einet grolle u Be, 
liner Tageszeitung starke Verbreitung fand, wird di 
l'ilmiHustration sieherlieli eine limbst willkommene ti. 
lejrenheit sein, iiunmehr der geistigen Inhalt de- Wei 
ke- au eh in vollendeter bildhaft* r N'aebemprindnn:: g 
nieQen zu können. !.. B. 


Aus der Praxis 


Berlin. 

Kaiser Wilhelms Glück und Ende. I >« \ itt ■ . 

■ nlii'tiHnni D-kannt geword« i*-ii F’ilms i-l durch ein, Verl 

• !<•» Ols-rknininnndiereiid, n x.rls>t<ii worden I)«- Verlad i 

• 'im* im Kinx-erständniM mit il«.|n Minist, nun, H<- Inn, rn * I 

Vnregung <1* - Stm»tsk,n,nn,— ttr- für dt, r, Irnrnrliunil ,1* r , 
,.|*n Ordnung ziirtM-kzuführ» n K- s,, iiliri|p ns darauf hing. v 
InU »lie „ Vereinigung I*, utaclaT F’ilmfalirikanten. K. V 
Direktion der „Sport|mlaut-Lichtspiel,• d»s Ersurhrn gei 

tust, von der Vorführung des Kaiw-r -Films Al stand an tu 


AlezamRa-Film-Gesellschaft 


Bayerische Filmgesellschaft. Mn n. ,. 

ft, i, l 'i'n. ,I, , t 'lutrl,■' t, II,„ kln. Serie. ,1 
i, T, ,tf, l-geige von Kurl F'igdor ist sts 
Partner fttr Charlotte IWklu wurden 
k« ul* rg. F’riedrieh Kiiline mul Ludwig Hex 


Re>-Film- Gesellschaft ! i Hl. . 


", litt* t ine 1 1 Prüf tut 
serieordi» (Regie 
der Todesst rttfe 
«■lirift seines vor kt 


bündelt. di, < lene Lmiguitg 

■tu im Berliner Tageblatt crsehi 
' als t'nterlilei fiir diesen F 


tclluigeii U gi*i,i„ t, 

ihnen Darstellern < 
i. Mich Dildn l.anp 


n. itett Killt, der D> elit-V 
•kripl Mt,x -I ungk. If,| 
i xxnrdtn. Xelai» l.il I. 


, ..Du- tliiiule tler Tlu „ Sigrüm-r’ /.ur Verftlentn 
nt Kniiutnseliriftstelk r l)r .xlfrxl S, I, tr„ 
Deel« d, n zur», it in «ler Wncl*- , rsel« nu ndc 
:.U . ikr als Killü den Xuinen ../wiselu n Kühl 
fti ,rt Aus tler Fed»-r xon Rudolf S, r ,i u s 


Cserepy-Film-Co. Die Aufnahmen zu dein neuesten A>ta 
Ni. Isen Film „t,ruf Sxlxain* Rache" halten l«-g,,im> n Das Mann 
-kri die-, r F’ilinkomödie ist noeli dent gleielmumigeii Roman der 
Karin Michaelis von B. K. Lu, hg, verfallt. AttUer Ast« Nielsen 
wirken mit: Kurt tgilz. Ernst linfmanu. Karl Pinten und Mathilde 
Wieder. Die Regie führt Willi Crtmwald. Die künstlerische Isttung 
luthcn Erich Wohlfahrt und Heinz Schall übernommen 


w urden die demnächst Is i der Daria er, 
i, tt de- Dr <’abgari und ..Das lachen« 
Lüg,- iingek.mft. Die Aufnahmen zu 
niiM nklasse ..Die Ehe der Frau Marx I 
i Regle Joseph Cm Inn) stlul Iss-ndet 
i i, Erik» I tiruli v,,m !>,„!» Ensembl 


„Eikk-Film". M argart i, Maria lang., I» ml» ttet lau 
i'igreicu, n Ronw.n von Olga VVo ill>rt ,-k ..Die neue Hasst 
Eiko -Film*« Seilschaft. In dem Film „Ih r Kampf tler 

eitler . -rfaüt v„n .luaef Deitnu ,t. lagt die gesamte Regie 


:gi in seiner ganz* n iegietco|mi*rl*ii Auffassung 
Vlanfrt-d Nut» führt it geschickter Verwendung 
•xxurfes eine bis in eile Einzelheiten -orgfnltig 
ui, , tlie in den Iragentlen Rollen von L«, l.ardx 
Manja Tzatschcwa unterstützt wirtl 


g. l, it, ' wird. I» r Haupt mitarbcit, r am Manuskript tle- acht Teile 
umfasst.n,l, ,, Max Filius ..Die H rrin der Welt" war Kieliard Hut 
t >• r. Net» n ihm mul Joe May artr i: t«-n an der Fertigstellung 
des Regu-Inw-hLs noch mit: Wilhelm H, •• I I i n g h o f f (an viel 
Teilen) und Rihli «• >• - t z (an zwei Teilen). Der Roman Karl 
F i g r s lirae.i te den mitten n Rahn*' i für tlie Flandlung, di» ur 
sprünglieu zum erst, n Male in einem Filii. „Die Tragöde tler Rache 
von Ruth «ioetz i ikI Richard Hutter bearbeitet wurde, 
nun al« r dtirel, <|en Figilorseht n Kinnen zu einem KoltMsalw-erk 


Wilhelm Feindt M. nst h. n in K to t. d-r n. Zelmk 

Film tk s Verlag, - Wilhelm Feindt. la-ingt saeniach wie darstellerisch 
glanzende Leistungen. I nter der Kegle 1 arl (irtint s sind an Sehau 
sps-lkraft, n beteiligt: Ferdinand Bonn. Mtlitta Kiefer. Erna Thiele 
und Julius Brandt- Der Ka|*-llim-»ter Dr. Beckstein hat zu den 
Filntneuheilvn „Mtah-rne Töchter" mit Manja Tzatsclwwa und „Die 
Madonna mit den Lilien" (Das Li, l» sleid der Füratin (, sare Toit-Ui) 
mit Lxa Mara eine zugkräftige Btgleitnuisik zuaanunengestellt. 

Du • schichte tner Kumiidiant m I» hau, 1.1: in packenden Bildern 
der neue Lyn Marn Film „Maria Even-", fx ijef von F. \V. Koebner 
Darsteller: Lya Mara. Erika l'nruh. Karl Ärmster und Werm-r Funck 
Regt«- Friedrich Z»-Inik. Ih r Film „Der unsichtbar»' Cast init 
Magiia Madeleim- in d»»r Hauptrolle wurde itn Titel in „Die Mission 
eines Toten" utngemidert 


Ring-Film. \. l« n Ex» Max spe hn u, dem n, neu Ex., Max 
•■flm „Zwischen lau-lwn und Weits t, '. unter Regie \,,n F>ik lamdt. 
,( lga Fingt. Tony Tetzluff. (ieorg Alexander, l’aul Hartmann. Max 
1 'ülstorff. Max lau in nee. Li opold von Is-debtir und Karl Finten. 
Hiotograplüe: t'urt Courant. ItiiH-nausstattimg: Sa-gfrioi Wroblewskx 


Di« Wilhelm F«indl-Film-G. m. k. N. 


Moiiopolltczirk RI* inland t 


Stein-Film-G m. b. H Die F'irma Imt ihr.,, Eilt, '»walt 
«egen Recht". Drama in 5 Akten xon Hans Daus. K. gi, von Paul 
Liidwig Stein, an die F’irma Wulff & < o„ Film V erleih. Berlin 
rriedrichstratt»- 233, mit dt ,n Mono|mlreeht für Dt ulMchlaiKi. fhater 


« in. das In i der Premie'-e xon „Kos, IVrnd den, l’tiblikum Is kanni 
gegeben wurtie: . Sehr gern würde ich schon jetzt «ien Ros, IV rnd 

F’ilm sehen. Lin «her I, id< r ganz «utteratnade. j» «zt n*-in» Aih» it zu 
x-erlas», i, Darf ich Sie Litt. n. an Frau Hetinx Porten und Herrn 
Holm uwin<- Kmpfehlung, n nusztuichten. Sehr ergel» nst (a-rhnrt 
Haupt manu Henny Furten, dir di r Vorstellung in en T 
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Han» Tillo fertig»*« teilt - Der Film „D «■ r Kampf u iu d i «• 
Eh»". 1. Teil: „Wenn in der Ehe die Liebe «ti-bt . 2. Teil: 
„Feindliche Gatten“, in der weiblichen Hauptrolle Thea Sand 
t e n lauft in den Monopolbezirken Groll-Berlin und Brandenburg 
zurzeit mit je sechs* Kopien. 

Di« Conlin«nt-Film-G. m. b. H. erwarb »*» »-n vom Verlag 
l'IUtein da» VerfilinungHtvcht de« Roman« von Tina * Harbou 
„Adrian Drost und s* in Land' Diener Roman erschien im vorigen 
Jahr zuerst in <l<-r „Berliner Illustrierten Zeitung" and erregte durch 
die Großzügigkeit seine» Aufbau**» und durch «eine » sonnende Hand 
lung aUgcns-ine» Aufsehen Man darf nach den i-rsten Erfolg** 
der Contin**nt-Fibu-G. in. b. H„ d**m I*resse- un*l Folitikdrama: 
„Die siebente Großmacht", da« zurzeit in den V.-T 's lauft, auf da» 
neue W«*rk gespannt sein 

Charles Will» Kayser spi. lt* in dem 11. und 11 Teil von „Der 
Dämon der Welt" der H illinm Kahn-Film-GesellseLuft «-Unfalls die 
männlich«* Hauptrolle 

Di« Maxim-Film-G«*«H*chätt Ebner & Co. verpflichtete Herrn 
Charles Willy Kavser als Partner von Fr!. Lotte Neumann für di« 
männlich*- Haupt roll.* in dem nächst««! Film „Prinzeßchen“ 

Di« Nivo-Film-Co. bittet tun Aufnahme folgender Be rieh 
, t i g ii n g. ln dem Inserat der Xivo-Film Comp.. G. in. b. H.. in 
Xr 685 muß <*s ouf der rechten Seite iieißen: ..Her Ritualmord", 
gigantis* h.-s Filmw.-rk v*>n Rita Barre, bearbeitet für den Film von 
Helmuth Ortmann. 

Ni»o-Film- Gesellschatt. Wir berichteten unser* *n lss.*rn schon 
daß der groß.* Film „Di** Geächteten" (Der Ritualmord) fertiggestellt 
ist. Damit ist elieiifalls ein AufklärungsfiUn geschaffen worden, 
allerdings in dcnkljar idealstem Sinn* , verblendete Menschen von 
••in -ui aus iilx-lstcm Fanatismus gebor« nen Marclit n zu tx-frelen. 
Es handelt sieh um den Rituulinord-Als-rgjaelM-n. dem im Film hier 
ein blühend**», junges Men-wlunkind zum Opfer fällt. Man ja ist die 
Tochter des Vorstehers der jüdischen Gemeinde in einer kleinen 
russischen Stadt. AU eine Kosakcnsehwaciron ‘insieht, werden 
Vater und Tochter in Haft genommen. Ein junior chris lieber Student, 
der Munjn aus ganzem Herzen li**l>t. trit: für di • unglik*kli*-h>*u Juden 
••in und klärt seine Mitbürger über den Aberglauben auf. Sein K**ind 
ist ein anderer junger Mann. ,l**r mit Gewalt sich des Körper» Manja» 
bemächtigen wollte, von der chrliaren Jüdin aber abgewiesen wurde 
Eines Tages ist das kleine S**hwest**rch* n des jungen Studenten 
verschwunden, und nun nährt der abgewiesene LiebliaD-r unter der 
M**ng<* wieder den Bitualmord-Abergfallihen, um so mehr da« jüdische 
Osterfest nahe ist. Progrome s**t»*n ein und verschonen meh* ein 
tnal die jiklisehen Gotteshäuser. Die .luden werden niedergen* tzclt 
und auch Manja findet den Tod, noch bevor das kleine Kind, da« sich 
verlaufen hatte, wiedererscliicnen ist. IX*r junge Student, der die 
. Geschichte des Hitualinord -Aberglaubens eingehend studiert hat. 
wird aufklärend wirken, »o lange er leht. — Da» ist der Inhalt des 
Films in kurzen Worten. Wir werden auf du* sensationell* Erschei¬ 
nung anläßlich seiner Erstaufführung eingehend curia kkomtnen 

National-Film-Aktiengesellschatt. Der demnächst erscheinend*- 
Film „Der Skandal im Viktoriaklub ", Filmspicl in «.-chs Akten, 
nach dem bekannt.*n Roman von Edmund Edel, behandelt da» 
Schieksal der schönen Pfleget ochtr. die eine» Tages l»i einer Film 
aufnähm* der Filmkomparse Rslsky kennen l**rnt. Er versteht es. 
*las junge Madch**n ze übermden, mit ihm in die Stadt z.u komna-n. 

, wo Maria dank ihrer Schönheit und ihres Talentes bald als „Mia 
Santa“ sich al» Filmwhauspielerin einen Namen macht. Kalsky 
ist gewissenlos und v rf \Jirt sie S. bringt er si. ganz in »« in. Macht 
In einer Bar lernet* Mia und die Tochter eines Kommerzienrat*», 
die einem leieht«iiuugen jungen Manne verlobt wurde, kennen un*l 
schließen Freundschaft. Der Bräutigam verliebt sich in die Film¬ 
schauspielerin und in eiiMT Liebe««» ne werden die B«*iden überrascht. 

■ Die Verlobung wird aufgehoben und nun leben sie mit <*inander in 
; Saus und Braus. Der Liebhaber wird zum Spieler und kommt in 
j die Xct»* Kalskys. Der Spieler geht in inu*«*r tieferen Schmutz. 

bis er als Dieb verdächtigt, selbst seinem Leben ein Ende macht 
* Ralsky wird dem Gericht zugeführt. Es wird Gelegenheit sein, 
v auf diesen Film noch naher zurückzukomraen. 

Br««lau. Walter Hoch, Weltmarkt-Film-Vertrieb, erwarb von 
> der Firma Turma-Film-Ges., Berlin, den Film „Sinnesrauseh" für 
| sämtlich** Monopoldistrikte Deutschlands. 

P Beckum I. W. Das in der Hiildstr. hierselbst belegi-ne Lichtspiel 
| theuter ging durch Kauf in den Besitz des Herrn Johann«-« Debel 
I hier über. 

A 7757 und A 7755 lauten die richtigen Tefephonnummern der 
| Cölner Vertriebsstelle der Rheinischen Lichtbild A.-G. Es sc! hi*-rauf 
S mit Bezug auf eine in der vorletzten Nummer unseres Blattes er 
sc hie n**ncn Anzeige, in der irrtümlich andere Telephonnummern an 
gegeben waren, ausdrücklich hinge wiesen 


Coburg. Johann Sc holet hat sein Lichtspieltheater Ap*>||. 
Theater —- an die Thtiringer Liehtspi. l Komnuuiditgt-s**lIsch** t 
Bräutigam & Co. verkauft 

Düsseldorf. Die Direktion de» R.-sid. uztls-uU-r» brachte an 
Dienstag den ersh-n Monumrntalfihn der Henny Porten-Meric 1019 *_•*• 
l»*titelt ,.R<»*<* B**rnd", v**r geladenem Publikum erstmalig zu* 
Vorführung. Der Film ist nach den# gleichnamigen Drama de» Dieb 
t«*r» Gerhard Hauptmaim bearbeitet und z**igt da» Gklugcnxw.rt* 
Sehiek»al d**r schlesischen Kindi-smürdcrin in i*ack**nd**r Form 
«*. ergreifend *tn*l stellenweise nut .*iner solchen Realistik, daß da- 
Kilmwerk uni» dingt feaaeln muß Noch daz.t, da die Herstellung 
ein** technisch** < ilanz’.eist *mg bedeutet, die sich von allen üblich, 
t «•Schmucklosigkeiten f.*rn hält. Cncingeaehränktes Lob gebührt 
auch der Darstellung. Henny Porten gab ein vollblütiges Weil, 
mit dessen Schicksal man tiefstes Mitleid empfindet, Jauings ein* i 
wollüstigen, kräftig* n W.-rkeiiiann. Werner Krau» den alten Brand. 
Bild den Heiratskandidaton. kur* j*-do ein»*lne Rolle wurde von 
• mein tüchtigen Künstler wirkungsvoll, im Sinne d.» Dichter-. 
verkörpert. — Inzwischen gelangte der Film gleichzeitig mit „Moses 
mor“ im Rcsidonzthcater auf den Spielplan. Die alltäglich** Völker 
Wanderung ist der Beweis «icr Zugkraft dieser beiden vcrscha*d. i. 
artigen Zugfibne. 


byl Elx'iifull» zu einer Press«, vorst** llung lud di** Firma Utisaektorfei 
Film-Manufaktur na**h den Asta Niels* n-Lichtspielen ein, woselbst 
..Ikarus**. Filmdratna tn 6 Akten (X-utral-Film) gezeigt wurd 
Ein Kriegsroman in* Film. Vor der Revolution aufgi nonuu, „ 
..Ikarus“, ein symbolischer Titel für d«*n jungi-n. ab* r g**istig tüchtig* t. 
Ingenieur Günther Kllinglu.it». F.ine [»•husch * Gräfin und s<* i, 
Leichtsinn bringen den jungen Mann im Vaterhaus«* und in der Gesell 
s**llschaft in Mißkredit. Nach Kronstadt verarhiag**n. gelingt *•» ihm 
zu Beginn der polnisch-deutschi-n Grenzküiunfe inter miincherl* 
Abenteuern*' nach Deutschland zurückzukoti. mi Als deutsch*** 
FIH'gerleutnant rehabilitiert **r seine verlöre*»* Ehr durch porsön 
liehe Tapferkeit. An Stark.* gewinnt der Film durah di.* äußer * 
»troff und knapp geführte Regie. die ir. ein**.* Reih* äußerst inter 
• «sanier, parkender Bilder von denen besonders «Ii*- Fl» gi rauf 
nahmen bervorsu heben sind - eine gut und flott gespielte Hundluti). 
gitit, die durch die Wahrung der P.<*ulität in den Sensationssz>*n. r. 
(Dampferversenkung und Flugzeugabsturz^ lebenswahr und echt 
wirkt. Di.* schauspicli-riscU-ti Dietlingen wie auch dir photote, I 
niseh** Seite sind ebenfalls'zufrk-denstellent 

Itit-Film-G. m. b. H. Abteilung Verleih, Düsseldorf, (Leitet 
Paul Malsch), verlegt ihre Bureaus nach Wchrhahn 32. Du* gr**ü**t 
Raume gestat teil **in** bessere Organisation, die um so not igi r g. wordn 
ist, als die Firma sich üUrraHchrnd schnell entwickelt hat. Die Ver 
rnictung de** GroßfiliiM*„l>as Mädch* n und die Männer“ und Im mm 
der» des einzigartigen Schlager» „Wahnsinn“ haben einen lebhaft' * 
l.agi rlH-Hiii-h hervorgerufcii. Dazu kommt *li*- rage Xai-lifnig, mu l 
kompletten Programmen Wir wünschen der Firma mich in den 
neuen Räumen viel Glück. 

Danzig. Am 18. 8eptcml»r wurde in Danzig .-in neu**» l t 
Theater, die U. T.-Lichtspiele, in der Elisahcthkirchgo»!-** 11, in de* 
Nähe des Bahnhofs, mit ein*-r F, st Vorstellung vor geladenem Pu 
blikum eröffnet. Das neue Kino ist ans dem l'mbau eines alt* : 
Kannelit«*rklosters entstanden, der mit großem (n-schniack und 
Kunst Verständnis vom Baurat Bischoff, dem unter der Bauabt«-ilum 
der l'fa, ausgeführt wurde. Das Kino wird daher von den Danzigorn 
kurz „Das Klosterkino" g<-nannt. Der alt** Hau luitte luu-h V,*r 
treibung d**r Mönche erst als Montierungskammer, dann als Heit 
bahn und l’ferdestall g* di. nt. Jetzt sind du- maleriseiu-n Kr*-ur 
gänge zum F'oyt-r umg**w and**lt und die Reit hallt* ist zum Theaterzaal 
g**«**rtl* n Künstlerisch l«*»oiul**rs mo r,—uni -md <1 1 . nni h l.i 
w ürf**n Bischoff» in Danzig, r HolAverkstntt* n mun f, rtigt, n L 
l**uehttuig»körper. Das neu** Theater der V. T.-Lichtspiele, G. m. I>. H 
Danzig, und der l'fa wird eine w,-it<-r** Sehenswürdigkeit der alt« i 
Hausesta*lt werden, und. wie di<* f)anzig*-r Prass«* aller Scliatticrung* • 
beweist, ist auch die Bevölkerung höchst «-i-fraut til»-r *l«*n Thcat* 1 
Zuwachs 


Delmenhorst Lang, Straß** 3S wurde von Herrn Dr. Müll* 
••in vornehmes Lichtspielhaus eröffnet, das al» ein**» *l**r b«*»t«*n vot 
Norddeutschliuid gelten kann. Meisterhände hats n **in W«*rk g* 
»«•liaffen, daß d**n gewaltigen Fortschritt der Kim-matogropliie ,*i 
kennen läßt. Von we item läßt die gewaltige Sandst.-infassud** mi* 
künstk-rischer Unterbreehung auf die Vornehmheit des Innert* 
schließen. Durch ein breites Entree gelangt man in eine groß, 
mit zierlichen Mölsln atis_g**statt«*t<* Wimd. llmll« und von hier in 
den Theatersaal. Nichts l eb*-rtriebene» findet man hier, ab*-r auch 
nicht« ist unterlassen worden, was seihst den verwöhntesten Kin* 
lx*8ueher nicht befriedigte la-schmackvoll wirket* di.* Malereien 
an Wänden und Decken, und es ist aus der effektvollen Beleuchtung- 
an lag«- und übrigen Anordnungen ersichtlich, daß hier ein bewährt« t 
Kinofachmann gewaltet hat, wie es der Ingenieur F'riedrieh i*- 1 
dessen Name bei vielen Tlieatertx-sitzern belmnnt ist 
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EIHrMR i Erzgel. Da- Astorta-Lichtspwl. • mffnei« ii un 1 
•>M»-nc Sonn«* ein Lieht «pteltheat er I 


Ehrenbreitstein b. Koblenz, tl. ii.nrh i m-t , 

\ai» n „Khr.nl.reitst« in r Lichtspielhaus • •«> 
(>n chcndt » Kinoi Is-ater 


Vorstellungen veranstaltet wer ten Interessant ist, daß sw zweite 

f <*r unstreitig konkurrenzlos dast. ht Diene » ine Film» sind durch 
iffta-te unter dem geltend Sehlager mit« Range» 


Forst i. L. 


Magdeburg Da» neue st.- Magdeburg. r K m< > « uni« 
Firma ..1'. T. Lichtspiele. t '■ in. ii H in ih n Raumen 
maligen „Saehsenltofs" eröffnet 


n Ri» Mftheek, all- vielmehr i» 


i» firtdemt 1 


Minden. D«-r Ruutroek»,.ul I-I m. Herrn iicrl» • i• ■ 1 1 kaufli. I, 
il»rgegarig> n. Der neue Besitzer heulwiehtigt. den Soul zu rite in 
„Toßen Kim>theater umbauen /.u lassen , * »• 

* . * Z 3 

München. 

gl. Erich W a g o w s k i . der Besitzer de» FümHause» Ihn ria. 
München, hat « inen <rla*{mlast in Sehw»l.ing lr r. it» f.-rtigg. »teilt 
Wae Ingenieur Otto Hart sch liier geschaffen hat. kann sieh 
getrost in die ernte Reil»- der Filmatelier» der Welt stell. n. E» dürfte 
zu weit führen »tif die Einzelheiten hier einzugel» n. Immerhin »ei ir r 
• orgeholien. daß diene» Ati-lier sowohl in »»-men l.e hutschen An lagt: 
»je mit seinen Aiisstatluiigsmüglichkeiten all da», uh» die moderne 
Kinematographie an Sensali.m«llein und < .roßzügigem ersinwn mag. 
mit Leichtigkeit liiat. Di.- Lichtverhaltniiuie allein in Betracht ge 
/.•>gen, dürfte da» Atelier de* Bavariafilm mit an erster Steil, »t. I» n. 

1 «-wisse Einriehtiingen finden wir hier »..Hl zum erstenmal. *. B 
da« Rti»«m, welches sowohl als solch« s willst, als auch »1» ..»turn» 
gepeitscht* s Meer“ dem Film dienst har gemacht werde« kann. Im 
Zusammenhang mit diesem stehen eine Anzahl Fontänen in allen 
möglichen Varia! innen, die überdies auch in großartrige Wassert»!!*- 
imgewandelt werden künia n. Mit einem Wort Ing.nietr liti» 
Hart»< h. der auch die gesamte te- tausche Leitung dt » Ateliers in» 
hat. hat riw-it Claspulast geschaffen, der in Einrichtung und Aua 
-tattung vollkommen ist. Demnach muß es für Ludwig Hee k eine 
ganz besonder« Freude «ein in diesem Atelier zu arbeiten. Tatsächlich 
1* faßt er »ich augenblicklieh mit der Inszenierung dreier große, 
Werke, wovon *ias eine. ..Macht", sicherlich die allgemein, .v.if 
■ uerksamkeit auf sich lenken wird. Es liandelt »leb hier um di. ' r 
■mnbildliehiing eine» all.» lieherrschctKkn f»dank, n» »i. seh«m 
•ler Titel sagt . die uns in szenisch groß angelegten Bilden von 
'ihi i'iwipi mler Kraft und < 1« »alt da.» ganze I«-Iw»« vorführt. Keiner 
werden noch da» Drama ..Bluff" um! der exotisch. Kpi.-lfih . .. Nur 
ine f'ire.usreiterin" gi-kurlwlt. I.uduig Beek hat für die»- Kims 
me Reih«* erster Künstler verpflichtet Wir nenen hier I'nnze-sin 
K ii r s t e n b e r g S c a n z o n i . Ria M a b e c k . Melitta 
Pohl und die Herren Dr Wikmann. Mart" St..n und 
Paul Burgen 


RtmschOiÜ. IVr . h- malig« < 
t ■oinmallll). Ell.-t f. lder Straß, tl-' . 
spa-lhati»" timgelamt wurden 


roffmmg d.-f „Ritter 


da» Lu-IiIm|m.-IIu»u» 


i Reiche» Saal «tu- Eröffnung 


Neues vom 


Wationalisierun? 4er pholograflmthtn and kinematojraphischea 
Industrie RuBlands. Die Herstellung von ph«..,graphischen und kits 
u.»t "graphischen t a-gcnstümlcu und der Handel uut ihnen sind 
durch Ü.-gicrungsdckrct für Sowjet -Ruß and uationaltsiert und «len. 
Kommissarin. < > - Yolksaufk Inrung über ragen worden 

Selma Lagerloi schloß V.-rtn g mit Skandt.ta visk Film 
eetttral für Verfilmung ihrer „Costa Beriing« Sag» und 
»ela nki di.* gante Einnahme daraus, n indesten» I4WKI Kr. dciti 
s H'hrift»tcllervercin zutn V-steu l.-dürfi igi r. älterer 




Karlsk-ona. S<ui~eh»*sien 1 i r lald.-i. du- Filmfabrik 
skaialt.. | Stöckli fm) . -in*- Tochterfirma mit .VtO <10«l Kr Aktien 
kapital tun in -igeniin Haus Kinoili-atcr zu betreihen 


Han» Heinz Hardt . der tu München vor einiger ücit Film» 
u- r/.iiMtelleu I. gönnen hat. ist auf Anforderung der Berliner Start» 
"iM.iltsrhnft hier verhaftet und nach Berlin üherfünrt worden 


B a v a r i s f i I tu Mönche n Ria M a h eck. die » 
u nte .Sportslady unter den Filmdurstellt rinnen, ist für den neuen 
Film „Nur ein Circusreiterin . der unter Ludwig Beck» Regie »fs l.-n 
ii Angriff genommen wird, verpflichtet worden. Ria Mabeek ist in 
diesem Werk vor eine Reihe Sensationen gestellt, wie sie willst von 
Isrufsarlisten nicht »aglutlstgcr ansgcfiilirt werden. Der Wert 
'li.-ses in t 'ireuskreisen spielenden Films liegt jedoch nicht nur in «lei 
-- nsationeilen Sportsleistungi-n —~ a: " ***** l - s* 4 “*—- 

'•«winden Handlung. 


I' n t <• r Fr a u x Ostens R .- g t e wurde s*s l» n l* i de» 
M u n c h c n c r L i c h t « p i e I k u n * t A.-O., der 5. Erich Kaiser 
Titz Film „Am Weihe zerschellt“ von Dr Alfred Schirokancr fertig 
»".stellt. 


(I ii s t a v Meyrinks Origimilfilm „Derschwarz. Meister 
>1. « der hekannte Kchriftsteller in tl. r gt.nzrn Kompodtioo eigen» für 
den Film ersonwn, wurde von der Münchener L i c h t s p i e I • 
i.iMl A. *1. unter ff) t t mar Ostermayr» bewährten 
Regie was die Innenaufnahmen anhelangt. zum größten Teil im 
Film-Atelier in Berlin gedreht. Für die Außenaufnahmen gibt soeU-u 
das haynsche Hochland die würdig« Staffage ab. sodaß man bald mit 
I. r Vollendung diese« ersten eigenen Meyrink Werkes rechnen kann 


gf. Wir sind kaum Mitte 0*ktol»-r. und schon beginnen vor 
••■'•gliche Theater ihr. Weihnacht«- und OKtcrspielplün. f. -.tzus. tz. ti 
Man braucht nur ilie Einläufe «ler verschiedenen Beste! Inng. ii im 
K-kannten Filmversandhau« Julius Barr in München, 
’k lülleratraßc 2B naeltzuseh. ri Freilich ist Baer nach dieser Richtung 
" Hier der angesehensten und IwdeutendBten S|*-zialist.-n in Deutsch 
‘“cd, — sein I-ager an religiösen Film«, davon eine Anzaiil koloriert. 
**e un Märcheiifihns, ist .so angeordnet, daß er jedem < « schmack g.- 
Ueht werden kann. Tatsächlich beliefert Herr Julius Baer eine ganze 
Anzahl Schulen und auch Kinos, in_denen Jugend und Kinder 








Ein wirklich großer Geschäftsfilm! 



der König der Einbrecher 
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Frita 


2 Teile, je 4 Akte 


Rufen Sie Düsseldorf 2413 an! 

Sie müssen 

diesen Film spielen! 
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ausgesucht starke Bilder! 
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m. Link t|llng, Schweden. Da* Km.. Rigmi Biograf» n 
R ii n n Fribcrg wurde errichtet. 

in. Stockholm. A lt S v .. n * k » B i « a h f « e H t e r n 
erhöhte anläßlich de« Zusammenschlusses mit „Skaudia" ihr Aktien* 
kapital von 7,5 auf 10 Mill. Kr liie neuen Aktien * lehnet alle Ivar 
Kiä-iig.-r allein. 

In Frankreich. Allerhand überinelienen Genahten. daß da» 
franzis-ische Bild und Filmamt von St aal- w« gen ausgebaut und 
*u Zwecken verwandt, werden »olle, die besser der |>r vaten Industrie 
Vorbehalten blieben, wird der Boden entzogen. l>er ..photographische 
und kineniatngntphisehc Dienst des Heeres", wie die Stelle liishcr 
firmierte, scheidet aus dem Kriegmniuisteriuni aus und wird dem 
Minister für Kunst unterstellt. Ihr.- Arls-iumnWeisungen erhalt sie 
jedoch nicht Von diesem, sondern vom rnterrichtsminister. Die 
Richtlinien für ihn- Betätigung sind noch nicht endgültig fest gelegt. 
werd.-n aber sobald als möglirli G-stiiiiiiit und Zur Beruhigung der 
«•Munter veröffentlicht. 

Ein« neue brititche Filmfabrik Die Albane. Film < ..r|»>ruti..i. 
da- mit einem Kapital von einer Million Pfund Sterling orGitet. 
hat soeben den landsehaftlich überaus reizvollen Warn iw Weala- 
Purk bei London eugekauft. Das Grundstück. auf lern die Film 
at.-liers errichtet w.-itjen sollen, ist allein 216 Morgen groß und hat 
120 000 Pfund Sterling gekostete Das neue Fi Imunternehmen u -i|| 
alle Anstrengungen machen. um aueh dem hritiseh. ii Film „einen 
l’lal z an der Sonne" zu erobern. 

bf. England. Es schweben versehk-deia* Projekt» in der Luft, 
mit denen durch ein Zusammenarbeiten der engljar ra und franzb 
siscls-n Kinematographie der kimftige Weltmarkt Paris oder London 
gesichert werden soll. Wie die Verhältnisse augenhliekli.-h liegen. Iu»t 
New-York die heuten Aussieht.-ll. eine Vormachtstellung einzu 
nehmen. Eine zuerst für London in Aussieht ■enaminenr Zeitschrift 
in englischer und französischer Sprache hat j«-tzt unter dem Titel 
„Das Scenarium" in Paris das lacht der Welt erblickt Sie soll zur 
Hebung und beaaeren Verwertung d< r Filmteite, aber auch zur 
Wahrung allgemeiner Interessen der kinematngraphi» len Industrie 
diei.en. 

•l Amarika Die Fox Film g. .. eröffnet in Puis eine Zw.-ig 
rueder'assung, die allwör-hentlich ein Programm von etwa .100« m 
herausbringt. In Xcw-Y.rk Is-zieht si.- ihren mitten in der Stadt 
oelcgcr.cn Neubau im Oktober. Derseltie beceekt 11 0O0 qm und 
dürft.- wohl alles Dagew. sene in den Schatten t-tellell. 

bf Kalitornibn. Vieh im vergangenen .lahr wurde der Gkannte 
Palhc- >ars toller Max Linder mehrmals tot gesagt oder vielmehr tot 
geschrieben. Er erfreut sieh wieder einer guten fi.-sundh. it l>aa 
kalifornische Klima, wohin er sieh zur (ienesung GgeG-n hatte, 
half ihm auf. Sein letzter Film ..Max bricht nach Amerika auf" 
widerspricht den Tatsachen. Linder verlaßt Amerika. Kr geht von 
der Es-anay Gesellschaft weg und wird jedenfalls wieder Path<VMann 

is aa zM.z.cr r_#m 

8chulvor*t#llung«n I n den Kln««. Mehrere Berliner Zeitungen 
berichteten, daß in Anbetracht der wegen Kohlennot ausfallenden 
Enterrichtoatunden und verlängerten S. I.alferien aus d»-r. Kreisen 
der Kinoindustrie der Vorschlag gemacht worden sei, die Kinos zeit- 
weis.- den Lehrzweeken dienstbar zu machen. Die l'niversum-Filni 
A.-G. (Ufa). Berlin, hat '«reit« vor kurzem erklärt, da'J sie gerne 
ihre Theater zu diesem Zwecke zur Verfügung «bellen würde. Ihre 
Kulturabteilung, deren bedeutend -s Lehr- und Unterriehtsurchiv 
eimnal durch die Bestände der Re eltsfilmstelle (Bufa). dann durch 
die technischen Fi Ins von den Sieti.ensSchuckert-W'erkcn und 
der A. E. O., Berlin, vergrößert worden ist, hat schon vor einiger Zeit 
nach dieser Richtung bin Verhandlungen mit den Magistraten von 
Groß-Berlin und der Reichskohl.-nst.-lie gepflogen. Leider scheiterten 
sie aber an den tie4.-ingreifend.-n Verordnungen des Kcichskohlen- 
komiiüssars. Nur dem Magistral Neukölln ist es gelungen, in dem 
städtisrlien Lichtspielhaus nach wie vor die Schul Vorführungen 
durchzuführen, was .len Kindern im kalten und kohlenarmen Winter 
wenigstens ein paar warme Stund.-n täglich verschaffen wird. Aller¬ 
dings wäre es erwünscht, daß — wie es die „Berliner Volks-Zeitung" 
vom 1. Oktober verlangt — die Vorführungen für die Schulkinder 
unentgeltlich erfolgen. Die hierdurch entstandenen Kosten 
für Tis aterbenutzung, Stromverbrauch und Filmentleihung müßten 
von den _ Staat liehen und städtischen Schulbehörden uin so mehr 
getragen "wrerden. als der Schulfilm ein Unterrichtsmittel dar«teilt, 
für dessen freie Verwendung durch die Schulen besondere Mittel in 
den staats- und Stadthaushaltsplan unbedingt eingestellt werden 
müßten. Es ist tu wünschen, duß dies liei den augenblicklich sohwe 
benden Etatsberatunjg-n berücksichtigt wird! — 

Königsberg I. Fr. Dieser Tage bewilligten nach dem Muster 
anderer Gemeinden auch die Stadtverordneten von Königsberg I. IV 
Zur Herstellung eines Raumes für kinematographisehc Vorführungen 

in der Pflichtfortbildungaschule 5000 Mk. 

NimptSCh Schics.). Der hier ahgehalt.-n.- Kreistag beschloß die 
Anschaffung eines Kreiskinns und bewilligte die hierfür entsteh.-nd.-n 
erstmaligen Mittel von 5000 Mk. 

Stsinglsil b. Werdau i. S. IVr Ausschuß für .lugendpflege hat in 
dem von der Gemeinde käuflich erworbenen Gaathofe zum löwren 
ein Kino errichte«. 


rar Technische Mitteilungen :h 

Ein« epochemachende Neuheit, nd zwar gesetzlieb getM-hützi- 
„Economia"-Kohlensparer bringt <li. icchiii»rh<- Abteilung .1 
Rheinischen Film-(s-seHeebuft heraus. Die Knhk-napmvr sind außer 
ordentlich sinnreich konstruiert und gestatten es. die Itisher fori 
geworfenen K»hleru-nd.'ii restlos z i v.-rbrauehen. Bei dem gegen 
wärtigen Mangel an Material für KohlenatifU- sowie dein enorm 
»P-sti«-gi*ii.-n Preis«- kann die Anschaffung «li.-s«-r „Economia" jeden. 
Tla-aterls-sitzer. der «ein. Unkosten reduzieren möchte, dringet»! 
ungeraten werden. —- Es sind au. h Bogenlampen mit eingebautem 
„Economia" Knhlensparer in Fabrikation, wofür D K. I*. angtüneldr 

bf. Um die Vaterschaft. In Amerika wird Edison allgemein .!>, 
Erfindung der Kin. inatogmphie zugcsehrielien. Wenn es nun durch 
aus ein Amerikaner gewesen sein muß. gebührt Muvhridgc da» Vor 
r- eht. Mut hri.lge stellte Is-reit» 1672 «eitle ersten bewe gte n Bild« r in 
Kalifomicrcn. dem heutigen kincinat. »graphischen Zentrum Amerika» 

Iler. Als ihm die ,s luisilvam». 1,. I i.iv.-r-ilal Har.-Iao .m. M ' 

zur weiteren Durchführung seiner Arbeiten auswarf. verlegte • 
seinen Wohnsitz dorthin. Mit welch primitiven Mitteln Muybridg- 
operierte, a i»ft die Methode, mit der er im Auftrag des Gouv.-rn.-ur» 
von Kalifornien d.-ssen Kennpfi-rde im Lauf aufnahm Kr st„llte zu 
di.-s.-m Zwecke 24 photographische Apparate auf einer 3« m lang. 
Stn-ckc auf. W-nn die Pfetxle einrn Apparat passi.-rt.-n, wurde dun i 
Abziehen ein.- Fadens die Bclichtung ermögiieht. \\ ie allen Balm 
Isvchem d>-r Kinematographie schwebt.- Muybridgc nur die Km 
struktion eines Hilfsmittels für künstlerische und winu uschalt lieb. 
Zwecke vor. Keiner von dt--»>-n lhoni.-r. ti hat mit der ganz, u Gri.Li¬ 
der in B.-traeht kMWHMk« Verwctidungsgcbict« de» Km.ni,.' 
graphen spekuliert. 

Firmcnnachrichtcn^ ||5j?5) 

Berlin. 

Erfindung de» Dipl.-Ing. Fritz Kaufmann von Filmaufnahmen n 
Hochformat, die wir seinerzeit eingeliend G-sproelun Italien, hat sie' 
jetzt in Berlin eine Gesellschaft unter obigem Namen gegriin-i. ' 
Direktoren sind die Herren Dipl. Ing. Fritz Kaufmann und Pan 
Hepner. Da» Gesellschaft-kapital G tragt 300 INN i Mk. Die Bü> 
räume d>-r Firma Is-find.i. »ich Potsdamer»; ruße 2."> 

Danzig. Unter der Firmo Bahn Film G m b. H. wurd. 

75 00« Mk Grundkapital eine neue Filmgesellschaft gegründet 

|g| Kino-Mus ik und Kino-Varietes J| 

nh Neu* Tarltsitz« der französischen Kinomusiker Nach >!• 
New York Herald (Pariser AusgaG • ) vom 15. SeptemG-r i»t ein neu. . 
Tarif für die Kinomusiker f<-stgc»ctzt worden. Es handelt sieb ui. 
einen Mininialtarif. wonach für Kinomusiker d.-r größeren Kill. -- 
31—29 Fr. für den Siebenstundentag und 2* 26 Fr in kleine. 
Kino« bezahlt werden. 

RMflKMI Geschäftliches IgfcftS i 

Ein geschäftlicher Rückblick Als sich v r numis-hr Jahresfri-' 
in der Fried riehst ruße 25« eine neue Firma unter der wuhltönend. i 
Bezeichnung „Mnoht Film der Branche präseiuierte. ci» 
schüttelten manche „Kenner“ in unserer. Reihen recht Udcnkli. l 
ihren Kopf und die ganz Schlais-n raunten »ich gegenseitigem Progte 
stikon zu, aus welchem man ohne große Mühe ersehen konrte, dal 1 
man diesem jungen Sprosse am Filmstammc ru ht Is-rzlieh wem. 
Lcliensfühigkcit zutraute gewohnheitsgemäß! Wie -•» nun 

jedem keins-nden Wesen Is-im Eintritt in die große Aera ergebt 
mußt.- selbstredend auch die Macht Film Gesellschaft auf dein neu 
lieachrittcnen Wege eine Sturm- und Drangperiode durchkoste 
Manches „Wenn" und „Aber“ trat ein. manche unvorhergesehen- u 


Behauptung: 

Kein anderes Farhblatt der Projektionsbranrli' 
erreicht die Verbreitung des „Kinematograph“. 

Beweis: 

Studieren Sie 4ea Anzeigenteil! Kleine A nxelgem, welche 
den ArbeltzranrkL An- nn4 Verkauf new. t.etreffen, sind 
da* beste Zeichen dafür, dass eine Zeitung gelesen wird. 
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Uesohwcrüchkeiu-n alrllltii »ich der Filmgesellschaft auf ihm» I »ränge 
nach vorwart« entgegen, doch unbeirrt, stets init volk-ni Kmst 
und gl.ichbl.il» nd. in Kifcr ihrem einst gesteckten Ziele ziistcuemd, 
. urde dieses wenig erfreulich. AnhuigsstadiHm durchschritten! 
I'nd nun steht die Macht-Film (M Kellschaft um Kn<le den ersten 
1 ••'»cluiftüjalirc» ein Blick nach rückwärts: Sie hals g« srlinffi ' 
l»ie „Bilanz zeigt da« I‘radikal glanzend, die errungenen Krfolge 
sind uus«.'hleggel»'iid fiir den nunmehrigen Kuf der Macht -Film 
i icsellschuft, mit zu den fairen Fihnfirm. n Berlins zu zahlen H s# 
genannte Firma in diwin G.-scliäflsjahr. in Produktion teiatete, 
»US sie diueh ii'id mil ihren bekannten Mitur!» it. rn dem grolien 
Publikum zuführte, ist kurz bezeichnet: Marke' Sie hatte ein 
ohrliciicH Beginnen und ihr wurde auch se'lbat in d*-r Itrunehe un¬ 
geteilte Anerkennung fiir ihn' must. rgiiltigen Leiatuagcn. Die I«- 
'leutenden Krfolge in Berlin, Hamburg, Leipzig, Dresden. Hannover. 
Frankfurt a. M., Mui.elten, Nürnberg u»w. sind Tatsaels it. die mehr 
'frechen, ul» sieh beständig w MderJiolei.de. langatmige Rttklw#' 
und Sensat loiuuuikündigiiitgen. Möge die Marke ,.\l seht fi'l in 
:u Zukunft auch das Werden, was die Direktieu U i Firmieruug 
‘inst sellwt im Auge hatte! 

COllt. Wi» wir m Krfahiung gebracht lud» \crintt die Firma 
Paul LhcrieliH Projekt ioiislcchnisehc Werkstatt«'die lierühmtcn Maler 
\p|Mtrat<'. Km ist der Firma gelungen. einen grillieren AImcMiiU in 
düsen Apparaten zu machen. Nach genata-in Belicht kann eine 
l.ieferung wliou in den ersten Tagen des Monat» November erfolgen 
Wir verweisen noch auf die Veröffentlichungen im Inseratenteil der 
" listen Nummer Uli- r. i Zeitung. 

Bogenlampenkohlcn In. ... n Str. ik-.!■ i ll. igl. ut« 

zeitigen U-reitH empfind liehe folgen. Inhdgi Mang. I- an l<o|; 
material mußte leider die Fabrikation l# i den Siemenswerkeli Imigi r. 
Zeit stocken mul d*-r Teurungszusehlag wurde auf -M12 1 erhöht 

I Mitteil ungen aus dem Leserkreise j 


„Das Gelübde der Keuschheit" 

I.lehtspieltb '.iterU sitWT all die Kheiu. Lichtbild A.-t«. llaclif. Igcnd.•« 
Sehrt iben, das allgeuu in interessieren dürfte: 

„tiestern sandte ich dureh meinen V orfülin r Ihnen dii Kopie 
'on „tJelülxie der Keuschheit" zurück. Ich hahe, trotz#lim «ich 
gerade in den Spieltagen ein Konkurrcnztheater aufmoehte md 
tiiiturgi niaö die Besucher einer kleinen Stadt vorerst durch Neu 
e rde anzieht, zweifellos einen Krfolg errungi n. Ich haU* fast jeden 
lag aus WM kauft, das will an Werktagen hier in Marburg viel heilien. 
Mlerdiugs muß ich gleich hrtnedaB, «lall das Putilikum der geringeren 
Stünde, die nur Detektiv-,Kriminal, nurr. Sensation reizt, e.em Filin 
s'eieJigültig gegcmil»rstand. alier n i «• h t etwa « b I e h n I e. Das 
'#ssere Publikum aber und aueh die Student -u vertieften sich mit 
jeder Szene mehr in den wunderbaren Film, es war mäuschenstill im 
Saal, ein Zeichen fiir das Interesse. Ohsch'in wir zu ’/„ liier kuth. 
Bevölkerung haben, ich hin seihst auch Katholik, situ) mir keinerlei 
Vorstellungen üls-r etwaige Tendenz gemacht worden. Dir Film 
• nt halt alter aueh nichts, was das kalli. religiös»* i« fühl UleKiigeii 
könnte. Viele anerkennend!' Worte hörte ich auch iiln-r die wunder 
bare Photographie und tiie meisterhafte Hegie, die den Film ans- 
zeiclinen. Mit Bedauern liörte ich. daß in verschiedenen Städten 
l umulte wegen des Films entstamh-n seien, ja sogar hals n Rohlinge 


den Film zerstört Ks kann die« nur auf Verhetzung unreifer Menschen 
beruhen, denn naeh dem Kl.nge sagten liegt gar kein Anlaß vor. 
Allerdings eins halle ich streng beuchtet, ich hat»- nur eine vernehme 
Rekla'iw geiiuwht ural die Kosten mein gescheut, e.n> schone intime 
Musik «luri'li ein Trio bestellt. Ich hal»' es reichürh entgolten he 
kommen. ln der Reklame halic ich ulk*« grob sinnlich Aufreizende 
v* I mieden und wollen Sie dies allen Ihren Abnehmern ans Herz legen 
Sehr würde ich es bedauern, wenn Sie Ihr Vorhaben, den Titel zu 
•indem, ausführen würden 

Hoelia htungsvoll 

Inh der kammcrlichtspicl.' 

Marburg Lahn " 


Bücherschau "IM 

I nter dem Xam«‘ii „Modern« Kinematograrltie gibt denmäehM 
der Is'kannbe Kulturpay. h<>|..ge Dr. Friedrieli Rudolf Palist im Ver¬ 
lage von (ieorg Adam, München i hm' Zeitschrift heraus, die sich mit 
den Wissenschaft liehen mal technischen l*ruhk'ineu «fc-r Kiisunato 
gr.iphi’ I« fassen winl. Für du* Zeitschrift ist bereit» ein Slah an 
geselteia-r Mitarla-iter aus Kremen «U-r Wissenschaft und Praxis 
gewonnen worden, so dal! man von ihr cls-nso .nteressunte wie wert 
volle Veröffentlichungen erwarten darf: Art und Charakter «1er 
..M«j»ierucn Kinematographie" sehließ<'ii von vorneherein jetten 
WettU-werh ii'it der I« stehenden Fll.np'esse aus. 

L«ittad«n tßr Kinooperateure und Pinobeeltzer von Dr Paul 
Schrott V erlag Waldhrm.-Eherk. Akt C in Wien. 4. Auflage 
Pr. is 5,50 Mk 

Das von uns schon früher empfohltne Werkelten ist jetzt in 
4. Auflug« erschiene.i. und zwar in erwartetem I nifang D. r laut 
baten nt lullt jetzt als neue Kafiitel einet, historischen l els rblick, 
eine Vlilutndluni; über wisscnsrhuftlM lie Kim inatograpliie. auch 
der Abschnitt über Wesen der Kincmat igraphic erfuhr eine w.-sent 
tielu Frweitemng Auch die Illustrationen sind ergänzt Zur Ver 
vollstu.uligung d* r eitwchldgigen Litern . r .st «lie Anechaffiutg de« 

MM Briefkasten KWMM 

6 In L Sauerstoff sowie «iliihkör|ier für Kalklicht können 8k' 
Is-i jeder Pinna erhalten, die sieh mit <n r Lieferung von ITojektiou» 
ortikelu (« faßt Wir verweisen Sie dieserhalb auf die An»'igen 
«licitcs Blattes. Bezüglich Sehwefelather wenden Sie sieh am t »'Stell 

„Eschwege". Di. Wirkungsweise <|.- (dcicliricht.-r* uial Trans 
forinators ist durehaus veraefii* 'den. Der Gleichrichter liefert. an 
WechzchMromoder Drehatrom ang<«s Kinasen,der Bogenlampe Gk-k'h 
ström; Ih i Anwendung «k-s Transformator» hingegen wird «k*r Bogen 
lampe w 1 . darum Wechselstrom zugeführ*. Indem dieser Apparat «lie 
Stroniart nicht verändert, aoutk-rulediglich die zu holz* Spannungihm 
Leitungsnetzes auf die Verbruuehsspanm tig hcrabsetzf. Sie unter 
richten sich am Is-stcn ül»*r diese Frage in Handbuch der praktischen 
Kinematographie, welche« Sie vom Verlag»' dieser Zeitschrift I* 
ziehen können. 


IJprlrpIpr Iflr Rprlin * Für d,n textlichen Teil: Julius lirftiss, Berlin-WömersdoH, Rudolstädterstresse hr. 1, Fernsprecher Uhlend »7. 
ICIHCICI IUI UCIIIM. Für den Anzeigen - Teil: Luduitg Jegel, Berlin W. I, Mohrenstrass« hr. 6, Fernsprecher Zentrum 10*71 


Johannes Oschalz Berlin SW 68 

Fernsprecher Zentrum 061. 3704 Markgrafenstr. 22 Telegr.-A«lr : 1’hn. Rerlin 

Phoiooraph.Auloolnne-.Reprodükiions- 
uid Verorooerunos Apparate. 

Alle photogr. Artikel. M3 ”‘ 

Kino-Aufnahme-Apparate, Stative etc. 
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erfreut. die wir heilt m Gips (larstellen und für echt ..kl»* 
sis.lr ii.il tcn Man denke sich von einem H! unten st mit U 
den Schmelz der Farbe hinwoggewischt «a< würde von 
den iiehlicheii Kindern Flnras ütirigblcibcn ? 

I >as farbige Gewand der I finge macht sie mu h 'innen 
fälliger. Man denke nur an die übliche rote Mütze iic> Hahn 
hol-viTstehei■' »eie man sie vielfach sieht lauiehtet diese 
nicht weithin? Labt sie nicht den v »clgesttditeH Mann 
schnell unter dem Gewirr der Menschen finden, die den Hahn 
gteig bevölkern ? 

l>amit hängt eng zusammen. dalidieFarlendielte.it- 
lichkcit des Erkennen* iilterliaupt wesentlk-h erhöhen. 
Dinge in unserer unmittelbaren Nähe sehen wir uch kör|ier- 
lieh. Die beiden Augen greifen gc wissermallcii wk* 
Zangen links und rechts um sie herum, und so zeigen sie 
wirklich drei Ausdehnung«u. während die Netzhaut an sieh 
nur zwei Wiedersehen kann. Aber die Augdistanz sk- 

beträgt etwa 1*5 Millimeter ist nicht cticii grob Hei 
einigen na Lien entferntem Gegenständen erschcii t .las Hild 
daiier tlächcnhaft. Ilas erseht»ert natürlich das Erkennen. 
Darum ist es willkommen, wenn Kurilen oder Farhuntei- 
•chiede die Aufgal«- mit übernehmen deutliche Hilder zu 
gehen Aeluiliehe Dinge lassen sieh vorzüglich voneinander 
trennen wenn «n- verschieden getürbl sind Die*Bücher 
auf einem Itcgal lassen sieh Itedeiitend leichter auaauchen. 
«renn ihre Einbände sieh in den Farlien unters, heiden. 

Drei Erfolge hat« n wir uns ilavon vers|>r<«-l»en. weiui 
das Kino lartüge Hilder bringt Schönheit. Sümenfälligkeit 
und Deutlichkeit l ud aus diesen Errungenschaften folgt 
nner eine vierte, tieiliegemle. Dadurch wird inmlieh die 
Aufne-rksamkeit angespannt' l'nd das ist die Grund¬ 
bedingung. wenn eine Filmdarstellung Eindruck machen 
soll Wir erwarten \nm Film nicht nur Unterhaltung; er 
soll auch belehren und unterweise.i Er hat gerade in jetziger 
Zeit eine hohe ethische Bedeutung, l ud da kommt <-s eben 
dar; ul an. allo Mittel auzuweuden. vel.-he di. Sprache des 
lebend.-n Hildes i-intliingli«-h machen' 

L'nd n.«h aut einen Funkt ist hinzu w eis e n . Er gilt in 
hervorragender Weise dort, wo lieleiirt werden soll. Man 
denke sieh «bis Hild eines Schmetterlings in Hell.hinkelinauier 
projiziert, oder kinematographiert. Das ist dann einfach 
■risch Nicht einmal die Ls lehtkraft dei Farben^ die lu 


sein sollten ist. auf dem Weg. .lei Photographie richtig 
wiederzugehen Eine rote Räche wird nicht nur ihres far 
Ingen Gewandes entkleidet Sie kommt auch im Hilde ver¬ 
hält uistnnbu: dunkel heraus, wenn man lieht gerade Platten 
anwendet, die besonders rotempfindlieh gemacht worden 
'ind. Hot ist al«-r eine Farbe, diu das Auge ziemlich stark 
reizt. Das Entgegengesetzte ist hei Blau der Fall. Der 
Himmel erscheint weittlk-h, und wenn unsere Phantasie ihn 
vielleicht auch blau färbt, so wird sic sich doch verführen 
hissen, die Farin- viel zu fiiinn aufzutragen. 

Merkwürdig ist es. wie g,-uügsam wir hczüglii-h der 
Hilder sind, die wir uns vorsetzen lassen. In illustrierten 
Blättern, auf Plmtograjumcn, l«-i Projektionen sind wir 
mit ik-r Helldiinkrlmauic-r völlig zufrieden Wir sind aller¬ 
dings unerbittlich.- Richter, wenn cs sich um die geringste 
\ er/eichuung handelt. Aber das Bild einer Frühlings- 
landschatt mag uns entzücken, auch wenn das junge Grün 
cs versäumt grün auszusehen. Vielleicht halx-u wir uns an 
diese Manier gewöhnt. I x-r teehnis.li Kundige weil) auch, 
dal) Buntdrucke sehr kr st spiel ig sind; er schraubt .iahet 
seine Forderungen etwas zurück. Da wollen ein ge|l«-s. 
ein rotes und ein blaues Hild saldier übercLnaiidcrgcilruekt 
werden, und oft kommt als viertes noch ein helldunkeles 
darauf Man i't schon entzückt, wenn (bis ganze Hild eine 
tarhige Tönung zeigt, etwa jeiw-s gefällige Brau i. dos heut 
hei vielen Illustrationen auf taucht und das .ier Darstellung 
wenigstens eine gewisse Wärme verleiht. 

Farbige Hilder im Kino sind natürlich auch 11 inst and 
Iirher als die üblichen. Auch der Kostenpunkt kommt in 
Betracht Aber wir stehen wenigstens nicht vor einem 
technischen Problem, das unlösbar oder noch ungelöst wäre 
Wrachk-dene Wege sind eiiigi-schlagcn und mit Erfolg 
betraten worden, l’nd man hat Ausgezeichnetes erreicht 
Aber die Technik der ..farbigen Kinomntigraphic' bilde' 
ein Kapitel für sich, «bis ungemein reichhaltig i't Viellek-ht 
kommen wir später in einer Plauderei darauf zurück. Zn 
nächst mag nur fc-stgestellt bleiben, (Ul) die farbige Dar¬ 
stellung grolle V. rzüge aufweist. Das Theater stn-pat 'i( h 
in Ih-z ug auf Farben mächtig an Das st ein Konbarrenz 
punkt Hier müssen wir uns bestreben, auf glcicfic Höhe 
zu kommc.i. 


Kinobrief aus Schweden. 


Ende September fand in Stockholm unter V.,rsitz von 
, Ufer. Magnussen(von..Svenska' jein skandinavischer 
Filmkongrel) statt I nter den etwa dreißig Teil- 
i nehmern aus allen drei IAndern waren sowohl die Zensur 
I einri< ht ungen. wie die Kinobesitzer und die Filmverleih- 
j nraaUN vertreten. Man liehawk-lte rein praktische Fragen 
‘ In einer Aussprache über dk Zensur stellte der dänischc 
Zensor Nicolaiseu fest, dal) man in Dänemark mit Bezug 
1 jaul eine freisinnige Auffassung des Films vorangeht Ent 
MÜstung erregte die nähere Mitteilung ilariiber, wk- ein Teil 
der Stadt kommunen Norwegens ohne Grund und ohne 
j Entschädigung die Kinobesitzer ihres Gewerbes lierauht. 
H und man anerkannte unter welchen günstigen Verhältnisseil 
| «das schwedische Kinnwesen arbeitet. wovon mau sieh auf 
I«iner Autorandfahrt zu den gröDeren Filmpalästen Sto< k- 
| hol ms überzeugen ki.iutte Ik-r KongreU fand seinen Ab¬ 
schluß mit einem Festmahl im Hotel Koyal. Kr soll jährlich 
(sbgehaltcn werden, der nächste in Kopenhagen, und man 
hofft. <biD sich dann auch Finnland beteiligen wird. 

Das letzte, am 3n. Juni beendete ..Filmjahr ' in Schwe¬ 
den weist eine gewaltige Steigerung der Filmzufuhr auf. 
Es wurden - 20'.* 442 m zensuriert, gegen I 5(16 000 nt im 
! Jahre vorher Dk- Eituiahmen des staatlichen Filmamts 


waren etwa TU (MIO Kr . (lk* Ausgalien tbism Kr., wozu aber 
noch 22<MMi Kr. Teuernngsziilagen kommen, sein Vorsteher 
Dr. Hjurnian Ix'gehrt daher, weil auch das Personal ver 
'mehrt werden nniU. eine Erhöhung des Etats von .15 tum 
auf 60 000 Kr. 

Das Haupt«Tfignis in der Filmindustrie ist der in* 
letzten Monat endgültig (vergl. unsere Nr. Mit) l*csehlossene 
Z ii s a in m e n s e h I ii U der l-eiden gröUten Fabriken 
Schwedens. ..Svenska B i o g r a f I e a t e r n und 
..Skandia", zu einer Aktiengesellschaft mit 35 Mil) 
Kr. Aktienkapital unter Hetciiigung ik-r dn-i gröDtcn sehwe 
di sehen Ranken. Die Iw-itung behalten ihre Direktoren Uh 
Maguuss<in und Nils Houveug. I*cn Vorstand der neuen 
Firma bilden ferner Hauptinaiui N. Ahiström. Hankdircko i 
J. Arfwedson. Kechtsauwalt -I List ander. Dir G. Schön 
meyer. Generaldirektor Möller (als Vorsteher) u. a. Jede' 
«Ui lieiden Unternehmen erbaut zurzeit einen großen Kin« 
pah«st in Stockholm. Beabsichtigt ist. um den Absatz 
schwedischer Filme im Ausl a n d e zu 'i. hem. dort Zweig 
geschafte zu errichten und erstklassige Kinohäuser zu er 
werben. Im Inlande al«-r wird man. um einen nutzbringenden 
Wettbewerb beizubehalten, die Aufnahme- und Einspi' i 
tätigkeit hei jeder Firma ohne Vermengung fortaetzen 
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«•bens. ■ behält jiiU-s Unternahmen seine eigen«» Verleih 
tätigkeit. uinl ilic* von Skandi» Mini weiter ausgebaut. 
Durch «len Zii-amm«-i>* hluß soll es auch möglich werden, 
den idealen Zielen. welche die ..Schwedisch«- Kiftogesell- 
sehaft“ verfolgt. «!«••• Film im Dienste de- Unterrichts und 
der Volksbildung auszui'utzcii. näher r.U k iimii« n .u»d even 
tiiej! eine Zentrale für Büdungsfilmi- /u gründet« 

I >»«• erst e n Muse u mf II m e . \on Kunst schätzen 
des sehwedisdieri Nnt ionalrmiseum.s. sind von Sknndi.t " 
heryest'ilt iiuriloi :«« lidcm durch A -B Klektri-kji IVA 
ningsanstalten Schutzvorrichtung«-'. oegeu Fetiersgcfahr g«- 
troffen und die Beleuchtung an g«*eis.net«M Stellen «hinh 
Bogeiili«ni|k-n verstärkt wer. wozu der Strom in Kalieln 
vom Liehtli- i dnr. Ii die Fenster zngefiihrt wurde Der 
Vorschlag ging von I>r \\e| Oauffin .m- und «•* soll damit 
ein "•MIT Weg /lim Verständnis von Kunst .verkeil «-l'schlossci! 
werden, bidem man einen Einblick in ihn- Entstehung 
I He äußer»- V« nr«-*- lii lite ist. um l»e- iiiders ein kiest ge werb 
liehe* Erzeugnis. «her aueli Graphik. (<emilde und Skttlp- 
turen zu verstehen \ou Wichtigkeit. Weiler «k-r Katalog, 
noch selbst der Viirtrauende, in einem Mwseumssaid. wo die 
Sehniönliehk'vt für den Zuhörer Im-s hriinkt i*t können die 
Vorges hiehte hi-nl/i-eidich klarn.-n lie i Auf dem Film 
aber lassen sieh die Entw ickltingsKtadi'-n zusammen stellen 
und M ir werden ohne Zeitanf und und Mühe io di" Porzi-Hwi 
fahrik. «len Wela-saal. di« lithographische I»nx-ki-rci. da* 
Bildhaueratelier usm . versetzt Ihireh den Film können 
Tausenden von Personen auf einmal die feinsten Ein/«*)heften. 
Porzellan marken.. Wlinie- die Pinsehitrk-he eines Rem 
hrandthildes. die Formung der Pupille an einer Biisti Hoadons 
ete. demonstriert Meid« 1 Von der fertigen Bildh. »aer&rheit 
/ B. nerden M*ir in «I •; \telier d«»* Künstlers /urii« kve-setzt 
er führt uns seine Arbeitsweise vor. wir sehen den Steinmetz 
Meissei und .. Bohrer und Punktierapparst han¬ 

tieren. folgen «lern Künstler zum Kuimtgi« Uer. wo « n> für 
«lic Bronze bestimmte Tonski/ze nhgegnssen w*r«l und 
schließlich ins Museum. 


Als Schwedens erster F i I m k <• m p «• n i * t j| 
ist H ifkr|M-llmeister Anna* Järn«-felt. IHrigcnt «ler 0)ie« n 
in Stockholm. atizuspn-chcu Er hat fiir Sn «*k;«' im 9 
(jaufe von drei Monaten die Musik zum Film .Da* I. i •• d I 
vo ,« der feuerroten Blume h <1. , IV.sa-I 

erzihhtnpt «kv* Flimlänaen L i :i n a 11 k •> s k i 1 mpouiert I 
und wnr«k- «lals-i wie er sagt. um eine Erfahrne _• n i*-hei. Er. i] 
der sonst seihst das Tempo l»es| imnt. mußte *i h ni«T Stärk ;] 
für Stm-k. naeh d«-r CJesehMändiekeit. »-.» mit der Film ah- I 
rollt richten Seim- Musik ist auf Melodien int Volkston || 
aiifgehaut : ganz «luielikom|HiuM*rt i*t a *ht «li.- AV nssi-rfall- II 
Fahrt «farcli den reißenden Strom, du pnehtvoINt«- Stolle I 
«les Films der in Stockholm (Mie i>i K' |*-nh.■•;rn) größten ] 
Erfolg gehabt hat. Wurde er d >• h in der «ohwedisehen I 
Hauptstadt |s AVa-hen laue mit 252 A'.'i-st«*llun_« n gespielt , 
An Mauritz Stiller* Beide hat ein »mni-eher Re_'»"«*ur /.war , 
allerlei ausxii setzen ilie Finspiefaitg ge*. hnh in \ord- I 
s-hweilmi und 'k*r Versuch, nord'innische- l/.kalk» l<»rit zu 
treffe«, ist nicht immer gefangen. flauen>mädekut« \on | 

Kunden tanzen nicht in langen weilt« u Strinnpf« und i 
feinen Sehnhen Finnisch«' HoIzff sM-r Ihm «I«t Mittagsrast 
sehen i.i«-h< aus wie ei«« Lager v 11 «'ewhovs mit mexiks- | 
nischen Hilten «iuf dem Kopf 

Stockholm Imt zurzeit so K nnt'v itcr im zusammen 
uii.'i'iähr 25 not» Zuschauer. j«-d •* gibt mindc-tcns zwei 
Vi'i-stellungen täglich, und vier neue *i>id im Bau 

ln dothrabniy eriiffriete Sk-ndniavisk Filmeentr.il im 
Anglist ein neue* Li« ht*pH-lh;'n - am K«in</s(>ort platz mit 
lo-jo Sitzplatz.ui (ihr gleichnamig«** in Stockholm hat I2tk>) 
unter ladtung von Iieutnant V Aniium* 

I He I. n s t. h a r k e i t s s t •• »1 e i «b'roii F.inf linnuig J 
vom Ites. Milkt der Kommunen .• I«hänct ist am I. Oktober I 
in zahlreichen Stii«lt«ui in Kraft getreten sji Ik>. ragt für I 
Kinos 5 Oen'für die ersten ii.ött Kr.. Idtterefüi Karten zum ' 
Preise von n.öo I Kr danach t« Oere für jetk- w«*iteren • 
äo ttere. Oie sei he Steuerskala gilt für nuiMikalisehe und ; 
Biihnenvorstelluugeii währeml sie für Varietes Zirka«. 
Wettrennen etc. ungefähr «lop|a*lt so hoch i«t. 


Berliner Filmneuheiten. 


Abermals ist Hs-rlm um eine neue, große. UKHi Personen 
Sitzgelegenheit bietende Filmhiihite bereichert worik-n : au.' 
•lein frühenui Hofjäger-Etabliaaement ist in erstaunlich kurzer 
Z«»it die Schau-Burg für Film- und Biihnenschau 
Lunvordee. Ik‘ni Baumeister ('. <1. Li.<s hka ist es gelungen 
«las unansehnliche ehemalige Konzert haus am Potsdamer 
Platz. Ecke Prinz-Alhiecht-StrHlJe. in einen in glatten 
anspruchslosen Formen gehaltenen Kinopalast zu verwandeln 
dessen \ 11 Qenfront trotz al'er Einfm-hheit gefällig und dessen 
liuienraum trotz seiner Grolle »lieht ungemütlich wirkt 
I >ie Anordnung der Sitzplätze ist ä«dl«Tst geschickt durch 
"«■führt und «*ntlieht die Besucher der Xotwendiukeit. nach 
Plätzen Umschau zu halten, von den«*n aus sie den V »rgängen 
auf der Bühne nn«l der l<etirwand uneingeschränkt f«>lgen 
können. Jeder Platz in diesem Saale i*t gut und bietet eine 
befriedigeiule Ausschau. Ein«'ii von Iss» Leipziger 
verfaßten launigen Prolog trug Oskar S a I» «1 P*mjierament 
\"li vor. Al* Hau|»ts|ü«k der Eröffuungsvorstelli#g wunk- 
»k-r Film ..Jettat »rt“. IHe geheinuiisvolle Na ht' 
gegeben Das seehsaktige Schauspiel von Hans Ham«‘aii 
und Arthur Teuber wurde von Riehard E ic h b e r g ns-ht 
wirkungsvoll inszeniert und erntete mit Rnmo IVs-arli. 
las* Parrv und Violetta Napierska in den Hauptrollen den 
lebhaften Beifall «les dicht gefüllten Hauses. 

Das «•hetnaligo (knitsch-amerikanische Theater Adolph 
Philipps und spätere National-Theater in der Knpenirker 
Straße «8 ist nach einer durchgreifenden Renovierung von 


sachkundig«-! Haml als neues Riehard Oswald- 
Lichtspielhaus eriiff net worden Das Innere des 
neuer. Filmtheaters ist in rotbther Farlicntönnng gehalten 
und macht einen recht anheimelnden Eindruck. !his wir¬ 
kungsvolle Lichtarrangement trägt zur Hebung «ler Intimität 
ein gut T<*il ln*i Richard Oswalds schon besprochene In¬ 
szenierung des phantastischen Romans Die Arche“ * 
vermochte aueh hier die Besucher bi* zur letzten Szene j 
in atemlose Spannung und Bewunderung neuzeitlicher B«*pi«s 
kiinst zu versetzen. Die interessante Xcuheit dürfte sieh j 
auch hier einige Wochen hei ucvcrmindertefit Zulauf des 
Publikums auf dem S|iielplan erhalten. 

Tendenzfilme, die knifflk he Fragen der Zeit Is-handcln 
hiiufen sieh jetzt und scheinen «li«- überwundene Periode 
der Aufklärungsfilm«' ablöseu zti v.« Ilen. Was his jetzt auf 
diesem Gebiete gezeigt wurde i*t mit Bedacht .iu.*g«-wählt 
und sorgfältig verarbeitet, ohne ans Kitschige zu *treifen. 

..Die Schuld der Oeselise haf*’ II Ted 
«ics Zyklus ..Kinder «1 «• r Liebe“ von Di Ernst 
Tuch und Siegfried Dessauer. Regi«- Siegfried 1 
Dessau er . Verlag: I mpmtnr - F i I m - < ■ • Berlin 
SAV -IH.^gehört zu den Neuerscheinungen dk'ser Art fesselt 
aber sehr stark du i-h die Auffassung «k-s behandelten Themas 
seitens der AVrfasser. «knien es überdies gelang, eine an etfekt- ' 
vollen, spannemk'ii und wirksamen Momenten überreiche 
Handlung auf die fa'inwand zu bannen. Ihr Film schildert 
in (lackenden Bil«k-rn au charakteristiscben Excmpeln «li*- 





. Behandlung und da* Schicksal unehelicher Kinder, die ihr», 
(Vnverachuldelcs Dasein ^ewiiiwuBen als K-huld biißci L 
, müssen. bis sic scllist Schuldige werden. He Schuld dcrV 


tiescllscti.! >uc in ihrer rv •• it lur -1 U'it > mir i«-i« I .< s an uena 
I Kindern der Liehe süudii t wird scharf hcr\orgehoben; der t 
j Zuschauer empfindet Mitleid mit den Geächteten und ent 
, schuldigt ihre späteren * hvieren Taten aus dem \\ inwn heraus. 

. daß diese armen Verirrten eben mit Gewalt auf die schiefe 
. Bahn des Ijebens geraten mußten. Zum Unterschied von 
anderen Filmen, die einen herkömmlichen .'i Im in halt mit 
| einigen Keg ic kaust st licken schleppend zu Ende führen, haut 
sieh hier das Geschehende auf einer von vomierein erkennt- 
Iliehen Exposition in durehaus glaubhafter. I >gischer Folge 
‘Wirkung auf und ist deshalb auch stellenweise von über- 
, wältigendein Eindruck auf das (Jcniüt. I Hill es der Regie 
igelang auch die Darsteller für das Thema zt interessieren. 

I geht aus dem famosen Zusammenspiel der Mitw it keuden offen¬ 
sichtlich hervor l>as Bemühen, hier cm Schau spiel zu 
Ischaffen d s mehr als den Eindruck eines glatten Ablaufes 
eines lieliebigen Filmromans hinterlassen s '11. 'ritt klar zu- 
.tage und wird von »Um Erfolg gekrönt, daß d unit ein Film- 
, werk voll Ernst und Gediegenheit an »lic tV-ffentlichkiit 
Igebracht worden ist. Ikr Film als solcher st einer recht 
günstigen Aufnahme hei den Zuschauern sicher: cs erührigt 
sich daher, einzelne der Schauspieler besonders hervorzu- 
hefn-ii 'sie haben in ziemlich gleicher Weise Anteil an den» 
(einheitlichen Aufbau des Stückes. lobenswert ist Willy 
Rothes klare Photographie. 

, „Der Karneval de r Toten". Ein Film vom 
Schauplatz »los Iwliens. « Akte verfaßt von Manuel 
Schnitzer. Regie: Rmerich Kanus. Olympia- 
Fi 1 m -Gesellschaft. Vertrieb: Internationaler Filmvertrieb 
Deitz A Go.. Berlin SW 4* 

Der .Xante des Autors, von dem einige literarische Bueh- 
. erBeheinungeii sein erzeit beträchtliche Auflageziffern er- 
;reichten, ließ erhoffen, daß von seiner Gestaltungskraft 
auch die Filmliteratur eine nennenswerte Bereic herung 
erfahren werde. l>a», was hier in si-hs kurzen Akten ge- 
, boten wird, enttäuscht einigermaßen die Erwartungen und 
gibt kein ahsrhlieGe»idcs Bild. Das Verständnis für den 
Ablauf der Geschehnisse wird auch dadurch wesentlich 
erschwert, daß die liandclndcn Charaktertypen nicht scharf 
genug auseiiiandergehalten wurden. Die Aehnliehkeit der 
Personen in Maske und äußerem Auftreten läßt Verwechs¬ 
lungen zu. weshalb sieh keine rechte Klarheit für das ergibt, 
was der Autor zum Ausdruck bringen wollte. Wern Anlaß 
zu mißverständlichen Auslegungen über den Inhalt des 
Stückesgegel*en ist. so »larf dies teilweise auch auf das Sc huld- 
konto der Spielleitung gebucht, werden: bei aller sonstigen 
Sorgfalt in der Formung der Einzelbilder wurde versäumt, 
den Gedankengang des Stückes in so filmgereehte Szenen 
umzusetzen, daß auch der unvorbereitete Zusc hauer ohne 
, Kenntnis des Manuskriptes einen Gewinn von der viel Mühe 
verratenden Inszenierung mit sieh nehmen konnte. Vielleicht 
beabsichtigten Verlag, Verfasser und Spielleitung die Schaf¬ 
fung eines Filmes, der nicht für die breiten Massen der 
1 Besucher bestimmt ist. Ein exklusives Publikum 
* wird diese Neuerscheinung sicher als etwas Eigenartiges 
•mpiinden und begrüßen. Ein durc hs« Wagender Erfolg d«-s 
I Stüc kes wird wohl dort gewährleistet sein, wo die Leitung 
ietiter vornehmen Lichtspiel statt«- den Spiel plan mit Riick- 
, sicht auf die gesellschaftliche Stellung der Besucher fest- 
' setzen kann — Im einzelnen lait das Mitglied de« Berliner 
: Leasing 'Theaters. Fräulein Dagny Servaes als Film¬ 
kunst ici in eine Is-istunsr. die sehr anerkennenswert ist 
Ein Kabinettstück schauspielerischer Ausdrucksfähigkeit 
gab >ie in den Szenen da sie sic h als geistig T» te mit einer 
nur Ihm Irrsinnigen möglichen Gedanke» er-tuming an die 
^Geschehnisse ihres verhängnisvollen Tages klammert, ihr 
vor/.ügli. hes Spiel in den letzten Abschnitten des Stückes 
macht allein den Film sehenswert. Die sonstige Besetzung 
der Rollen ist durchwegs erstklassig Nur Mitglieder bester 
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Berliner Bühner wie Max Gülstnrff. Gustav Czinic \ 
Max R u h b e e k . Ki hard Eiventck. Bernhard 
Göetzke, Helene Körner u. a. sind ;ds Darsteller 
vertreten. Die ph.>t<»technische Durcharbeitung des Films 
war mehr als befriedigend. — Die Arrangeure dieser Presse 
Vorstellung ließen den sehr zahlreiche i Besuchern eine hübs» l 
ausgeführte Druc ksache überreichen, die außer den Bilden 
der Hauptdarstellerin und ihres Regisseurs auf der Titelseite 
den von Alfred Bach verfaßten Text der B e gr üßungsworte 
auf der ersten Innenseite enthielten, die von Frl. Servaes 
vor Beginn der Filmabr» ilung w irkungsvoligespos heii wurden 
Eine besondere Ueberraschtuig war dcui Besuchen 
lieiia Oeffnen der Druckschrift zugedactit. Die dritte Seit- 
Ixt ein durch Eckeneinschnitte lost* gehaltenes Post kalten 
bild der schonen Debütantin mit eigenhändige' 
Widmung und Unterschrift, eine Aufmerksamkeit.die in 
Anbetracht der kolossalen Federleistung Fräulein Dagu> 
Servaes — beiläufig 800 Biiderkarten mußten s»i vorbreitet 
werden - - dankbare Anerkennung bei allen Empfänger' 
auslöste. 

y „Der Gardeoffizier", Lieliestragödic in vic> 
Aktei von Franz Molnar. ln der Hanptmllc 

Alexander von Antalffy. Rheinische Lichtbild 
A.-G. l>as Stück ist eine verfilmte geistreiche Komödn 
von Molbar. die auf der Sprechbühne unter dem Titel „Dci 
Leibgardist" eine sehr stattliche Aufführungsziffer zu er 
zielen vermochte. Gespielt wurde ausgezeichnet. Alexandc 
v. Antalffy gab die Doppelrolle mit demselben G< 
schick, mit dem Frieda Gombaszögi ihre Aufgabi 
löste. Als Theatermama gab Herminc H a r a s z t i ein» 
köstlich parodierende, humordurchtrankte Rolle wiedci 
Martin R a t k a i verkörperte die komische Figur de- 
Kritikers nicht ganz mit dem »Mistigen Geschick seiner Dar 
stellungskunst. er trug aber doch wesentlic h zum Erf« I- 







«les «Stückes bei Anläßli« h seiner Uraufführung im T.m- 
«-ntzienpalast erzielte da» niedliche Fi Im werk einen lebhaften 
Beifall. -- Am gleichen Abend wurde a«ich die originelle 
Neuheit von Richard Hutter: .Der Film f ii r All« 
gebracht, die so eingerichtet ist. daß die Hamllung vom Pu 
bliktim bestimmt werden kann. Die Zuschauer können einen 
moralischen od«*r unmoralischen, einen lustigen oder trau 
-eben Fortgang «k-s Stückes wählen, je nachdem sic sich zur 
Beantwortung <k«r Frug<«n <k«s geistreichen Gonfcrvneier* 
Herbert Kal» entschließen. l’eber «len glücklichen 
Scher* wurde viel gelacht. 

.. V e r h r e h e n und Diebe'- Fin draiuati«- he» 
Spiel in I Akten mit einem Prolog von H e r m a n n L a u 
r e n e e. Regie: Alwin Xe u ß. H a u a • F i I m 

Gesellschaft. K e rn p t «■ r A C «>.. Rerlio Fri«slri«'h- 
straß«' T 

Itieser erste Film der A I w i n .V e u ß S e r i > z««igt 
starke« dramatiwhe» Lehen null legt für «lie sehauspieleris' he 
Gestaltungskraft sowie für die Kunst «les Regisseurs A I w i n 
X e u ß . «ler zugleH-h <l«-r Vert r««ter «ler männlichen Haupt - 
rolle und damit sein bester Darsteller ist. ein beredt «•» Zeugnis 
ab. Der Prolog, der im Bilde «las Aushreehen eines zum T« de 
verurteilten Mörders und sein«"Verfolgung «lnn-h di<* < Jcfängnis 
beamten zu Pferd«- und zu Rad veransi-hauli« ht. bringt iilx i 
aus spannende Momente. Kr leitet ges< hi<-kt zu einer Schd- 
«lerung über, wie der «len gebildeten Kreisen angehörende 
Mörder dureh die Schlechtigkeit einer verhrirnli-teu Fr; «u. 
die aus Daune seine Ge!i««bte wird, zuerst meineidig u-.d in 
der Verzweiflung darüber. «laß sie ihm «las Glii«k. «las «r an 
«ler Seite eines reinen jungen Märk-hen» zu fimlei h ifftc 
brutal zerstört. schlicßli«-h zum Mörder » ird. Seine Ent- 
«leek 'Ug inmitten einer Kanievalsaescllnrhaft. in die et sich 
«lurli Zufall flüchten konnte, und in «lerer in «ler Straf ings- 
klcidiuofiir eine originelle Maske eeh.’lter wir.l - " i«« »eine 
Erschießimg la-i einem erneute«! Fluehtvi-rsu« Ii ergibt ün« n 
iwkeuden Abschluß. Sehr wirk» «in sind die Szenen im 
»«cfängni» und Iwi der Flucht iils-r Mauern und Gräben. 
Neben Alwin. Neuß führten auch sämtli«-he aiulen n l*nr- 
'teller ihre Rollen wirkum's\«>H durch. 

..Die Augen im Wald«'”. Filmdraina in •*» A kt««n 
na««h «k'tn Roman ..Ik«rnrös( lien'* von Ad«»l* P ul. 
Regi«« 1>.. .T o h a n n O u t .« r H«. w a - F i I m K e m p- 
«er A Po.. B««rlin. Friedrk'hstraße 7 

lk«r V'ilm schildert in wechselvollen Bildern <la- Lieben 
nn«l I^i«len einer }ung«‘n Fürstent«s-hter. die. etwas roman¬ 
tisch veranlagt, in d««r Stilb« des « Iterli« hen S l«l< ss«’s si< h itt 
««men jungen Arzt verliebt, in «lern «i<« den Märchenprinzen 
«»rbliekt. d«*r sie aus ihrem Dornrösehendasein erw*e< ken s >11. 
l/eider ist ihr Erwachen ein sehr schmerzlt h««s. denn e u hdem 
sie ihren Willen durehg<’s««tzt und »ine Frau geworden ist, 
entdeckt sic. daß ihr Märchenprinz ein Mens- h mit allen 
Schwachen und vielen schh» hten Eigens« haften und als 
l»erühinter Frauenarzt auch and«*ren weiblichen Reizen nicht 
■ihhold ist. !V«r T««d ihr««s beim Spielen veningliVkten Kimlcs 
vers«‘tzt ihr «len ersten harten Schlag; die Entdeckung, 
«laß ihr Gatte inx-h eine zweit«« hcimli« he Ehe führt, di«« 
-'leiehfalls mit Kindern gesegnet ist. gibt ihr den Rest. Am 
Brunnen ihres elterlichen Schlosses, aus «lern sie verstoßen 
wurde, bricht sie tot zusammen D««r Film gibt besondere 
im ersten Teil Gelegenheit zu wundervollen Bildern v««m 
Orchester durch «lie ..Rosenlieder“ des Grafen Philipp 
Kideuburg wirkungsvoll unterstrichen und M a r i j a 
Lei kn bewegt sich darin wie eine wirkliche Märrhen¬ 
prinzessin. Ein herrlicher Park eröffnet priühtige Fern- 
sichter. wunderschön sind auch die Bihler am großen Bassin 
«les Schloßbrunnens sowie auch in dem schönen Park und «1cm 
eleganten Heim des Arztes, «kr von Brunn K i c h g r ü n 
ausgezeichnet verkörpert wurde. Die H««rzogirmutter wurde 
von Auguste Prasch-Grevenberg. *l«r Herzog 
von Hans L i n d «* g g vornehm und d«»n Intentionen 
«les Di«'ht<«rs entsprechend g«*gelien. höfisch«*» Zeremoniell 
« in««r kleinen Fürstennsidenz wirkungsvoll vemnschauli« ht. 


All«* aber übem*gt die gr««ße Kui«st Mari ja l.eik' 
die als Prinzessin Dornröschen ein hezauhemfles Rild h««t 
und später als Mutter. «I««r «l««r Verlust des Kinde- (übrigens 
eine- entzückenden kleinen Jungen, der seine Rolle aller- 
li«-hst spielt««) fast «k*n Verstai d raubt von erschütternder 
Wirkung war. 

. Kameraden“ von August Strindherg m 
5 Akten, fiir «len Film be»rU«iW von Adolf Paul. 
Rigi«« Dr Johannes Guter. Ausstattung. Robert 
Xeppaek. Photographie: Hanns Bloch Harr t 
Bosse-Film, ausgeführt von «k«r Genta u r - F i I in <'. 
m h. H.. Berlin. 

Mit größtem Interesse »ah die litervris« h«« Welt Berli«.» 
«k«r von Adolf Paul b< «sorgten Verfilmung v«p> KtriinHwr - 
Kameraden“ entgegen, um gleichzeitig l»«i di«- . 
Gdegenheit Harriet Bosse al» Interpretin «ler Au! 
fassung «k*s Autors kennen zu lernen, wie er mit d*«i Vei 
körperung «ler Heldin «k*s .stikk»«» <k*n r»«in lustspielmäßig«' - 
t'h.irakter «k«s Werk««» gewahrt wissen wollte. Harri « 
Rosse gibt mit allen Mitteln ihn*s reifen - hsiinfwelerisch« n 
Könnens ..«las unbedeutende Alltag «m.i«l< hen ««is g^tbiir: « r 
! i« tn-r F.unilie wieder“, die. wi«« Par«! A«l*«lf in ei«.eni B»«gl««i*- 
text zu dieser Uraufführung l»emerkt, ..so gern draußen 1 
«k«r Welt. i«i Kirnst lerkreisen nrttun und für ««twa» ge’* • « 
möchte. ohne >i««h viel Kopfzerbrechen darüber zu nun I 
ob sie auch etwa* ist." Die Anff isaung «k*r Rolle Ik«w; 1 ,rt 
Harrn-t B«>»so davor, aus «ler P««-tD« ei»««* Rfihnenges?..’t 
zu mv-hen. ausdnr mehr das Dime-hafte als «las G-i htsin- i - 
>u«il.,i< lie einer interessant sein wolletulen Halhküiwtk rin 
sprüht. Für «len Film ist «kis \«»n aus»«h la gg e hender R« 

«I« utun<_« Strimlberg ohne Worte ist in «l««r von A«l«>lf Prul 
gem-haffetu i. Bearbeitung und in d «r praehtvolh-n Ins/.««« 
rm«g von Dr. «fohann Guter ein Filmstikk ge vord««««. 
das inh.dtli« I ohne weit««res auch jenen Kr««is««n fier Fi'm 
theaterbesucher verständlich ist. «lie einen Filminhalt ni« h* 
m««h na hs«*i «er literarischen Wert n:ig einzuschiitzen gewoh t 
simi Ms Fi insti»«'k wird di««s<« S höpfun«/ allgemeinen P»« i 
fall findni: -ie ist in «l«*r Hai««ll n g spannend, fließend ö.i 
Fort lauf und befriedigend im Abschluß. Alfred A *»«•' , 

• in kaum zu idwrtreffender Darsteller «les Malers Am*’. 

führt seine Rolle von Anfang bis »t. Eixk» meisterhaft d»m I« . 
s««hr unterstützt wird die Wirkung du oh «las vorzügii« ’. 
Spiel auch d««r übrigen Mitwirk« nden. Insgesamt gewin« t 
«lis Filmrepertoire unserer Di«htspie|bühneu damit < »• 

große und s««hr wertvolle Iteo'i« lieruiig und zugleich < 1 '*« 
Möglk'hkiüt. «len Freunden «k«r lä« ht|>si««lk>inst ni« ht nur cm 
literarisch wertvolles, sondern au« h ««in an und für si« h » '.r 
interessantes Stiiek zu bieten. 

..König Xieolo“ «.«kr ..So ist das Leben . 
Filmspiel in « Teilen nach Frank Wedekinds Ih*am;.. 
Re ;ie: Dr. Paul L e g h a u «1. Aufliau nach Entwürfen 
und unter Is-itung von Else 0 p p I e r - L «■ g ha n d. 
Photographie: Ernst P I h a k. Duna-Film-G« 

• ellschaft. Berlin SW 4S. 

Der «»rste W«><lekin«l-Film. mit Spannung erwart« t. 
bnichie leid«*r «k*n Zuschauern d««r Presse-Vorführung ei. 
ziemliche Enttäuschung. Was v«m dem \\«<k«kii <l» li««n 
S hauspiel übrig bleibt, wenn man «k«n Inhalt des Mortes 
entkleidet, ist zwar stellen weis«? ganz filmwirksam «l r 
wirkliche Gelullt «k«s Werkes, die bittere Satire auf «las L««b« 
«iis d««n \erbannten König zum Bettler, nun Komödiant i 
und sehließlk h zum Hofnarren «k«s neuen, aus l leU jerkrci «n 
hervorgegangenen Königs nuu ht. wurde i i ht ersclmp t. 
Darüber k< nute auch «lie erfahrene Regiekunst Dr. Pa •« I 
L e g b a n d s und die glänzende Besetzung der Roll, i 
ni« ht hinwegtäusehen. Wer «kis Sehnuspi««! nicht k««r' •. 
wir«! cs durch di««s»*n Film kaum kennen lernen, «log««, 
wird vielleii-ht m«UH«her. durch Bruchstücke W««dckirds I. , 
<.'««!stes. di<« «len Bihler«« eingefügt sii'il. ;t.i g«-r« gt. «k«n W ui— h 
empfinden, di r h Lektüre tk«fer in «las Werk einzudringeo 
und auf diese \N'eis«« imtuerhiii einen G««.? i.n. iir «n h erring« i 



Nicht wenig mag zu dem ungünstigen Eindruck die Musik- 
beglcitung des Orchesters beigetragen halten das in aufdring¬ 
licher und geschmackloser Weise Melodien aus bekannte n 
Opern bearbeitete. Abgesehen davon, ga t die Verfilmung 
Gelegenheit zn einigen hübschen Bildern xuid wirkungsvollen 
Szenen Am eindrueksvollsten und vom Wedekindsehen 
Geist am besten inspiriert war die Komodiantenszene. 
die der zum Jahrmarktsspieler erniedrigte König und seine 
Toc-hter vor dem neuen König aufführen. Hier, wie auch in 
<ler Szene als Hofnarr gab Ernst St a h - X a c h b a u r 
sein Bestes Ihm zur Seite stand als seine Tochter Till y 
Wedekind. die bewährte Interpretin der weiblichen 
Heldinnen in den Stücken ihres Gatten. Leopold von 


Ledebur vom Berliner Schauspielhaus war als Schlächter 
ineister wie als König ausgezeichnet in Spiel und Maske 
ebenso Hans Karl Müller als sein Sohn Filipo 
Auch alle anderen, selbst die kleinsten Hollen, waren mit her 
vorrmgenden Schauspielern der bedeutendsten Berliner 
Bühnen besetzt, und die hübsche Inszenierung sowie- di« 
geschmackvolle Kostümierung legten Zeugnis ab für die liebe 
volle Sorgfalt, mit der der Rcgiss«-ur und seine Gattin 
die bekannte Kunstgewerblerin, zu Werke gegangen sind 
Einige Freiliclitaufmihmeii i.m Schluß wirkten wie köstlich« 
Stahlsti< hc. ein Verdimist, da» wohl nicht zum mindesten 
arn-h auf das Konto des Photographen zu setzen ist. 

L B 


Kurbelreife Neuerscheinungen. 


Vortührungshereite Filme. 


Inter diewr Kpit&iii&rkc l>rmg«-ii wir 
künftig ausführlich«- Hcsiirpctiuugt-u aller 
rnff vorfuhrungsU-nitcn r ihiincuh« iten. ftir 
Uä- ms-h keine Fr« i 1 vorstelhmgcn »ugi-sctzt 
sind. Inhalt,Schauspieleriaehl' und teduiisclie 
Leistungen werden eine unlM-cinfluUü- kri 
Uschc Würdigung aus «U-r Feder unsere» 
Berliner Berich!erstatte! - » Herrn Ludw ig 
Brauner, ('hnrl«><tenbnrg. Kaiserin-Au- 
gusta-Allee 47. erhalten. Damit hoffen Wir. 


n-hm.rkr, iw- nio hkimu 
esse Ilten für Fiiinneuheit« 


•ul, den lnt«-i 


Die Itedaktio 


,l)er Bit u a I m o r d‘\ Gigantisches Filmwerk in 
7 Akten von Rita Barre, für dem Film bearbeitet von 
Helmuth Ort man n. Regie: Joseph De 1 m o n t. Innen 
Architektur W. A. Herr tu a n n . Photographie: < lustat 
P r e i s s. Verlag: N i v o - F i 1 m - ('n» p.. Berlin SW lis. 

Wese neueste Filmschöpfung, tlie auch den Untertitel 
..Die Geächteten“ führt, wird in deu Ankündigungen mit 
vollster Berechtigung als Monumental werk bezeichnet. Groß¬ 
zügig in der Anlage, glänzend in der Regie, fein durch- 
gearbeitet in allen Einzelheiten, wird dieses Stück auch in¬ 
haltlich allgemein befriedigen Das Märchen vom Ritual¬ 
mord. das auch in unserer aufgeklärten Zeit immer noch 

? [laubige Anhänger findet, w ird hier in überzeugender "Hand 
ung mit euigethuhteuer Anlehnung an eine historische 
Episode zu widerlegen versucht Wie der \ erfasset- ilas 
Thema glaubhaft zergliedert. wie die Spielleitung der gestellten 
Aufgaoe gerecht wird, und wie die Mitwirkenden in ihren 
Rollen aufgehen, ist so vorzüglich zur .Anschauung gebracht, 
daß ohne Bedenken von einer Filinsensation gesprochen 
werden kann, die hier «len Freunden fortschreitender Film 
kunst vor Augen g«-fiihrt wir«l. Die mit «1er Handlung in 
Zusammenhang stehenden Massenszenen und Massenanf- 
läufe sind von geraut-zu itln-r vält igender Wirkung. Keim- 
Künstelei, kein krampHiafte» Posk-ren der verachiedan- 
artigsten Gruppen! Alles vollzieht sich in eim-r Natürlich 
keit. wie sie uns auch die Revolutionstage der Jetztzeit 
gezeigt haben. Die dargestellten Typen streifen an glaubhaft«- 
Echtlieit. dk* lan«lschaftli«-hen Motive und Ortshil«k-r sind 
dem Milieu zutreffend ange|>aßl. die m«>d«*riien und antiken 
Arehitekturhiltler von W. A H e r m a n n stilecht und 
künstlerisch gestellt und gewählt. Die Photographie von 
Gustav P re iss ist eine hoch zu bewerteiulc Leistung. 
Joseph Delmonts Spielleitung ist über alles Ia>b er¬ 
haben. 

Der Inhalt des Films erzählt in «len einleitenden stim¬ 
mungsvollen Bildern von dem anfänglichen friedlichen 
Zusammenleben zwischen christlichen unti jüdischen Fa¬ 
milien eines größeren ruBischen Ortes mit überwiegend länd¬ 


lichem Charakter, er schildert in weiterem Verlaut «las brutal«- 
Vorgehen einet russischen Kosaki-nahtcilung U-i der An¬ 
forderung benötigter Quartiere, was hi-i «k-r l’cberfüllmg 
ck*R Ortes mit Obdachlescn zu rücksn-htslosetsteii Zwangs 
ausquaitierung aller jüdischen Familien lührt. Wie die 
liegreifliche Erregung «k-r Einwohnerschaft von den drauf 
gänget ischen Kosak«-n nicderbezwtmgeu % inl. w,e die Sol 
dateska nach gen« ssener Nachtruhe üia-r den Marktplatz 
reitet wie die vertriebenen jüdisch«-!« Familieri nächten» 
im Freien kampieren i»t in lelienswahren v« r/iigli« lu-n Sz«-i cm 
festgehalten. Der Beamte Muinikow' (Wilhelm Dicgil 
mann vom Deuts«-heii Tlu-atcr charakteri-icrt sein«- l.nl 
mütigkeit treffen«!) hat mit «k-n Angehörigen lc» V«»rsteh«-r» 
der jüdischen Gemeinde (’haim Ahrnnu.u itsch (la-onhard 
Haskel vom Komödien haus gibt ilui typisch wieder 
Mitleid, woraus »i<-h aus übt-rt|U«-ll«-n<k-r Dankbarkeit «k-t 
ältesten Tochter Man ja (Frl. S\l«il| M <> re I) für dieser« l.i< 
besfaeweis eine Her/.ensaniiähcrnng zu dem Studenten Nus* t 
(Alfn-d Abel vom lk-rlim-r Th«-.»t«-r>. dem Erstgelmreiui 
des Beamten Muinikow. wie von seliist ergibt. Vera». «lc» 
Studenten Dimitrij Vronskij S«-hw«*stc-r. almcntk* Eifersucht 
belauscht «las vorerwähnte Paar im /.ärtlii-la-n Beisammen 
sein. Wilde (kjfühle durchzucken da» schöne Gesk-ht 
Ihre verletzte Eitelkeit süuit auf eine Gelegenh<-it zur Hach«- 
V'era (von Rita Clermont mit aller dämonischen Kra 
gespielt) entde«-kt gek-gentlieh eines studentischen Massen 
besuchet« bei Sas«-ha s«-in Interesse für aufklän-iuk- Lektüren 
über Ritualmord«- Das kleine, sehr gelungene Intermezz«- 
eines studentischen Ausfluges in die ländliche Kneipe «k- 
Ptilenwirtes (-zapka (Ludwig Rex vom Friedrich-Wilhelm 
städtischen Theater) gibt über dessen Nebengewerbe. d«-i 
heimlichen Schlingenlegerei. Aufschluß: zugiei« li auch ein« 
Erklärung für das geheimnisvolle Versi-hwimk-c der klein« 
Sonja. «1er jüngsten Tochter Mulnikows. die In im Sucht e 
nach lockenden Beeren in «lic Schlinge gi-rii. und «*rst na« 1 
einigen Tagen vom lx-ntogierig«-n Polenw irt halb verschmachtet 
autgcfumli-n wird. Inzwischen benützt Vera die Verschollen 
heit «k-s Kindes zur Anzett-ehulg ciues Progr« ms indem - 
auf Grund der bei Abramowjtach aiifgeftindenen Miitz«- «la» 
Märchen vom Ritualmord verbreitet und das Volk zur V« 
nichtung der Juden aufhetzt. Ihr«- aufrührerischen Re«l«-n 
haben nur zu guten Erfolg Mit teuflisch«-!! Ik-stialität« t- 
verfolgt, mißliandelt und tötet der Mob alle erreichbaren 
Juden und steinigt schließli«h deren Vorsteh«-r angeskht» 
seiner Familienangehörigen die gewaltsam gezwungen w<r- 
den. «lern Martyrium ihres Ernährers zuzusehen. Sas«h.i 
katut das Märchen vom Ritualmord nicht glauben : er grübelt 
und sucht in tk*»i geschichtlichen Büchern nach Wahrheit 
und Aufklärung. Was ihm die Lektüre einer Abhandlung 
darüber offenbart, erscheint in wundervoll rekonstruierten 
historischen Bildern aus der Zeit Alexander «k-s Großen 
plastisch vor den Augen des Zuschauers Dort hat dir 























(Die Geächteten) 

Der Ritualmord 


Monumentalschöpfung in 7 Akten 
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Intrige des Oberpriester« Manet ho (Regisseur Bach 
mann von der Staatsoper) die Juden in den Verdacht 
eines Ritualmordes bringen wollen Peistratos (Eugen 
Eisenlohr vor der Volksbühne) war den Verführungs- 
künsten Helenas unterlegen und hatte mehrere verschwiegene 
Tag«' und Nächte mit ihr verbracht Sinne Verborgenheit 
benützte «1er Olierpriester. um den Glauben an einen Ritual- 
inc»rd durch selbst gcfwt igte Beweise zu festigen Die Plauderei 
eines Sklaven verrät di«- Einzelheiten «1er feag w p onmaM» 
Intrige, di« Rückkehr des jungen Grieelien macht die teuf 
tischen Pläne des tückischen Priesters völlig zu Schanden. 
Da* Män hen von. Ritualmonl erhält «lie erst«- geschieht 1 h- he 
Entkräftung. Nach diesem unverglek-hlich sc hon inszenierten 
Zwischenspiel nimmt «lie G«-genwart »Handlung ihren Fort¬ 
gang. Der Polenwirt bringt «lie kleine Sonja zurück, unglück¬ 
licherweise verständigt er a’ner von «leren Auffinden zuerst 
«lie fanatischen Judenhasscr mit Vera an der Spitze, Un- 
beküniniert um «iiese Aufklärung nützt das eifersüchtige 
Weib die verbleibenden Augenblieke zu einem letzten Ver- 
niohtungssehritt gegen die in einen Keller geflüchteten Jmlen 
Man sieht die aufgeputschte Menge wirtend auf die totge 
ängstigten Juden eindringen und erlebt schaudernd dk- 
Wirkung eines leibhaftigen Progroms. I Hw mutige Sascha 
entdeckt schließlich die absichtlich verborgen gehalten«- 
Sonja, und mit der männlichen Energie des überzeugten 
Vertret«>rs einer guten Sache stürmt er mit «k*r Kleinen 
am Arm der wiiten«len Menschenmenge entgegen. «lie an 
gi-sioht« «li«wer klaren Entkräftung «-iner vermeintlk-hen 
Schul«! beschämt «lie Steine fallen läßt. unter deren Wurf 
wiieht der alte Abramowitsch sein Ijpben aushauchen sollte. 

Fließend, ohne Stockung greifen «lie Bilder imntuuider 
eine prächtige Szene wcchm-lt die andere ab mit Spam img 
und Ergrffenheit v«»rf«>lgt man «kn Film bis zum Emie 
befriedigt von <b-r Fülle *k*r maleris«-hen Illustrationen, 
mit denen diese Filmst-höpfimg ausgestattet ist 

..Dämon der Welt“ I. Teil ..Das Schick¬ 
sal des Edgar Morton“. Verfasser William 
K a h ii und R. dcl Zopp. Künstlerische und U-ohtiischc 
Gesamt leist um- William Kahn. Inueiuiekorati-in A. 
R i n a I «1 i. T«s-hniacher Beirat Re>s - Baumeister G. 
Friedmann. Photographie Otto Jäg«-r K Courant 
und G. Gasiades William Kahn-Film -G. m. b. H. 
Berlin SW 48. 

Der erste Teil der neuen Filmtrilogie ist soeben fertig- 
gestellt worden Es ist ein Werk geworden, zu dem man Herrn 
William Kahn nur herzlk-hst beglückwünsthen kann. Ihi- 
vorzügliche Manuskript, in Gemeinschaft mit R. «lei Z >pp 
verfaßt, hat seine Umsetzung in so hervorragend schöne 
und glückliche Filmbilder erfahren, daß man verlegen rach 
Worten sucht alle Vorzüge und Eigenarten der neuen 
Schöpfung gebühren«! auszmlrüekeii Eine brillante In¬ 
szenierung mit verblüff«uiden Ueberr»s«-huiigen und wunder¬ 
vollen Details gibt dem Stück eüien Wert der weit über das 


hiiuiusg«-ht. was mau im Durchschnitt zu sehen bekommt 
Der neue Film liält nicht nur jeden Vergleich mii amerikani- 
rh«n Sensationscrzi-ugnissen stand er iihertr.ffi <k- - -var 
vielfach üi tler Wucht «k*s (iebotenen und kann zu 'lern 
Besten gewählt werden was bisher atu «knitschen Film markt 
ersehn neu ist Vorzügliche Bil«lerszcn«-n ausgrotiimiust i teilen 
Betrirhen wechseln mit graiidiosei. Sprengbikiem au- «-inetn 
Rieselisteinbruch. Wobei ganze Borg ha Men u* «tk- Tiefe 
sausen. mit prachtrollen Bildern aus «k-r Zirkusmanege 
die uns ganze Zirkusnumnierii liestauneu lassen mit 

reisenden Kinderhikleni und mit Artistentricks. «lk- in ihrer 
(k-wagsheit auf «las höchste verblüffen Ihe «large botenen 
IniH-ndekoratioiien sin«! nüt großer Sorgfalt ziisammenge- 
stellt. dk- technische Beratung hat restlos vermäedmL «laß 
störende Unwahm-heinlk-hkeiten zu Bcinängelungen «sler 
Einw ändeii Anlaß geben könnten Die Spielleitung scheint 
auf die technisch richtige Ihlfcbarbeitung g«*ra«k- dk-ses Teils 
(k*> Stückes einen beeondeeen Wert ge!«-gt zu haben So 
ist keüi Fehlbild zu Ix-merken und lt«-giefehk*r. dk- bei solchen 
Sz«*nen gern herv«-rgi-hoben werden, vermieden Die hervor¬ 
ragende Zirkusattraktkin eines an «k-r Decke kopfaliwärt* 
radfahrenden Artisten ist ein Schaustück. «las selbst eifrige« 
< 'irrusht-sucliem nur höchst selten geboten zu werden pflegt 
Dazu kommt n«H-h «k-r sensatione'k- Absturz «kr von einem 
eifersüchtigen. ra«-hegierigen und ruchlosen Intriganten aus 
Artistenkn--isen glaubhaft vorl**roi«-t wonk-n ist. 

Der Inhalt «ik-ser neuen wirk!.eben Filmsensa' h>ii ist 
spannend vom ei-ileiten«k-n Prolog bi« zu «lern. <k-n ersten 
Teil abschließend» n Epilog, «lessrn Schlußworte eine nicht 
miink-r interessante Fortsetzung der großaugelegten Trilogie 
vermuten lassen. I>ie Hauptperson des Stückes. «lk* de* 
Großindustriellen Edgar Morton, der von allerlei tückischen 
Sclik- kaa 1 -schlagen verfolgt, zunächst zum arbeitsis bendm 
Landstreicher herabsüikt ilann als S«-hwerarbei»«-r ui einen» 
Steinbruck sein Fortkommen findet, um auf dem l'inweg 
eine« geaehk-xten Metallarbeiters und Mechaniker» rin glänzen 
der Trio kartist zu werden, ist v«m Charles Willy 
Kayser in allen Phasen «les umMerliehet» la*h*n«laufe* 
glänzend verkörpert. Mortons Prokuristen St«-fati. das 
Faktotum «k Fabrik «leasen anfänglich liebedk-iierisebc 
und kriecherische Dienstwilligkeit das vollste Vertraue» 
Mortons ers< hlek-ht. um sk-h später unter Mißbraneli «Irr 
erteilten Vollmachten zum Chef der verschacherten Firma 
aufziiHt-hwiiigiMi. eliarakterisiert Fritz Feld vom Berliner 
Deutschen Theater überaus treffen«! Einen glänzende« 
Typ des durch Trunk verkommenen. «*rpr«-s*erischen Pro¬ 
letariers schuf M. Hochstetter von «ier Berlin«-r Volks¬ 
bühne. Auch die übrigen Rollen sind in guten Hän«ien. 
Neben v ielen anderen Charakterfiguren fällt «lk* Maske -ine* 
amerikanischen Managers als hesomfers gelungen auf Edgar 
Morton, «ier rek-he Emporkömmling und Großindustrielle, 
heiratet ilk* mittellose Tochter einer Aristokratin, die unter 
Dark-gung <k*r mißlk-hen finanziellen Verkält Wime ihr Kind 
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zu bestimmen weiß. voll ihrem Verlobten, dem Marquis 
Ihimunt tbmluwn. Ihtmont geht auf R*i*cn. Zurück 
gekehrt kreuzt er den Lehen**eg der um n eitrigen Krau 
und Weiß sie abcrnml* an *i> h zu t«- — In l>i • Mutterfreuden 
•fltgegensebende junge Kiv.i ver.invlückt eine* Tuge* tödlich. 
Hei der Zu.* »nmotistcll i der Krinn.-ruitueu an *rme l’r. i 
findet Mort ml einen knmjwomittiereuden Brief. Kr li.is.lit 
von dem Verführer seiner Krau Aufklärung und *ird zum 
Zweikampf heraus^ ef.. rdert. den er tu* sitl eilen lende 
ablcli.it Hierauf XiisMchlicßtnig aus dem Kid«. Ein gesell- 
selutftlieh Geächteter. widmet er si« h erlud I der Fürsorge 
um seine Arlieiterschaft Ik r Tisehler Gröniiu. vom Alkoh« I 
bezwungen. \«.n Morton * hlafend auf de- Arbeitsstätte 
angetroffen. weiß «eine Verfehlung durch eine erfundene 
Geschichte von der Krkrankuug sei ;<•* Kinde* zu bemänteln 
und gelaugt *o in den Genuß verschieden -r Wohltaten, 
die er durch geschickte* Keuehelu in d durch »rutuleu Z.vung 
auf «eine Toehter zu seinen Gunsten ausiintzt. Kine Komödie 
bringt Morton in den beabsichtigten Verrucht der \ cr- 
gewaltigung einer Minderjährigen, von dem er sieh gege i die 
eidliehen Bekräftigungen der Toehter und d< - Pi- hier* 
nieht zu reinigen vermag. Tr t • glnn'onch‘r Verteidigung 
erfolgt seine Verurteilung zu einer entehrenden Z’.iehthau* 
Strafe In der Zwischenzeit bringt ihn sein mit allen \ oll 
machten lietrauter Prokurist um Kal rik n« e**-n und \ er 
mögen Mittellos, findet er lueli vi -rangegi ngenen \ ergeh 
liehet. Arbeit sliemühungen Stellung als S.-hu erarbeit er in 
einem Steinbrueh. Ein furcht tu »er. dun h e.nc l’\pl* *i t 
veranlagter Erdrutsch bringt ihn mit anderen Schaerv.T 
letzten in ärztliche Behandln o«..- Ein wut duehrigi r K lieg» 
dessm er sieh trotz eigener Verletzungen lie->e\ II i i • immt 
stirbt auf Edgar* kargem Lager. I’ie Kcststeüuug de* Ar te* 
dal) ’vlgar Morton gestorben sei. bringt ihn auf ihm G* danken 
in Zukunft mit Hilfe der erlangten Kntlnssnngspapiere als 
Jvm Harnim weiter zu leben Als Mi* haniker findet er i-i 
einen großen Betrübe Stellung. Seine Kinder reund'iehkeit 
nimmt sieh der abgezehrten und c.it krültetcn Tochter einer 
verwitweten Port iersf rau an. Aus Mitleid mit «lein Kinde 
dem er brennend gern die ven«rdnete I.«ut veräiidoruei. 
verschaffen nnVhte. wird er zum Rankn. icnfäls» bei Hem 
verzweifelten Manager, der in der betretu- den Fabrik den 
Mechanismus eine* waghalsigen Zirkus*rieks in Auftrag 
gegelmn hatte bietet er sieh el* Kr*al'. liir den dunhg* 
brannten Artisten an der für die Ausführung der Hhi sgc 
fährli« hen Nummer uuserschen w r Hier setzen nun die 
Bihler au* dem ('ir.nsloher ••in. die /iismum. n mit den et 
Schau gebrachten llarbietun.geii den Gipfel de* Sensati« nei.ei- 
im Film erreichen. Mit atemloser Spannung folgt man d« i 
Vorgängen und i*t versucht laut mit den bildhaften Zu 
aoht cm des Zirkus aufm kreis hen, als der s hreck i. h 
Absturz erf. I zt. Hella, die nunmehr erwachsene T,»< bt« i 
des Tischler* Grönirg. die aj.-h der Art-tsterlaufhahn me b 
dem Tode ihres Vater* zirwanilte. und die M» rt« n . • een die 
Brutalitäten ihtvs Managers in Schutz nahm, wird zum /.weiten 
Male *ein Verhängnis Sie c»-kennt ihn, nennt ihn mit Xamei 
und liefert ihn dadurch unfreiwillig der Kriminalpolizei im * 
die ilm schon lange der Bsnknotenfäls ;hurgei. wegen ver¬ 
folgte. Mit Morton in der Straf hauszelle schließt der Film 
der. saiiter vielen Vorzüge und seines spanneuilen und w irk¬ 
samen Inhaltswegen. tin/.w eifelbaft Imst immt erscheint, seinen 
Rundlauf Über alle FUmhüknrai zu nehmen ^ ^ 

mm ^ der Praxis 

Berlin. 

II» Kilui amt Higiehi-. \tu II Oklolwu d. I lu<*ll «toi Lamte* 
ausschul) (in lngi«-M*.*li> Volksivlel ruug un Herrenhaus« eine V-r 
»amui'uiu: «•». in der von berufensten Seiten die AufgalsMi und Ziele 
«ies kiii/.ü ii iiesrüinle’pii Verbände* dargelegt wurden. In *n*vi 
Verbiinliuu.' mit «l<‘n l»i*her tiitig gewesen»»« Gesellwhaftun und V«*r 
ein. n soll «la* Vemtüiidni* für die großen und kleinen Fragen der 









diesem Vertrag«- •li»- jmantün Bestände und Motive des Tierparke» 
der De-Ia zur Verfilzung st.-hen werden. wird eine T.»-I n- g.-s.-|| 
-chaft der Ptn-la auf einem lüMin tin großen Gelände uelien dem 
Tierpark ein modernes \telier mit allen tivhnischen Neuerunsen 
sowie aileli eine große Filmst ult erstehen lassen. 

Die. Mo-.-li-Film-f ö-selhu-haft liereitet al- n ich-teu Film ihrer 
Produktion ein von Fridel Kolme verfaßte« fänfaktige* Drama v ir. 
»IS Hrcisseur »rurde wir.lerutn Herr Karl R.»-*.-, für die Hauptrollen 
Gertrud.- \V,-i,-k>*r. Ernst Deutsel; Karl Falkcnl.org und Ludwig Re* 
verpfliehtet Die Aufnahmen wird Milz Oreenliaum drehen 
Innetirätime Kunstmaler Rinaldi 

Charlottenburg. \m :tl ttki..i< -r <1 .1 «. rti.ii in iin l.i- i. 
■triiße 4«. HVk. Wilmersdorf«-! Straße. tlie At laut ir lucht s|>i-h- 
röffie t. Nach den Angaben des Herrn Architekten Sell'tar/. ist . in 
nn künstlerisch-vornehmen Stile gehaltenes l.ieliispi. Iluius purhsf 'i n 
worden. I>ie Gcschäftslcitung liegt in den ITmulen des Herrn tToner 

Coesfeld (Wesff.). Ihr l.icht-i-i. Um r h d . 

-mt das Hotcl-R. staurniit ..Lindenhof" käuflich erworben. K i. Teil 
des Restaurants mit dem in demselben hcfindhchrti großen Snal 
-•dl zu einem motl> rnen Uchtspiebhcater iin.g» l aut und einp-riehtet 
werden 

D(un. ilerr Ottn'Dix hraloueht tgt. liier ein Lichtapieltls-n er 
•ii ertiffnen 


Gurali. »ind für <>. • ! l.-u-«.-hlaud inkl. Bavt rn von d-r Frankfurts« 
Kim-ifilii. Verl. il. n. -lall. Iul.a'-w ..pold Rosen im Monopol an 


GleiwiU. Ne. .i .dfts t wurdeii.li. R. sid. ti-ln litsju. I. . I*. t.-r- 
dorfer St roß«- S~ 

Heidelberg Di. O be r r h ■• i n t - c li« n F t I m »» ■ <■ ' 

< n. I». 11.. hals n in <«<-r kurzen Z« il dir. » Isst« In ns h»-r. its Tüchtig« - 
g< leiste. Folgende i.osis|H< le sind vorfii'irmigsls r. n f« rt igg» stellt: 
Die Z».i iskter ..So in lamdpon» rumr". ..Die verflixt. I ii. re.n Kt 
und ..Sie hat d. n Fltmtis rfimm. l '. sowi der Dreiakter ..Ih.rk-s 
\ . riet nngsg.ff F< rner au* der Connv Kinnkt. r-S rs : .('.«litt 

lern! schwimmen". „Cm») träumt“ und .A'on.iy auf der Braut 
a e ha u ". mit de n u« m ntil. ■kt.-n drust tsel <n Typendarstclk-r tVnnj 
t'arstennsen. Ihi auch di. übrig. n Holle: von akkr> ditir-rteu Film 
»li.rst -II. m. wie Kolrrt tiums«. Walter H.-rs* -Kral..-. \\ ill\ Kehns It.-r 
und d.n Ihiiis-ti: Ih.rl. Itehah. Klise .1. Lank. Dis- Dimikeufeldt 
und .Inlie Händen vom Miumh. imcr Xntiomdtheat. r besetzt »in»! 
und dh Spielleitung in den Händen von Frau». Sehn» It. r liegt 
mit. r-i ut zt von dem bekannten im.iisi mal. i Einil Ib.rkard. so durften 
di. s. N.uschöpfnngi». sieh iilierutl einer guten Wirkung erfreuen, 
um mehr, als auch d e l*b»i..gr»phi. d. r Herr-.-n Vaeheiwuer oml 
Tnp|«-I all« u Anforderungen entsja-iehl. Augenblicklich sind de- 
DU rrli. mischen Filmw. rke mit der H watetluiig . inig. r großer 
Dramen beschäftigt, älter deren Titel t.nd B«Setzung demnächst 
Näheres .. roffentlieht wird. 


DlltSCldrrf. Ilsteo-Filin (.1. IVwlncr .V tn.i lud ..n. Di. iistug. 
len 14. ds. zu einer l*iv»scVorstellung de« Films ..Prinz Kuckuck' 
nach den A s t a Nielsen- Lichtspiele n ein. fh-r gut.- 
Gesuch der Vorführung ließ erkennen, daß man etwas ganz Hrwon 
d.-res erwartet«- und es dürft«- sieh wohl niemand in dieser Erwarti ng 
•nt täuscht gis.-li.-ii liaben. Das nach den. Roman d<* Inder zu 
•ruh verstört «nen Lyriker* Otto Julius Rierl>auln geschaffen.- W rk 
weint so viel«* gute Qualitäten auf. daß man tatsächlich in Verl«-gen 
heit gerät, wo inan zuerst mit seinem Lob anfangen soll. Paul Lmi. 

• 1. r die Verfilmung und gleichzeitig dir Regie ähemommen hatte, 
sehuf in dieser doppeltet» Tätigkeit etwa» Ganzes. etwa« organis«-h 
1 »-schlossen«'*, da« wie in einein Guß dem Beschauer sieh darba-tet. 
Die Handlung an siel» fesselt sehon stark genug, um auch ohne großen 
-z« niseh«'n Rahmen wirksam zu sein. Ih» sie aber in diest i»' Kalle 
-ich in ihr. ui ganzen Verlauf in Milieus alepu-lt. die nn Pracht- 
utfaltung. Kühnheit dos Auflatu.-' und Realistik ihre.«gleirla*n 
suchen, so erhellt <»hm- weiteres, daß « ine Doppclw-irkung erzä-lt 
w ird, di.- (lacken tu u ß. Parken tu u ß um so mehr, als die Dur 
-t.-llung mit Nils Pri«-n, Conrad V.-id- und Olga Lhul-urg in d«-n 
Hauptrollen auf künstlerischer Höhe st« ht ■ Kitt gut Teil d«-s groß« n 
Krfnlgi a, den ..Prinz Kuckuck" gebaut hat und noch haben wird, 
muß auch auf das Konto de- Photographen Karl Hoffmami gesetzt 
«erden, der hier »ein groß.-s Können aufs neue bewiesen hat. Die 
Ibaeo" w ird mit «l»-s.w Knsvrl ungsicherlich eitwn starken (»-kuniän-n 
Krfolg lials-n 

Im R e s i d e n z - T h e a t eT fand am 2t*. ds. da- vom ,.1'tu- 
'ersum-Flhn-Verleih“ veranstaltete Pr« ssevorfühmng des sieben 
wktigen l'nion-Films der l'fa ..Madame Duharrv" statt. Wer kein 
freund von Superlativen ist. dem wird es schwer, diesem Filmwerk 

-■ in m f- ss. lud. ii Inluili. - m r Füll, inten ssant. r ul .1 )»m kl i-.l I 
s «aw und nieht zuletzt seiner glänzenden Besetzung, die verdient. 
" linligung zuteil werden zu lassen. Dieser Film ist in der Tat „ein 
r'ilwnder Pol in der Erscheinungen Flucht“, er ist mehr als ein 
film schlechthin, er erfüllt vielmehr eine Kulturaufgahc. inrk-m er 


KlafeM-Gziswziü b. Sieten. 1 Kr.-n»/ M.oki wird, 

ein iz-ik-s Kinminterm hin n eröffn, t 

Kotzenau i. Schl 

F.roffnung de' V o 1 k » I i e h t s p i e 1 e in» t Gasthaus ../uiu Reichs 
präaideut" statt. IVr alk-n Kotaenaisrn wohlwrtmut. Saal hat 
durch Kiinstlerhand ein.- pihmipfte Farhrnwirkung • rhalt.-n. de- 
stimmungswtll auf den Besucher wirkt. Die rinarhmn HiW.r watvu 
darstell. ns«-h » t»d im l.iehteffekt »<»n volkitdeter Teelmik. Zur Auf 
führ.mg gekutgti das Kilinw« rk ..IW«- Sta«tt ohne laden" s«.wi.- <m 
Lustsph-I von s|»r»id.'liMi« r Laune. Die Zuschsis r waren von dem 
l s-sehrnen hw-hU frs «hgt. IVr I nt. na hm. r. H. rr Gust:.\ V.« I. 
hat mit kühnem Wurf eine rnterhultungsstatte gesclinff.-n. d» den 
V« rgl. ich n.i: sth-r großsIAiltisclwil J'nt. rii. hin .iig ausluilt. n kann 

laüpzig. Ikv- Herrn Kurt Kit'ka iieiigegrüi..lete si,. a ,., 

film ruternehnien hat mit seinem ersten Lustspiel einen seht 
guten Krfolg zu verzeieltneä. Herr Kur: Kafka i«l t.itt eiuer 

groß«ui .»c'iai »on Künstlerinnen utul Kii!i-t!ei»i li illut cne 

Tragödie, die si.-li Men«ehenseli i. k'.»le und Gedanken' ' -titett 
herzu'telteti Das Werk ist von Herrn Kafka der der Branche 
bereits ea. 20 Jai.re. teils als Ftluiverleiher Tliaterhesitzer Hr. 
angehört, selbst verfaßt. 


gl. Kj* ist d«x-h senr gut. wenn all«- Inter» nten »l-r Ktlneit-i 
fleißig d«-n „Kimunatcgraph ' U-s« n' L> tzthin heriehtet- ich vaa» 
«ler wrundervollen Affen- Rolf Randolf-Raff« ; und dem 
..König-Ludwig-Film", «h-r freilich k« in s«-)w erfreulä-ls s l.n-ht auf. 
gewisse Auch-rlhwefirtigungen inMiinch-nwirft. Dt»-Rolle, di. K»-rr 
Raffe für sieh beansprucht, könnt«- uns kein. sw.-gs *»-g. isieru. und war 
iitaeht>-n kein Hehl «laraus. daß die d« »itseh> Flhi» ■> i 1 Taktik, n «li> «••! 
Art nicht CNtkn-B kann. Wir woll. n unser«- Industrie *«. auslaaueu. 
daß eine Com-urrcnce illoyal a us g > w ch l «s«- n s* i Was soll man ab- r 
•tun dazu sag»-n. wenn man sieht, w-ie H«-rr Reffe geg*n «ii» n andern 























Wo. WS 


D«r ITinomÄtofrraph — DÖMoldorf 


Tuchtwn ••in Waisenkind ist- Fast will ••« scheinen, als sei er 

in dieser ganzen grotesken Sutyrkomödie der R'ingefallone! Kaum 
is« nämlich unsere erste Xotis erschienen, als Herr Rolf Randelf 
folgendes Schrei Is-ii aus Berlin erhielt: 


Ist das lucht entzückend ?! Null l**| 
recht köstlich »uszuwncltsen, und wir sin« 
enden wird. Auf keinen Kall mit und m 
tragen derartige Vorkommnisse verdann 
Münchn« r Kl Imerei Ansehen /.u selinffeu. i 
genug mul tihcrgouiig Dinge gilit. die man an 



«ler »Ile »ml.-rt u bet V«rt ratrsatss-lüuO Wloheli 

































Johannes OsctialzBerlin SW 68 

Feraaprec-her: ZentniM Ml. 3704 Markgrafenstr. 22 Tdegr.-Adr : Th«. IWliu 

Phoiooraph.Autnahme .ReprodukliooS' 
und VergrdOeruDos Uppuruie. 

rtIle photogr. Artikel. —* 

BW* Kino-Aufnahme-Apparate, Stative etc. 



















farherei interessiert, wird in dem l’H-ks 
mit I Must rationell versahen i«t. manvhei 
iinwenthing fiir da- |>rnkIische Lehen lind 
übrigen- der F'ilraindu-iric grnlks künstl 
gegen Ulid liiil *K-li sclmn des dflerei 
mter in Fragen iler Aus-istluiig l».*lcns 


K. L. i. H. <>•> fiir den genannten Film eine Cinfuhrgcn.-Iiii 
gung v er liegt, kann von liier aus nicht feztgestclU werden «i 
sind tiielit verpflichtet, Schmuggel« »re anzuiielim.-ti 


Verkehrswesen j m 
Die Messen des Jahres 1920. 


Im Hinblick «ul vielfache Anträgen I 
sieht der liislier i-kahnt p-wenli m n Mcs 
ausdrücklich di* H. zcl.-htiuiig ..internalIOI 


die ständig- Ausstelhingskotuniissnui fiir die U utwlr Industrie nächst, hend eine L'eber 
le» .Itthn S litst» Zusaiumtngi sl. Ilt. Ihe .mslitidl». h> n Mi m n sind, soweit sie nicdi 

trag! II. nur dir inlandisele n !<■ ti iligi.ng also ni.Hr Ai serhluB da - Ai • liT.d« s - offen 


H. rb-t messe I 

Frähjahrn««M' . 

KrithjidirHiienw 

Hcrlmtnsss. 

IV 'ilmesse . 

FrülijalintiiiesKe . 

Herbstmesse 

l<In llilselie Musil rseluui 

Rheinische Musterschau . 

Ostdeutsche Ti atilmiisle mams i-.. 

Frühjahrsmesse: «) Allgemein. Mustermesse 

b) Ti «•luitachc Messe . 

Hersbtm. am-: a) Allgci.sittc Mustern» »se 
b» Technische Messe 

(ir Mauten-EdiliiH ss.' . 

Frühjahrs • Kaie Imesse (.lugimi) . 


nneh iinl»'Htim:nt 
25. April bis I M 

noch unbestimmt 
6. bis 9. Januar 


Frühjahr 

21t Fi'brtn r Ins 8. Mai 
14 bis 20. Mar/. 

21t. August Hs 4. Sepi 
etwa 12. Ins |K. Sepl 
voraussichtlich iuiJniuis 
le “di uni «-st imint 


Deutsch- Österreich 

Finnland 

Frankreich 


Dänisch" Mess.. 

lialtisi'he Messe der . llgllscli 
Internat imiate Orientmesse 
Finnlaiidischc Messe . 


Internatiotuite Mustermesse |un 
International.' Frühjalirsim-*»■ 
Internal intmle lb rle'incs-, 

Must, riia-sse 

\ll k *11.. 


AussehliiU Ih-utachlandH) 


ssehlnU Deutschland* I 
AuaarliluU Uentnehl. [ 


Sä Sri -«* 

iiritisehl Messe J • (P i le i 

interna. ion.de Messe (privat) . 

IV. NinderbitHiMehe Mess.'. 

Itulleiuseh.' Mustermesse. 

It.lllellis.die Min»' . 

1 1 ulü' lisch.' Mess.' . 

Norwegische Warciinicssc. 

Internationale Tcx 1 1 1 unrenmesHe . 

Ingenieur messe . ... 

Schwedische Mess. 

SiKiscliwedisela- Mess.- . 

Nordschwedisch. Mess. . 

Schweizerische Mie*tcrines*c . 

Schweizerische Mustermesse fiir die l'hren n 

Industrie . 

internationale Mustermesse. 


4 Ins 21 Aprd" 

dritte Jiiliw.iehe 
11 Mur/ In- 15 Jw 
noch iinls-stimmt 
I. I»is 15. Marz 

I. Ins 15. Oktober 
Mai 

IU. Ins 25. Mai 

23. Februar Ins 5. Mai 

23. Februar Ins 3. Mür/ 

23. Februar bis 5. Ma¬ 

le. bis 28. Marz 
23. F'ebrnur bis 8. M.u 
noch unbestimmt 
Frühjahr 

2». Mai hü» 12. Juni 
Frühjahr 

1 ^ Juli" 
im Juli 

21. las 27. Jum 
15. bis 28. April 

II. Inh 23. Juli 

Frühjahr 

noch unbestimmt 

Frühjahr 


IteicIvnlsTg I Messe (international). Frühjahr 

Asien lland.s-ng Messe auf Java (Is-schränkt im.-rnatioiiall Mai 

| Tokio Japanische Mess.'. Mürz 

Vorstehende l’ebersicht zeigt, duli die Zersplitterung d. s deutschen Messewesen» im nächsten Jahr eine KntWicklung zu mdius» 
droht, die, mag mau sieh gegeiiiilicr der einzelnen Voranstalt utig stellen wie man will, gerade unter den gegenwärtigen wirtschaftlich" 
VeriiültniKsen ZU einer unerträglichen HeUisturig der Industri.- ausarten muH. Werden d.s-h. ds auch Brisbtu Voraussicht lieh *• ii" 
Mess.' zweimal durchführen will, unter Kinreehnung von Danzig nicht weniger als zehn deutsche A I I g e in e i n m e s s. " 
geplant, die sieh alle an weite Teile der gesamtdeutschen Industri.- wenden. Jüngst ist auch noch in Magdeburg der ta-adnke . uh r 
dortigi n M.-ssc erörtert worden. Die Ständige Ausstellmigskoniinisssion fiir die Deutsche Industri.- hat sich zunächst mit dem Deutsch, n 
Stadt, tag in Vcrliindung gesetzt, uni diesen zu einer mäßigenden Einwirkung auf die Stadt varwalt uitgen zu veranlassen. Die K" 
tnissiou hat ferner versucht, zwischen den Messeleitungi n in F'raiikfurt a. M. und Köln eine Verständigung h<-rls-izuführen. derart, dsil 
jede dieser beiden Städte in jedem Jahr wenigstens nur einmal eine Messe durchfuhren möge. Fs ist dringend zu wünsclu n daß di« 
Anregung, zu der die Kommission durch heftige Klagen aus der Industrie, auch Westdeutschlands, v« ranlaUt worden Mt, ls-i den maß 
gebenden Stellen der beiden Städte (iehör finde. _ 

Vprlpplpp lilr Rprliir texthehän Teil: Julius Llrgiss, Berlin-Wilmersdorf, Rudolstadterstrasse Nr. 1, Fernsprecher Uhland 65h 

fCIUCIU IUI DCIIIII. p ür ^ Anzeigen - Teil: Ludwig Jegel, Berlin W. ». Fohrenstresse Nr. 6. Fernsprecher Zentrum 10674 
















Messen Sie 

die Qualität Ihrer Bilder an unseren 

Film - Neuheiten 

und Sie greifen nach unseren 

Elite - Filmen: 

Der Gürtel der Vasthi 

Magta Eigen, Bronkendort ■ <J Ford. Bonn n der H,t>i|*tr..ll. 

MynlrTM».» Dmm ■ dt imiwrhefii KiwehW Akt. 

Der Raub der Mumie II Die sterbende Salome 


Hin Kiiit«!li-r-Druna. * Akt«* 


Ein Tropfen schwarzes Blut Der 15. September 


Eine «•■mlerlt ir< He«i‘b>-nh«-it t Akt. 


Hilde Wolter-Schönheits-KIasse 19/20 


Bergblume 


Dem Glück entgegen 


- Edel - Schöngeistig - Erhaben - 


Lachpillen: „Das Detektiv-Kino“, ..Was hat er denn?“, „Der mysteriöse 
Hosenknopf“, „Liebestrankei“. i»7w 


Martin’s Film-Haus, G. m.b.H. 


Düsseldorf 

Hisniftn kBtrali«* 7« Tek-phnn: 237» 


Wien VU 

Xeuttaunarss.- 2 T«*!epho» 37-1-*5 

























In der Hauptrolle: FRITZI MASSARY 

Deutschlands schönste und berühmteste Operetten - Diva. 




42. yiiHtMHu&iue- 

LICHTSPIELE III Königsallee 38-40 

2HMIO 


Königsallee 38-40 


Anfragen für Rheinland - Westfalen erbeten an 


j§HBA 




Astra-Film-Verlrieh Ralph Imin, Düsseldorf 

Fernruf 2413 Graf-Adolf-Straße 44 Telegr.-Adr Aetrafllm 












EW* Sofort greifbar zum Versand! 

2000 Klappstühle 

6 Ernemann-, 5 Ica-Apparate, 8 Umformer 
für Dreh- und Gleichstrom. 

M. Keßler, Berlin, Littauer Straße 3, Femspr.: Alexander 3232. 


Elehlr.-aul. Oorhangaufzüge 


Fachmännische Anschläge und Beratungen kostenlos. ~SB 

Neuverzahnen und Neuenfertigen von Kreuz- un<l Transport 
trommeln. Kürzeste Lieferzeit. Neuverzahnen pro Trommel 
10 Mark. 

Kohlensparer „Ultimo", Ges. geeeh.. alle Grollen bis SO mm. 12.90 M 
Reparaturen an Kino-Apparaten aller System«. 


Hl 3ooo Kerzen 

KloematograpbcallcSt 

in jedem Dorfe 

bringt unser Trfplexbrenner. 



Drägerwerk ü1, Lübeck. 


all» Systeme 

werden schnell urd |s eiswo i t unter weitgehendster Garantie 
ausgeführt in der 

Spezial-Keparatur-Werkstatf 

Johannes Kellner, Düsseldorf, 

Klugeiutrail« 25, TaL S040, Bankkono: Banner Bankverein 

Ltittun|ifthi(ftM Gooehltt am Platzt, Rotaronzan antar Thoater 

Vertrieb der Fabrikate der Ememann-Werke, Dresden. 
Original-Ernemann-Apparate zu Katalog-Preisen. — Busch- 
Kondensatoren u. Objektive in allen Abmessungen vorrätig. 
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der den Tod nicht fürchtet 

Drama aus dem wilden Westen in 4 Akten 


Endlich wieder ein Film mit jagenden, atemraubenden Sensationen. Texas-Jack ist für 
jedes Theater ein großer Kassenmagnet, ein Schlager, wie er jahrelang uom Publikum 
oermißt wurde. Texas-Jack bringt Ihrem Programm eine will¬ 
kommene Abwechslung und Ihrer Kasse oiel Geld! 


Sichern Sie sich Aufführungsrechte! 


Monopol-Inhaber für Rheinland und Westfalen 

Excelsior-Film-Verleih inh - RW - 

Fernsprecher 12451 Düsseldorf 49 heimhottzstraBe 2 

Telegramm-Adresse Excelsiorfilm 


as7es* 
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Spezialöle für 
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Siemens A.- u. S. A.- 
Kohlenstifle 

Spezial tUediselstrom- 
Kohlenstifte 

Busdi-Glauhar-Objeklioe 

1 

Busdi- 

Triple-Kondensoren 

Busdi- 

Pyroduril-Linsen 

[ 

Transformatoren, Bogenlampen, ITlotoren, 
Umroller, Eilmspulen, filmkitt, 

Üntrinhr _ fli^annrilinn 

DKinBIll UllipUMllUlf. — vmmm* 

mips am Lagpr oder kurzfristig lielerbar. 

Wir führen nur erprobte, bewährte Artikel. 

R 

betatsche Film-Gesellsctiatl m. b. t 

1. 


Technische Abteilung t 7 «i> 

Köln am Rhein, Glockengasse 20 

Fernruf: A 9420 u. 9421 Telegr.-Adr.: Rh ein film 


Keditsrheinisdip Dertretung: B. Bprnstein, Düsseldorf. Ural Adolf-Str. 37 a. Telephon 4261. 
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Imperator Film Co. Berlin 


Zwei 


beherrschen den Film 
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Sensation! 

Spannung! 




















\o. 66» 


Der ltinematograph — Düsseldorf 




















D«r 13n«na*tO£rapfc - T) üssetdorf 


So. «6 



Der erste Film 

der Imperator- 
Detektiv-Serie 


■Mai l 
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4 t \kte 

Verfasser und Spielleiter: 

Siegfried Dessauer 
Fred Horst: Dr. Ed. Rothauser 
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ACHTUNG! 


Die Herren Thcatcrbcsitzcr, 
die an der Generalversammlung 
des Reichsverbandes in München 
teilgenommen haben, wurden 

gefilmt! 



Die beiden Lustspiele, in denen sie mit LY/1 LEY 
zusammengewirkt haben: 

3 TAGE FREIHEIT 

============ und ■ 

DER PREISFILM 

sind fertiggestellt. 


mBliHiH Anfragen an 

Bflyeriscbe Filmindustrien» 

Fl. ENGL 

München, Prielmayerstraße 16 

Telegramm-Adresse: Filmlndus 2**4»* Telephon: Nr. 5417* 















Erscheint Jeden Mittwoch. Düsseldorf, 29. Oktober 1919. 
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Die weißen Rosen 
von Ravensberg 


nach dem gleichnamigen Roman 


Kufemia von /Idlersfeld - Ballestrem 
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Der Aufklärungsfilm. 


Ein Epilog .' 

Nein, soweit sind wir noch nicht Die Blütezeit 
des Aufklärungsfilms scheint heute allerdings bereits 
der Vergangenheit anzugehören, und man kann gerade 
deshalb dieses heikle Thema heller als seither beleuch¬ 
ten, ohne allzusehr anzuecken. Andererseits aber ist 
der Aufklärungsfiltn noch lange keine überwundene 
Modeerscheinung, es scheint sogar, als ob er. ähnlich 
dem Detektivfilm, eine Repertoirespezialität unseres 
Kinoprogramms werden wollte, ohne eine dominierend«" 
Stellung zu beanspruchen. Eine ganze Zeitlang aber 
hat er doch eine herrschende Stellung eingenommen, 
und diese Periode hat leider das abzuleugnen wäre 
Vogel Strauß Politik dem moralischen Kredit der 
Unterhaltungskinematographie starken Abbruch getan 

Noch selten hat eine Filmgattung soviel von sich 
reden gemacht, al- ••Vu*n der Aufkliirun^film. und sei 
ten hat sie so wenig schmeichelhafte Kritiken über 
sieh ergehen lassen müssen, l'eber die Elaborate sitt 
lieh entrüsteter Pädagogen, zartbesaiteter Literatur 
ästhetiker und konkurrenzneidischer Theaterleute 
könnte man allenfalls zur Tagesordnung übergehen, 
•olche Feindschaft «Mitehrt uns nicht. Daß aber die 
gesamte Presse, vor allem auch die sonst recht tolerante 
demokratische, gegen den Aufklärungsfiltn Stellung 
nahm, und daß sich die Witzblätter des dankbaren Stof 
fes bemächtigten. das gibt zu denken. Ist der Auf 
klärungsfilm tatsächlich so schlecht als sein Ruf? 

Wir wollen uns nichts vormachen: auf diesem Ge 
biete der Filmproduktion ist soviel gesündigt worden, 
wie noch auf keinem zuvor. Daß «las Großstadtpubii- 
kum den Nervenkitzel verlangte, daß <“s nach Erotik 
schrie, ist nur eine hallte Entschuldigung. Die Kunst 
soll das Publikum bilden, ni«"ht umgekehrt, sonst ist 
sie eben keine Kunst. Man hat aber leider auch gerade 
beim Aufklärungsfilm alle irgendwie künstlerischen 
Interessen nach Möglichkeit ausgeschaltet und nur die 
geschäftliche Chance berücksichtigt. Dabei darf man 
natürlich nicht alle Erzeugnisse der Filmaufklärungs 
Industrie in einen Topf stecken. Nein, wir haben auch 
Stücke gesehen, die Aulklärungsfilme im guten Sinne 
des Wortes waren. Doch es war die alte, in unserer 
Branche seit langem epidemisch auftretende Konkur 
renzkrankheit. die auch hier die Auswüchse zeitigte 
und den ganzen Produktionszweig in Verruf brachte. 
Kaum erregte der Aufklärungsfilm ein über den Durch 
schnitt hinausgehendes Interesse, als sich auch schon 
ein Dutzend Fabrikanten über ihn herstürzten und das 
Terrain abzugrasen begannen. Dabei suchte einer den 
andern zu überbieten, aber leider nicht an künstle¬ 
rischer oder wissenschaftlicher Darstellung des Gegen¬ 
standes. sondern an pikanter Aufmachung und einer 
zuweilen ans Schamlose grenzenden Enthüllung in¬ 
timster Dinge. Diese Praktik hat dem Aufklärungs¬ 
film das moralische Rückgrat gebrochen und ihn auf 
die schwarze Liste der Filmerzeugnisse gesetzt. 

Jetzt gilt es zu retten, was noch zu retten ist. 
Auch in Fahrtkantenkreisen hat man eingesehen daß 


der Weg. der zu Beginn der Revolution beschritten 
wurtle und der »ich in all seiner sittlichen Skrupellosig 
keit in den Titeln, den Plakaten und «1er sonstigen Re¬ 
klame deutlich spiegelte, einem Abgrunde zuführt 
Wenn auch der Aufklär tngsfilni nicht mehr die Sen 
sation ausübt, die er noch vor einigen Monaten vertu 
sachte, so nimmt er do*-h noch immer eiuen breiter 
Zweig unserer Produktion ein. und bevor nicht ein« 
neue Dramengattung an seine Stelle getreten ist. wird 
er auch weiter fabriziert werden. Wohl aber ist e> 
unbedingt erforderlich, «laß seine Fabrikation sofort 
auf eine ueue geistige Basis gestellt wird Das Wort 
Aufklärungsfilnt darf künftig nicht mehr gleichbe 
deutend sein mit einer tollen Anhäufung arssehwei 
render Erotik. Das Gebiet, aur dem ..Aufklärung“ ge 
übt werden kann, ist gerade heute so unendlich groß 
daß das sexuelle Moment weit in den Hintergrund tre 
ten kann Nur wenn dies tatsächlich geschieht, wird 
sich eine allmäh!i«he Rehabilitation des Aufklärung- 
films durchführen lassen. Greift nur hinein ins volle 
Menschenleben, uni wo ihrs packt da könnt ihr 
..aufklären“! Wieviele schöne und nützliche Aufkla 
rungsfilme ließ«Mi sich hersteilen über die Auswanderer 
frage, über die Notwendigkeit produktiver Aibeit. di« 
Gefahren der K«>hlenstr«*iks. über sozial«- und ju 
ristische. hygienische, technische Frag« u usw. Das 
sexuelle Gebiet ist in all seinen Spezialitäten, sei es 
Mädchenhandel oder Perversität. Eheirrung oder Ge 
schleehtskrankhciten schon so oft behandelt und van 
lert worden, daß es für Jahre hinaus kaum noch Neu 
land bergen dürfte. Man wende sieh also von diesei 
Spielart völlig ab. und den ober, angeführten Gattung ■ 
zu. dann wird man Neues bieten und das gesunken« 
Renommee de- Aufkläningsfilms heben kftnnen. 

Der Aufklärungsfilm ist ein Tendenzstück, und de 
Tendenz eines jeden Dramas ist letzten Endes der Sie: 
des Guten über das Böse. bzw. de« Natürlichen über da- 
Naturwidrige. Traktätchen oder Moralgeschichten n> 
Gartenlauhenstil entsprechen fr*"ilich nicht mehr dei 
heutigen Zeit und ihrem Ges«"hmaek Aber d»s wird 
auch gar kein Mensch vom Film erwarten. Gerade 
«las Tendenzstück soll sieh durch strenge Realistik aus 
zek-hnen. es soll aber auch ni«-ht übertreiben, nicht ir 
allzugrellen Farben malen, wie das heim Aufklärung- 
film von g«*stern noch der Fall war. Der Aufklärung* 
film will mehr sein, als ein bloßes Unterhaltungsstüek 
er will belehren und bessern. Aus diesem Grunde muß 
er mit besonderer Sorgfalt inszeniert werden. E« 
braucht pine wis s« • n s ch a f 11 i ehe Grundlage, aber kpin 
wissenschaftliches Mäntelrhen • zum Verdecken von 
Nuditäten. Die Fabrikanten sollen bei ihren Schöp 
fungen nicht nur den G«"s«"hmack des entnervten Kino 
Publikums von Berlin WW maßgebend sein lassen, su" 
sollen das Interesse der gesamten Rran«*he bedenken 
Letzten Endes deckt sieh auch hier das künstlerisch'' 
Interesse mit dem geschäftlichen Der Aufklärung- 
film. der seinen Urhebern die Taschen füllt, aber da* 
Ansehen der ganzen Bram-hc untergräbt. s«-hädigt un- 
alle. moralisch und materiell 
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Kinopolitische Streifzüge. 

Von Alfred Rosenthal 

Kanbhao ain \nilonaiv^ru*op*'i. larlitreauaohriilitfii T vif vertrag». die keine Vertrage sind fite Rückkehr /um Spielfilm 

Der Kampf mit dem Publikum Dir heeinflumung der liffentlirhen Meinung 


Die geheimnisvollen Zusammenkünfte in <len Ver- 
- •hworungshotels auf der Friedriehstraße oder ain Anhalt«! 
Kahnhof nehmen ungeahnte Dimensionen an. Es ist für 
.inen normalen Filmmen* hen. der unglüek lieber weise in 
irgendeine Kommission gewählt wurde, einfach unmöglich 
alle Sitzungen wahry.unehmen 

Man weil! manchmal nicht. ob in diesen mehr oder 
minder eng begrenzten Zirkeln ..für oder gegen'" plädiert 
»erden soll. Das einzige, was dabei herauskommt, sind 
Resolutionen, die man ja dann am nächsten Tage in irgend¬ 
einer Zeitung liest, soweit man «ich nicht da« auch noch 
;t hge wöhnt hat 

Da war die Südamerikanische Verschwörung, hei der 
nian Verkaufspreise für groß** Kchlagerfilme hörte, die unter 
Beriicksichtigiing der Valuta Verhältnisse geradezu katastro¬ 
phal genannt werden müssen Dabei sind jene amerika 
mschen Staaten geradezu ein Kinodorado, denn es gibt 
dort eine ganze Reihe von Städten, die weit über hun<!ert 
Lichtspielhäuser besitzen, die alle glänzend arbeiten. Es 
fiel das Wort vom ..Raubbau am Nationalvermögen und 
ist klar, dall ein Verschleudern von deutscher Ware nach 
'lern Ausland zurzeit gar nicht streng genug gerügt werden 
kann Bei den riesigen Kursdifferenzen macht jeder Aus¬ 
länder. auch wenn er hohe Preis«* zahlt, ein geradezu h**r\or- 
i.igend«*s (ieschält Der deutsche Filmfabrikant muß sich 
ebenso wie sein Kollege aus der anderen Industrie, aut sich 
«elbst besinnen und sieh einmal endgültig klar machen 
»as seine Ware eigentlich wert ist 

Vielen Fabrikanten fehlt es überhaupt noch au der 
notigen Einsicht, daß sie einer Großindustrie angehören 
und auch viele meiner journalistischen Kollegen glauben, 
in wirtschaftlich politischer Hinsich* beim Film vieles 
wagen zu können, was in anderen Industrien einfach 
unmöglich wäre 

Allerdings verstehe ich unter ..Kollegen ", wie s.’hon 
■he Anführungsstriche andeuten, jene Herrschaften, die von 
•k-m Reporter ihres Sensationshlattes alle möglichen Tar 
'arennachrichten erhalten. Heute gibt es eine Einfuhr 
••rlaubnis, morgen gibt es keine. Heute sind Riesenfusionen 
'or sich gegangen und morgen werden dieselben Trans¬ 
aktionen vielleicht demnächst einmal unter gewissen Voraus- 
-etzungen durchzuführen versucht 

Man bringt Notizen über Kapitalserhöhungen spricht 
'on ..verantwortlichem und unverantwortlichem Kapital" in 
geradezu unverantwortlicher Weise. Das bringt nicht nur 
Beunruhigung in die Industrie, sondern verwirrt das Aus¬ 
land und die inländischen Bankkreise, die wir in jed«*r Be 
*iehung so dringend brauchen 

Man sollte sich überhaupt jenen Refrain eines Couplets 
'on Otto Reutter merken, der da lautet ..Ich wundere 
mich über gar nichts mehr" Zuerst wünschen die Herren 
‘ ••»t-ralverbändler einen Tarif und können ihn gar nicht 
' hnell genug unter I)aeh und Fach bringen und zeitlich 
»usdehnen. dann verlangen sie ungeheure Aufschläge zu einer 
wo die deutsche Fabrikation sieh in einem kritischen 
s *-adium befindet 

Herren, die Kitwensummen verdient hab«‘n. teils durch 
Arbeit, teils durch andere Transaktionen, und die bei ..Ar¬ 
beitern" überhaupt nichts zu suchen haben, sprechen im 
Brustton einer nicht vorhandenen inneren l'eberzeugung 
* on ..Sklavenhalterei" und ähnlichen Dingen Wenn die 
Intelligenten des Verbandes aus irgendwelchen persönlich 


Propagandist ist lien Gründen mit derartigen Kraftausdrüeken 
und Uebertreibungeti agieren, wie kann «lann die große 
Masse der Mitläufer noch vernünftig sein Man ist ja den 
Hemm Arbeitern entg<g4*ngekomnu n Fine Angelegenheit, 
über die man in der Industrie geteilter Meinung ist 

1 )ahei ist keine Zeit weniger zu Experimenten geeignet 
»ne die Wochen, die jetzt vor uns lieg«*n Der Dubarrv-Filii 
ist das große Los in der .Sujetslotterie der letzten Jahr« 
gewesen. Die Aufklärerei ist vorbei und mit nackten Beinen 
und nacktem Armen allein ist es nicht mehr zu machen 
Der genaue Kenner der Industrie stellt die reumütige Rück 
kehr zum ..Spielfilm“ fest, eine Tatsache, die von »Rj« schon 
vor langem immer wi«sder und immer wieder konstatiert 
wurde. ln dieser typischen Form der Fiimdramaturgie 
werden wir das Ausland bestimmt in v ieler Beziehung über¬ 
treffen. Ich bitte, nur im Geist Wrgle ; che zu zieh«m zwischen 
«lern Gau mimischen ..Phantoms«" und «lein W«*gnerschen 
t ialeerensträfling” 

Das französische Bild entspricht etwa «lein Niveau 
der Nick-Karler-Hefte, während Wegner» Werk mit einem 
Detektivroman von Conan-Doyle zu vergleichen ist E« 
wird übrigens gerade im Anschi i J an den Galeerensträl 
liug" noch manches zu sagen sein über die Aussichten de« 
deutschen Films im Auslande 

Inzwischen hab«*n wir im Iiüaide schwere Sorgen Der 
Kampf mit «lern Publikum beginnt Politische Parteien 
versu«*hen, Filme, die ihnen nicht genehm sind.durch Skandal 
szenen gewaltsam aus dem Spiei plan zu verdrängen 

Man liest hier und da von orgmisierten Kundgebungen 
die manchmal vom Zentrum ausgeheu. manchmal von den 
l'nabhängigen. «he eüunal von Monarchisten inszeniert 
werden, dann wieder der Ausfluß von Hetzen iiberempfind 
licher Sittlichkeitsaehnüffler sind. Die Polizei rührt sieb 
nicht. Und das ist außerordentlich bedauerlich vielleicht 
sogar symptomatisch schlimm. 

Wohin sollen diese Dinge in ihrer letzten Konsequenz 
führen? Es kommt gar nicht darauf an. ob da.« Publikum 
in dem einen oder anderen Falle recht hat. die Frage muß 
grundsätzlich aufgefaßt werden. Es müssen Exempel sta¬ 
tuiert werden, schon aus dem Grunde, damit wir bei Wahl 
kämpfen nicht Ueberraschungen erleben die allen Parteien 
gefährlich werden können. Der Film ist im gewissen Sinne 
mit einer Zeitung zu vergleichen 

Ebensowenig wie man Gazetten, die eine konträre An¬ 
sicht vertreten, «lein Straßenhändier ungestraft entreißen 
tlarf. um sie zu vernichten, ebenso muß man den Theater 
besitzer zufrieden lassen, der einen Film zeigt, der von ganz 
anderen Menschen erdacht und durchgeführt wurde 

Die öffentliche Meinung und die macht «ler Film zu 
einem großen Teil mit — muß unbeeinflußt bleiben Es muß 
jeder Film die Möglichkeit haben. v«>rgeführt zu »erden 
Es bleibt ja der Gegenpartei unbenommen irgend etwas 
zu veranlassen, das den angefeindeten Bildstreifen widerlegt 

Die Kritik, diu absolut objektiv sein muß. und die es 
in Berlin durch die Maßnahmen lies Film-Presse-Verbände« 
auch wirklich ist, kann dann feststellen, wo übertrieben 
wurde und wo Regisseur, Verfasser und Darsteller die gestell¬ 
ten Aufgaben restlos lösten Es ist erfreulich, feststellen 
zu können, «laß auf diesem Gebiet in «ler letzten Zeit viele 
besser geworden ist Allerdings versteht es «lie Industrie 
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noch immer nicht. genügend aus den »ropagandürtiaehen 
Werten, die in de i Tausenden von deutschen Lichtspiel¬ 
häusern und die im Film überhaupt steckt n. in der Stunde 
der tie'ahr für si« h zu pm itiere.i. sonst lii tte die Frage der 
Keiehszensur. die Frage iler Kommunalisiere ng schon lämrst 
in einem für die linlu-trie günstigen Sin ie in der breiten 
Malle populär sein miiss n 


Man legt die Hände in den Scholl oder beriit über du 
unmiigliehsten Sachen Aber da wo .der Feind wirklich 
steht, da sieht man nichts. Man läuft wie eine Maus hinein 
in die Falle, und rüttelt, wenn es /.n spät ist. an den (Jitter, 
des Kerkers, der uns in seiner Fuge auch nicht annähernd 
<len Kaum gibt, den wir zu unserer gesunden Weiterem 
Wickelung brauchen 


Schwebende Fragen. 


Die Nationalversammlung Lat sich in ihrer 
100. Sitzung mit der von den Rechtsparteien eilige 
brachten Interpellation über dL‘ Einführung 
dei Zensur Tür Lichtspiele beschäftigt. 
Zieht mau das Fazit aus den Beratungen, so wird man 
zugebeti müssen, lad das Bestreiten Ihm allen Parteien 
vorherrscht, die bestehenden Miilstände abzustellen. 
Die deutsche Filmindustrie hat sich keineswegs der 
Tatsache verschlossen, und in den Fachzeitschriften ist 
immer wieder darauf hingewiesen worden, daß Aus 
wüchse vorgekotnnien sind, auf deren Abstellung mibe 
dingt gedrungen werden muß. Ks ist nur bedauerlich, 
daß ein Teil der Abgeordneten mit der ganzen Materie 
scheinbar nur oberflächlich sich vertraut gemacht hat. 
Es könnte sonst nicht vorkomn en, daß man die Fa 
brikauten für Verfehlungen, wie z. B. Inserate in den 
Tageszeitungen. Plakate an den Theatern etc. verant 
wörtlich macht, die von den Theaterbesitzern begangen 
werden. 

Auch der neue Minister des Innern. Koch, be 
herrscht die Materie noch nicht. Einzig und allein 


der demokratische Abgeordnete Nuschke traf das Rieb 
tige. wenn er sagte, man müsse nicht vergessen, daß di« 
Miilstände auf dem Gebiete des Kino* Krankheit.» 
erscheinungen seien, die überwanden werden müßten 
Er steht auf dem Standpunkt, daß die Selhstzensui 
durch die Industrie nicht genüge, und daß au* i. Künstlet 
und .lugenderzieher hieran mit herangezogen werden 
sollen. Auch von der Mitwirkung der Frau verspricht 
sich der Abgeordnete großen Erfolg. Von einer Krtebe 
lung des Kinos, wie es manche Redner am liebsten 
sehen würden, riet er dringend ab, denn das Kino sei 
nun einmal das Theater des kleinen Mannes. 

Einig waren sich alle Parteien in der Frage des 
Schutzes der Jugendlichen. Interessant war die Be 
inerkung des deuts» hnationalen Abgeordneten Mumm, 
der den Schriftsteller Arthur Landslierger zitierte, dei 
gesagt haben soll: ..Wenn die Aufkläruugsfilnie un- 
in etwas aufgeklärt haben, so ist es das- Feitet di«- 
Skrupellosigkeit und den Gesc.iäftssinn der Fabri 
kanten, die sie annehmea, hersteilen und vertreiben 
Herr Arthur Landsberger hat es nötig, so sich za 
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ilt Güte und Zuverlässigkeit der Vorführungsmaschine Lebensfrage, die 
Qualität der Bilder und damit der Erfolg hängen in erste- Linie davon ab. 
Auch für Sie kann nur der beste, bewährteste Apparat In Frage kommen, 
handelt es sich dabei doch lediglich um eine einmalige Anschaffung! 
Verlangen Sie noch heute Gratis-Kostenanschlag und£Pretsliste über das 
anerkannt führende FVodell den 
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Original - Stahl - Protektor 

Imperator 

der auf allen großen Fach-Ausstellungen der Letztzeit als einziger die 
höchste Auszeichnung erhielt, so z. B. auf der Int. Kino-Ausstellung 
Wien 1912 die Große Goldene Aedaille. auf der Kino - Aussteifung 
Berlin 1912 die /Aedaille der Stadt Berlin. 

Keine der vielen im Handel befindlichen Nachahmungen reicht nach dem 
Urteil erster Fachleute auch nur im entferntesten an unseren Original- 
Stahl-Frojektor heran: — falsche Sparsamkeit und Leichtgläubigkeif 
rächen sich bUter f 

eRnemflnn-meRKe fl.G DResDen ise. 
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Phofo-Kino-Werke 
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äußern. Gerade .seine Filme schlagen doch seinem Aus- 
sprueh ins Gesicht. Zu seiner Ehre wollen wir au 
iiclimen. daß der Abgeordnete Mumm sich geirrt hat. 

Ihn Minister des Innern hat auch das kotninemi • 
Kuiitniuualisierutigs Gesetz heraugezogen un I «labei g. 
sagt, dali es den Städten Gelcirciilicii gehen wird, ein 
M o n o p o I i m Kinn w e s e n z u e r richten, und da 
*M-i das Kino in den Dienst der Volksbildung uu besten 
Sinne zu stellen. 

Es ist an ge lie n et lieb was der Herr Minister 
da sagt, um! auch ilitn gegenüber kann man mir die 
Hoffnung halten, daß e sieh mit dem Wesen des Films 
und des Kinos noch nicht im: eingehend beschäftigen 
können. 

Die Berliner Handelskammer hat zu der ihr vom 
Keiehsministeriuin des Innern bezüglich der Kotnrnu 
tialisierung vorgeieg.t» t Frage einen ablehnenden Stand 
Punkt geäußert. 

Die Industrie wird emsige Arbeit lei 

der I’ n iii 6 g I i e h k e i t eine r K o in nt u u a I i s j t> 
rung des Kinos zu überzeugen. 

Das neu • Kominunali i nimrsgesetz ist bisher weite 
dem Kabinett noch der deutschen Nationalversammlung 
zugegangen. Es finden jedoch schon Beratungen statt, 
.vie aueii über das in Vorbereitung befindliche Film 
ze n s u r - R e i c h s g e s e t z. Au dem letzteren fand 
unter dem Vorsitz des I nter i.iatssekretärs im H uclis 
amt des Innern. Exzellenz Dr. bewald. am II. Oktober 
litlSt eine Konferenz s»a*!. an <1 *r Vertreter der Regie 
rung und der sämtlichen Verbände teilnaliiiien. Ein 
rnütigkt it Imrschte bezüglich de> Schutzes der .lugend 
liehen, ein * Forderung, für die immer auch die deutsche 
Filmindustrie eiugetreten ist. 

Wie die Filmindustrie nach außen ihr Lehen !*• 
rührende Interessen dringend zn vertreten hat. so bie¬ 
tet sich auch nach innen genügend Arbeit. Die 
Vorgänge in der Filmbörse z. B. halien die Folge ge 
zeitigt, daß die Fabrikanten die notwendigen Maß¬ 
nahmen getroffen haben, in der neuen Film-Börse, die 
sieh ganz dem Zentral verband der Film und Kino 
Angehörigen untergeordnet hat. ni lit mehr engagieren 
zu lassen. Ihre Hilfsregisseure und sonstigen Auge 
stellten haben diesbezügliche strenge Anweisungen er 
halten. Di** Bewegung geht ja von ganz bestimmten 
Personen in-: das zeigt sich auch wieder in der Tarif 
angelegenheil. E- wird mit Mitteln gearbeitet, die 
keineswegs zu billigen sind, und die sich wohl kaum die 
Fabrikanten gefallen lassen dürften. Es ist in diesen 
Tagen v< rgckommeii. daß nach stundenlanger Verband 
lung vor dem Schliehtungsaussehuß Groß-Berlin die 
Arbeitnehmer Beisitzer den unabhängigen Vorsitzenden. 
Regierungsrat Rühler. als befangen ablehuteii und wahr 
seheinlich. weil er sieh zugunsten der Fabrikanten ge 
äußert hatte. Dieser Vorgang wird, wie wir erfahren, 
noch ein interessantes Nachspiel haben. 


Inzwischen fand vor dem Schlichtuugsausschuß 
Groß-Berlin ein neuer Termin -sti»it. um! zwai nnim Voi 
sitz des Herrn Magistratsrat' Wölbiin«. Dm General 
sekretär des Arbeitgeber Verbände,' d«-i deutscher 
Hluiiiidustrie. Herr Dr. Friedmaum leimte • iö. untei 
•inein neuen Vorsitzenden zu verhandeln, and gleich 
zeitig lehnt er die Arbeitnehmer-Bei'ho-t ab belangen 
ah. Entsprechend seinem Anträge wurde die Verband 
lung vertagt, der Arbeitgeber-Verband wünscht eist 
eine Entscheidung des Reichsarlmilsmiiiisters über dr¬ 
in Sachen der Ablehnung des unparteiischen Vorstände« 
aus prinzipiellen Gtümien erhobenen Beschwerde. 

Int übrigen ist festgestellt worden, daß cs keinen 
anderen Tarifvertrag gibt, dei so günstig ist. wie der 
Filmtarif. Die Filmindustrie 'teilt in bezug 
auf Löhne, Gehälter an eistet Stelle, m 
b e z u g a u f Arbeitszeit an letzter Stelle ln 
sei er Ansicht nach wird nicht genug getan, um deu Ar 
beitnehtueru, die, und das sagten wir schon gleich 
bei Begründung des Zentral-Verbandes itielii'ylie Ge 
fülirten, sondern die Verführten sind, klar zn machen, 
wieviel besser sie gestellt sind, als die Ariteitnehme; 
in jeder anderen Industrie. 

Der Terror, der von seiten de» Zentral Verbandes 
geübt wird, muß mit allen Vir.relu bekämpft werden 
F.s wird mit t ineni Drin k auf die nicht dem Zentral 
\‘c: band attgehöi igeii AilsT nehmet- gearbeitet, dm 
ohnegleichen ist. Es wird auch nicht mit Waffen ge 
kämpft, denen der ArbeitgellerVerband zu begegnen 
in der Lage ist. Es werden dem Arbeit gets-r-Verband 
Motive untergeschoben, die nur Leute glauben können, 
die von der ganzen Angeleg •nlieit nichts verstehen 
Wie unerhört die Verdächtigungen sind, «lie z. B. gegen 
das Bestreben der Arbeitgeber *n Sachen der Filmhürse 
angeslreb; werden, geht aus einer Erklärung des Her 
littet Magistrats hervor, die allen Verdächtigungen die 
Spitze abbiicht. 

Die Di p u t a 11 o n für A r he i t sna •• h w e i s ver 
~endet folgende Erklärung: 

..Die Deputation für Arbeitstiachweis ist mit den 
Arbeitgebern der Filmindustrie und den Filmdat 
steilem wegen Einrichtung eines städtischen Arlteits 
nach weises in Verbindung getreten. Dm Zw n-k die 
sei Verhandlungen ist led, glich, die Arlieit'vm 
mitlluiig in geordnete Bahnen zu leiten, und einen Er 
satz für die bisherige „FilmUira©" zu beschaffen. Des 
wegen ist die von den Filmdarstellem geäußerte Re 
fürchtung nicht zu t reff end. daß die Absieh* 
bestände, Arbeitslose anderer Berufszweige de 
Filmindustrie zuzufüzren oder gar eine Kontrolle 
über die E i n k it «ftp der F i I m d a r s l e II <• r hm 
iKuzuführen.*' ’ 

Für das Wohl der Arbeitnehmer soll alles getan 
werden, doch müssen die A.nSprüche nicht so hole 
sein, daß sie zu erfüllen einfach unmöglich werden. 


An Herrn Professor Brunner in Berlin. 


Sehr geehrter Herr' 

Nehmen «Sie es iu- ht ui gütig. Herr Pr: fess r. daß ich 
als ein zwölfjähriges Schulmädchen es wage, an Sie zu 
schreiben. «Sie sind ein großer Mann Fast alle Filmfach- 
hlätter nennen Ihren Namen. Und ich heiße noch immer 
-.die Kleine". Leider! Aber es ist eine Sache, welche sich 
nicht ändern läßt, sagt Mademoiselle Amely. welche nieine 
Kleider verfertigt und ändert . Was inan d eh alles erlebt, 
wenn man zwölf Jahre alt ist' Wer mir noch gestern gesagt 


hätte, daß ich heute an Pr .'essot Br um-er s hrcil c 
würde! l’nd nun tue ieh's irkli*h. Und mein Brief wird 
gewisser fertig werden als manche meiner langw«*i‘igeii Au 
gaben. Denn ich schreibe mit Liebe. Natürli h mit Lieb 
zur S a <• h e! Mißverstehen Sie mich nicht. Herr Prob ss r 
Also zur Sache zur geliebten Sache' Papa ist Kino 
Interessent Und zwar schreibt er Fümszeuarien Natur 
lieh hat er an allen Dingen, die mit der Fibnhran'li“ zu 
sanimenhängen größtes Interesse. Und au werden Sie ver 
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stehen, daß er auch Versammlungen, iu denen über Film¬ 
kunst. Filmzensur und wie diese Sacher alle heißen, gespro¬ 
chen wird, besucht. Am Mittwoch, den 8. Oktober, hielten 
Sie im Berliner Rathaus einen Vortrag über ..Kinoschäden 
und ihre Bekämpfung". Sie, werter Heir Professor, ahnten 
wohl nicht, daß sich da ein zwölfjähriges Mädchen ein¬ 
geschmuggelt hatte? Ja, ich habe Ihrem Referat auf¬ 
merksam zugehört. Vom Anfang bis zum Ende. Nicht ein 
Wort ist mir entkommen. Und heute da alle Eüidrücke 
noch warm sind, drängt es mich, Ihnen diesen Brief zu 
schreiben. Ihnen die Ansicht eines zwölfjährigen Mädchens 
mitzuteilen. 

Nicht wahr, Herr Professor, Sie sind Kinofeind? Oder 
nicht? Stehen Sie vielmehr auf dem Standpunkt, ein gut 
zensierter Film sei zu billigen? Eigentlich ja. Sie haben 
das mehrfach behauptet. Und trotzdem — komisch, nicht 
wahr ? — habe ich so das Gefühl, daß Sie auf alle jene Leute, 
die aus der Filmbranche Geld ziehen, eine gewisse Wut 
oder eine Voreingenommenheit haben. Uebrigens glaulteu 
Sie nicht, daß Papa Jude ist! Ich bin demnach auch keine 
Jüdin. Und Papa verdient herzlkh wenig. Trotzdem 
habe ich dies Gefühl. Sie wußten doch wohl auch im vome- 
herein. über was der Korreferent, ein gewisser Herr Stadt¬ 
verordneter Dittmer sprechen wollte? Und Sie hatten das 
wohl auch gebilligt ? Nämlich, das von Kunst nur sehr 
wenig im Kino zu sehen sei, daß die größte Zahl der Filme 
innerlich unwahr sei, daß cs wohl das beste sei, bei ein¬ 
tretender Kohlennot die Kinos zu Schließer., da sie doch 
nur Zerstreuung fragwürdiger Natur 
böten und im günstigsten Falle nur 
Unterhaltungsstätten wären. Ich glaube. Sie 
drückten sich bei anderen Gelegenheiten auch schon so aus. 
Wenigstens erzählte mir das Papa. Und wenigstens hat alle 
Welt so den Eindruck. 

Zu Weihnachten habe ich von Onkel Theo einen schönen 
Abreißkalender bekommen. Und wie der Zufall spielt : Heute 


reiße ich. wie jeden Morgen, das Blatt ab und lese auf der 
Rückseite den Spruch. 

Wer ist das würdigste Glied eines Staates? 

Ein wackerer Bürger! 

Unter jeglicher Form bleibt er der edelste Stoff. 

(Goethe.) 

Und kürzlich habe ich auf anderen Kalenderzetteln 
.olgende Sätze emes gewissen Voltaire gelesen 

.Der Reichtum eines Staates beruht auf der Anzahl 
seiner Einwohner und ihrer Arbeit." 

„Der Zweck jeder vernünftigen Regierung ist: Be¬ 
völkerung und Tätigkeit." 

..Der beste Staat ist der, welcher die geringste Zahl 
von unnützen Menschen enthält." 

Also steht der Mensch an der Spitze aller Werte. Der 
leistungsfähige und bedürfnisheischende Mensch ist also 
unter allen Umständen das höchst« Wertobjekr. 

Demnach ist es des Staates und der Gemeinschaft erste 
Pflicht, dieses höchste Wertobjekt möglichst leistungsfähig 
und bedürfnisbeisc hend zu machen. 

Ein gewisser Pohlmann-Hohenaspe hat ein Buch über 
Volkswirt sc hi ft geschrieben. Es liegt immer auf dem Schreib¬ 
tisch meines Papa. Darin heißt es wörtlich: 

..Aus der Tatsache, daß die Lehre jenes Malthus, die 
zur ewigen Schmach unserer zünftigen Nationalökonomie 
jahrzehntelang ihre Anschauung beherrscht hat und zum 
Teil noch beherrscht, die der Meinung war, die Geburt 
eines Ferkels bereichere das Nationalvermögen, die Geburt 
eines Menschen zeige einen neuen ILohndrücker an. falsch 
ist und das Entgegengesetzte der Fall ist, eigibt sieh, daß 
die Hebung der Lebenshaltung, also die Erregung 
von Bedürfnissen, das Wertbildende an sich ist. und hier 
tritt, aligesehen von ihrem sittlichen Werte, die ungeheure 
volkswirtschaftliche Bedeutung der Kunst zutage, dis bisher 
meist in sehr kurzsichtiger Weise verkannt worden ist, weil 
man sie in keüio Wertordnung cinzureihen vermochte.“ 
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Al*> dadurch, daß man'dem Volk« Kunst bietet, hat 
man nicht nur als Produzent einer „Ware" eine volkswirt¬ 
schaftliche Handlung begangen, vielmehr schafft man gleich¬ 
zeitig die Nachfrage Also wirkt der Künstler doppelt wert 
bildend!- 

Wenn es mir nun gelingt. Sie zu überzeugen, daß der 
Film und das Lihtbild echtester Kirnstrepräsentant ist. 
können Sie dann hier die beiden wert bildenden Faktoren 
negieren? Wo wir es mit durchaus meßbaren Werten zu 
tun haben ? 

Kinokunst 1 Für Sie. werter Herr Professor, ein Wort, 
daß im Augenblick eine Unmenge von Empfindungen los¬ 
läßt! Sie denken an nackte Weiber und ähnliche. Pfui, 
wie häßlich! Ich schäme mich noch zu Tode! Ist denn das 
wirklich der dauernde Zustand v Meinen Sie. weil es heute 
so ist, wird es auch morgen so sein, wo es doch gestern auch 
anders war. Literatur ist doch Kunst! Und trotzdem 
bietet gerade die allemeuesto Literaturgeschichte das schöne 
Wort „Chaos“. Warum nicht auch die neueste Kino¬ 
geschichte! Warum vergessen Sie über «las Jetzt, «bis zweifel¬ 
los Verirrungen zeigt, die aber doch , fast einheitlich an¬ 
gekämpft werden, das Ueberhaupt? 

Was soll Kunst? Kunst will die Genuß-, Erlebnis-, 
Erfahningsmöglichkcit. <lie im Leben eingeengt sind, er¬ 
weitern. Kunst will die Lebenskreise, in die jeder durch 
Schranken eingebannt ist, vergrößern. Kunst will jene 
menschliche Fähigkeiten, deren Erfüllung den Menschen 
macht, ergreifen, erregen, bewegen. Kunst will, indem sie 
'las alles tut. befreien und beglücken. 

Und jetzt die Frage: Vermag das Lichtbild alle jene 
Faktoren zu erfüllen? Ich glaube. Sie müssen bejahen 
Herr Professor. Und nun scheinen wir uns näher zu kommen. 
Oder wir sind uns weiter auseinandergekommen. Wie man» 
nimmt. Näher gekommen insofern, als Sie. wenn Sie den 
volkswirtschaftlichen Wert des Films einflehen nunmehr die 
weiteren Schlußfolgerungen mit mir einig gehen müssen. 
Auseinandergekommen insofern, als ich betrügt bin. daß Sie, 
obgleich Sie das doeh als gelehrter Mann auch all*** eil sehen 
mußten trotzdem verallgemeinern. 

Aber nun weiter’ Also nehmen wir an. Sie stimmen 
mir bis jetzt bei. Sie stehen n.if dem Standpunkt, daß das 
Lichtbild Repräsentant wahrer Kunst sein kann. Sie glauben 
auch an die volkswirtschaftliche Bedeutung. Sie wissen. 
<Uß das Liehtbild als Arzt. Mutter. Philosoph sprechen 
kann und daß die geschaffenen Werte meßbar sind. Denn 
wenn es einem Arzt gelingt, einem Schuster, der täglich 
ein Paar Schuhe fertigt, die Kraukheitsdauer tim zehn Tage 
zu verkürzen, so ist das volkswirtschaftlich genau so, als 
hätte der Arzt die zehn Paar Schuhe gemacht Sie stimmen 
schließlich auch bei, daß durch den Film die Bedürf iis- 
erregung gesteigert wird, von der ich schon gesagt habe, 
daß sie wertbildend ist. Gar mancher Zuschauer wird an¬ 
geregt. dieses oder jenes zu kaufen, was ihm im Kino gefällt. 
Bis hierher gehen wir einig. Nun werden Sie sagen: Na, 
Kleine, betrachte doch nicht nur immer das Seinsollende! 
Weißt Du nicht, daß der Volkswirtachaftler zwei Aufgaben 
als Forscher hat: Er soll sich nur mit dem abgeben, was 
•st, und warum es so ist. Und betrachte nur mal das Kino- 

»esen von heute!-usw. Darauf antworte ich Ihnen 

folgendes. Herr Professor: Wie es heute zugeht im Film¬ 
wesen, wissen!wir »die! Da sagen Sie uns gar nichts Neues 
Und soweit Sie gegen Kitsch ankämpfen, haben Sic alle 
rechtlichen Leute auf Ihrer Seite Und diese rechtlichen 
Leute werden die Ausgeburten der Branche gewiß brand¬ 
marken. Darüber brauchen Sie keine Worte verlieren. 
Wenn die Kinobesiter als Konsequenz der Annahme von 
Kitsch eine zerfetzte Leinwand sehen, wenn sie sich ver¬ 
einigen. wie dies ja in mehreren Städten der Fall war. und 
sieh weigern, gewisse Unsittlichkeiten nicht vorzuführeu, 
werden diese Filme auch nicht mehr produziert, worden. 
Seien Sie sicher, daß sich dies derart regeln wird. Denken 
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Sie an die Literatur! Denken Sie an die ..Jüngsten" fJewiß, 
man nennt dies „Chaos". „Uebergang" wäre besser Und 
„Uebergang" ist immer revolutionär und extrem Denken 
Sie an Zola' Denken Sie an jene Zeit, in der der Realismus 
erfunden wurde. Auch da wurden Eiterbeulen coram puhlico 
ausgedrü-kt. und man durfte in geöffnete Karbunkel «Lauen 
Und heute? Heute ist die Kunst realistisch. Sie muß es 
sein, sonst könnten wir sie nicht mehr verstehen. Also 
Der „Uebergang" hatte Gutes vollbracht Sollte das heute 
nicht auch beim Film sein? Man kann schon den Hauch 
einer neuen Filmära fühlen. Eine neue Konzeption tritt 
ein. Und all die Malkontenten mögen sich den Genuß der 
Gegenwart nicht verderben, ihn vielmehr ergreifen in dem 
Tröste: Die Ideen sind unsere Zukunft denn was sind die 
neuesten Filmströmungen in ihrer Tendenz denn andere» 
als Adressen an die Idee? 

Aber. Herr Professor, ich muß schließen! Die Tinte 
geht zu Ende. Meine Strümpfe sind nicht blau, wie si h 
jeder überzeugen kann, denn ich trage noch Röckchen 
Auf Weihnachten bekomme ich die erste Robe' Aber was 
ich sagen wollte, läßt sieh kurz so zusammenfassen 

U9 ° 0 der Malkontenten, jener Leute, die öffentlich gegen 
den Film agitieren tun dies aus uugerechtfert igtem 
Prinzip. Sie gehören auch dazu, werter Herr Professor 
Und nur ein Prozent nimmt Stellung gegen ihn. das sag» 
Ich protestiere. Jedoch nicht gegen «len Film überhaupt, 
sondern — folgen Details. Auf klärungsfilm usw l’rd diese« 
eine Prozent glaubt an eine Zukunft und glaubt fest und 
treu an eine werdende Filmkunst. 

Nun aller Schluß und mit der Versicherung sobald 
nicht wieder in einen Ihrer Vorträge zu gehen da ich dann 
zu viel zu schreiben habe, zeichne ich — soviel darf ich schon 

sagen — Luiz« 
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I)a» Sprunghafte im Film, «lei hui te VVeelisel dm 
Schauplätze. die Vermengung von l’h tuta-tischcm mit 
Realem, da» Märehenhafte in einer gut ci'd-ichtcn Film 
erzüliluug »ind immer von besonderer AU'ichimg»kruft 
für ein Publikum gewesen. da» im ’.uhtspielth.-atei 
wenig Wert auf verfilmte Literatur oder einen romaii 
haften Ahklat.seh mmlernen gesellscliaf'lMdien Tr iben- 
legt, (iesehiekt in lebende Bilder verwandelte Aben 
teuerliehkeit. di« 1 »ieh nicht mühsam zu «|uälen braucht, 
um etwa» Sprcrhbühin i n verwandtes z i » ■haffen. i»t d e 
gegebene Stoff für größte Filmwirk»amkeit Die Dich 
ter allerdings. die soh lte Stoffe zu erfit den ni d fil tilge 
recht zu verarbeiten verstehen, sind n«.« li nicht allzu 
häufig unter denen auzutreffen, die mser«* Filmv« i r 
leger mit Manuskripten versorgen. Allzu»elii kl«d«en 
die Filmspieltext Verfasser an der traditionellen Feber 
lieferung «lei- Bomansehriftstell »r«d. au der Iwköuim 
Ik-hen Art d. - Aufbaues eine» bidimnger«‘ch*en Schau 
»piels oder Drama». Für den Film pflegt man de- 
Handlung durch Einfügung von Sen»a ion -n oder vei 
hlüffenden Trick» spannender zu gestalten, zu galva 
nideren. Kitt, u Film, fler stark von «hm bisher ln* 
gangemm Wegen abweieht. ist ..Der Tod von Pha 
leria". Abenteuer d« 1 » Todes i«i fünf Akten von Dr. 
Alfred Sehirokaucr. Verlag: Müni-lnmct l.i«lit'pi:dknn- 
A.-H. Dieser pliantastisehe AlM*iitcucr-Pilin ist v.m 
Franz tt»t«*n glän/.«md und änße.-»t w rk»am in Szen.* 
gesetzt worden. Erich Kaiser Titz hat Thanato». den 
Ted. und Thanato». den Menschen der >r. seiner lc 
benvernichtenden Bestimmung müde auT d'-ei Tag«- 
mt I.inw ilügimg de» Hei»tr»« der Z«‘it. »ein«*» obersten 
Hern, geworden ist. in sehr gutgelungener Düsterheit 
verkörpert. El»«* Bodenheini zeichnete »j -h gleichfalls 
durch ein vorzügliches Spiel au». Odana die Ro»e 
voti I'haleria genannt, wurde von Mild«* Wall mit allei 
Lieblichkeit eine» jugendlichen weiblichen We»en» g<- 
spielt, deren Liebe »tärk«*r als der Tod ist Die übrigen 
Charaktertypen de» Werke» Italien ebenfalls in d«m 
Rahmen der Handlung passend«* Vertrete dran- Rollen 
gefunden In den (Jang der Hcschehiiisse »iml äuß«*r»t 
glücklich gewählte la.ids(*haf fliehe und areliitek 

tonisch«* Sz«»nerien eingefloehten. di * «I n «i r«*nai tigen 
Reiz die»« 1 !- Schöpfung noch besonders erhöhen. Hübs--he 
Aitssehnitt« 1 au» Rennpla'zsz ■m-n. «*in bunt«‘r Tra«*hten- 
hoehzeitszug. Massenans.immlangen v«u. Men»eh< i n. 
nette Hotelszenen. Sehiffsbilder. Intrigen Verhaftungen, 
ein »ehr wirksames Hochget ichtzwischenspicl u»w. be 
lelien den Inhalt die-er Filtnphantasie. der mau mit 
spannendem Interesse bi» zum Sehbiß folgt. Da» Publi 
likum. das den R : e emvui'ii de:- Sportiiala-r Lii-btspiele 
bis auf «len letzten Platz füllte, «piittiert« 1 «li** Darin«- 
tung «lieses Films, d *i- zur wohltuenden Abwechslung 
ein ganz außerhalb der neuzeitliehen Verfilmungsge 
biet« 1 liegendes Sujet glücklich und in vollendeter Wie 
«lergabe hehnudelt. mi« stärkstem Beifall, ein Zeichen, 
daß Werke <lie-iV Art. die dem eigentlichen Wesen d« 1 ' 
Film» »ehr nahe kommen, von naehhaltigstem Eindruck 
«ind. 

..Die Frau mit den zwei Seelen". Drama in 
fünf Akten na«-h dem Roman von Alexander Brodv. 
für den Film bearbeite* von Ladislaus Vajda. Verlag: 
Rheinis«-Ii • Lichtbild A.-G.. Berlin. 

Der Film schildert in ziemlicher Anlehnung an 
den Verlauf de» Roman« die »••elisehen Konflikte einer 
Frau, di« 1 vor ihrer Ehe di«* Heliebte eine» anderen war. 
Diese Tatsache ausnützend. »u«-ht dieser andere durch 
sein neuerliches Duz wische ml rängen die Harmonie 
ihre» jetzigen Zusammenleben» zu stören. Der Hatte 


der Dam«- »«-hließt au» einer Verlegenh« i tt der beiden bei 
einem Beisammen»«-m ub«-ri i-«• l«i.•:i l’ersonen nuf • • in■ ■ 
Schuld, über deren l inf ing er »ich Klarheit zu ver 
»«•haffen »ueht. Bei «*iner uäehtlielieii Bummelei er 
fährt er vom Zt‘( i hg<*uo»»i‘u «li« 1 nackte Wahrheit. E» 
folgt die übliche Zw eikampflmrausforderung: die Frau 
hört zufällig davon um, be»ehli«*ßt. iitren über all« 1 » 
geliebten Hatten zu rett.-n. sie •■rmordet ihren läng»; 
verhaßten Bedränger und Zwcik impfg« i gn* i r ihn - 
Manne» in der Nacht vor dem niigi-»ctstcn Duell. Vor 
her. na«-h der ersten heftigen Aii«eiunu<l«Tsetzuiig mit 
ihrem Hatten, »uelit sie ihr Söhnelten für »ieh zu retten, 
indem sie Paulchens Erzieher mit «liesem auf Reisen 
»«-hii-kt. Voller Sehnsucht nach «len Eltern verläßt da 
Kind in einer Zwisehcnstation den Zug und will durch 
einen Tunnel na«-h Hau»«* eilen Ein hcraiibrnusender 
Hegenzug zermalmt da» Kind im Tunnel. Di-r Er 
ziehet- wird darüber irrsinnig. Di<- Frau büßt dir«- 
Mord'tat durch Selbstanzeige mit ua«‘hfolgeiider Zucht 
hausverurteilung. Der Film, der uns in den Zwi»«-h« i n 
handlungen eine R«*ih«* sehr gut gelungener Bilder, dar 
unter auch treffend wiedergegeltem*. aus einer Irren 
anstatt vor Augen führt, schließt mit d«*r rührenden 
Szene, da «Iim- gealterte Ehemann »eite- nattin vor «dem 
Zucht haust ore erwartet, um au der Seite der geläu 
terten Büßerin einer glücklichen Zukunft «‘ntgegen 
zusehreiten. Da» Spi.-I de» ganzen Film» ist einheitlich, 
der Aufbau der Handlung g«-»«-hiikt: dun-h gelungen« 1 
Hervorhebung cb.ua kteristi»- her Einzelheiten wird 
«eine Wirksamkeit stark erh«>h* Ein guter Familien 
film, wie er vom Publikum gern gesehen wird. L. B. 
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Kurbelreile Neuerscheinungen. 


V orfiihrtiiürsherrile Filme. 


xukrtl. I4.*rlliu-r I4.rt.ht.-r 


..U t minr Nt-romtid“ von Fritz Konter, 
für den Film bearbeitet von Georg Engel. Regie 
Hubert Morst Fabrikat: Moest-Film- 
Gesellschaft in. b. H. Berlin Wilmersdorf. General - 
vertrieb: i n e in a -Film Vertriebs-Ges. m b. H 

Berlin SW I!» 

Nun ist auch Fritz Reuter in den Bereu-1, (er flimmernden 
I.ein>vand gezogen. Man steht unw'illkiirlk-h derartigen 
Versuchen, bekannte Werke aus der Literatur zu verfilmen, 
mit einer gewissen Skepsis gegenüber, und die Praxis hat ja 
auch gezeigt. «laß «las Kx|>eriment nicht immer zu einem 
günstigen Ergebnis führt In diesem Falle kann man aber 
sagen. daß der Versuch zu einem Erfolg geführt, hat. wie 
mal» sieh ihn liesser nicht vorstellen konnte. Es w ar ein groües 
und gewagtes Unterfangen, den außerordentlich umfang¬ 
reichen Stoff der Reutersehen Erzählung in eine Filmhand¬ 
lung von H Akten zusainmenzudrüngeti ohne dali das ganze 
•iaruuter leidet l*er geschickten Bearbeitung Georg 
Engels und der Kunst des gcs.-hmaekvollen um! fein¬ 
sinnigen Regisseurs Hubert M out ist es ausgezeichnet 
gelungen, aus der Fülle der Geschehnisse das Wesentliche 
herauszusc hüten und das Schicksal der Hauptpersonen und 
ihre vielfach verschlungenen Wege in sehr wirkungsvollen 
Szenen auf den h ihn zu bannen DaU hierbei Vieles foitfallen 
mußte. was für den Gang der Handlung nicht von unbe¬ 
dingter Wi«-htigkeit ist. war selbstverstäitdligh Dali aber 
trotz alledem von Reuterschem H u m o r eii> Hauch zu 
spüren war. ist nicht zum mindesten das Verdienst der aus¬ 
gezeichneten Darstelluiig. Man sah all die prii l.tigen Ge¬ 
stalten der Erzählung leibhaftig v«»r sk-h erstehen, allen 
voran Wilhelm I) i e g e I n» a n t s safti-jer. kt rniger 
B r ä s i g . dem die p It rmie < uit miit igkeit aus allen Kälte ben 
seines ehrlichen Gesi« hts strahlte, ganz so. wie man ihn sich 
nach der Lektüre des Bu. Im*s vorst-IIt Ganz vortre fliehe 

Typen gabtui neben ihm E d u a r d von W i ii t e r * t e i n 
als schwergeprüfter, vom Leben hart mitgen •nunener Pächter 
Ha.vcrmani' sowie Fritz Beckmann als Pomuchcis- 
kopf. Für den Windhund von Fritz Tridtkdtitz hatte man 
in Eugen Kex einen famosen Vertreter gefinden. 
und H a n n e u n «I .1 «j banne Brink m a n n gaben 
als Zwillingspaar Lining und Mining. ..Die beiden lütten 
Druwäppel". ein Bild blühenden Iwbens. Besonders Mining, 
die keckere der beiden, war frised» und blank w ie cm Borsdorfer 
Apfel und von herzerquiekeinler Munterkeit. Die stillere, 
sittige Luise Hawermann spielt Hedda Vernoti mit feinem 
Verständnis. Auch alle anderen Bollen sind mit allerersten 
Kräften besetzt und vorzüglich durchgeführt Sehr hübsch 
und amüsant w irkte die auch im Ruch sehr drollige Rendez¬ 
vous-Szene am Graben zwischen Fritz Triddeliitz und der 
•ls Luise verkleideten Frau Pastorin, ebenso die köstlkhe 
Szene unter dem Kirs hbaum, frei der Rräsig. oben im Baum 
sitzend, die beiden Liel«es|>äivheii belauscht, und. ..dali 
du die Nase ins Gesicht behältst", von einem Erstaunen ins 
andere fällt. Die Inszenierung ist bis in <iie kleinsten Einzel¬ 
heiten mit Lieln 1 und Verständnis durvhgefiihrt: l»eson.ck*rs 
hübsch wirken die sehr kleidsamen Kostüme aus der ersten 
Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts. Neben stilvollen 
Innenräumen sicht mau aullerdem Naturaufnahmen von 
seltener Schönheit und Bilder, die sich silhouettenartig 
'oii einem klaren Hintergrund abhcl>en und von einem 
eigenartigen feinen Reiz sind Dazu kommt, dali die Photo 
graphie klar und schön ist. Alles in allem hat man es also 
hier mit einem Film zu tun. der zwar das geschriebene 
Wort nicht ersetzen kann (was bei Reuter doppelt schwierig 


ist da ja hier der Haupt reiz im Dialekt liegt und Bräsig 
köstliches Missingsch", diese Mischung von Hochdeutsch 
um! Plattdeutsch, it» die Mimik nicht zu übertragen ist I. 
der aber immerhin als wertvolle Illustration des Werkes 
dienen kann und auch bei denen, die aus Unkenntnis «k-> 
Plattdeutschen nicht in der latge sind. Reuter zu lesen. 
Verständnis und Interesse für den grollen norddeutschen 
Dichter, seinen f«*inen Humor und sc im* Herzensgute zu 
wecken vermag. 

Als praktische, regieteehnisehe Neuerung fiel dk* Ein 
fiihruitg auf auf »len Zwischentiteln, die eine neu in die Hand¬ 
lung tretende Pers u» vorstellen sollen <k*n Namen des I>ar 
stellers in Klammern beizufügen. 1 >as bisher als üblich« 
Einleitung gebrachte Personen Verzeichnis entschwindet ill 
zu rasch dem Gedächtnis des Zuschauers, während diese 
einfache Reform Gewähr bietet, i n Kontakt mit «h*r P«»r»oti 
iles Stückes und deren IWstelle- zu bleiben 

„Verlorene Töchter". III Teil Die Men¬ 
schen. die nennen es L.eb «" Mit einem M«»tiv 
von Erich Kraft Verfaßt und inszeniert von William 
Kahn Verlag: William K a h n - F i 1 m -G. in. b. H . 
Berlin SW 4s. 

Die gr.tßtw. gelegte Kulturtiilogic ..Verlorene Töchter' 
«leren erste bei«le Teile Iwliebte RejH*rti irestüek«* <l«»r deut- 
schen Filmbühnen geworden sind, findet in ihrem nunmehr 
fertiggestellten dritten Teil „Die Menschen, die 
neuner, es Lieb e“ einen äull<*rst wirksamen und 
fesselnden Ahse hin 11 Die einseitige Stellungnahme d«*s 
Alaune» zur Frau in gedrik-kteu. äuHeren Lebensverhält itissen. 
die auf einen Erwerb, ihres Kindes wegen, angewiesen ist. 
wird an m.innlk-hen Typen aus drei Geaellarhafts» luchten 
vortrefflich illustriert. Erst lallt der geniale Künstler die 
Frau sitzen, weil er in der Einbildung lebt. nur als vollkommen 
fesselloser Mann seiner Kunst dienen und leben zu können. 

1 VrGmßkauf mann, bei dem «lie verlassem*Fr:»»i nach schweren 
Das**ii»skämpfei» einen Stellungsunterschlupf find«*t sieht in 
ihr nur d->s liegehrenswerte Weib, das für ihn allgetan ist. 
als es auf Erfüllung g«*gel»ener Versprechungen dringt. Mit 
einer Abfertigungssummme tut e* die Geschichte ah. die ihm 
unbequem zu werden beginnt Ein Angest«*llt«*r des < le¬ 
se hafte«. in «lern die schicksalsgeprüfte kleine Frau tätig war. 
nimmt sich vorerst der Verstoßenen und brotlos gewordenen 
an Als Trinker verliert der Mann aber seine Stellung, 
und ein neues Martyrium beginnt für die Unglückliche, 
«lie schließlich von ihrem Hausgenossen an den Besitzer 
einer Lebemänner-Bar verkuppelt wir«! Parallel damit 
läuft die (iesehkhte der ehemaligen Zofe der Frau als sie 
sich noch in glänzenden äußeren Verhältnissen befand 
l>as Schicksal führt beide in der Bar zum ..Lustigen Laub¬ 
frosch” zusammen Die Lebensgeschk-hte tlerdas. «lie von . 
Manja Tsatsehewa mit großem (Jeschick und voll¬ 
endeter Anpassungsfähigkeit gespielt wird, ist in einem Tag« 
buch niedergelegt. das dem Präsidenten der (Jesellachaft 
zur Bekämpfung desMädchenhandcl.« von Gerd» ausgehändigi 
wurde, nachdem sie acht zur Verschleppung bestimmte 
Opfer zu retten vermocht hatte Wie der Regis«**ur diesen 
interessanten, ein trauriges Meiisehensehicksal w ied**rgeben 
den Tagehuchinhalt dem Zuschauer vor Augen führ*, »st - 
als glänzende regietechnisch«* Leistung zu lohen: an dieser 1 
Vergangenheit «Schilderung knüpft die Wirklichkeitsfort j 
Setzung meisterhaft an. Ungemein eindrucksvolle Bilder 
vermitteln uns dk* Bekannt schaff mit «lern Lehen und Treiben j 
in den Lokalen des großstädtischen Amüsements, lassen uns j 
einen Teil der Darbietungen mit genießen, so u. a. eine sehr 
gelungene Revue aller Tänze, von gut gewachsenen Tänze¬ 
rinnen mit Grazie ausgeführt. Bei all dem bunten Beiwerk 
mit dem der Film äußerst wirksam und stimmungaecht j 
ausgestattet ist. wird <ier Zweck, dem er dienen will, eicht ] 
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außer acht gelassen: unsere weibliche Jugend vor dem 
Beschreiten eines Weges zu warnen, der nach einer Reihe 
im scheinbar heitersten Glanz verbrachter Jahre unfehlbar 
dem tiefsten Abgrund entgegenführt. Nebenbei schildert 
der vorzüglich gelungene Film in einer Anzahl kleinerer 
Nebenepisoden die Praktiken der Mädchenhändler höchst 
anschaulich, viel mehr Eindruck hinterlassender und leb¬ 
hafter, als dieses Bücher zu tun vermögen. Das Werk dient, 
ohne auch nur im geringsten nach irgend einer Richtung hin 
anstößig zu wirken, einer edlen Aufgabe; es unterstützt die 
Tätigkeit aller Vereine gegen Mädchenski.vverei in so vor¬ 
trefflich propagandistischer Weise, daß s eh Praktischeres 
kaum ersinnen läßt. Neben Manja Tzatschewa in der 
führenden Rulle, charakterisieren die haup sächlichsten Mit¬ 
spieler ihre dar/.ustellendcn Rollen verblüffend echt, so Rosa 
V' a 1 e t t i die Inhaberin der Bar zum „Lustigen Laubfrosch“, 
Karl Falkenberg, Willy Strahl Ludwig 
Brandt und K. Middendorf die übrigen dem 
Milieu angepaßten Typen. Um die Innenarchitektur hat 
sieb W. A. Herrrann ersichtlich künstlerisch bemüht 
und durch seine Zusammenstellungen und Schöpfungen 
zur Abrundung der Gesamt Wirkung nach Kräfte! beige¬ 
tragetu H. Gottschalks Photographie ist klar und 
scharf. Worte und Musik zu der mehrfach wiederkehrenden 
Liedereinlage: „Märchen von Liebe“, nach Alt-Wiener 
Weisen empfunden, stammen von Dr. F Günther. 

L. B. 


*Wm\ Aus der P^xis RSEEH 

Berlin. 

SS. Der Kaisertum. Im Aufträge des ehemaligen Kaisers hat 
Ke -hinan wall Dr. Siebert bei der Staatsanwaltschaft in Berlin 
Sti ofam rag gegen Ferdinand Bonn wegen Beleidigung, wegen Miß 
brt.uch »ine« Bildes und auf Unterlassung aller Aufführungen ge- 
stellt. Die Aufführung des Filius ist b-konntlich bisher nur in Berlin 
verboten worden. 

Decla-Filmgesellschatt. ’)••* Komponist der Musik zu dem Film 
„Pest in Florenz“ konnte bis zur Pr.-sst-Vorstellung die Partitur nicht 
fertigstellen. Inzwischen ist dos geschehen und die Musik wird alle 
Abende zu den Aufführung) n gespielt. — Der zweite Film der Deel* 
Weltklasse „Harakiri“ von Max Jungk ist in seinen Aufnahmen 
unter der Kegle von Fritz Lang fertig gestellt. Die weibliche Haupt¬ 
rolle spielt LilDagnver, es wirken sonst noch mit die H rr<-n Meinhard- 
Maur. Kiels Prien, Georg Johr, Bruno Lettinger und Paul Bicns- 
feldt. — Ebenso gehen die Aufnahmen zu dein zweiten Dccla-Aben¬ 
teuerfilm (Zyklus „Die Spinne ') „Dos Brillantcnschiff“. Kegie und 
Manuskript von Fritz Lang, ihrem Ende > utgegen. Die Aufnahmen 
finden in Hamburg-Stellingen statt. Ri-ssel Ork» uml Karl de Vogt 
spielen die Hauptrollen. — Gilda Langer wird noch ihrer soeben 
erfolgten Kut-kk, hr aus Schweden die tragende weibliche Rolle in 
„Das lochende Grauen“ von Carl Mayer spielen. 

Rhenania-FilmgMstlschatt. *Die Todesfahrt" heißt der vierte 
Film der Harry H.lT-Scnsations-Dctektiv-Serie, unter der Kegie von 
Valy Arnh- im, sind soeben die Aufnahmen beendet. Der Film enthalt 
u. a- einen zum ersten Male gezeigten regelrechten Boxkampf zwischen 
einem Neger und einem Weißen Margu Lindt spielt die weibliche 
Hauptrolle. Valy Arnbt-im spielt den Detektiv, seine Gehilfen sind 
Max Lohmann und Paul Schäfer. 

Stein-Filmgesellschaft. Die'Aufnahmen zu dem soeben von 
Hans Gaus beendeten Manuskript „Die Macht des Goldes" beginnen 
Anfang November. 

Macht-Filmgesellschaft. Die Aufnahmen zum ersten Monumental 
film der Firma haben begonnen. Der Film ist von Charles Amada 
verfaßt. In einer Massenszene sollen 18 000 Personen mitwirken. 
Regie führt Carl Neisser. In den Hauptrollen spielen Käthe Haock, 
Harry Liedke, Alexander Eckert, Ludwig Rex und Walter Forme*. 

Ambos-FilmgaMlIschatt. Die* Firma hat das Verfilmungsrecht 
des im Verlage von Erich Reiß erschienenen Romans „Die Welt 
ohne Hunger' von Alfred Brat t erworben. Der Film ward von Arthur 
Wellin noch in dieser Saison inszeniert. £ 

Luns-FilrngSSStlMhatt. Wie wir soeben erfahren, hat ein Ver¬ 
treter d <t Firma mit sieben Filmen, darunter dem „Wcdckind sehen 
„König Xicolo“. „Lola Montez“ und „Kain" die Ausreise nach Süd 
omerika angetreten. 


" Ring-FitmgMSlIjchatt Unter der Regie von Erik Lund ist ein 
neuer Eva May-Film „Im Wirbel des Lebens“ fertig gestellt, ln den> 
Film sind außer Eva May die Herren Paul Hart mann,Georg Alexander. 
Max Gülstorff, Leopold von Ledebur, Karl PlaU-n. H inrich Fenz 
und Fraulein Toni Tetzloff beschäftigt. 

* — Die LncHcr-Film-Co. m. b. Anderen enter Film „Die Te u 

felskirche“ mit nächstem Monat in einem allerersten Berliner 
Theater das Licht der Welt erblicken wird, hat unter der Leitung von 
Hans Mierendorff ein neues, großzügige» Werk geschaffen. I)a» 
2500 m lange Werk führt den Naiiu-n ..Die einsame Insei“. Die 
Handlung, einer altnorwi gischen Erzählung entnommen, hat <-eht 
skandinavisch!■* Gepräge und ist von dramatuvUer Wucht. Regie 
Dorsu-Uer und Operateur haben hier iin innigsten Zusammenhang 
geschafft. 

I" — „Die 6sichteten" Der Kitualmord). Regie Jusi'ph Delmout. 
Es dürfte inu-n-ssien n, daß das Filmwerk „Die Geachteten“ nach 
jedesmaliger Vorführung von den hetr. Interessenten sofort erworben 
wurde. Die unberechtigte Klage, daß so wenig deutsche Filme nach 
dem Ausland gehen, ist hiermit widerlegt, da die Nivo-Filin-Comp. 
den Weltmarkt sofort durch ihre großzügige Aufuuiehung des Films 
erobert hat. Es wurde innerhalb 8 Tagen mu h Fertigstellung der 
Musterkopic ’ler Film „Die Geachteten" (Der Kitualmord) nach 
folgenden Landern verkauft: Holland. Dänemark. Schweden. Nor¬ 
wegen, Schweiz, Spanien, Portugal und Italien. Es ist dies das erste 
Mol, daß seit Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen ein deutscher 
Film so rusch ins Ausland verkauft wurde. Für Deutschland sind 
bereits die Bezirke Berlin-Osten und Norddeutscbla-id verkauft 

— Der Film für eile“ von Richard Hutter erzielte bei der 
Uraufführung im Tauen.zien-Palast großen Erfolg durch seine lustige 
B< Sonderheit Filmfiguren zu bringen, die r. if Befehl des Publkiuma 
und eines im Bilde sellist stehenden leitenden Conferenciers reagieren. 
Die originelle Neuheit wurde noch für eine ganze Reihe weiterer 
Berliner Kinos abgeschlossen und wird auch außerhalb vertrieben 
werden. Ein zweiter Film desselben Genre» Ix'findet sich in Arbeit. 

— Rudolf Klem-Rhodtn der Is-kannte Berliner Sehauspiek-r. 
der als Vorkämpfer der sozial politischen Bewegungen der deutschen 
Krhauzpielerwelt bekannt ist und von d -n Führern d<-r Organisation 
als Bahnbrecher deutscher Bühncnrefori i bezeichnet wurde, luvt 
sich dein — Film zugewand»! Kr ist Bi'gninder der Gesellschaft 
Deutscher Kunatfiim Klero, Berlin W 35. Potsdamer Str. 38. Der 
geschlitzte Berliner Kunstmaler und Portratist Hugo Kiggc v. Grabow 
wirkt als künstlerischer Beirat mit und wird auch in dem demnächst 
erscheinenden Filn. als Darsteller tätig »ein. ln Vorbereitung be 
finden sich vier sellist.indige Teile eines Theater-Kulturfilm* „Die 
Welt des Scheins“, die in ihrer Eigenart von der bisherigen Film 
Produktion abweichen und nur der Wahrheit dienen. 

— Für die DbCbrti Film-Komp.-Q m. schreiben Max Jungk und 
Julius Urgiss einen großen Film mit dem Titel: „Die Furcht v»r 
der Wahrheit“. 

— „Satanas“, der neue große Film der Viktoria-Film-Co., dessen 
Handlung sich über drei Jahrtausende erstreckt, ist soeben fertig 
gestellt worden. Der Film zerfällt in drei Teile, dessen erster in der 
Zeit der Phoraonen spielt. Die Heldin des zweiten Teiles ist Lucrezia 
Borgia. Der dritte, moderne Teil Is'hande.t Problem« der neuesten! 
(«•gi nwart. Das Manuskript stammt aus der Feder von Robert 
Wiene. Regie F. W. Murnatt. Die Ausstattung lax in den Hunden 
des Kunstmalers Ernst Stern vom Deutschen Theater. Conrad 
Veidt spielt die Titelrolle. Die übrigen Hauptrollen des figuren 
reichen Films werden von den Damen Margit ßarmiy, Marija Levko. 
Else Bema, Sadju Gi zza und von den Herren Ernst Hoffmann, Fritz 
Kortner. Ernst Stahl-Noch!.auer. Kurt Ehrle und Martin Wolfgang 
dargestellt. 

— Willy Achtel hat ein Engagement bei der nettgegründetet 
Fery-Film G. m. b. H. in Hannover als erster Regisseur uml künst 
lerischer Mitarbeiter angenommen. Es handelt sich bei genannte! 
Firma um ein großzügig angelegtes Unternehmen. das auf eigenem 
Grundstück ein über 800 qm großes Aufnahmeatchcr nebst allen für 
die Filmherstellung notwendigen Fabrikationsanlagen besitzt. 

- Die Ll Synd-Wartzn Film G. m. b. H. trifft eben ihre Vor 
IsTeitungen zu einem großen orientalischen Film, der in seiner 
Haupt»/i n. ti in Armenien spielen wird. Der Hauptdarsteller. Herr 
Aruth Wartan, der, wie bekannt Armenier und somit mit den Sitten 
und Gebrauchen des lindes vertraut ist, wird gleichzeitig auch du 
Regie für dieses Filmwerk übernehmen. Es handelt sich nur noch 
um die Kcisecrlaubnis einer größeren Künstlersehor. darunter auch 
die Hauptdarstellerin Frau Lu Synd, und sollte dieselbe bewillig’ 
werden, so wird der Film viel Neue« bieten, da das l,and für Deutsch- 
lond noch ziemlich unbekannt ist. 

D*r Thalia-Film hat soeben die Aufnahmen der fünfaktig" 

Tragödie „Russolka unter der Regie von Karl Halden beendet 
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Düsseldorf. Die Kilmc. von denen du- Branche liesondere viel München 
spricht. kommen jeln hintereinander zur Verführung für Inter gl. Die 

iiwnl.ii. S«. fand auf Veranlassung der Rheinischen Kilm-Cesell rrudnktion 

schaft am 22. da. in den Schadow Lichtspi« l<*i die Presse Vorstellung Ks handelt 

d«*s Onwaldschcn Monument alfilms „l)ie Arche“ Aalt. Da» sichen vnrnehmliel 
uktige Drama ist nach dem bekannten Koman Werner Sheffs Ije- jeder Biehn 

arla-itet und z«-igt zunächst die Handlung auf einem gesunkenen Stellung n 


gl. Die bekannt« n Korne Kilinwerk«- haben nun mit ihrer eigenen 
Produktion ang» fangen und den ersten Kilm bereits Iw rauagvhraeht 
Ks handelt sieh dals-i m . rst« r Linie dem Intern« hus-n darum 
vom» hnilieh kiinstli rische W> rkc auf den Markt /.u bringen, da- nach 
jeder Hichtung Inn vorbildlich wirken sollen. also sowohl in Dar 
Stellung wie in der s|ianncnden Kandlung. t.ehnischi n Ausführung 
und sonstigen Aufmachung den Deist Mün<-ht»-ri*cher Kunstfreudig 
-tmen. Die <o-sumtdarhietung dies»s von Aba Men* ge 



<:. m. b. H. Di»* Kroffnung des Theaters inullte wegen Schwierig¬ 
keit« n in bi-*ug auf Stromliet» riing seitens der Sta»it Hanau bis zur 
Aufstellung der • igenen Maschinenanlage verschols*n werden. Das 
Theater fallt ca. 6110 Sitzplatz» und ist in j«*dcr Beziehung erstklassig 
eingerichtet. Eine eingebaute Luftsaugevorrichtung Ix-wirkt. dali 
Iler Aufenthalt auch im Sommer * in angenehmer ist. Di<- Kilm vor 
ftihrungen werden durch erstklassige \ arietenunuis rn abgelost. Die 
gesamte Liefertitig und Aufstellung d«*r lunot»*ehniHeh<-n Maschinen 
und Apjiurate wurd<-n vor. der Kirma .lohannes Kellner. Düsseldorf. 


irische Kilmindnstri» 
srhaftigt. 


Nürnberg Am lh. d. Mi«, fand die Wiedcrcröfl 
und modern umgelmuten „Humboldt-Licht«|iioh' st« 
LuitpoldstraUe 7 wurden die Viiiversuni l.ichtspiele e 


Jever Hier fand dt<* Kröffnung »len neuen Lichtspielhauses 
..Lichtspiele itn Erbgrollhertsog" statt. 

Konigitem (Taonus). Hier w ird in den mu hst» n Tagen ■ in neu« s 
Iachtspielth*-at«*r errichtet. H»-sttz»*r ist Herr Sbhngen Die Km 
rirhtung lieferte »lie Kirma ..Projektion“. Kinohans. Krankfurt a. M 

Leipzig Sieger Film. Die Aufnahme des Dramas 
„Menschenschicksalc und < 1» danken gi h< n unter der Ki'gu* d» s 
München« r Hofschanspiel« r» Herd Stern!»-rg, ihr» r Vollendung mt 
gegen Helmut Lindhardt spielt die Hauptrolle Mit den übrigen 
Hollen sind hekannte Leipziger und Dri sdis r Künstler und Kunst 
lerinnen tietraut worden. 

Mainz - Kzstel Die Herold-Ijchtaptele w urden hier vollständig 
r« noviert und wurde die neue teehmsche Kinriehtung durch die 
Kirma „Projektion". Krankfurt a. M.. geliefert. 


Osnabrück, i '«•l»*r du um 17. d. Mts. statt gehabte Kroffnung 
der l'nion-Theater-Idehtapiele schreibt das (). Tgbl.: ..Das Hau« 
hat inseim-n iint«*n*n Teilen tuwlulen Planen und unter der Bauleitung 
des Architekten Ossenliöhl eiis- ebenso praktisch«- «i« »«-schmack voll« 
Inigestaltung erfahren. Durch die \ ortlalle (mit Kassensehalterl 
gelangt man in einen ebenso geräumigen wie <*l»*gant und gemütlich 
eingerichteten Krfrischungsmuin, der mit modernen Korl>inöl**ln 
ausgestattet ist und auch in dekorativer Hinsieht einen überaus 
vorteilhaften Kindruek macht. Diesem Kaum schlieUt sieh das eigen! 
liehe Lichtsps-Ittwater an. das sieh in dem vollständig umgcstaltetei« 
Stulle ahspielt. der sonst d«*n Spezialität« nkiinsten diente. In den 
Saal, iitx-r dem Kingaiig. ist eiiu* < JuL rie . ing. l-aiit Der Bli» k nach 
den Bildi-rn ist an allen Plätzen vollständig frei, der Kaum luftig 
und hoch. 

Saarbrücken. Die t«*s«*llschaft für Kin**matograf«*n m. b. H 
Saarlirüeken. hat. wie t\ir in Krfahrung bringen, die gesamten Dr 
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So. <;«■' 


I»li»*um l««-l>Htiai.‘ in Trier käuflich erworben. \nch K-< ii.htfunK diu 
irr' >11«-n I iiiIduhc, wIi-Ih t l«-n its » im r Volk ndunp a-ntgegengMtii. 
wird die («a-wUua-haft «lort < in Kinn rriiffm-n. wa-la-h« n wohl mit «iaa 
v.arnehtiwt«*, «a» tnaha-r hierin in i< int« t vurA', »in wird. 


Sohrau (O.-Schl I Du- l.nl«t»|>i. Ihuu«-. u.-la-h« - l.ishar m 
Srhüftanucln n Saal. »|.i>'l<«'. Iiat - um ii< ua-n Kihirulirhkeitcn uni 
Ring In-zugan. Du - Kitm hnt IVi Sitz|iliit»- lltnitar d< swa-llnn 
ml Kaufmann Krinm Kiiu.-. duut-liwt. 


Trebur (Hessen). D« r l‘h• .t•-uri>|>li Hrmlz .mahlet. hu r . in 
iuihh Lifln-i.ii-lllu'HUr. u.-l.-lns <l->r<-li du- Kinn» ..ITnjt-ktiam 
Krunkfurt H. Main. ring« richtet wirrt. 


Ueckermlnde. I nt* r d. n Nim» n l T. l.n -l.i-|». I. wurd.d.i 
früher Kr. m.-k.« K.- I.i<-ht»|>n liuti r \..m tu in n K hu» rd.» Hnt. lt. 
It.ii. »In h Hhii> ' . I*. t. r M. rin» n, tun .rnfftnt. 


Neues vom Ausland Jas 


lh. Ein deutscher U-Boot-Film in England. Mit < .. i._ 

<l> r englisch. n Adtiiiritlitut »>ll in Kni/Iuml • in l-iliii (r. u igt u. rd. n. 
der un Hnrd «hu „I 35" g. fiin.ii n wurde und di.- \ . rtu nkiing um 
-min n Schiff« n durch In iitnunt Arno de la I’. r> in wiadargiht. AB 
SchluUl.ilai w« rd.it dir in Hurwirh int. mierten il« i.t» h« a l-lhuatc 

i Argentinien. Brusiln :.. \rgtuiinien und Chile verfügt n üln-r 
junge. ul« r Mch'.it rieht I. In nskruflig. hilmhäutu-r. welch«- ihrem 
Verutandnis für die von der K-völkt rutiff /.um Ausdruck j». brachte 


un d-rlauuung in Däunrldorf, Sehadnw|>latz 3. und uln Ir.haln r de 
Kuiiftmutn Kri.-h l’nimm-r in 1h Hin. Um All» rt Knitiiner, K rltn 
TYii.jn-lhof. und dem .liiliit« Hternlieim. Berlin Wilma r»|ni f. •- 
<« «mint prokura erteilt. 

Frankfurt a. M. \V i I I. < I n. 1 in.it I , 

Cnter «In » r Kirmu wurd« am I.V Okti.l» r Ittltt eine /w.-tgntedi . 
lamtigdm Kilin-Verleih« MiUmln. Kaindt. K rim SW I». Krn-drta I 
nirrnlk- J4H. mit dem Sitza- tu r'nuikfiirt a. M . erricht« < \ll« <.. » lutft 
ah» Hikifk-utHehen K».irk«-u. inuln-M.iwl.n- Venvauwl iitwl I«.-(»»itc- 
.rfolg.ii von jetst al« ui de» Kraai.kfiirtar KilutW . Kaiw-r-iralh 41 
< •< » haftsfühn-r: toautav Hirsch. 

Hamburg. Kino Kr«. rbtgi'si-IUrlufi 
Die* I nt.-rin hi.n-ri w urd«- hi«-r mit einem Stamiiikii|.itiil \ • >i. 3ti imi 
M ark gcgrün«l<'t. Zum t h-si-haft .fuhr, r wurde H«-rr Knill «Jt-rkcn . 
Hamburg Inutellt. 

Kbtzschenbroda. I* au Isen - ... I i -. I. » .. 

beschränkter H a f t u n g in K a d «• It «• u I. I tn Kirn, 
laut« t künftig: Saia-huina-ha- Kilin Werk.-, t ;«-»-!l»-h«»fi mit InM-hrank'. 
Haftung 


ereinsnachrichten 


München. Der l.i-h- riga- Vor-it/jinl. «I. - '. rlmni 
KiiiiifalarikHiit.il. «-. V.. Herr Direktor Kugl. int \..a 
znr.ukgetr. t. u. tn na im-r Stell«- i»t H. r» Direktor IN 
Muni-Inn. Kurlnptatr. 8. g. wählt Sxndikiin da» V.rl 
K cht-atiwalt Dr. Th. Krlbng. r. Miini-hei. Karln|.lat 


ff.l itteilungen a us dem Leserkreise] 
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heute immer noch mit Aa tykiiiote < «der wrdiclitetciii ttamcrslofl 
fahren Die IjchttMrke dt » Kalklicht« a iian rl ferne rhin in h«’h* m 
Grade von dem Druck uh, unter welche in man eh n Sauerstoff zuiaht. 
Sie- könne n da» durch Versuche ja le icht festst.-In n Endlich gehört 
dazu noch ein hrauchlnrer Leucht körpt r In iihrigtn hangt die 
Helligke it des IJchthilde» in leetraclitlichi in Gral- von der Beschaff, n 
heit de» Auffangschiriia» al>, den Sie vielleicht Verlicseeern können. 
Zum SchluU lichten wir Ihnen noch den Hat geh n, bei der von 
Ihnen angewandt, n Lichtquelle die zwischi nschlagenden Klug I 
der Ille ndse he il*‘ zu verkleb» rn; Sie- können dadurch sehr viel an Licht 
gewinnen. 

C. H. un Sie auf unbestimmte Ze it als I ianist e ugugiert sinel. 
kotiunt für sie vierzchntägig- Kündigung in Frage, und zwar ist die 
Kündigung nur vom 1.5. zum I. zulässig. Das ist Gewohnheitsrecht. 
Berufen Sie sich dafür auf das Gutachte n des Deutaedicn Musiker 
Verbandes, E. V., Berlin, Bcrnburgvr Stralfc- 71. 


H. H. Das Lichtbild kann uuui auch in der Durchsicht auf 
einem Transparent schirm ze .ge n. Die Darste llungeine» 3 ^ X 4 Vi m 
greeUe n Hilde s auf fr—S in Abstand erfordert ein Objektiv von 30— 35 
Millime ter Brennweite-. Dies ist gegen sonstige Verhältnisse auOe-r 
ordentlich kurz, aber praktisch doch durchführbar; allerdings iiiuli 
die optische- Einstellung sehr ge nau ausge führt werden. 

f. K. Km bi-stimme wirksan» s Mate rial zum Entfärb» künne-n 
wir Ihm n nicht ange t»-n; vie lleicht hilft Schwefelsäure, d. h. ein 
Had von Schwefelsäure m Xat -<>n (Natriumsulfit), dem unmittelbar 
vor eiern Gebrauch e twas Salzsäure- zeigesetzt wurde-. Sollte* das 
Sills-rbild dal» i leiden, so könnte es naeliiie r durch Wieeierent 
W icklung auf elie alte- Stark, zurückge-lerae ht werden. 

A. G. Di.- Verfügung der l’.elize-i la-ruht auf ste-he-nden Gesetzen 
Zu den nicht ausdrücklich als Kiticle-rvorstclhingi-n zug-lasse neu 
KinovorsteIInng-n dürfe n Sie* Kinder unter 16 -lahren nicht herein 
lassen. Beschwerden ware n tussichtslua. 


Vprtrplpr Iflr Rprlin * Für den tejrtlich«r Teil: Julius Urgiss, Berlin-Wilmersdorf, Rudolstadterstresse Nr. 1, Fernsprecher Uhlend 667. 
ICIIICICI IUI ÜGIHB. Für d«,, «„eigen-Teil: Ludwig Jegel, Berlin W. 6, ftohrenstresse Nr. 6, Fernspredter Zentrum 1067$ 


Johannes Qschalz 

Fernsprec' “ * " 

Kino 


Berlin SW 68 


Oiieie 

BaiielsGesellsciati 

Fernsprecher: Zentrum 661. 3704 Mark graf enstr. 22 Telagr. Ad: : Uhu, Berlin 

Phoiograpyuinehine-,Reproduktion^ 
und VergrOfleruDos Apparate. 

Alle photogr. Artikel. •"“* 



von Ernemaim. Ica und anderen grollen Firmen. 

Alle Zubehörteile. 


Kino-Aufnahme-Apparate, Stative etc. 


Gelegenheltskaul! 


2 StBA Einanlier-llinfonner 


Fabrikat Siemens & Schlickert, 440 Volt Gleichstrom auf 70 Volt 60 Amp., kurze Zeit gebraucht, Kupferwicklung. Hing- 
«>-r Os—HofjrtsdiHn— haut »«fort tbzugofeen. Düsseldorfer Kino-Zentrale, W. Tape A J. Zuger, Düssel¬ 
dorf, Bismart kstraOe »6. Telephon 572. Telegramm-Adresse: Kinotepe. 2894« 


Sofort lieferbar: 


12 neue koonplette 


— I 4 Ememann-„Imperator“ 

Kino'Einrichtungen) 4 Ica- „Lloyd“ 

Ab 1. Oktober: Jede Woche 5 lca-„Furor“-Einrichtungen. 


Kino-Bau-Gesellsdiaft m. b. H„ Düsseldorf, Graf-Jldoll-Strafie 96 

L Komspr iher 12114 n. 12116. Telegramm-Adresse: Kirohm. M 











j Stellen-AngeboTe. I 


Stellen-Gesuche.l 


OCOOOOOOO 00300000 


Lichtanlage (Benzoin* >tor| Krfahrung Imi Angenehm. , I I 
lauernde Stellung. Offert in um Z. ugmss. n. Kmp I 
fehlungen und CehaltKaiuMiriich.il kii* 1 zu rieht* n an I 

li< Ihn-kt km de- Union-Theater, M.Gladbach * 

sasa sasasssas 


rrm i p i i m m null 


UuulillUllulUlllul 


'** 1 . In r xehon längere .Inhre auf hinematograpl* n ■ UnterinhailS I hur \\illvlnixplaiz ", 2*82.1 j 

-elUtandig gearheiti l lH t. «ird zur s. lUlandig. i, AnAXdMM MXXXS»- 

Führung einer gr.ill. reri Keparat urwerkstatt -.. t u ! OOOOOOO 0800000000C 

gesucht. Schriftliche Angel*,te unter Angul« der 

OehttltxanxpÄche sind zu riehten an Ktno-Baugesell A er ( n ■ 


Schaft m. b. H., Düsseidort, Craf-Adolf Str. >*ß. 2WMW 

S 0 S 0 S 0 SS SS sssssss 


Kiinstler-Duett 


H n < im n 1 /WN/WN/WN/ip 

. Rout. Kino-Fachmann iinrffihriir 

Sltcht - llwtandige Position als Geschäftsführer oder | y jj | |yjjj jj J 


la. Oeigtr „nd Pi,mixt, mit guten. Notenrepertoire, U ** ”* ' vr,ra '*' •*. J “ hn * 


Weltkinematograp h, Fretburg 


1 Pianist 
i Cellist une 
1 Geiger 


IOOOOOOOO 


I. Operateur mm 

oder tedmtsdier Letter i VIIIIUIII 61 


nur enitklaaeige Kräfte, fiir vornehmste« Lichtspielhaus li rl " •* 8Kb* Arbeiten (1* Jahr*- im Fach). locht 
m größerer Stadt Baden* Täglich 6 V* Std. Dienst. ln n V r , ** wl ' r, ' rri Th,at,r DanareHttnnj. 
Angenehme Dauerstellung. Offeru-n mit («-haltaanspr. Eilofferten mit t .Vhaltsangelx.ten erbeten unter 

Gebeten unter Sr. 28 #84 a d. ..Kincinatograph Kino, Hamborn 8, Uahlstr. 52 II. 2S910 

Düsseldorf. 


IOOOOOOOO 
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So «»« 


Nachweislich rentubli h 28!» 

Lichtspiel' 

Theater 


KINO 


konkurrenzlos, i 2.." s,i Z ,,| 


Sitzpl.. In r»*gr Imlustri, Kl. mxtadt Sachs,ns, 
l:> i rbiuil- iii, gut verzinslichem Huu»gnin»!si lick 

preiswert zu verkaufen. s.,r«. i.t'r i - h u. 

im wird i ingcri hl-t Krforilerlc lr s Harke |.»tal 
. rl.le.. ..rih r 28904 d- .. „Km. pl. 


'500 bis 1000 Mk. 

I H MinuMg (j nach K» iWabtlitat und tiroUc) dem 

KINO 


mit über 3<Ml Sitzplätzen. in 
»•leg» n. sehr pr. t*w» rt in-gi 
rl*-t. n um. r Nr. 28 876 


Kino und Restaurant 


Kino 

Provinz VV, „tfal.ii. 1301881 Eitiwuhiw r. 330 Mitzphu 
■tmdirii eilig» rieht» i. Kaufpr» i. 105(881 Mk. Mic 
vertrag 10 .lalir. . Miete |»r<» la.hr 8000 Mk. Hol 
' . berwhuis Kiaonerner, Charlottenburg, Kanti.tr 
Tel.; Hteinplntz 3378. 28t 

KINO 

<•«. 250 Sitzplätze, in Prminzwtadt Ssrhm-n», i 
8- 7(H8i Kinvtolimm. sofort zu verkaufen, evtl, 
verpachten Knufpr. in 25 1881 Mk. Ang» lioti um 
Nr. 28837 au d« n Rin» matograph "... I)üsw Idnrf 

Kino-Käufer 


500 Mark 


Xino 


M.etuind. I Franz Rabura, Breslau, 


Restaurant 


mit .TmVwuni. V. t^unllktüvds^tHi Milk* Mk!’!’l30i88jMk -1ÜÜ 

Anzahl. 5 Th-at r m. 3- -K8i Sitzpl. »tc. zum Verkauf I SochweWiar gutgehende» 
N'ur srluiell. iilselil It. fl» kl . rliall. ii \u-kmift »«• . mam Ha 

bautuantrale P. Krugmana, Matekia I. Mau fc le nkg . ^ 

Kino Kino 

NMÜmWUi and nii'i zu kauten - 

1 r * M pachten gesucht. Mitt 

Angi-u.t. rbi ten mit» r K. L. 3087 an Haasenstein N 2IM2 
4 Vogler, A.-6., Cassel I 


Kaut, Pachtung oder Teilhaherschatt ai> 28633 

KINO 

cht Fachmann, ganz gleich wo. Aust. Offerten ar¬ 
ten an F. Weine, Bartin-Lichtenberg. Hauptstr 85. 

Wer? 


Soal Kioos ^ §5 

Komplettes 

... i Film-Atelier 


Köln! 


Franz Steinmota, MaybnehMr 
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Te. Kotykiewicz- 
Harmonium 

dreispielig. wie neu, »ehr wenig gebraucht, tadelloser 
Zustand und Klang, ist preiswert für HK Kl Mk. sofort 
oder evtl. s|wter in verkauf*«. Robert H jbner, Swine- 

munde, Lotaenatrafle 59. 29965 


Nolsusoangskästeo Kinder 

aus Blech, lackiert I ■■■HUUI 


Tilßl-Druiherei 


Deutsdi und Kussisdi 


Plalzloielköslen Pragne 


aus Blech, lackiert 

für elektrische Beleuchtung, mit geatzter, l 


| Helios-Film-Vertrieb 


Eugen Outnoff & Co. 

me __ 

rtrirt Kino- ^ 
g||| Klappstühle 

t neue, vieraehntngige IJefcraeit. von 12 20 Mk. pee 

m nJt Sit*. Musterstuhl inkl. Porto 20 Mk Kino-Beüarfs- 

175 Mk. artikel-zentrale, Nürnberg, \ller»U rgn- SimU. 71 
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„Projektion“ ® Fran *‘ , , urt a - M - 

mr Leistungsfähiges Spezialgeschäft für Kino-Bedarf *^1 

SlBndiges Lager. Eigene Werksiaile. Fachmännische Leitung. Ernemann-.lppiraie. 


: Verlangen Sie Voranschläge! 



In Perforation und 
Schicht tadellos erhaltene 


T j e a E ■ I Mi e ; aller Art kauft Dr. Beck, Berlin I 

I I K I " I 11III J W 57, Bülowrtr. 104 Kurfürst 626o I 


KiDQiachmann! 


Offerten an Lagerkarte 16, Berlin O 32. 


KiDoioctimann! 



Vle ZeitralvermmclMiflSsteUe f 


i I; 



Kompl. Kino-Einrichtung 

für den Spottpreis von nur 2350 Mk. 

la. Friedensware 

wie: Mechanismus (Malteserkreuz) n«it Auf- und Alispulvorrichtung. Ob¬ 
jektiv, eiserner verstellbarer Boek mit Grundplatte, Lampt nhut.s Lampe 
(60 Amp.), 1 Widerstand, I Antriebsmotor mit Anlasser. 1 Leinnand 
3X4 in, Spulen, SchlüsseI u. a. w. 28957 

Paul Wicht, Naumburg a. S„ Gr. Wenzelstr. 37 


Wilhelm Maess 

Dortmund 

Weste nfiellwejr 83 Kernspr.: 549. 4495 

Kino-Apparate 

■Hw Fabrikat* iu Ortgtnal-Fahrlkprslssn. 

Neu: Maler »Apparate 

Kino-Einrichtungen 

Wotors, Widsrstinde, Vsntüatoesn, Saal¬ 
vardunklar. Quacksilbardampt-Gltichrich- 
tar, Kohlin, Kondsnsatortn, Ob|*khvt. 

SUnditM Muatartasar ■***>' 

JL. Theaierklappsiohleo 



ln allen Fächern der Kinematographie liehe alt 
10jtthri|tr Fachmann, mit mtinem geschulten und 
geprüften Personal aut allan Fachern, rur Vsr- 
tifaif. 

1 Einrichtung von Lichtspieltheatern auf Solen 
und derifleielien, in kuranter Zeit U-triebs- 
trnig. In bezutf auf Material uni Maschinen 
habe nur erstklassige Kinnen an der Hand. 

2 Vor dem Ruin stehende Lichtspieltheater 

pochte sofort auf kurze Zeit, innerhalb 
< uup-r Wochen sind dieselben wieder er- 


} Willy Rnotb. Nduoibum h. S. 
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Piff Üe Ve<-nr8Perungen 

ii II 'IbUWI von Neootiv- u. Posiliv-Aussdinilien von GO Ptg. an 

Vervielfältigungen von Photo-Bildern 


Giraiiiere llr oult und schrie Pboiooruodie! - 


Lnenib:lirlicti tor jeden Pili Verleiber! 


• sofort «uul verlangen Sie Musrtei 


Kunstanstalt für Photographie und Kinematographie 

FRITZ HERINGER, Freiburg i. B., Adelhauser Straße 14. 


rihi ' nniHcij 


UM 


•JJJ 1 1 »ofi.rt ia verhauten Richard Grasemann, Glogau. 

=-Schlesische Kino-Zentrale 

1R Pfllpiil Le “ ÄKnctsch 

|J a | I■ I UIiJIII gebrauchte Einrichtungen 

für Theater und Reise um u^. r 

Favartch ut: appar a t ir.* n Reparaturen n. rdrn u. « i* n. r W.rk-t.Ht f.u Iniuitl 

SXÄ |T..-«.r« „ml -hl.... 

Nr. 78 SSt «II dm .. k'lmiimt., K*>k-hh«lt 1 ^. « I„>m.r in hmihi ’n lw n li. .I,u l-mriik. In und | 
eeapii". ltttuM-lilnrf. Krsut ztriUn' i 


Gelegenheitskauf. 


wirk< Iviirrichtun^t. 2 Kfm rtM'hutztmiiuiu-ln, t im-nu r 
Bock. viTHti lllmr. Antriflwinutor IIO \nlt.iiii Srrludfl 
I*. S.. Kupffrvifkliin^. Hin Kinru-litmi# mit Objektiv. 
Ltu»|H nhutiK mit Koralennor, zwei Sfiu h «tmtrllfeair 
UmifH n. Kilins|nili n. tmnKixirtablf c iwrih' Knlni" - 
.. n 20hi Mt Apollo-Lichtspiele, Schwen¬ 
ningen a. Neckar. 2t**>: 


















